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Chriſtlichs Bedencken bnd erhebliche 
wolfundirte Motiuen. 


Deß Durchleuchci gen 


Hochgebornen Puͤrſten vnnd Herrn / 


Herm Ernſt Friderichen Marggrauen zu Baden vnd 
Hochberg / Landtgraffen zu Suſemberg / Herꝛn zu Roͤtteln vnd 
Badenweiler ꝛc. Welche jhre Firſt. Gn. biß dahero von der 
Subſcription der Formulæ Concordiæ abgehalten / 

auch nachmaln / dieſelbige zu vnderſchrei⸗ 
ben / bedenckens haben 


5 Sambt jhre F. G. Confeſſion vnd Bekandtnuß 


vber etliche von den Euangeliſchen Theologen er⸗ 
weckte ſtrittige Artickel. 


An den auch Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 


vnd Hern / Seiner F. G. geliebten Herꝛn Bruͤdern vnnd Geuat⸗ 


* 
— — — . — ʒ—˖C— 


Getruckt in Ihrer J. G. Schlof Staffort. 
Durch Bernhardt Albin. 
M. D. XCIX. 


Sem Hochgebornen Puͤrſten / vn⸗ 
ſerm 12 lieben Brudern vnd Geuat⸗ 
tern / ern Georg Friderichen / Marggrauen 
Zu Baden vnd Hochberg / Landtgrauen 

zu Suſemberg / Hern zu Roͤtteln 
vnd Badeuweiller / ꝛc. 


V Neer freundt: Bruͤ⸗ 
(2). Jt * derliche willige dienſt ſeder⸗ 
N \| AN zeit zuuor / Hochgeborner 
„ Furſt / freundlicher lieber 


Net 270 Bruder vñ Geuatter / Wir 
= fetzen auſſer allem zweiffel / 
Es werde E. L noch in freundtlichem angedenck⸗ 
en haben / Was ſich in dem nunmehr durch die 
gnade de allerhoͤchſten / gluͤcklich zu end gebrach⸗ 
ten Acht vnnd Neuntzigſten Jahr / zwiſchen. E. 
L. vnnd Vnß / Als wir mit derſelben zu vnſerm 
Geſtruͤt gefaren / in freundlichem geſprech verlof⸗ 
fen / Darinunen vnder anderm wir vuß verne⸗ 
men laſſen / Das wir dieſer tagen mit befrembden 
geleſen hetten / Daß die Statt Straßburg / in 
jhrer Newen getruckten Kirchen Ordnung / doͤrf⸗ 
fen zu mercklichem der Stendt Augſpurgiſcher 
Confeſſion præiudicio, (ſchimpff vnd ſchaden) 
2 


d 


auff die vnuerenderte Augſpurgiſche Confef⸗ 


ſtory ſith-bernſfen / da doch die Proteſtirende 
Stand / Ob jnen wol ſolches von den Pontificlis 
(Papiſten) vermeſſentlich hat woͤllen beygelegt 
werden / einiger enderung im wenigſten nicht ge⸗ 
ſtendig geweſen / Vnd dann / daß ſie ſich auff das 
Concordibuch referirten / da ſie doch hiebeuor 
gantz vbel zufrieden geweſen / daſs jhre Predican⸗ 
ten ſolches vnderſchrieben gehabt / vnd nunmehr 
in ſo vielen offentlichen Schrifften Augenſchein⸗ 
lich ſehen koͤndten / was es fuͤr ein gelegenheit mit 


ermetter Formula Concordiæ, wie viel vnge- 


reumbts darin were ſtatuirt woꝛden / Auch dabey 
angeregt / wie daß der Hochgeborne Fuͤrſt / Her: 
Ludwig / des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
truchſaß vnd Churfuͤrſt / Pfaltzgraff bey Rhein 
etc. Vnſer freundtlicher lieber Her: Vetter vnd 


Vatter / Chriſtſeligen andenckens / kurtz vor Ihre: 


L. ableiben / In dero Zimmer zu Heydelberg / 
wie der Ercker gegen dem Hoff hinnauß gehet / 
ſelbſten vernemmen laſſen / Es were vmb etwas 
zu ſehr geeilet worden mit dem Concordibuch / 
vnd da ſie ein ſolches nicht vnderſchrieben / zuun⸗ 


derſchreiben jetzmals bedenckens truͤgen c. Dar⸗ 


auff ſich E. L. in wiederantwort vernehmen of 


— — 2 r "LW 


ſen / daß ſie im ſelben nichts vnrechts befinden / 
hingegen wir vns zur beweiſung angebotten / Vn 
ob wir wol demſelben vor langem gern nachge⸗ 
ſetzt / So hat vns nit allein andere vngelegenheit / 
ſonder aber vnd fuͤrnemblich vnſer ſchwere leibs⸗ 
ſchwachheit / damit vns der liebe GOtt / ein viel 
lange zeit / gantz Vaͤtterlich vnnd gnedig heimge⸗ 
ſucht / dauon abgehalten / Derowegen E. L. ſolch⸗ 
en verzug verhoffentlich / alß welcher die vrſach⸗ 
en ſelbſten bekandt / zum beſten auffnehmen wer⸗ 
den. Weil wir aber vermercket / daß ſolche ver⸗ 
weilung zu allerhand nachtheil gereichen moͤchte / 
Alß haben wir im Nahmen der Heyligen Drey⸗ 
faltigkeit / mit hindanſetzung aller oberzehlten / 
vnd anderer mehrer verhinderung / ſolches vor: 
vnd an die Handt zunehmen / lenger nicht vmb⸗ 
gang haben wollen / ſondern pro noſtla tenui- 
tate (nach vnſerm geringen vermoͤg) vnnd nach 
der vns von dem lieben Gott verliehenen gnade / 
vns der ſachen vnderzogen / vnd dieſe Ordtnung 

gehalten. n 
I. Das wir erſtlich die Confeſſionem Au- 
guſtanam (die Augſpurgiſche Confeſſion) vor⸗ 
genommen / Vñ ob ſte wol billich vnuerendert ge- 
laſſen ſein ſolte: So befinden wir ſie aber mit dem 
3 Ori 


Original, ſo wir mit Chur - vnd Fuͤrſten / vnd der 
abweſenden Bottſchafften Handt vnnd Siegel 
bekrefftiget / in vnſerer Cantzley haben / alſo di⸗ 
{crepirn, daß wir vns (wie ſonder zweiffel nicht 
weniger E. L. vnnd jedermenmglich / dem ſolches 
vorkommen ſolte / thun werden) zum hoͤchſten 
verwundert: Vnnd haben deßwegen ein ſolche 
Collation vnd vergleichung zum erſten anzeigen 
woͤllen. | | 

II. Hernacher auch / wie der groſſe Cate- 
chiſmus Lutheri mit. vnſeren Buͤchern vber⸗ 
einſtimme / vnd daß ſolcher auch nicht geſetzt / wie 
er in den Buͤchern Lutheri ſtehet. 

III. So dañ ferners: Was in der Formula 
Concordiæ Wir weiters / vnd ſonderlich in den 
beyden hohen Articuln / de Perſona Chriſti(von 
der Perſon Chꝛiſti / vnd von dem H. Abendtmal / 
vornemblich / vnd vnſers ermeſſens nit vnzeitig) 

deſideriren, ſo vns biß anhero vnd noch / von der 
Subſcription vnd vnderſchreybung erſtgedachts 
Concordibuchs abgehalten. 

IV. Vnd weil die verfaſſer dieſes Buchs / hin 
vnd wieder viel Patres (Vater) allegirt / ſondeꝛlich 
einen Appendicem auſſer dieſer vrſachen / wie ſie 
ſelbſten vermeldet / angeheuckt / damit der 1 — 

nden 


finden koͤnne / daß in viel erwehntem Contordi⸗ 
buch nichts newes / weder In rebus noch in phra 
ſibus, das iſt / weder in der Lehr oder Art vnnd 
weiß zureden / geſetzt / ſondern daß eben alſo / wie 
zuuor deiſt die Heylige Schrifft / vnd folgendts die 
Alte reine Kirchen gethan / von dieſem geheim⸗ 
nuß gelehrt vnd geredet were. 
Alß haben wir ſolches zu examiniren, vnd mit 
fließ zuerwegen nicht vnderlaſſen wollen / Befin⸗ 
den erſtlich / daß wol etliche recht allegirt, welche 
aber nichts zu jhren ſachen oder bemeißthum̃ die⸗ 
nen: Zum theil aber / welche jnen dienſtlich ſein ſol⸗ 
ten / gantz gefehrlicher weiß geſtim̃elt / etwan auſ⸗ 
— einem Capitel oder Homilia, da ein mem- 
rum ſſtuͤck) dort wider eins genommen / vii alſo 
einen vermeinten Context darauß gemacht / da 
doch die Patres nichts weniger alß das / ſo die Cou⸗ 
cordiverfaſſer geſetzt / zuerweiſen fuͤrgehabt: Zum 
theil auch die præcedentia & ſequentia (wa 
dorgehet vnnd nachfolget) oder wol auch in der 
mitten etwas außgelaſſen / ſo den rechtẽ verſtand / 
vwvie es die lieben Vaͤtter gemeint / gibt / Alſo haben 
wir ſolches examen, alß gantz noͤtig beyzufuͤgen / 
nicht weniger rahtſam erachtet. 
V. Vnd ob wol auſſer dieſem allem genungſam 
erſcheint 


Arſcheint / was hierin vnſer Betandtnuß ſey / Sp 
Pu wir doch zum vberfluß / ſolche vber dieſe 
Puncten / ſo jetziger zeit vnder den jenigen / die ſich 
zu der Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen / In 
Gontrouerſia (ſtrittig) ſein / kurtz vnd einfeltig 
3 anzuhencken / ebener geſtalt vorſtendig er⸗ 
meſſen. | Er, 
Weil vns aber vnuerborgen / da dieſes v1- 
ſer wolmeinendt werck ſolt an Tag kommen / daß 

die Verfaſſex des Concordibuchs / oder weil ſie 
zum mehrertheil todt / jhre hinder ſich gelaſſene 
Creaturcn zu Cauilliren nicht werden oberſtehn / 
vnd / weil ſte wider die warheit / ſo dardurch 155 
bahr wirdt / nichts gꝛuͤndtliches einwenden koͤn⸗ 

nen / fuͤrgeben / alß ſolten die Chur: vnd Fuͤrſtliche 
Perſonen / dadurch von vns angegriffen ſein wor⸗ 

den / daruͤber wir nun zum zierlichſten Proteſtirt 
haben wollen / daß ſolches keines wegs vnſer ſinn 
oder gedancken geweſen / Ihꝛe LLL. im wenigſten 
bier Vnguͤtlich zu meinen oder wider die gebtir 
anzugreiffen / Sonder halten ohn zweiffelich dar⸗ 
fuͤr / da Ihꝛe LLL. ſolten recht erinnerlich diß werck 

zu gemuͤth gezogen / vnd entdeckt ſein worden / vnd 
ſolches / wie wir / durch die gnade Gottes erlernet / 

es wurden die Verfaſſer vnd Anſtiffter derſelbi⸗ 
gen / wenig dank erlangt haben. Die 


NY) 
Die vrſachen aber / ſo vns dis Werck zuunder- 
ziehen bewegt / ſeindt eintzig vnd allein. 
I. Erſtlich / vnſerem obigen verſprechen vnd be⸗ 
ſchehenem verfang ein genuͤgen zuthun. 
II. Zum andern / Nach dem wir vns auch 
zuberichten gewuͤſt / wie hoch die bruͤderliche Ei⸗ 
nigkeit in Heyliger ſchrifft geruͤmbt wird / alß daß 
ſolche Gott vnd den Menſchen wolgefalle / Syr. 
25. b. 2. Vñ fuͤr Gott ſey / wie der koͤſtliche Balſam/ 
ſo da herab fleuſt auſſer dem bart Aaronis. Item 
wie der Taw / der von Hermon herab fellet auff 
den Berg Zion / Dan daſelbſten verheiſt der Her: 
Segen vnd Leben / immer vnd ewiglich.Pſal.133, 
Daß auch ſolches bandt Bruͤderlicher einigkeit 
(wie bißhero durch die gnade Gottes / ohne = 
zuſchreiben / zwiſchen vns beiden In politicis / In 
weltlichen ſachen / beſchehen In Theologicis / In 
Geiſtlichen ſachen / nicht weniger moͤchte beſten⸗ 
dig bleiben / zu vnſerer beyder ſelbſten / vnd vnſerer 
von Gott anbefohlenen vnderthanen zeitlichen 
vnd ewigen wohlfarth ꝛc. 
11. So dan vnd zum dritten / daß ſo wol E. 
L. alß andere genugſam ſpuͤren moͤgen / daß wir 
ſolcher Subſcription verwaigerung gantz befuͤg⸗ 
te vrſachen gehabt / Vnd demnach nun E. L. zuueꝛ⸗ 
28255 mercken 


mercken haben / was vnſer diſpoſition, vnd ſon⸗ 
derlich auß was bewegenden vnnd hochbedenck⸗ 
lichen vrſachen / Wir vns ſolches weꝛcks vnd arbeit 
vnderzogen / So erſuchen vnd bitten wir E. L. nit 
allein alß ein getrewen Bruder / auſſer Bruͤder⸗ 
licher affection vnd lieb / ſonder vielmehr per vi- 


fcera Dei miſericordiæ (Durch die innerliche 


Barmheꝛtzigkeit Gottes) vnd ſo hoch / alß wir die⸗ 
felben zubitten vermoͤgen / Sie wollen ein ſolches 
mit fleiß leſen / vñ in der Anruffung Gottes / nach⸗ 
ſmlich erwegen / auch wie es auß obigen vrſachen 
von vns geſchehen / ebener geſtalt vnnd nicht ans 
derſt / Freundt:bruͤderlich auffnehmen. 

Vnd demnach ſchließlich E. L. mit befrembden 


fuͤrkommen moͤchte / Was vns dann bewegt vnnd 


verurſacht hette / ſolch vnſer gering werck in offe⸗ 
nen truck zuuerfertigẽ / Darauff ſoll E.L.freundt- 
lich vermercken / daß vns zum offtermal / vnd ſon⸗ 
derlich vor vngefehr drey ſharen / durch vnſere Ab: 
vnnd Mißguͤnſtige / mit vngrund iſt zugemeſſen 
worden / als ſolten wir in zweiffel vnſer Chriſtlich⸗ 
en in Gottes Wort gegruͤnden vnd allein Selig⸗ 
machenden Religion ſtehn / vnd zu ſolchem ende 
ein diſputation durch etliche Pontificios (Pas 
piſten) zuhalten im werck ſein / auch zu mehrer be⸗ 

© ſtetigung 


ſtetigung jhres luͤgenhafftigen vorgebens / zehen 
Theſes oder Fragpuncten ſpargirt / Darauff wir 
gleichwol / ſo bald vns ſolche zuleſen vorkommen / 
vnſer kurtze vnd einfaltige bekandtnuff / zu vnſerer 
entſchuldigung / auff obgemelte zehen Fragen ſelb⸗ 
ſten zuſtellen / nit vnderlaſſen / vngezweiffelteꝛ zu⸗ 
uerſicht / es ſolte dieſer vnzeitigen vnnd im grundt 
erdichten zulag darmit abgeholffen ſein worden. 
Es hat aber der luͤgenhaffte Geiſt nicht gefeyret / 
ſonder durch ſeinen werckzeug / vns noch weitter 
mit dergleichen Außbreitungen / vnnd faulen 
aufflagen zubeſchweren vnderſtanden / vnd es da⸗ 
mit ſo weit gebracht / daß wir ſolchs ver dachts / 
auch bey vnſern eignen dienern / vnd den jenigen / 
ſo vns mit pflichtẽ zugethan / ja nechſten verwand⸗ 
ten nicht haben geuͤbriget ſein moͤgen. Weil wir 
nun leichtlich zuſchlieſſen / ſo ein ſolches vns noch 
bey vnſern Lebzeitten begegnet vnd wie derfaͤhret / 
Was vns dann nach vnſerm Toͤdtlichen Ablei⸗ 
ben (doch mit vngrundt) beygemeſſen wer⸗ 
den ſolte / Alß haben wir nicht allein / In eriune⸗ 
rung / daß ein jeder CHR S ſeines glau⸗ 
bens ongeſcheichte rechenſchafft zugeben ſchuldig / 
ſondern auch zuentſchuͤttung ſolcher / Gott lob / im 
grundt nichtigen vnd erdichten jtziger vii kuͤuffti⸗ 

* gen 


/ 


gen Calumnien / vnfer vnuermeidlicher notturfft 
nach ( wie dañ E. x. ſelbſten vernuͤnfftig zuermeſ⸗ 
ſen haben) dieſer publication, bey deꝛen ohne das 
præſentirter gelegenheit vns zumuͤſſigen / im we⸗ 
nigſten nicht gewiſt / ſondern nottringlich thun 
muͤſſen / damit bey menniglich vnſer vnſchuld ſo 
viel klaͤrlicher an das tagliecht komme. 
Dien Almechtigen lieben miltreichen Gott bit⸗ 
tend / daß ſein Goͤttliche Almacht / nach ſeinem al⸗ 
lein weiſen Raht vnd willen / gnedig vnd vaͤtter⸗ 
lich geruhe zuuerſchaffen / daß / Wie ſolch vnſer 
vorhaben / allein zu ſeinen ehren / vnſerm zeittigen 
vnd ewigen gedeyen / angeſehen vnd gemeint / es 
auch ſolchen effectum wuͤrcklich moͤge erlangen / 
damit wir nicht allein hie zeitlich / in vnuerfelſchter 
bruͤderlicher lieb vnd einigkeit / biß an vnſer endt 
erhalten werden / ſonder vielmehr dort in jenem 
vnbetruͤbten ſeligen leben / in rechter freudt / vn⸗ 
auffhoͤrlich / mit allen lieben Engeln vnnd recht⸗ 
glaubigen / Gott moͤgen loben vnd pꝛeiſen / in alle 
ewigkeit. Amen. 
Welches wir E.L. alſo zu einem eingang bruͤderlich nicht 


wollen bergen / mit nachmahligem freundtlichen geſinnen / 


ſolch es von vns im beſtcu zuuermercken. Geſchehcu in vn⸗ 
ſerm Schloß Carls burg deni. tag Februarij Anno 1599. 


i An den Chriſtlichen Leſer - 
er Chriſtlich Leſer / welchem dieſes Buͤch⸗ 
lein zuleſen moͤchte fuͤrkom̃en / wird erſucht: 
Erſtlich / daß er daſſelbige nicht mit einen a. 
zeittigen vorvrtheil beſchweren wolle / ſondern 
ſolchs ſparen / biß er vom anfang zum ende / m 
fleiſſiger anruffung Gottes / gekommen. 
Zum andern / Dieweil etliche argumenta vñ 
gruͤnd / in gedachtem Buͤchlein etwas ſchwer / daß 
er an die Schulregel gedencken: Lectio le- 
cta placet, ſæpius repetita placebit (Das iſt/ 
Je oͤffter ein ding vberleſen / je angenehmer es ei⸗ 
nem auch wirdt / vnnd derowegen dieſelbig / vmb 
etwas oͤffter zuuͤberleſen vnuerdroſſen ſein woͤlle / 
So wird er alß dañ befinden / auff was vnbeweg⸗ 
lichem grundt ſie bewenden. | 
Zum dritten / Demnach Lutheri Schrifftey 
zum offtermaln ſein angezogen worden / dz ſolches 
keines wegs / diefen werckzeug Gottes / dadurch 
Gott ſeiner Kirchen mechtige befuͤrderũg gethan / 
vnder dem boden zu taxuen / vñ / was er in feruo⸗ 
re Diſputationis in der hitz vnd Diſputations 
weis / geſchrieben / zum aͤrgſten zudeutẽ angeſehen 
ſey: Sondern weiln ſich die Formula Concor- 
diæ (das Coutordibuch ) in vielen oꝛten auff ſolche 
| | 1 Schriff⸗ 


Schrifftẽ Lutkeri gezogen vnd ſondetlich fol. 297, 
ſagt / daß die erleuterung oder erklerung Auſpur⸗ 
giſcher Confeſſion / nit eigentlicher vnd beſſer / daß 
auſſer Lutheri Lehr vnd ſtreitſchrifften moͤge ge⸗ 
nonien werdẽ / alß hat man wol getrunglich ſolche 
allegiren muͤſſen / zu erleuterung der Opinion 
(Meinung) ſo die verfaſſer der Concordiæ, vn⸗ 
der dem nahmen Lutheri, den vnderſchriebenen 
haben auffgetzungẽ / Vñ dieweil ſich ſolche abſur.- 
da ( vngeꝛeumte ſachen) in Lutheri ſchrifften fin⸗ 
den (wie leider die Papiſten ſelbſten / mit groſſem 
ſchimpff / mehꝛ dañ zupiel / dieſelbẽ vns auffzuſtechẽ 
wiſſen) hat ein jeder mit dieſer warſchawung ſich 
zuentſinnẽ / das wir nit auff menſchlicher Auto. 
ritet, waß _ oder jener hocherleuchte man in 
Religions ſachen geſchrieben: Sonder allein auff 
GOttes Ohnfehlbarem Wort beruhen / vnnd ſo 
ſolche demſelben entgegen ſtehn / alß Menſchen 
ſchrifften / one anſehung der Perſon / billich ver⸗ 
werfflich meiden ſollen. Da nun der Chriſtliche 
Leſer / ſolche verwahrung in acht nehmen wird / 
hat er dieſes tractetlein auch mit deſto beſſerem 
nutzen zugebrauchen, | 
Schließlich / Vñ ob wol der Apoſtoliſche beruff / 
(welcher ſich auff alle voͤlcker erſtꝛecket / nach ablei⸗ 
ben der lieben Apoſteln cxpirirt vnd — 
| do 


doch finden ſich noch zu tag leuth / welche ſolches 
beruffsſtch vnzeitig anmaſſen doͤrffen / in dem (ob 
ſie wol zu jren gewiſſen Kirchen vñ profeſſionen 
beſtelt / vnd damit / da ſie denſelben recht vorſtehn 
wollen / zu genuͤgen zuſchaffen haben) jedoch alle 
welt zu reformiren ſich geluͤſten laſſen / auch wider 
das jenige (auſſer lauterm ehrgeitz vnd vermeſſen 
heit) ſo etwan in andern Chur vnd Fuͤrſtenthum̃ / 
daꝛin ſie nit beꝛuffen noch beſtelt / zutꝛaͤgt / in ſchꝛiff⸗ 
ten offentlichen legen doͤrffen / vnd etwan auch die 
vnderthanen von gebuͤrendem rechtmeſſigen ge⸗ 
horſam abzuhalten vnderſtehn / vñ alſo jr Falcem 
malienam Meſſem immittiren. Dz iſt/jr ſie- 
chel in ein andere Ernd anlegen) Auſſer welchem 
dañ zuuermuten / daß gleicher weiß ſich etliche fin⸗ 
den weꝛden / ſo ſich auch wider dis ſcriptum (ob es 
gleich wol ſie — 2— doͤrffen / Oero⸗ 
wegen wird begeret / welcher ſein vermeſſenẽ Ehr⸗ 
geitz hierin nit bezaͤmẽ kan / daß er erſtlich wolle fi. 
deliter allegiren / vñ vnuerfelſcht der wort dieſel⸗ 
ben anzieheẽ / die argumenten / ordenlich / metho⸗ 
dicè & {yllogiſticctractiren, vnd jre gebreuch⸗ 
liche ambages vii vniſchweiff / ſo zur ſachen nicht 
dienſtlich / vñ den Leſer nur jrꝛ macht / vermeiden / 
ſo ſoll alß dan / vermittels der gnaden Gottes / an 
gebuͤren der widerantwort kein mangel erſcheine. 


Deſignation vnd Verzeichnuß / wan vnd wo die 
Patres, mit welchen die im Anhang des Concordibuchs an⸗ 
gezogene ſpruͤche verglichen / deßgleichen auch an⸗ 
dere in dieſem buch angezogene Biicher / 
gedruckt worden. 


Damaſcenus Pariſiis, Anno 1512. 2 
Tomus Conciliorum primus, in quo & Leonis Epiſtolæ, 
Parifiis. 1524. | 
Theophylactus Baſileæ. 1524. 
Cyrillus Baſ. 1528. 
Occumenius & Theophylactus grece, Veronæ. 1531. 
Origenes Baſ. 1536. 
Epiphanius Baſ. 1542. 
Euſebius Pamphilus Baſ. 1542: 
Leonis Epiſtolæ Coloniæ Agrippinæ 1546. 
Hilarius Baſ. 1550. 
Nicephorus Baſ. 1551. 
Baſilij Opera Bal. 1552. 
Ambroſij Opera Baſ. 1555. 
Vigilius Colon. 1555. 
Auguſtini Opera Baſ. 1556. 
Athanaſius Baſ, 1556. 
Chryſoſtomi Opera Baſ. 1557, 
Dialogi Theodorcti Græcolatini Lipſiæ 1568 
Damaſcenus Græcè Anno 1577. 
Iuſtinus Heidelbergæ 1593. 
Concordiæ liber eum Appendice. Tubingæ 1580, 
Concordiz liber fine Appendice. Heidelbergæ 1582. 
Opera Lutheri lenæ Anno 157s. & Eadem Opera VVit- 
tenbergæ Anno 1581, 
COLLA- 


* 
COLLATION 


ö 6 44s ; 
Der zu Tuͤbingen in 
Anno / ꝛc. 8 o. gedruclten / vnnd in 
Formula Concordiæ einverleibten Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion, gegen dem von Chur: vnnd 
Fuͤrſten mit Handt vnd Sigel bekraͤfftigten 

Autographo / ſo wir bey handen ha⸗ 


ben: vnd lautet / wie 

volgt: | 

Arcicul des Glaubens vnd lehr „ 

Dtteter erſt Articul. 
Arcicul Chriſtlicher Sehr. Ja 
Der erſt. | 
Fſtlich / wirdt eintrechtiglich In ae 
gelehret vnnd gehalten / a Lauth deß 3 


Beſchluß Concilij Niceni, daß ein 
einig Goͤttlich weſen ſey / welches ge⸗ 
naͤnt wirdt / vnnd warhafftiglich iſt 
Gott / vnd ſeind doch drey Perſonen 


8 3 R i 2 
Ved 
8 HS in demſelbigen einigen Gottlichen 


IS 


weſen / gleich gewaltig / gleich ewig / 
Gott Vatter / Gott Sohn / Gott Heyliger Geiſt / 
Alle drey ein Goͤttlich weſen / Ewig / ohne Stuͤck / ohne 
=” | | A Endt / 
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Endt / Vnermeßlicher Macht / Weißheit onnd Guͤte / ein 
Schoͤpffer vnd erhalter aller ſichtbarn vii viiſichtbarn ding / 
bb vnnd wirdt durch das wort Perlona verſtanden / nicht ein 
ſtuck / nicht ein eygenſchafft in einem andern / ſondern dz ſelbs 
: beſtehet / Wie dann die Batter in dieſer ſachen diß wort ges 
braucht haben. 
c Erhalben c werden verworffen alle Ketzereyen / fo 
Dogen Articul zu wider ſeindt / Als Manichæi, die 
zween Goͤtter geſetzt haben / ein boſen vnd ein guten / 
Item Valentiniani, Ariani, Eunomiani, Mahometrſten, 
vu d alle dergleichen / Auch Samoſateni, d Alt vñ new / ſo nur 
ein Perſon ſetzen / vnd von dieſen zweyen / Wort vnd Heyli⸗ 
e gen Geiſt / Sophiſterey machen / vnd ſagen / e Daß es nicht 
muͤſſen vnderſchiedene Perſonen ſein / Sondern Woꝛt be⸗ 
deut leiblich Wort oder ſtim / vnd der Heylige Geiſt / ſey er⸗ 

f. ſchaffene fregungin Creaturen. 


Dieſer Articul concordirt mic dem 


Autographo / auſſerhalb was mit den 
Buchſtaben. a. b c d. c. f. auff 
gezeichnet. 
Im Au / a. In Autographo ſtehet: Erſtlich lehren vnd halten wir 
eographe eintrechtiglich. 

b. In Autographo ſtehetnt. Ewig / ohne Stuͤck / Ohner⸗ 
meſſener macht / Weißheit vnd Guͤte / ohne Ende / ein 
Schoͤpffer vnd erhalter aller ding / der ſichtbaren vnd 
vnſichtbaren. | 

e. In Autogrophoſtehet: Darzu werden/*0. 

d. Zn Autographo ſtehet: Auch die Juͤden vnnd Samo- 
ateni. 


c. In 


Confeſſion. 9 


e. In Autographo / deeſt, vnd. 
E In Autographo ſtehet:geſchaffene. 


Der ander Articul. 


AN AC Eitter wirdt bey vns gelchret / dz nach Adams a fall / a 
J Call: men ſchen / ſo natürlich geboren werden / in ſuͤndẽ R In ge⸗ 
empfangen vnd geboren werden / das iſt / Daß ſie alle 
von Mutter leib ahn / voller boͤſer luͤſt vnd neigung ſind / vnd 

nne ware Gottesfurcht d / kein waren glauben an Gott von b 
N. itur haben koͤnnen / daß auch dieſelbige angeborne ſeuche 
v. c; rbfuͤnde warhafftiglich ſuͤnde ſey / vnd verdamme alle die 
c vnder ewigem Gottes Zorn / ſo nicht durch die tauffe vnnd 


Hepyligen Geiſt / widerumb new geboren werden d. 


Jeneben werden e verworffen die Pelagianer, vnd ande⸗ 

©- ſo die erbſuͤnde nit vor ſuͤnde haben / f damit ſie die Na⸗ 

tur from machen / durch natuͤrliche Kreffte / zu ſchmach dem 
leiden vnd verdienſt Chriſti. 


Diſcrepancia zwiſchen dem Auco- 
grapho / vnd gedruckten. 


In Autographo ſtchet : weitter wirdt gelehrt / daß nach, 

dem fall Adæ / alle menſchen / ꝛc. 
b. In Autographo: Vnnd kein ware Gottesfurcht / kein 
ware Gottes Licb / kein waren glauben an Gott / e. 
In Autographo ſtehet: Alle die jenigen / ꝛt. 
In Autographo ſtehet:widergeboren werden. 
In Autographo ſtehet: Hie werden Er 

2 


A. A 


mM 0 


Im 2'n- 
ograxhs- 


Ao 
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In Autographo ſtehet: nicht für ſünde halten/20s 


Der dritt Articul. 

In ge- CO Tem / es wirdt gelehrt / dz Gott der Sohn ſey menſch 
drückten. worden / geboꝛen auß der reinen Jungfrawen Ma⸗ 
2 ria / a vnd dz die zwo Naturn / Goͤttliche vnd Menſch⸗ 

liche / in einer Perſon alſo vnzertrenlich vereinigt / ein Chets 
ſtus ſind / welcher warer Gott vñ Menſch iſt / warhafftig ge⸗ 
boren / gelitten / gecreutziget / geſtorben vnd begraben / daß er 
ein Opffer were / nicht allein fir die erbſuͤnde / ſondern auch 
fur alle audere Suͤnde / vnd Gottes zorn verſuͤnct. 


b JT Tem / das derſelbige Chriſtus {cy abgeſtigen b zur helle / 

: warhafftig am dritten tag von den ten aufferſtanden / 
auffgefahren gehn Himel / ſitzendt zur hten Gottes / daß 
er ewig herꝛſche vber alle Creaturen / vnd regiere / daß er alle / 
ſo an jhn glauben / durch den Heiligen Geiſt heilige / reinigt / 
ſtercke⸗ vnd troͤſte / jhnen auch leben vnd allerley gaben vnnd 
guter außtheile / vnd wider den Teuffel vnnd wider die ſuͤnde 
ſchige vnd beſchirme. 


c. J Tem / daß derſelbige Herꝛ Chriſtus endtlich wirdt of⸗ 
O fentlich kommen / zurichten die lebendigen vnnd die todo 
ten ꝛc. lauth des Sy mboli Apoſtolorum c. 


Diſcrepancia bber dieſer Areicul / 
zwiſchen dem Autographo vnd 
gedruckten. 


« In Autographo ſtehet: geboren auß Maria der reinen 
Naar. 5 
In 


Confeſſion; « 
In Autographo deeſt, ſey. 1 
In Autographo ſtehet weitters / ſo im getruckten außge⸗ & 
ſaſſen: Vnd werden verdambt allerley Ketzereyen / ſo dieſem 
Articul entgegen ſindt. 


Der vierde Arctcul. 


WEitter wirdt geleret / daß wir vergebung der ſuͤnden Im aw 
vnnd gerechtigkeit fuͤr Gott nicht erlangen moͤgen / druckte. 
durch vnſern verdienſt / werck vnnd gnugthun / ſon⸗ 

dern daß wir vergebung der ſuͤnden bekommen / vnd fuͤr Gott 

gerecht werden / auß gnaden vmb Chriſti willen / durch den 
glauben / ſo wir glaͤuben / daß Chriſtus fuͤr vns gelitten hat / 

vnd daß vns vmb ſeinet willen die ſuͤnde vergeben / gerechtig⸗ 

keit vnd ewigs leben geſchenckt wirdt. Denn dieſen glauben 

will Gott fuͤr gerechtigkeit fuͤr jhme halten vnnd zurechnen / 

wie S. Paulus ſagt zun Roͤmern am 3. vnd 4. 


In Aucographo iſt der Cextus 
gar vngleich / wie hierunden 
zuſchen. 5 


Der vierdce Articul. 


20 Nd / nachdem die menſchen in ſuͤnden geboren weꝛden / Im Tas 
vnd Gottes geſetz nicht halten / auch nicht von hertzen iograyhe. 
Gott lieben koͤnnen ſo wirdt gelert / daß wir durch vn⸗ 
ſere werck oder gnugthuung / nicht koͤnnen vergebung der 
fuͤnden verdienen / werden auch nicht / von wegen vnſerer 
were gerecht geſchetzt vor Gott / ſondern wir erlangen ver- 


3 gebung 
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gebung der Suͤnden / vnd werden gerecht geſchetzt vor Gott / 

vmb Chriſti willen / auß gnaden / durch den glauben / ſo das 

gewiſſen troſt empfchet an der verheiſſung Chriſti / vnd glau⸗ 

bet / daß vns gewißlich vergebung der ſuͤnden gegeben wirdt / 

vnd das vns Gott wolle gnedig ſein / vns gerecht ſchetzen / vnd 

ewigs leben geben / vmb Chriſti willen / der durch ſcincn tode 

Gott verſuͤnet hat / vnd fiir die ſuͤnde genug gethan: Wer alſo 

5 warhafftiglich glaubt / der erlangt vergebung der ſuͤnde / wird 

Gott angenem / vnd fuͤr Gott gerecht geſchetzt / vmb Chꝛiſti 
willen / Rom. 3 vnd 4. 


Der fuͤnfft Articuf. 


„Frs. ( Olchen glauben zucrlangen/ hat Gott das Predig- 
ampt eingeſetzt / Evangelium vnd Sacrament gege- 
ben / dardurch er als durch mittel / den Heyligen Geiſt 
gibt / welcher den glauben / wo / vnd wann er will / in denen ſo 
das Evangelium hoͤren / wircket / welches da lehꝛet / daß wir 
durch Chriſti verdienſt / nicht durch vnſer verdienſt / einen 
gnedigen Gott haben / ſo wir ſolches glauben. 
>) Nd werden verdampt die widerteuffer vnd andere / ſo les 
ren / das wir ohn das leibliche wort des Evangelij / den 
Heyligen Geiſt / durch eigene bereitung / gedancken / vnnd 
werck erlangen. 


DIS CRE PANT 


daß gedruckt vnd Autographon. 


Im Auto ¶ ¶ Olchen glauben zucrlangen / hat Gott das Predig⸗ 
22 ampt eingeſetzt / Evangelum vnd Sacramenta ge⸗ 


ben / 


Confeſſion. ET. 


den / dardurch alß durch mittel der Heylig Geiſt wircket / vnd 
die Hertzen troͤſtet / vnd glauben gibt / wo / vnd wann er will / 
in denen / ſo das Evangelium hoͤren / welches lehret / daß wir 
durch Chriſti Verdienſt / ein gnedigen Gott haben / ſo wir 
ſolches glauben / Vñ werden verdampt die Widerteuffer vñ 
andere ſo lehren / daß wir ohne das leibliche wort des Evan- 
gelij / den heyligen Geiſt / durch eigene bereittung vnd werck 


verdienen. 
Der ſechſt Articul. 


f CH wirdt gelchꝛt / Daß ſolcher glaub gute fruͤchte Im ge⸗ Wes 
9 vnd gute werck bringen ſoll / vnnd das man muͤſſe gute — 
werck thun / allerley ſo Gott gebotten hat / vmb Gottes 

willen / doch nicht auff ſolche werck zuvertrauwen / dadurch 
gnade vor Gott zu verdienen / Dañ wir empfahen vergebung 
der ſuͤnde vnd gerechtigkeit durch den glauben an Chriſtum / 
wie Chriſtus ſelbs ſpricht Lucæ 17. So jhr diß alles gethan 
habt / ſolt jhr ſpꝛechen / Wir ſeindt vnduͤchtige Knecht. Alſo 
lehren auch die Vaͤtter. Dann Ambroſius ſpricht: alſo iſts 
beſchloſſru bey Gott / daß wer an Chriſtum glaubt / ſelig ſey / 
vnd nicht durch werck / ſondern allein durch den glauben / ohn 
verdienſt / vergebung der ſuͤnden habe. 


DISCRE PANT 


IN GONTEXTY 


Il Och wirde geleret/ daß ſolcher glaub / gute fruͤcht vnd * 
gute werck bꝛingen ſoll / vnnd daß man muͤß gute werck 
thun / allerley ſo Gott gebotten hat / vmb Gottes 
willen / doch nicht auff ſolche werck zuvertrawen / daß wir 
durch 
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durch vnſere werck Gottes geſetz genug thun / oder von wes 
gen vnſerer werck gerecht geſchetzt werden: Dart wir empfaht 
vergebung der Suͤnden / vnd werden gerecht geſchetzt / durch 
den glauben vmb Chriſti willen / wie Chriſtus ſpricht / So jhr 
dz alles gethan habt / ſolt jhr ſprechen / Wir ſeindt vnduͤchtige 
Knecht. Alſo lehꝛen auch dic Bitter . Dann Ambroſius 
ſyꝛicht / Alſo iſt es beſchloſſen bey Gott / dz / wer an Chriſtum 
8 glaubt / ſelig ſey / vnd nicht durch werck / ſondern allein durch 
glauben / ohne verdienſt / vergebung der ſuͤnden habe. 


Der Sibendt Arcicul. 


S wirdt auch gelehret / daß allezeit miiſſe ein heylige 
Chriſtliche Kirch ſein vnnd bleiben / welche iſt die ver⸗ 
ſamlung aller glaubigen / bey welchen dz Evangelium 
rein gepredigt / vñ die heyligen Sacrament / lauth des Evan⸗ 
gelij / gereicht werden. 


Im ge⸗ 
uckten. 


Denn / dieſes iſt genug zu warer cinigfeit der Chriſtlichen 

Kirchen / daß da eintrechtiglich / nach reinem verſtandt / 
das Evangelium gepꝛedigt / vnd die Sacrament dem Goͤtt⸗ 
lichen woꝛt gemeß gereicht werden / Vnnd iſt nicht noth / zu 
warer einigkeit der Chꝛiſtlichen Kirchen / daß allenthalben 
gleichfoͤrmige Ceremonien / von den Menſchen cingeſcst/ 
Li lil. gehalten werden / wie Paulus ſpricht. Epheſ. 4. Ein Leib / 
1 Ein Geiſt / wie jhr beruffen ſeidt / zu einerley 
F hoffnung ewers beruffs / ein 

Hen / ein Glaub / ein 
Tauffe. 


Confeſſion. " 
In Aucographo iſt dieſer Ar⸗ 


ticul von wort zu woꝛt gleich⸗ 
lautendt. 


Der Acht Articul. 


| Tem / Wiewol die Criſtliche Kirch / eygentlich nichts Im gw 
anders iſt / denn die verſamblung aller gleubigen vnnd druckten 
heyligen / jedoch dieweil in dieſem leben viel falſcher 
Chriſten vnd heuchler ſein / a auch oͤffentliche Suͤnder vnder a 
den frommen bleiben / b So ſind die Sacrament gleichwol b 
krefftig / ob ſchon die Prieſter / dadurch ſie gereicht werden / 

nicht fromb ſein / Wie denn Chriſtus ſelbſt anzeigt Math. 23. 

c Auff dem ſtul Moſes ſitzen die Phariſeer / . Derhalben e 
werden die Donatiſten, vnd alle andere verdambt / ſo anders 


halten. 
DISCRE PANT 


das getruckt vnnd Auto- 


graphon. 


2 In Autographo deeſt vocula: ſein. 

b. In Autographo ſtehet: ſeind die Sacramenta, ſublata Im Au- 
vocula: So. tographo. 

'£. In Autographo ſtehet allein / Wie Chriſtus ſelbſt an⸗ 
zeigt / absq; allegatione. 


Der Neundte Articul. 


On der Tauffe wirdt gelehret / daß ſie noͤtig ſey / vund Im ge⸗ 
| daß dadurch gnade angebotten werde / daß man auch druckten 
die Kinder tauffen ſoll / welche durch ſolche _— 
| - 3D ott 
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Gott vberantwortet vnd gefellig werden / Derhalben werden 
die Widerteuffer verwoꝛffen / welche lehren daß die Kinder⸗ 
tauff nicht recht ſey. | 


Der Zehendt Articul. 


penn \ Om Abendtmal des Herꝛen wirdt alſo gelehret / daß 
„E Wer Leib vñ Blut Chriſti / warhafftiglich vnder der 
geſtalt des Bꝛodts vnd Weins / im Abendtmal gegen⸗ 
wertig ſey / vnd da außgetheilet vnd genommen wirdt / Der⸗ 

halben wirdt auch die gegenlehr verwoꝛffen. 


Der Elfft Articul. 


4 — On der Beicht wirdt alſo gelert / daß man in der Kir- 
1 chen priuatam abſolutionem erhalten / vnd nicht fal⸗ 
len laſſen ſell / wicwol in der Beicht nicht notheſt / alle 
miſſethat vnnd ſunden zuerzelen / diewell doch ſolchts nicht 

muͤglich iſt / Plalm. 18. Wer keunct die miſſethat. 
Dieſe drey vorgehende Articulſindt 

dem Autographo allerdings gleich⸗ 
lautendt. 
Der Zwoͤlfft Articul. 

— 5 On der Buſſe wirdt gelehrt / daß die jenigen / ſo nach 


der Tauffe geſuͤndiget haben / zu aller zeit / ſo ſie zur 

Buſſe kommen moͤgen / vergebung der ſuͤnden erlan⸗ 

gen / vnnd ihnen die Ablolution von der Kirchen nicht ſolle 
1 | gewegert 


Confeſſion. arr 


egert werden / Vnd iſt ware rechte Buſſe / eygent liehe 
— vnd leid / oder ſchreck en haben vber die ſunde n / vnd doch 
daneben glauben an das Evangelium vnnd Abſolution / daß 
die ſuͤnde vergeben vnd durch Chriſium gnade erworben ſt en/ 


welcher glaub widerumb das Hertz troͤſtet / vnnd zu frieden 


machet. 

DAmach ſoll auch befſernig folam/vud daß man von ſuͤn⸗ 
den laſſe / denn diß ſollen die frucht der Buſſe ſein⸗ Wie 

Johannes ſpꝛicht Matth. 3. — rechtſchaffene Ne 

der Buß. 


{FI werden verivorſfen / die / 0 lehren / daß die jenigen / ſo 
eint ſind from worden / nicht wider fallen moͤgen. 


Agegen werden auch verdammet die Nouatini, welche 
die Abſolution denen / ſo nach der tauffe geſuͤndiget hat⸗ 
ten / wegerten. 


Ach werden die verwoꝛffen / ſo nicht lehren / daß man | 
durch den glauben vergebung der ſunden erlange / ſonder 


durch vnſer genug thun b. 


DISG EAN T 


zwiſchen dem gedruckten vnd 
Autographo. 


a. In Autographo ſtehet: Von der Buß wirdt gelehrt / 
dz die jenige ſo nach der tauffe geſuͤndigt haben / zu aller⸗ 
zeit / ſo ſie bekehrt werden / vergebung der ſuͤnden erlan⸗ 
gen moͤgen / vnd ſoll jhnen die Abſolution von der Kir⸗ 
chen nicht gewegen werden. Nun iſt ware rechte Buß 

2 eygent⸗ 


Im Au⸗ 
tographo, 
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eygentlich nichts anders / deñ rew vnd leid / oder ſchꝛeck⸗ 
en haben vber die ſuͤnde. 

b. In Autographo ſtehet:auch werden die verwoꝛffen / ſo 
nicht lehren / daß man durch glauben / ohne vnſer ver- 
dienſt / vmb C hriſti willen / vergebung der ſuͤnden er⸗ 
langen / ſondern daß wir ſolches durch vnſere werck / 
vnd liebe verdienen. Auch werden verwoꝛffen die jeni⸗ 
gen / ſo lehren / daß Canonicę ſatis factiones noth ſeyen 
zu bezahlung der ewigen Poen / oder Fegfewers. 


Der Dreyzehendt Articul. 


Im 8 Om brauch der Sacrament wirdt gelehret / daß die 
Sacrament eingeſetzt ſind / nicht allein darumb / daß 

ſie zeichen ſein / dabey man euſſerlich die Chriſten ken⸗ 

nen * ＋ ſondern daß es zeichen vnd zeugnuͤß ſind / Goͤtt⸗ 

liches willens gegen vns / vnſern glauben dadurch zuerweck⸗ 

en / vnnd zu ſtercken. Derhalben ſie auch glauben foꝛdern / 

vnnd denn recht gebꝛaucht werden / ſo mans im glauben em⸗ 
pfehet / vnd den glauben dadurch ſtercket. 


Sindc beyde gleichlautende / allein 


das im gedruͤckten / dieſe volgende wort / gar 
außgelaſſen worden. 


Im Au- (S Arumb werden die jenigen verwoꝛffen / ſo lehren / die 
tographo. Sacrament machen gerecht ex opere operato, ohne 
glauben / vnd lehren nicht / daß dieſer glaub darzue ge⸗ 

than werden ſolle / daß da vergebung der Suͤnden angebotten 


werde / welche durch glauben / nicht durch werck 
1 . 


TY." "—_ 2 ee 
e 3 
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Der vierzehendt Articul.. 
Om Kirchen Regiment wirdt gelehret / daß niemand 


- 8 8 in der Kirchen / oͤffentlich lehren vnnd Predigen / oder 


Sacrament reichen ſoll / ohne ordenlichen beruff. 


Dieſer Articul iſt mit dem 
Autographo gleich- 15 


lautendt. 


Der Fuͤnffzehendt Articul. 


8 On Kirchen Oꝛdnung von Menſchen gemacht / leh⸗ 
ret man die jenigen hatten / ſo ohne ſuͤnde moͤgen gehal⸗ 
ten werden / vnnd zu frieden / zu guter Oꝛdnung in der 

Kirchen dienen a / alß gewiſſe Feyer / keſta, vnnd dergleichen / 

doch geſchicht vnderꝛicht dabey / daß man die gewiſſen nicht 

damit brſchweren ſoll / alß ſey ſolch ding noͤtig zur ſeligkeit b. 


-» =» 


druckten 


Im go 
druckten. 


Daruͤber wirdt gelehrt / daß alle Satzungen vnd Tradition, 


von menſchen dazu gemacht / dz man dardurch Gott verſoͤh⸗ 
ne / vnd gnad verdiene c / dem Evangelio / vnd der Lehr vom 
glauben an Chriſtum entgegen ſeindt / derhalben ſein Cloſter 
geluͤbde vnd andere Tradition, von vnderſcheidt der Speiſc / 
Tag / ꝛc. dardurch man vermeint gnad zu verdienen / vnd fuͤr 
ſuͤnde genug zuthun / vntuͤchtig vnnd wider das Evan⸗ 
gelium d. 


DISCREPAN TIA. 


2. In Autographo ſtehct: vnd zu frieden / vnd guter Oꝛd⸗ 
nung / in der Kirchen dienen. 
W - 3: b. In 


Im Aw 


tographo. 
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b. In Autographo: doch geſchicht vnderꝛicht dab ey / daß 
man die gewiſſen damit nicht beſchweren ſolle⸗ als fer? 
ſolche Ordnungen notige — dienſt / ohne die nie⸗ 
mandt vor Gott gerecht ſein fondee. 

c. Ju Autographo ſtehet: Daruͤber wirdt gelehrt / daß alle 
Satzungen vnnd Fradition, von 9 enſchen der mei⸗ 
nung gemacht daß man dardurch Gott verſoͤhne / oder 
vergebung der ſuͤnden verdiene / oder gerecht voꝛ Gott 

geſchetzt werde. 


d. In Autographo ſtehet darfuͤr /. Dardurch man ver⸗ 


Im ge⸗ 


druckten. 


meint vergebung der ſuͤndt vnnd ſeligkeit zuverdienen 
als durch Gottes dienſt / vnduͤchtig / vnnd wider das 
Evangelium. 


Der Sechzehendt Articul. 


On Policey / vnnd weltlichem Regiment / wirdt ge⸗ 
lehrt / daß alle Oberkeit in der Welt / vnnd geoꝛdnete 
Regiment vnd Geſetze / gute Oꝛdnung von Gott ge- 
+4 vnnd eingeſetzt ſeindt / vnnd daß Chaſten moͤgen in 
Oberkeit / Fuͤrſten / vnd Richter Ampt ohne ſuͤnde ſein / nach 
Keyſerlichen vñ andern vblichen Rechten / Vrtheil vñ Recht 


ſpꝛechen / vbeltheter mit dem ſchwerdt ſtraffen / rechte Kriege 
fuͤhren / ſtreitten / kauffen vnnd verkauffen / auffgelegte Eyde 


thun / eigens haben / Ehelich ſein / k. 


| {HI werden verdammet die Widerteuffer / ſo lehren / daß 


der obangezeigten keines Chriſtlich ſey. 


A Vch werden die jenigen verdambt / ſo lehꝛen / daß Chriſt 


liche volfommenheit ſey / Hauß Hoff / Weib vnd Kinde 
3 


Confeſſion. 15 
leiblich verlaſſen / vnnd ſich der voꝛberuͤrten ſtuck cuſſern / ſo 
doch diß allein rechte volkommenheit iſt / Rechte fuͤrcht Got⸗ 
tes / vnd rechter glaube an Gott / Denn das Evangelium leh⸗ 
ret nit ein euſſerlich / zeitlich / ſondern innerlich ewig weſen vii 
gerechtigkeit des hertzens / vnd ſtoͤſt nicht vmb weltlich Regis = 
menta / Policey / vnd Eheſtandt / ſondern will / daß man ſol a 
ches alles halte / als warhafftige Oꝛdnung b / vnd in ſolchen b 
ſtaͤnden / Chriſtliche liebe / vñ rechte gute werck / ein jeder nach 
ſeinem beruff / beweiſe / Derhalben ſind die Chiiſten ſchuldig / 
der Oberkeit vnderthan vñ jren gebotten gehoꝛſam zu ſein c / 
in allem / ſo ohne ſuͤnde geſchehen mag / Denn ſo der Ober⸗ 6 
keit gebott ohne ſuͤnde nicht geſchehen mag / ſoll man Gott 
mehr gehoꝛſam ſein / dann den Menſchen / Acto. 4. d 4 


DISCREPANTIA 
. | ; | Im At- 

4. Bnd verwirfft nicht weltlich regiment. tographe- 
b. Als warhafftige Gottes Ordnung. 
. Derhalben ſind die Chriſten ſchuldig / der Oberkeit vn⸗ 

1 vnd jhren gebotten vnd geſetzen gehorſam zu⸗ 

ein. | | 

d, Actor. Fo | 


Der Sibentzehendt Articul. 


Iſ ch wordt gelehꝛt daß vnſer Her? Jeſus Chriſtus / am Im ge⸗ 

juͤngſten tag kommen wirdt zurichten / vnd alle todten * 
aufferwecken / den gleubigen vnd auſſerwehlten ewiges 

leben vnnd ewige freudt geben a / die Gottloſen Menſchen 


aber / vnd die Teuffel / in die Hell vnnd ewige ſtraff verdam⸗ 


men. 
Der⸗ 
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Erhalben werden die Widerteuffer verwoꝛffen / ſo learn / 
daß die Teuffel vnnd verdambte menſchen / nicht ewig 
Pein vnd Qual haben werden. 


_ {hte werden verwoꝛffen etliche Juͤdiſche Lehre / die 
ſich auch jetzundt ereugen / daß voꝛ der Aufferſtehung 
der Todten / eytel heilige / fromme / ein weltlich 9 haben / 
vnd alle Gottloſen vertilget werden. 


PHISCAEPANTIA. 


Im Auto Vnd alle todten aufferwecken / den außerwoͤhlten vnd 
graph. gerechten ewigs leben / vnd ewige freude geben. 


Der Achtzehendt Articul. 


— — 


1— — — 


— — — — 


——ü—ñ44k— — — 
— —T— — — 
— — — 
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Im ge⸗ Om freyen willen wirdt gelehrt / a daß der Menſch 

8 etlicher maſſen ein freyen willen hat / euſſerlich erbar 

zu leben / vnnd zu wehlen vnder denen dingen / ſo die 

vernunfft begreifft / aber ohne gnad / huͤlffe vnd wirckung des 

Heyligen Geiſtes / vermag der Menſch nicht Gott gefellig 

d zu werden / Gott hertzlich zu fuͤrchten / oder zu glauben /b odex 

die angeborne boͤſe luſt auß dem hertzen zu werffen / ſondern 

ſolches geſchicht durch den Heyligen Geiſt / welcher durch 
Gottes work gegeben wirdt / defi Paulus ſpꝛicht 1. Corint. 2. 

Der natuͤrliche menſch vernimbt nichts vom Geiſt Gottes. 

Nd damit man erkennen m6ge / daß hieren kein neuwig⸗ 

keit gelehret werde / ſo ſind das die klare woꝛt Auguſtini 

& vom jßreyen willen / wie jetzundt hiebcy geſchrieben 0 auß 
dem z. Buch Hypognoſticon: Wir bekennen / das in allen 
menſchen ein Freyer will iſt / denn ſie haben je alle natuͤrliche 
angebozne verſtandt vnd vernunfft / nicht daß ſie wh 
mogen 
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moͤgen mit Gott z1handlen: Als Gott von hertzen zu lieben / 
zu fuͤrchten / Sondern allein in cuſſerlichen wercken drefes les 
bens / haben ſie freyheit guts oder boſes zu wehlẽ / Gut meine 
ich / das die Natur vermag / Als auff dem Acker zu arbeiten 
oder nicht / zu eſſen / zu trincken / zu einem freundt zu gehn oder 
nicht / ein Kleid an oder außzuthun / zu bawen / ein Weib zu 
nemen / ein handtwerck zu treiben / vñ dergleichen etwas nuͤtz⸗ 
lichs vnd guts zuthun / welches alles doch ohne Gott nicht iſt / 
noch beſtetzet / ſondern alles auß jhm / vnd durch jhn iſt: dage⸗ 
gen kan der Menſch auß eigener wahl fuͤrnemen / Als fur ei⸗ 
nen abgott nider zuknien / ein todtſchlag zuthun / ꝛc. d. 


DIGCREPANTIA 


a. Wirdt alſo gelehrt. | 

b. Gotthertzlich zufuͤrchten / zulieben / oder zuglauben. 
c. ꝛc. Vom freyen willen / hiebey geſchrieben. 

d. Im gedruckten iſt folgender jnhalt gantz außgelaſſen. 


Je werden die jenigen verwoꝛffen / ſo lehꝛen / daß wir Got⸗ 
tes gebott / ohne gnad / vnd Heyligen Geiſt halten koͤñen / 
Dann ob wir ſchon euſſerliche werck der gebott zuthun von 
Natur vermoͤgen / ſo koͤnnen wir doch die hohen gebott im 
Hertzen nicht thun. Nemlich / Gott warhafftiglich fuͤrchten / 

lieben / Gott glauben / ꝛc. 


Der Neunzehendt Articul. 


| 8 On vrſach der ſuͤnden wirdt bey vns gelehꝛt / das / wie⸗ Im ge- 
wol GO T T der Allmechtige die gantze Natur ge; druckten. 


J ſchaffen hat vnnd erhelt / ſo wircket doch der verkehrte 
wille die ſuͤnden in allen boͤſen vnnd veraͤchtern Gottes / wie 
| denn 


A 
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denn des Teuffels wille iſt / vnd aller Gotloſen / welcher alß⸗ 
baldt / ſo Gott die handt abgethan / ſich von Gott zum argen 
gewandt hat / wie Chꝛiſtus ſpricht / lohan. s. Der Teuffel re⸗ 
det luͤgen auß ſeinem eigen. | 


Dieſer Arcicuf i mit dem 
Autographo gleich- 


lautendt. 


Der zwantzigſt Articul. 
Vom glauben vnd guten wercken. 


En vnſern wirdt mit vnwarheit auffgelegt / das ſie 

gute werck verbieten / Denn jre ſchrifften von zehen 

Gebotten vnnd andere beweiſen / daß ſie von rechten 

Chriſtlichen ſtenden vnnd wercken / guten nuͤtzlichen bericht / 

vnd ermanung gethan haben / dauon man vor dieſer zeit we⸗ 

nig geleret hat / Sondern allermeiſt in allen Predigten / auff 

kindiſche vnnoͤtige wercke / als Roſenkrentze / Heiligen dienſt / 

Moͤuch werden / Walfarten / Geſaͤtzte Faſten / Feyer / Bruͤ⸗ 

derſchafften / ꝛc. getrieben / ſolche vnnoͤtige were rhuͤmet auch 

vnſer widerpart nun nicht mehr ſo hoch als vor zeitten / Dar⸗ 

zu haben ſie auch gelehrnet nun von glauben zu reden / davon 

ſie doch in vorzeitten gar nichts gepꝛediget haben / Lehren dem 

nach nun / daß wir nicht allein auß werckẽ gerecht werden flir 

Gott / ſondern ſetzen den glauben an Chꝛiſtum darzu / ſpꝛech⸗ 

en / Glauben vnd werck machen vns gerecht fuͤr Gott / welche 

4 rede mehr troſts bringen moͤge / dann ſo man alleitleh2et auff 
werck zu vertrawen. | | 

HJewcil nun die Lehr vom glauben / die das Hauptſtuͤckiſt 

in Cheiſtlichẽ weſen ſo lange zeit / wie man bekennen — 

nich? 


! 


Im ge. (C 
druckten. 


-—— —- 
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richt getrieben woꝛden / ſondern allein werck lehre an allen or- 
ten gepꝛedigt it / davon durch die vnſern ſolcher vnderꝛicht 
geſchehen. 

Waſtlch daß vns vnſere werck nicht moͤgen mit Gott ver⸗ 
ſoͤhnen / vnd gnade erwerben / ſondern ſolches geſchicht al⸗ 
lein durch den glauben / ſo man glaubet / daß vns vmb Chriſti 
willen die ſtinde vergeben werdẽ / welcher allein der mitler iſt / 
den Vater zuverſuͤhnen: Wer nun vermeint ſolches durch 
werck außzurichten / vnnd gnade zuverdienen / der verachtet 
Chriſtum / vnd ſucht ein eigen weg zu Gott wider das Evan⸗ 
gelium. | 
Jeſe lehꝛ vom glauben / iſt oͤffentlich vnnd klar im Paulo 
in vielen oͤrthen gehandlet / ſonderlich zun Epheſern am 
2. Auß gnaden ſeit jhr ſelig woꝛden durch den glauben / vnnd 
daſſelbige nicht auß euch / ſondern es iſt Gottes gabe / nicht 
auß wercken / damit ſich niemandt ruͤhme / ꝛc. Bud daß hierin 
kein newer verſtandt eingefuͤhrt ſey / kan man auß Auguſtino 
beweiſen / der dieſe ſach fleiſſig handelt / vnd auch alſo lehret / 
daß wir durch den glauben an Chꝛiſtum gnade erlangen / vnd 
fuͤr Gott gerecht werden / vnd nit durch werck / wie ſein gantz⸗ 
es Buch de Spiritu & litera außweiſet. 
W Jewol nun dieſe Lehr / bey vnverſuchtẽ leuthen ſehr ver⸗ 
acht wirdt / ſo befindet ſich doch / daß ſie den bloͤden vnnd 
erſchrockenen gewiſſen ſehr troͤſtlich vñ heilſam iſt / Dañ das 
gewiſſen kan nicht zu ruhe vnnd friede kommen durch werck / 
ſondern allein durch glaubẽ / ſo es bey ſich gewiß lich ſchleuſt / 
daß es vmb Chꝛiſti willeneinen gnedigen Gott hab / wie auch 
Paulus ſpricht Rom. 5. So wir durch den glauben ſind ge⸗ 
recht worden / haben wir ruhe vnd friede mit Gott. 
Jeſen troſt hat man vor zeiten nicht getrieben in Predig⸗ 
ten / ſondern die armen gewiſſen _ eigene werck _ 
2 en / 
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ben / vnd ſindt manchcrlcy wercke fuͤrgenommen / dañ etliche 
hat das gewiſſen in die Cloſter gejagt / der hoffnung / daſelbſt 
guade zuerwerben durch Cloſter leben / Etliche haben andere 
werck erdacht / damit gnade zu verdienen / vnd fur ſuͤnde gnug 
zuthun / Derſelbigen viel haben erfahꝛen / das man dardurch 
nicht iſt zu frieden kommen / darumb iſt noth geweſen / dieſe 
Lehr vom glauben an Chriſtum / zu predigen / vnd fleiſſig zu⸗ 
: treiben / daß man wiſſe / daß man allein durch den Glauben / 
ohn verdienſt / Gottes gnade ergreiffet. 


Es geſchicht auch vnderꝛicht / daß man hie nicht von ſolch⸗ 
em glauben redet / den auch die Teuffel vnd gottloſen ha⸗ 
ben / die auch die hiſtorien glauben / daß Chriſtus gelitten hab / 
vnnd aufferſianden ſey von todten / Sondern man redet von 
warem glauben / der da glaubet / daß wir durch Chriſtum 
gnade vnnd vergebung der ſuͤnden erlangen / Vnnd der nun 
weiß / daß er einen gnedigen Gott durch Chriſtum hat / ken⸗ 
net alſo Gott / ruffet jhn an / vnnd iſt nicht ohn Gott / wie die 
Heyden / Dañ der Teuffel vnd Gottloſe glauben dieſen Ar⸗ 
ticul / vergebung der ſuͤnde / nicht / darumb ſindt ſie GOT T 
feindt / koͤnnen jhn nicht anruffen / nichts guts von jhme hof⸗ 
fen / vnnd alſo / wie jetzt angezeigt iſt / redet die Schrifft vom 
glauben / vnnd heiſſet nicht glauben / ein ſolches wiſſen / das 
Teuffel vnnd Gottloſe menſchen haben. Denn alſo wirdt 
vom glauben gelehret / zun Hebreern am 11. Daß glauben 
ſey nicht allein Hiſtorien wiſſen / ſondern zuverſicht haben 
zu GO TT / ſeine zuſag zuentpfahẽ / Vñ Augu ſtinus erin⸗ 
nert vns auch / daß wir das wort (glauben) in ider Schrifft 
verſtehen ſollen / daß es heiſſe / zuverſicht zu Gott / das er vns 
gnedig ſey / vnd heiſſe nicht allein ſolche hiſtorien wiſſen / wie 

* die n * 
Ferner. 
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Erner wirdt gelehrt / daß gute werck ſollen vund muͤſſen 
geſchehen / nicht daß mand darauff vertrawe / anade damit 
== rdienen / ſondern vmb Gottes willen / vnnd Gott zu lob / 
Der glaub ergreifft allezeit allein gnad vnnd vergebung der 
ſuͤnde / Vnnd dieweil durch den glauben der Heylige Geiſt 
geben wirdt / ſo wirdt anch das Hertz geſchickt gute werck 
zuthun / Denn zuvorn / dieweil es ohne den Heyligen Geiſt 
iſt / ſo iſt es zuſchwach / darzu iſt es ins Teuffels gewalt / der die 
arme menſchliche Natur zu viel ſuͤnden treibet / wie wir ſe⸗ 
hen inn den Philoſophen / welche ſich vnderſtanden / ehrlich 
vnnd vnſtraͤfflich zuleben / haben aber dennoch ſolches nicht 
außgericht / ſonder ſeindt in viel groſſe offentliche ſuͤnde ge⸗ 
fallen / Alſo geht es mit dem Menſchen / ſo er auſſer dem rech⸗ 
ten glauben / ohn den Heyligen Geiſt iſt / vnd ſich allein durch 
eigene menſchliche kreffte regiert. Derhalben iſt die lehr vom 
glauben nicht zuſchelten / daß ſie gute werck verbiete / ſondern 
viel mehr zu ruͤhmen / dz ſie lehre gute werck zuthun / vñ huͤlff 
anbiete / wie man zu guten wercken kom̃en moͤge / Denn auſ⸗ 
ſer dem glauben / vnd auſſerhalb Chriſto/iſt menſchliche Nas 
tur vnd vermoͤgen viel zuſ. chwach / gute Werck zuthun / Gott 
| ee u haben im leiden / den nechſten zu lieben / 
befohlene Empter fle fig außzurichtẽ / gchorſam zus ein / boͤſe 
kuſt zumeiden / Solche hohe vnnd rechte werck moͤgen nicht 

geſchehen / ohne die huͤlff Chriſti / wie er ſelbſt ſpricht 

lo0han. 15. Ohne mich koͤndt jhr 
nichts thun. 


C 43. as 


Im Au⸗ 
tegropho. 
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DISCREPANT 


das getruckt vund Auto- 
graphon. 


Der Zwantzigſte. 

Er vnſern wirdt mit vnwarheit auffgelegt / daß ſie 
Dua werck verbieten / dann jhre Schrifft von zehen 
© Gebotten/vnnd andere beweiſen / daß ſie von rechten 
Chriſtlichen ſtenden vnd wercken / guten nuͤtzlichen bericht vñ 
vermanung gethan haben / davon man vor dieſer zeit wenig 
gelehrt hat / ſondern allermeiſten in allen pꝛedigten auff kindi⸗ 
ſche vnnoͤtige werck / als Roſenkrentz / heiligen dienſt / Moͤnch 
werden / Walfarten / geſetzten Faſten / Feyren / Bꝛuͤderſchaff⸗ 
ten / Indulgentien / ꝛt᷑. getrieben. Solche vnnoͤtige werck 
ruͤmbt auch vnſer widerpart nun nicht mehr ſo hoch / als vor 
zeitten / wiewol ſie dannocht jre jrꝛthumb nicht bekennen / ſon⸗ 
dern vnderſtehn ſich dieſelbe zu vndertruckung der heilſamen 
vnnd troͤſtlichen Lehr vom glauben / vnd zu ſchmach vnſerm 
Herꝛen Chriſto / zuverfechten. Dieweil aber die Lehr vom 
glauben / welche das Hauptſtuͤck iſt in Chriſtlicher Lehr / wie 


man bekennen muß / lange zeit nicht getrieben / noch gepꝛedigt 


iſt / ſonder dagegen viel falſcher Gottes dienſt auffgericht / ſo 
iſt davon durch die vnſern dieſer bericht beſchehen. 


Wo glaube / vn d waß der 
glaube ſey. 


in ein richtige vnd kurtze ſumma / Nemblich daß man 


; Tia ERR Chriſtus hat ſein Evangelium gefaſſet 


lehren ſolle / Buß vnd vergebung der ſuͤnden in ſeinen 
nahmen 
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nahmen / die predigt von der Buß ſtrafft die ſuͤnd / Wer nun 
vor Gottes zorn erſchrickt von wegen ſeiner ſuͤndt / dem pꝛe⸗ 
digt dz Evangelium auch vergebung der ſuͤnden / vmb Chꝛi⸗ 
ſti willen / auß gnaden / ohne vnſern verdienſt / Solche verge⸗ 
bung wirdt allein durch glauben erlangt / ſo wir glauben / daß 
Gott vns vmb Chriſti willen vnſere ſundt vergeben / vnnd 
gnedig ſein wolle. 


Ado lehꝛen nun die vnſern / daß wir durch glauben an Chꝛi⸗ 
ſtum vergebung der ſuͤnden erlangen / nicht durch vnſere 
vorgehende oder folgende werck verdienen / ſondern allein 
empfahen vergebnng auß Barmhertzigkeit / vmb Chriſti 
willen / vnnd daß wir allzeit / wann wir ſchon gute werck ha⸗ 
ben / glauben ſollen / dz wir vmb Chriſti willen fuͤr GOTT 
gerecht geſchetzt werden / nicht auß verdienſt vnſerer werck / 
Dann wir koͤnnen doch GQ TE Sd geſetz ſelbſt nicht ge⸗ 

nug thun. 
D. Jeſes iſt ein reicher gewiſſer troſt allen bloͤden vnnd er⸗ 
ſchrockenen gewiſſen / vnd uſt klar in der heiligen Schrifft 
gegruͤndet vnd außgetruckt / Ja es iſt der frirnembſte Arttcul 
des Evangely / Dann Paulus ſpꝛicht alſo Ephel. 2. Auß 
gnaden ſeit thr ſelig worden / durch den glauben / vnd daſſel⸗ 
big nicht auß euch / ſondern es iſt Gottes gabe / nicht auß wer⸗ 
cken / damit ſich niemandt ruͤhme / vnnd Rom. 4. Darumb 
muͤſte gerechtigkeit durch glauben vns auß gnaden kommen / 
daß die verheiſſung feſt bleibe / das iſt / ſo wir vmb vnſer werck 
willen vergebung der ſuͤnden empfahen ſolten / weren wir all⸗ 
zeit vngewiß / ob wir vergebung cl angt hetten / dann wir be- 
finden allezeit gebrechen an vnſern wercken / darumb wir 
muͤſten zweyffeln / ob wir genn 3 gethan betten: Alſo wuͤrde 
dic vergaiſſang fallen vnd vnnuͤtz werden / ſo ſie auff vnſere 
werck 
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werck gebawet were / vnd mmmer konte das gewiſſen; zufridrn 
vnnd zu ruhe ſein / wann wir vmb vnſer werck willen gerecht 
ſein muͤſten / Darumb ſollen wir allzeit / auch ſo wir new ges 
boren ſein / vnd gute werck thun / den mitler Chꝛiſtum behaͤl— 
ten / vnd glauben / daß vns GHTT gnedig ſey / vnd gerecht 
ſchetze / nicht daruſ / daß wir das geſetzt erſuͤllen / ſondern vmb 
Chriſti willen / durch den vns zugeſagt iſt / das vns GOTT 
5 vmb ſeinet willen gnedig ſein wolle. Darumb ſpucht Paulus 
weitter Roman. 5. So wir durch den glauben gerecht ge 
ſchetzt werden / haben wir fridt mit Gott / vnd durch glauben 
haben wir ein zugang zu GOTT / c. Vnd dieſer ſpruͤche 
iſt die Schꝛffft voll. 


9 Nerfahrne leuth verachten vii verfolgen dieſe Lehr / Dan 

die Welt weiß von keiner gerechtigkeit / dann allein vom 
geſetz / vnd vom vernuͤnfftigen leben / weiß nicht / wie das ge/ 
wiſſen gegen Gott / vnd in Gottes gericht ſich halten ſoll / vnd 
doch / wann Gott ſtrafft vnd erſchreckt die gewiſſen / ſo fahꝛen 
dieſelbigen zu / ſo dieſe Lehr vom glauben vnnd Chriſto nicht 
wiſſen / ſuchen werck / vnnd wollen mit eigen wercken Gottes 
zoꝛn verſoͤhnen / vnd ewigs leben erlangen. Dieſe lauffen in 
Cloͤſter / die andern fallen auff Meßhalten / vnnd wirdt ein 
werck vber dz ander erdicht / Gottes zorn zu verſoͤhnen / Das 
iſt eitel blindtheit vnd verachtung Chriſti / vnd fallen die her⸗ 
gen fuͤr vnd für in groſſer vngedult gegen Gott / biß ſie zu letſt 
gantz verzweyffeln. | 


Jſcjr:zthumb ſtraffen wir / laut des Evangelij / vñ richten 
dargegen auff die Lehꝛ vom glauben / daß dz gewiſſen ſich 
getroſt darauff verlaſſen ſoll / daß wir vergebung der ſuͤnde / 
ohn vnſer verdienſt / vmb Chriſti willen haben / vnnd daß es 
ein ſchmach Chriſti ſey / ſo wir eygene werck ſuchen dardurch 
zuperdie⸗ 
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zuuerdienen / das vnß Gott gnedig ſey / vnd dieweil dieſer Ar⸗ 
ticul betrifft die chr Chriſti / vii ſolchen hohen troſt der gewiſ⸗ 
ſen / ſo iſt noth / das Dieſe lehr ernſtlich in der men 
getriben werde. 


O. Jerauß iſt auch zu mercken / wo glauben ſey / vnd was wir 
KI; glauben heiſſen / dan wo nicht ſchrecken iſt vor Gottes 
zorn / ſondern luſt an ſuͤndlichem wandel / do iſt nicht glauben / 
dann glauben ſoll troͤiten / und! chendig machen die erjchrock⸗ 
ene hertzen / darumb auch Cfacas ſyricht / Gott woll zeine 
wohnung haben in erſchrockenen hertzen / darumb ijt leicht 
zuan twortten / waun etliche ſprechen / ſo der glaub g erecht 
m. ncht / ſey nicht uoth / g. tewerck zuthun / dagegen leren wir / 
das die jenigen / ſo luſt ahn jren ſuͤnden haben / vnd fortfaren 
in fündtlichem wandel / nicht glauben haben / dan wo nicht 
ſchrecken iſt vor Gottes zorn / do iſt nicht gl ub. 


S iſt auch daß argument leicht auſfʒuloſen / das ee 
ſpricht / die Teuffel glauben auch / ſindt dannocht nicl 


gerecht / Antwort / glauben heiſt hie nicht / die Hiſtorien — 


wiſſen / ſondern co heißt / dem Articul glauben / vergebung der 
ſuͤnden. Dißen Articul glauben die Tcuffel vnd Gottloſen 
nicht / alſo heiſt hie glauben / in ſchrecken deß gewiſſens ſich ge⸗ 
troſt verlaſſen auff Gottes zuſagung / das er vinb Chriſtus 
willen gnedig ſein wolle / vnd das glauben alſo ſolle verſtands 
werden / nicht die Hiſtorien allein wiſſen / ſondern Gottes 
verheiſſung ergreiffẽ / leret Paulus klar Rom. 4. Docrſp! icht 

darumb werde mann gerecht durch glauben / das die verheiſ— 
ſung nicht vnduͤchtig werde / darumb will er / das mann durch 

glauben die verheiſſung Gottes ergreiffen muͤſſe / So 
ſchreibt Auguſtinus / das mann glauben 
alſo verſtehn ſoll / wie wir dar⸗ 


uon reden. 
D Daß 
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Daß man gute werck ſoll vnd muͤſſe 


thun / ond wie man ſie koͤnne thun / vnd wie 
ſie Gott gefellig ſein. 


"ON Olcher glaub / ſo er daß exſchrocken hertz troͤſtet / em⸗ 
=D | pfahct den Heilige Geiſt / der fahet ahn in den jenigẽ / 
<> ſo Gottes kinder worden ſindt / zuwuͤrcken / wie Pau- 
lus ſpricht Rom. 8. Diß ſindt Kinder Gottes / welche der 
Geiſt Gottes leitet / So wuͤrcket nu der Heilig Geiſt erkant— 
nuß der ſuͤnde / vñ glauben / das wir die hohe vnd groſſebarm—⸗ 
hertzigkeit in Chriſto zugeſagt / fuͤr vnd ſtir klerer erkennen / vñ 
= er glauben / vnd ewigen troſt vnd leben darauß ſchoͤpffẽ / 
darnach wuͤrckt der Heilige Geiſt auch andere thugenden 
nemblich die Gott gebotten hat in zehen gebottẽ / Gott fuͤrch— 
ten / lieben / dancken / anrueffen / ehr en / den nechſten lieben / ge⸗ 
dultig / keuſch ſein / die Oberkeit als Gottes ordnũg erkennen / 
vnd ehren / ete. Dan wir leren / daß wir Gottes gebott / welche 
vnß auffgelcat ſein / ſollen vnd muͤſſen thun / darzu leren wir / 
wie man ſic konne thun / auch wie 85 Gott gefallen / dann ob 
ſchon die menſchen / durch eigene Natürliche kreffte / euſſerli 
che ehrliche werck zum theil zuthun vermoͤgen / ſo kan doch 
das hertz Gott nicht lieben /es glaube dann zuuor/ Gott wolle 
gnedig ſein / darzu die menſchen auſſer Chriſto vnd ohn glau- 
ben vnd Heil: zen Geiſt / ſindt in deß Teuffels gewaldt / der 
treibt ſie auch zu mancherley offentlichen ſuͤnden / darumb le; 
ren wir zuuor võ glauben / dardurch der Heilig Geiſt gegeben 
wůrdt / vnd das Chriſtus vnß huͤlfft / vnnd wider den Teuffel 
behůctet / Wann alſo das hertz weit / das vnß Gott gnedig 
will ſein / vnnd vnß erhoͤren vmb Chriſtus willen / ſo kann es 
Gott lieben vnnd anruffe / vnnd dieweil es weiß / daß vn 
Chri⸗ 
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C hriſtus ſtercken vnnd helffen will/ſo wartet es Fam verzag 
micht in leiden / vnd ſtrebet wider den Teufel / darumb ſpricht 
Chriſtus / ohne mich koͤnt jhr nichts thun / derhalben wer nicht 
vom glauben leret / kan auch nicht nützlich von wercken leren / 
dan ohne die huͤlff Chriſti / kann ma doch Gottes gebot nicht 
halten / wie klar zuſchen an den Philo! ſophis, dic ſich auffs 
hochjt befliſſen / recht zuleben / vnnd ſindt dannocht in groſſe 
laſter gefallen / dann menſchliche vernunfft vnnd krafft ohn 
Chriſto / iſt dem Teuffel viel zu ſchwach / der ſie zu ſuͤndigen 
treibt. 


Y Cittcr geſchicht auch vnderricht / wie gute were Gott 
gefellig ſein / nemblich nicht dar umb / das wir Cdottes ge⸗ 
ſetz quug thun / dann / ohne der einige Chrrſtus / ſort hat kein 
menſch Go tesgeſetz genug gethon / ſond er die werck ges allen 
derhalben / daß Gott die Perſon angenommen hatt / vund 
ſchetzet ſie gerecht vmb Chriſius willen / vmb deß willen vers 
gibt er vnß vnſere gebrechen / die noch da bleiben in Heiligen / 
Darumb ſoll man nicht vertrawen / daß wir nach der wider— 
geburt ger echt ſindt / von wegen vnſer reinigkeit / oder derhal— 
ben / daß wir daß gefcs erfullen / ſondern man ſoll dan auch 
den mittler Chriſtum Gott fuͤrſtellen / vnnd halten / das vmb 
Chriſtus willen Gott gnedig ſey / vii daß vnſer werck Barm— 
hertzigkeit doͤrffen / vnd nicht ſo wuͤrdig ſindt / das ſic Gott/ 
alk gerechtigkeit ahnnemẽ ſoll / vii darfir ewias lebè ſehuldig 
ſey / ſondern dz ſie Gott derhalbẽ gefallen / die weil er der Per—⸗ 
ſon gnedig iſt / vmb Chriſtus willen / dz er aber d Perſon gne—⸗ 
dig ſey / dz faſſet ein jed allein durch glaubẽ / allo gefalle Gott 
die gute werck allein in dẽ glaubigẽ / wie Paulus[cret/ wz nicht 
auß glauben beſchicht / iſt ſuͤndt / dasiſt / wo das hertz in zweif⸗ 
fel ſteht / ob Gott vuß gnedig ſey / ob er vns erhoͤre / vnd gehet 
dahin e n gegen Gott / vnnd thut werck / wie koͤſtlich die 
2 ſcheinen / 
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ſcheinen / ſo ſeindt es doch ſuͤndt / dann das hertz iſt vnrein / da⸗ 
rumb koͤnnen die gute werck / ohne glauben Gott micht gefal⸗ 
len / ſonder das hern muß mit Gott zuuor zufrieden ſein / vnd 
ſchlieſſen / das ſich Gott vnſer ahnneme / vnß gnedig ſcy / vnß 
gerecht ſchetze / nicht von wegen vnſers verdienſt / ſonder vmb 
Chriſtus willen / auß Barmhertzigkeit / das iſt rechte Chriſt⸗ 
liche lehr von guten werckcu. 


Der Ein bund zwantzigſt 


Articul. 
Im ge⸗ Orea Heiligen dinſt wuͤrdt von den vnſern alſo gelert / 


druckten. das man der Heiligen gedencken ſoll / auff das wir vizs 
ſern glauben ſtercken / ſo wir ſehen / wie jhnen gnad wi— 
derfaren / auch wie jhnen durch glauben geholffen iſt / dazu 


das man Excmpel nehme / vonn ren guten wercken / ein jeder 


nach ſeinem berueff / gleich wie die Keyſerliche Mayt. etc. 
ſeliglich vnnd Goͤttlich dem Exempel Dauid folgen mag / 
kriege wider dem Turcken zufuͤhren / den beide ſindt ſic in K'6- 
niglichem Ampt / welches ſchutz vnnd ſchirm jhrer vnder⸗ 
thanen fordert / durch ſchrifft aber mag man nicht beweiſen / 
daß man die Heiligen anrueffen / oder huͤlff bey jhnen ſuchen 
ſoll / denn es iſt allein ein einiger verſůner vnnd mitler gest etzt 
zwiſchen Gott vñ den meuſchen / Jeſus Chriſtus. 1. Timoth. 


2. Welcher iſt der einige Heylandt / der einige Oberſte Prie⸗ 


ſter / Gnadenſtuel vnd Fuͤrſprecher fuͤr Gott. Rom. 8. Bud 
der hatt allein zugeſagt / daß er vnſer gebet erhoͤren wolle / das 
iiſt auch der hoͤchſte Gottes — 1 a / nach der ſchrifft / das 
man denſelbigen Jeſum Chriſtũ in allen noͤthen vñ anligen / 
von hertzen ſuche vnd anruffe. I. Ioan. 2. So jemandt ſuͤndi⸗ 
get / haben wir einen Fuͤrſprecher bey Gott / der gerecht iſt/ 
Iheſum. Diß 
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EN iſt faſt die ſumma der lehr / welche in vnſe ern Kirchen 

zu rechtem Chriſtlichem vnderricht vnd trot dergewiſ⸗ 
ſen / auch zu beſſerung der gleubigen gepredigt vnd gcleret iſt / 
wie wir denn vnſer eigen Seel vund gewiſſen / je nicht gern 
wolten / fur Gott mit mißbrauch Gottliches namens oder 
worts / in die hoͤchſte vnnd groͤſte fahr ſetzen / oder auff vnſer 
kinder vnd nachkommen / ein andere lehr / dann ſo dem reinen 
Goͤttlichen wort / vnd Chriſtlicher warheit gemeß /fcllen oder 
erbẽ. So deñ diſelbige in Heiliger ſchrifft klar gegruͤndet / vñ 
darzu auch gemeine Chriſtlicher jha Romiſcher Kirchen / ſo 
riel auß der Vaͤtter ſchrifft zuuermercken / nicht zuwider 
noch en (gegen iſt / ſo achten wir auch / vnſer widerſacher koͤn⸗ 
nen in obangezeigten Articuln nicht vneinig mit vnß ſein / 
derhalben handle die jenige gantz vnfreundtlich / geſchwindt / 


vnd wider alle Chriſtliche einigkeit vnnd liebe / ſo die vnſern 


derhalben alß Ketzer abzuſondern / zuuerwerffen vndz uei⸗ 
den / jnen ſelbſt ohne einigen beſtendigen grundt Gott. 
gebott oder ſchrifft fuͤrnemen / Denn die jrrung vnd zanct 0 
fuͤrnemblich vber etliche Traditionen vnd mißbreuchen b, 
So deñ nun and? hauptartickeln⸗ kein befindtlicher vngrũdt 
oder mangel / vnd diß vnſer bekentnuß Gottlich vnnd Chriſt- 
lich iſt / ſolten ſich billich die Biſpoffe / wan ſchon bey vnß der 
Tradition halben ein mangel were / gelinder erzei⸗ 
gen / Wiewol wir verhoffen beſtendigen grundt 
vnd vrſachen darzuthun / warumb 
bey vns etliche Tradition vnd 
mißbreuche geen⸗ 
dert ſindt. 
62 
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DIS CREPANTIA 


zwiſchen dem gedruckten vnd 
Autographo. 


Im Auto- a. In Autographo ſteet: vnd der hatt allein zugeſage / daß 
grapho. vnſere gebet vonn ſcinct wegen ſoll crhort werden / das iſt der 
nuͤtzeſte Gottesdienſt. 


b. In Autogra. ſindt volgende wort außgclaſſen: den die 
jrrung vnd zanck iſt / fuͤrnemblich vber etlichen Traditionen 
vnd mißbreuchen / ſo dann nun / cte. 


Articul / vonn welchen zwiſpalt iſt / 
da erzelet werden die mißbreuch / ſo 
a. geendert ſindt a. 


SH: O nun vonn den Articuln deß glaubens / in vnſern 


Kirchen nicht geleret wuͤrdt zuwider der Heiligen 

ſchrifft / oder gemeiner Chriſtlichen Kirchen / ſondern 

allein etliche mißbreuche geendert ſindt / welche zum theil mit 

b. der zeit ſelbſt eingeriſſen / um theil mit gewalt auffgericht b / 
fordert vnfer notturfft / dieſelbigen zuerzelen / vnd vrſach dars 

e. zuthun c / warumb hierin enderung geduldet iſt / damit 
Key. Mayt. erkennen moge / daß nicht hierin vnchriſtlich / 

oder freuenlich gehandelt / ſondern das wir durch Gottes ge— 
gebott / welches billich hoher zuachten / den alle gewonhen / 

gedrungen ſeindt / ſolche enderung zugeſtatten. 


DISCREPAN TIA. 


to 
* 
— 
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A! 
a. Diße Inſcription findet ſich jm Autographo gar —_— 
nicht. 
b. In Autographo ſteet allein: welche zum theil mitge— 
walt auffacricht. 


c. In -utographo ſteet: vnd vrſach anzuzeigen ete. 


"2 


-» 


Der zwey vnnd zwantzigft 
Articu:. 


Vonn Beyder geſtalt deß Sacraments. 


2 Eun leyen wird bey vnß beide geſtalt deß Sacra; Im ge⸗ 
4 druckcen. 
Pants gereicht / auß diſer vrſachen / daß diß iſt ein kla⸗ 
end Orer baaclch vnd gebott Chriſti. Natth. 26.4 trincket a. 
alle darauß. & Da gebeut Chr iſtus b mit klaren worten vonn b. 
dem kelch / das ſie alle darauß trincken ſollen. 


IS Vd damit niemandt diſe wort anfechten vnnd gloſſi⸗ ren 
ftonne / alf gehoͤre es allein den Prieſtern zu c /ſozeiget © 
Paulus 1. Cor. II. an / daß die gantze verſamblung der Corin— 
thier Kirchen beide geſtalt gebraucht hat / vnnd diſer brauch 
iſt lange zeit in der Kirchen bliben / wie man durch die Hiſto— 
rien vnd der vaͤtter ſchrifften beweiſen kan. C vprianus ge⸗ 
denckt an viel orthen / daß deu leyen der Kelch die zeit gereicht 
(cy. So ſpricht 8. Hieronymus, das die Prieſter / ſo d as Sa⸗ 
crament reichen / de volt? daß blut Chriſtiaußtheilen. © o ge- 
beut Gelaſius der Papſt ſelbſt / das mann das Sacrament 
nicht theilen ſoll / Diſtinct. 2. de Conſecra: c. Comperi- 
mus / Maun éfindet auch nindert kein Canon / der da; gebiete / 
allein eine geſtalt zunemen. Es kan auch niemandt wiſſen / 
wen / oder durch welche diſe gewonheit / eine geſtalt zunehmen 
©: 4 einge⸗ 
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eingefuͤrt iſt / wiewol der Cardinal Chuſanus gedenckt / wen 
diſe weiſe approbiert ſey d. Nun iſts offentlich / das ſolche ge⸗ 
wonheit wider Gottes gebott e / auch wider die alten Cano- 
nes eingefuͤrth / vnrecht iſt. Derhalben hat ſich nicht gebuͤret / 
der jenigen gewiſſen / ſodas Heilige Sacrament nach Chri— 
ſtus einſetzung zugebrauchen begert haben / zubeſchweren vi 
zwingt / wider vnſers Herre Chriſti ordnung zuhandtlen. Vn 
dieweil die theilung deß Sacraments / der Einſetzung Chriſti 
zuentgegen iſt / wuͤrd auch bey vnß die gewonliche Procets10n 
mit dem Sacrament vnderlaſſen. 


DIS CREPAN TIA. 


a. In Autographo ſtect alſo: dann Chriſtus hatt daß, Nets 


lig Sacrament allo zugebrauchen eingeſetzt vad g eorduct / 


Matt. 2 C. 

b. In Autographo ſtect : da ſpricht C'1ct 5-8, 

c. In Autograpgo ſicct/ alß gehore co en Yrieſtern al; 
lein zu. 

d. In Autographo finden ſich dieſe wort nicht: wiewol der 
Cardinal Chulanus gedeuckt / wen diſe wer (© approbiert 
_ = =" 3 

e. In Autographo ſteet: wider die einſatzung Chriſti. 


444 4 . ; ; we a1 W 6 
Der Drey biund zwanczigſt Arcicul. 
Vom Eſtandt der PricFer- 

S it bey jederman / hohes vii niders ſtandes / ein groſ⸗ 
8 ſe mechtige klage in der Welt geweſen / von groſſer vn⸗ 


a Ozucht / vnnd wilden weßen vnnd leben der Prieſter / ſo 
| nicht 


3 
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nicht vermochten keuſcheit zuhalten / vnd war auch je mit ſol⸗ 
chen greulichen laſtern auffs hoͤchſte kommen. So viel heß⸗ 
lichs / groß ergernuß / Ehebruch / vnnd andere vnzucht zuuer⸗ 
meiden / haben ſich etliche Prieſter bey vnß in Ehelichen 
ſtandt begeben / dieſelbigen zeigen ahn diſe vrſachen a / das 
ſie dahin getrungen vnnd bewegt ſindt / auß hoher noth jhrer 
gewiſſen. Nachdem die ſchrifft klar meldet / der Eheliche 
ſtandt ſey von Gott dem Herrn eingeſetzt b / vnzucht zu⸗ 
uermeiden / wie Paulus ſagt: Die vnzucht zuuermeiden / hab 
ein jeglicher ſein eigen Eheweib c. Item / Es iſt beſſer Ehe⸗ 
lich werden / den brenuen. Vnd nachdem Chriſtus ſagt d. 
Sie faſſen nicht alle das wortt / da zeigt Chriſtus ahn (welch⸗ 
er wol gewuͤſt hat / waß am menſchen ſey) das wenig leuth 
die gabe keuſch zuleben haben / denn Gott hat den Menſchen 
Menlein vnd Frewlein geſchaffen / Genel. 1. Ob es nun in 
menſchlicher macht oder vermoͤgen ſey / ohne ſonderliche ga⸗ 


be vnd gnade Gottes e / durch eigen fuͤrnemen oder geluͤb⸗ 


de Gottes der hohen Mayeſtet geſchepffe / 17 zumachen 
od zuendern / hat die erfahrüg all zu klar gebe / Deñ was guts 
wz erbar zuͤchtiges leben / waß Chriſtlichs / ehrlichs od redlichs 
wandels / an vielen darauß erfolget / wie greulich / ſchrecklich 
vnruhe vnnd qual jhrer gewiſſen / viel an jhrem letſten ende 
derhalben gehabt / iſt am tage / vnnd jhr viel haben es ſelbſt be⸗ 
kennet. So denn Gottes wort vnnd gebot durch kein 
menſchlich geluͤbdt oder geſetz mag geendert werden / haben 
auß diſer vnd andern vrſachen vnd gruͤnden / die Prieſter vnd 
andere Geiſtliche / Eheweiber genommen. 


O iſt es auch f auß den Hiſtorien vnnd der Vaͤtter 
ſchrifften zubeweiſen / das in der Chriſtlichen Kirchen / 

vor alters der brauch geweſt g / das die Prieſter vnnd Dia- 
con Eheweiber gehabt. Darumb ſagt Paulus. 1. ad Ti- 
E moth.z. 
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moth. 3. Es ſoll ein Biſchoff vnſtrefflich ſein / eins weibs 
mann. Es ſindt auch in Teutſchlaͤndt erſt vor vier hundert 


Jaren die Prieſter zum geluͤbde der Keuſcheit / vom Ehe⸗ 
ſtandt mit gewalt abgetrungen / welche ſich dagegen ſempt⸗ 


lich / auch ſo gantz ernſtlich vund hart geſetzt haben / das ein 
Ertzbiſchoff zu Meintz / welcher das Pepſtiſche neuwe Edi& 
derhalben verkuͤndiget / gar nahe in einer empoͤrung der gan— 
tzen Prieſterſchafft in einem gedreng wer vmbracht / vnd daſ— 
ſelbige verbot iſt baldt jm anfang ſo geſchwindt vnd vnſchick— 
lich fuͤrgenommen / daß der Bapſt die zeit / nicht allein die 
fijnfftige Ehe den Priſtern verbotten / ſondern auch der jeni— 
gen Ehe / ſo ſchon in dem ſtandt lang geweſen / zuriſſen / wel— 
ches doch nicht allein wider alle Goͤttliche / Naturliche vnd 
Weltliche Recht / ſondern auch den Canonibus (ſo die Baps 
ſte ſelbſt gemacht) vnd den berhuͤmeſten Condcilijs gantz ent- 
gegen vnd zuwider iſt. 


Ach tt bey vilen hohen Gottfuͤrchtigẽ verſtendigen leu⸗ 


then / dergleichen rede vii bedencken offt gehoͤrt / daß ſolch⸗ 
er getrungener Cælibat vnnd beraubung deß Eheſtands 
(welchen Gott ſelbſt eingeſetzt vñ freygelaſſen) nie kein gutes / 
ſondern viel groſſer boͤſer laſter / vnd viel arges eingefuͤrth has 
be. Es hat auch einer vonn Baͤpſten Pius. 2. ſelbſt / wie ſei] 
ne Hiſtorien anzeiget / dieſe wort offt geredt vnnd vonn ſich 
ſchreiben laſſen / Es moͤge wol etliche vrſach haben / warumd 
den Geiſtlichen die Ehe verbotten ſey. Es habe aber viel ho⸗ 
her / groͤſſer / vnnd wichtiger vrſachen warumb mann jnen die 
Ehe ſoll wider frey laſſen / Vngezweiffelt / es hat Bapſt Pius, 
alß ein verſtendiger weißer Mann / diß wort auß groſſem 
bedencken geredt. 3 ä 
2 Erhalben wollen wir vnß in vnderthenigkeit zu Key: 
Mayt; pertroſten / das jhre Mayt: alp ein 3 
hochlyþs 
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Hochloͤblicher Keyſer / auediglich behertigen werde / daß jen⸗ 
undt in leſten zeitten vnd tagen h / von welchen die lchrift 
meldet / die Welt jmmer je erger 1 ͤ‚/ vnd dꝛiemenſchen ge— 
brechlicher vnd ſchwecher werden. 


Deærrbalben woll boch noa / i Gli! Ws briſtlich ißt diſe 

L flaſiige einſehung zuthun / damit wo der Ele ſtan dr vers 
botten / nichterger vnnd ſchendilicher £113 uch t vt nd ie ſter / lit 
Tcutſchen landen moͤchten einreijſen / Denn es wuͤrd bo k 
diſc ſachẽ niemandts weiklicher oder beſſer endern eder mach⸗ 
en koͤnnen / den Gott ſelbſt / welcher denn Cheſtandt menſch— 
licher gebrechlicheit zuhelffen / vnd vnzucht zu wehren / einge⸗ 
ſetzt hat. So ſagen 1 die alten Canones auch / man muͤſſe 
zu zeittten die ſcherff vnnd rigorem lindern vnnd nachlaſſen / 
vmb menſchlicher ſchwacheit willen / vnd ergers zuuerhuͤcten 
vnd zumciden. 


N Vn were daß in diſem fall auch woll C hriſtlich / vnd gaͤtz 

hoch vonnoͤtten. Waß kan auch der Prieſter vnnd der 
Geiſtlichen Eheſtandt m / gememer Chriſtlichen Kirchen 
nachtheilig ſein / ſonderlich der Park herrn vnnd anderer / die 
der Kirchen deinen ſollen 2 Es wuͤrde woll koͤnfftig an Prics 
ſtern vnnd Pfarhern manglen / ſo diß hart verbott deß Ehe⸗ 
ſtandts lenger weren ſolt. 


S O nun diſes / nemblich / das die Prieſter vnd Ge ichen 
mugen Ehelich werden / gegruͤndet iſt auff daft Gottlis 

che wort vnnd gebot / dazu die Hiſtorien beweiſen / daͤs die 
Prieſter Ehelich geweſen / ſo auch das geluͤbde der keuͤſcheit / 
ſo viel heßliche / vnchriſtliche ergernuß / ſo viel Ehebruch / 
| ſehreckliche vngehoͤrte vnzucht vnnd greuliche c laſter! hat an⸗ 
gericht / daß auch etliche vnder Thumherrn / Curtiſan zu 
E 2 Rom 
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Rom n /ſolchs offt ſclbſt bekent / vnnd kleglich angezogen / 
wie ſolche laſter in Clero zu grewlich vnd vbermacht / Got⸗ 
tes zorn wuͤrde erreget werden. 


S O iſts je o erbermlich / daß mann den Chriſtlichen Ehe— 

ſtandt nicht allein verboten / ſondern an etlichen orthen / 
auffs geſchwindeſt / wie wmb groß vbelthat zuſtraffen / vnder⸗ 
ſtanden hat p. So iſt auch der Eheſtandt in Keyſerlichen 
Rechten / vnd in allen Monarchien / wo je Geſetz vnd Recht 
geweſen / hoch gelobet / allein dicſ er zeit beginnet ma die leuthe 
vnſchuldig / allein vmb der Ehe willen zumartern/ vnd darzu 
Prieſter / der man fuͤr andern ſchonen ſolte / Vnnd geſchicht 
nicht allein wider Goͤttliche recht / ſondern auch wider die 
Canones. Paulus der Apoſtel /i. Timoth. 4. nennet die lehr / 
ſo die Ehe verbieten / Teuffels lehr. So ſagt Chriſtus ſelbſt 
lohan.s. Der Teufel ſey ein morder von anbegin / welches 
deñ woll zuſammen ſtimmet / das es freilich Teufels lehr ſein 
muͤſſen / die Ehe verbieten / vnd ſich vnderſtehn / ſolche lehr 
mit blutuergieſſen zuerhalten. 


W Je aber kein miſchlich Geſetz / Gottes gebot kaͤweg thun 

oder endern / alſo kan auch kein geluͤbde / Gottes gebot 
endern / Darumb gibt auch S. Cyprianus den rath / daß die 
weiber / ſo die gelobte keuſcheit nicht halten / ſollen ehelich wer⸗ 
den / vnd ſagt: Epiſt. II. alſo: ſo ſie aber keuſcheit nit halten 


wollen oder nicht vermoͤgen / ſo iſts beſſer / daß ſie Ehelich 


werden / deñ das ſie durch jhre luſt q jns fewer fallen / vii ſol⸗ 
len ſich wol fuͤrſehen / das ſie den Bruͤdern vnd Schweſtern 
fein ergernis anrichten. 


2 Vdem / ſo brauchen auch alle Canones groͤſſer gelindig⸗ 
keit vnd æquitet, gegen die jenigen / ſo in der * 
dt 


jo. 
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luͤbdt gethan / wie denn Prieſter vnd Moͤnniche deß mehrer 
theils / in der jugendt in ſolchen ſtandt auß vnwiſſenheit kom⸗ 
men {unde- | 


DISCREPANTIA 
2. In Autographo : diſelben zeigen diſe vrſachen / daß 


ſic etc. 

b In Autographo: Von Gott eingeſetzt. 

c. In Autographo: Vnzucht zuuermeiden / habe ein je⸗ 

glicher ſein eigen Eheweib. | 

d. In Autographo ; vnnd nachdem Chriſtus ſagt: 

Matth. 19. 

e. In Autographo: ohne ſonder gabe Gottes. 

In Autographo: So iſt auch. | 

In Autographo: der gebrauch geweſen / ete. 

In Autographo : In letſten zeyten / vonn wel⸗ 

chen / etc. 

i. In Autographo ſteet: die Welt jmmer erger. 

k. In Autographo: Ja. 

1. In Autographo: Es ſagen. 

m. In Autographo: vnd Geiſtlichen Eſtand / ete. 

n. In Autographo: Das auch etliche vnder Thumbs 

herrn / auch etliche Curtiſan zu Rom. 

o. In Autographo: Ja. 

p- In Autoarapho ſteet / ſo jm gedruckten allerdings auß⸗ 

gelaſſen: ſo doch Gott in der Heiligen ſchrifft / den Eheſtandt 
E 3 in al⸗ 


＋ 0 
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in allen ehren zuhaben gebotten hatt. ̃ 4 
q- In Autographo: liiſt. 


Der Vier vnnd zwantzigſt 
Articut. 


Von der Weſſe. 
Mies leget denn vnſern mit vnrecht auff a / daſ ſie 


a. 
Im ge⸗ 
drackten. die Meß ſollen abgethan haben / Denn das iſt offents 
ich / das die Meß ohne ruhm zureden / bey vnß mit 
groͤſſer andacht vii ernſt gehaltẽ wuͤꝛdt / de bey dẽ widerſachern. 
So werdẽ auch die leuthe mit hoͤchſtẽ vleiß / zũ offtermahl vn⸗ 
derricht vos Heiligen Sacramet / wo zu es eingeſetzt / vñ wie es 
zugebrauchen ſey / alß nemlich / die erſchrockenen gewiſſen da⸗ 
mit zutroͤſten / dadurch das volck zur Communion vnnd 
Meß gezogen wuͤrdt. Dabey geſchicht auch vnderricht wi⸗ 
b- der andere vnrechte lere vom Sacrament b. So iſt auch in 
den offentlichen Ceremonien der Meſſe / kein merckliche en⸗ 
derung geſchehen / den daß an etlichen orthen c Teutſche 
geſaͤnge (das volck damit zuleren vnd zuuben) neben Lateini⸗ 
ſchem geſang geſungen werden / Sintemal alle Ceremoni- 
en fuͤrnemlich darzu dienen ſollen / daß das volck daran lerne / 

was jm zuwiſſen vonn Chriſto uoth iſt. 


NY Achd? aber die Meſſe auff maͤcherley weiſe vor diſer zeit 
mißbraucht / wie am tag iſt / dz ein jahrmarckt darauß ge⸗ 
macht / daß ma ſie kaufft vii verkaufft hat / vii dz mehrertheil 
inalleè Kirche vmb geldts willen gehaltẽ wordẽ / iſt ſolcher miß⸗ 
d. brauch d zu mehrmaln / auch vor diſer zeit / von gel _ vñ 
h | rom⸗ 
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froſſien leuth? geſtrafft worden. Alß nit die Prediger bey vnß 
dauõ geprediget / vñ die Prieſter erimert ſindt / der ſchrecklichẽ 
bedroͤwung / ſo den billich einen jeden Chriſte bewege ſoll / das / 
wer das Sacrament vnwuͤrdiglich brauchet / der ſey ſchuldig 
am leib vnd blut Chriſti / darauff jindt ſolche kauffmeſſen vi 
winckelmeſſen ( welche biß anher auß zwang vmb Geldts vnd 
der Prebenden willen gehalten worden) in vnſern Kirchen 
gefallen. | 


Daub ey iſt auch der grewliche jrthumb geſtraffet / das mann 

geleret hat / vnſer Herr Chriſtus habe durch ſein todt al⸗ 
lein fur die erbſuͤnde genug gethan / vnnd die Meſſe eingeſetzt 
zu einem Opffer fuͤr die andern ſuͤnde / vnd alſo die Meſſe zu 
einem Opffer gemacht fuͤr die lebendigen vñ todten / dadurch 
ſuͤnde weg zunemen / vñ Gott zuuerſuͤnk e. Darauß iſt weit⸗ 
ter gefolget / daß man diſputirt hat / ob eine Meſſe fuͤr viel ge; 
haltten / alſo viel verdiene / alß ſo mann fuͤr ein jeglichen ein 
ſ ouderliche hielte. Daher iſt dic groſſe vnzchliche menge der 
Meß kommen / das main mit dieſem werck hat wollen bey 
Gott alles erlangen / daß man beduͤrfft hat / vnnd iſt daneben 
deſ glaubens an Chriſtum vnnd rechten Gottes dienſts ver⸗ 
geſſen worden. 5 


DaArumb iſt dauon vndericht geſchehen / wie ohne zweiffel 

die noth gefordert / daß man wuͤſte / wie das Sacrament 
recht zugebrauchen were / vnd erſtlich das kein Opffer fuͤr erb⸗ 
ſuͤnde vnd andere ſuͤnde ſey / den der einige todt Chriſti / zeiget 


die ſchrifft an vilen orthen an / Denn alſo ſtehet geſchrieben 


zun Hebreern / daß ſich Chriſtus einmal geopffert hat / vnnd 
dardurch fuͤr alle ſuͤnde genug gethan. Es iſt ein vnerhoͤrte 
newigkeit / in der Kirchen leren / daß Chriſtus todt ſolte allein 
fur die erbſuͤnde / vnd ſonſt nicht auch fiir andere ſuͤnde / gnug 

3 gethan 


e. 
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gethan haben / derhalben zuhoffen / das menniglich verſtche / 
das ſolcher jrthumb nicht vnbillich geſtrafft ſey. f. 


282 andern / ſo leret S. Paulus / daß wir fiir Gott gnade 
erlangen g / durch Glauben / vnd nicht durch Werck / da⸗ 
wider iſt offentlich diſer mißbrauch der Meß / ſo mann ver- 
meint durch diſcs werck gnadt zuerlangen h/ wie man dañ 
weiß / daß man die Meß dazu gebraucht / dardurch ſuͤnde ab⸗ 
zulegen / vnd gnad vnnd alle giictcr bey Gott zuerlangen i / 
nicht allein der Prieſter fur ſich / ſondern auch fur die gantze 
Welt / vnd fur andere lebendige vnd todten k. 


Vm dridten / ſo iſt das Heilige Sacrament eingeſetzt / 
Zucht damit fur die ſuͤnde ein Opffer anzurichten (deñ das 
Opffer iſt zuuor geſchehen) ſondern daß vnſer glaube dar- 
durch erweckt / vnd die gewiſſen getroͤſt werdẽ / welche durchs 
Sacrament erinnert werden 1 / daß jhnen gnad vnd verge⸗ 
bung der ſuͤnde von Chriſto zugeſagt iſt / derhalben fordert diß 
Sacrament Glauben / vnnd wuͤrdt ohne glauben vergeblich 
gebraucht. 


D Jeweil nun die Meß nicht ein Opffer iſt / fuͤr andere lebẽ⸗ 

dige oder todte / jhre funde wegzunemen / ſondern ſoll ein 
Communion ſein / da der Prieſter vnnd andere das Sacra- 
ment empfahen fir ſich / ſo wuͤrdt diſe weiſe bey vns gehalten / 
daß man an Feyertagen (auch ſonſt ſo Communicanten da 
ſindt) Meß helt / vnd etliche / ſo das begeren / Communicirt. 
Alſo bleibt die Meß bey vns m / in jrem rechten brauch / wie 
ſie vorzeiten in der Kirchen gehalten / wie man beweiſen mag 


auß S. Paulo 1. Corinth. 11. Darzu auch vieler Bitter 


ſchrifften n / deñ Chryſoſtomus ſpricht / wie der Prieſter 


teglich ſtehe / vnd fordere etliche zur Communion / etlichen 


verbiete 
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verbiete er hinzu zutrettè. Auch zeigen die alt? Canones ahn / 
das einer daß Ampt gehalten hab / vnd die andern Prieſter vñ 
Diacon Communicirt, denn alſo lauten die wort jn Cano- 
ne Niceno: die Diacon ſollen nach den Prieſtern ordentlich 
daß Sacrament empfahen vom Biſchoff oder Prieſter. 


S O man nun kein newigkeit hierin / die jn der Kirchen fuͤr 
alters nicht geweſen / fuͤrgenommen hat / vnd in den of⸗ 
fentlichen Ceremonien der Meſſen / kein merckliche ende⸗ 
rung geſchehen iſt / allein das die andern vnnoͤtige Meſſen / 
etwa durch ein mißbrauch gehalten neben der Pfarrmeſſe / 
gefallen ſindt / Soll billich diſc weiſe Meß zuhalten / nicht 
fur ketzeriſch vnd vnchriſtlich verdammet werden / denn man 
hat vor zeiten o auch in den groſſen Kirchen / da viel volcks o. 
geweſen / auch auff die tage ſo das volck zuſammen kam / nicht 
teglich Meß gehaltẽ / wie Tripartita Hiſtoria lib. ꝙ. anzeiget / 
daß man zu Alexandria am Mitwoch vnnd Freytag die 
Schrifft geleſen / vnd außgelegt meV vnnd ſonſt alle Gottes 
dicnſt gehalten / ohn die Meſſe. 


DIS CREPAN TIA. 


Ima uto- 


a. In Autographo ſtert: mit vnwarheit auff. — 


b. diſe wort: dabey geſchicht auch vnderricht wider andere 
vnrechte leer vom Sacrament / finden ſich jm Autographo 
gar nicht. 

c. In Autographo ſtcet: dan daß etlichen orthen. 


d. In Autographo: vmb geldts willen gehalten iſt / ſolcher 
misbrauch iſt zu mehrmaln / ete. 
e. In Autographo ſteet: damitt Gott zuuerſoͤnen / vnnd 


anderen verdienen pcrgebung der ſuͤnden 5 diſes werck / 
ob es 
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ob eß ſchon geſchicht von Gottloſen / ſo jm gedruckten mehrer 
theils außgelaſſen. 

f. In Autographo iſt volgender periodus gantz außgelaſ⸗ 
ſen: Es iſt ein vnerhoͤrte newigkeit / in der Kirchen leren / daß 
Chriſtus todt ſolte allein fiir die Erbſuͤnde / vnnd ſonſt nicht 
auch fuͤr andere ſuͤnde genug gethan haben. Derhalben zu 
hoffen / daß menniglich verſtehe / daß ſolcher jrthumb nicht 
vnbillich geſtrafft ſcye. 

g. In Autographs ſteet: das wir fiir Gott gerecht ge⸗ 
ſchetzt werden. 

h. In Autographo : durch diſcs. werck gerecht zu wer⸗ 
den. 

3. In Autographo ſteet: dardurch vergebung der ſuͤnden / 
vnd alle giicfer bey Gott zuerlangen. 

f. Diſe volgende wort ſindt jm getruckten außgelaſ⸗ 
ſen: vnnd ſolchs durch werck / ex opere operato, ohne glau 
1, In Autographo: durchs Sacrament vernemen. 

m. In Autographo: Alſo bleibt bey vnß die Meß. 

n. In Autographo: darzu auch auß vieler Vatter ſchriff⸗ 
ken. | 

o. InAufographo: dan man vor zeiten. 


Der Ruͤnff bnnd zwanczigſt 
Articul,, 
Von der Beicht. 


Dis 


K 
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Je Beicht iſt durch die Prediger diß theils nicht ab⸗ 
gethan / denn diſe gewonheit wuͤrdt bey vnſt gehalten / 
das Sacrament nicht zureichen denen / ſo nicht zu⸗ 
uor verhoͤrt vñ abſoluirt ſindt. Dabey wirdt daß volck flets 
ßig vnderricht / wie troͤſtlich dz wort der Abſolution ſey/ wie 
hoch vii thewer die abſolution zuachten a / den es {eye nicht 
deß gegen wertigen menſchen ſtinſie od wort / ſondern Gottes 
wort / d da die ſuͤnde b vergibt / dañ ſie wridt ahn Gottes ſtat 
vnd auß Gottes beuelch geſprochen. Von diſem befelch vnd 
gewalt der Schluͤſſel / wie troͤſtlich / wie noͤtig ſie ſey den er⸗ 
ſchrockenen gewiſſen / wuͤrdt mit gꝛoſſem fleiß geleret / darzu / 
wie Gott fordert / diſer Abſolution zuglauben / nicht weniger 
denn ſo Gottes ſtimme vom Himmel erſchoͤlle / vnd vnß dero 
frolich tꝛoͤſten / vñ wiſſen / das wir durch ſolcht glauben verge⸗ 
bung der ſuͤnde erlangen © / Vonn diſen noͤtigen ſtucken / 
haben vor zeitten die Prediger / ſo von der Beicht viel lereten / 
nicht ein wortlein geruͤret / ſondern allein die gewiſſen gemar⸗ 
tert / mit laͤger erzehlung der ſuͤnden / mit gnugthun / mit Ab⸗ 


laß / mit Wallfarten / vnd dergleichen d / Vnd viel vnſerer 


widerſacher bekeñen ſelbſt / das diſcs theils von rechter Chriſt 


licher Bueß ſchicklicher / dan zuuor in langer zeit / geſchrieben 


vnd gehandelt ſey. 


Vd wirdt von der Beicht alſo geleret / das man niemaͤdt 


dringen ſoll / die ſiinde namhafftig zuerzehlen / deñ ſolches 
iſt vnmuͤglich / wie der Pſalm ſpricht / Wer kennet die miſſe⸗ 
that? Vnd Jeremias ſpricht e: Deß menſchen hertz iſt ſv 
arg / das man es nicht außlernen kan. Die elende menſchli⸗ 
che Natur ſteckt alſo tieff in ſuͤnden / das ſie diſelben nicht alle 
ſchen oder Kennen kann / vnd ſolten wir allein von denen ab⸗ 
ſoluirt werden / die wir zelen koͤnnen 9 vnß wenig geholf⸗ 


2 fen. 


UD. 


d. 


Q 


4 m1 
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fen. Derhalben iſt nicht noth / die leuthe zudringen / die ſuͤnde 
namhafftig zuerzelen. Alſo haben auch die Vatter gehaltẽ / 
wie man findet Diſtinct. 1. de penitentia/ da die wort Chry- 
ſoſtomi angezogen werden / Ich ſage nicht / das du dich ſelbſt 
ſolſt offeutlich dargeben / noch bey einem andern dich ſelbſt 
verklagen oder ſchuldig geben / ſondern gehorche dem Pro- 
pheten f/ welcher ſpricht: Offenbare dem Herrn deine weg / 
g Plalm. 37. Derhalben beichte Gott dem Herrn / de war⸗ 
hafftie gen Richter neben deinem gebet / nicht fage deine ſuͤnde 
mit der Zungen / ſondern in deinem gewiſſen. Hie ſihet man 
klar / das Chriſoſtomus nicht zwinget die namhafftige zuer⸗ 
zelen h/ So leret auch die g gloſſa in Decr etis, de pæniten- 
tia, Diſtinct. 5. das die Beicht nicht durch die ſchrifft gebot⸗ 
ten / ſondern durch die kirche eingeſetzt ſey / Doch wirdt durch 
die Prediger diſes theils fleißig geleret / das die Beicht vonn 
wegen der Ablolution/ welche das Heuptſtuͤcke vnd das fuͤr⸗ 
nembſte darin iſt / zu troſt der erſchrockenen gewiſſen / darzu 
vmb etlicher anderer vrſachen willen zuerhalten ſey i. 


DIS CREPANTIA 


A. In Autographo ſteck an: wie hoch die Abſolution 
zuachten. 

b. In Autographo ſteet allein: der die ſuͤnde vergibt. 

c. In Autographo ſteet: nicht weniger dan ſo man Got—⸗ 
tes ſtun vom Himmet hoͤrt / vnd vnß der Abſolution gewiß⸗ 
lic h troͤſten / vnd wiſſen daß wir durch glauben vergebung der 
ſuͤnden erlangen. 

d. In Autographo: Sonder allein die gewiſſen mit langer 
erzehlunz der ſuͤnden / mit / etc. vnd dergleichen * 


In 
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e. In Autographo: Vud leremias ſagt. 
f. In Autographo: ſondern ſolge den Propheten. 
g. In Autographo deeſt allegatio Plal. 37. 
h. In Autographo: die ſuͤnde namhafftig zuerzelen. 
i. In Autographo ſteet alſo: das / obſchon die erzelung der 
ſuͤnd nicht noth iſt / dannocht priuata abſolutio zutroſt den 
erſchrockenen gewiſſen ſoll erhalten werden / Zu welchem / ſo 
jm gedruckten außgclaſſen / diſe wott geſetzt: So iſt auch ſol⸗ 
che Beicht darzu nutzlich / das man die leuth hoͤret / wie ſie vn⸗ 
derricht ſindt jm glauben / vnd wo es noth iſt / das man ſie beſ⸗ 
ſer vnderrichte. 


Der Sechs onnd zwantzigſt 


Articul. 
Von vnderſchiedt der Speiſe. 


Or zeiten hat mann alſo geleret / geprediget vnnd Im ge⸗ 
\ geſchrieben / das vnderſcheidt der Speiſe vnnd der⸗ druckten- 
gleichen Tradition, von menſchen eingeſetzt / dazu die⸗ | 

nen / daß man dardurch gnade verdiene / vnd fur die ſuͤnde ge⸗ 
nug thue a. Auß diſem grundt hat mann teglich newe Fa⸗ a. 
ſten / newe Ceremonien, newe Orden / vnnd dergleichen er⸗ 
dacht b / vnnd auff ſolches hefftig vnnd hart getrieben / alß b. 
ſindt ſolche ding noͤtige Gottes dienſt / dadurch man gnade 
verdiene / ſo mans halte / vnd groſſe ſuͤnde geſchehe / ſo mans 
nicht halte c / darauß ſindt viel ſchaͤdtlicher jrthumb in der © 
Kirchen gefolget. | 

© Erſtlich 
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Eaſlich iſt dardurch die gnade Chriſti d / vnd die lere 
vom glauben verdunckelt / welche vns daß Euangelium 
mit groſſem ernſt fuͤrhelt / vnd treibt hart darauff / das mann 
den verdienſt Chriſti hoch vnnd thewer achte / vnnd wiſſe / das 
glauben an Chriſtum / hoch vnnd weit vber alle werck zuſetzen 
ſey / Derhalben hat S. Paulus hefftig wider das geſetz Moſi / 
vnd menſchlichc Traditiones gefochten / das wir lerenen ſol⸗ 
len / daß wir fiir Gott nicht from werden auß vnſern wercke / 
ſondern allein durch den glauben an Chriſtum / das wir gna⸗ 
de erlangen vmb Chriſtus willen e / Solche lere iſt ſchier 
gantz verloſchen / dadurch / daß man geleret / gnade zuuerdie⸗ 
nen * Geſetzen / Faſten / vnderſcheidt der Speiß / Kleidern / 
Etc. + 


O. Vm andern / haben auch ſolche Traditiones, Gottes ge⸗ 
O bot verdunckelt / Denn man ſetzt diſe Traditiones weit v⸗ 
ber Gottes gebot. Diß hielt man allein fuͤr Chriſtlich leben / 
wer die Feyer alſo hielt / alſo betet / alſo faſtet / alſo gekleidet 
war / daß nennet mann Geiſtlich / Chriſtlich leben. 


EJAneden hielt mann andere noͤtige gute wer / fur ein 
Weltlich vngeiſtlich weſen / nemblich dieſe / ſo jeder nach 
— 5 ſchuldig iſt / alß das der haußuatter ar⸗ 
tet / weib vnd kindt zuernehren / vnd zu Gottes furcht auff⸗ 

ichen / die haußmutter kinder gebieret vnd wartet jhr / Ein 
Fuͤrſt vnd Obrigkeit landt vnd leuthe regieret / ete. Solche 
werck vonn Gott geboten / muſten ein weltlich vnnd vnuol⸗ 
kommen weſen ſein / aber die Traditiones muſten den prech⸗ 
tigen namen haben / daß ſie allein Heilige / volkomene werck 
hieſſen. Derhalben war kein maß noch ende / ſolche Traditio- 
nes zumachen. | 


Zum 
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Vm dritten / Solche Traditiones ſiudt zu hoher beſchwe⸗ 
rung der gewiſſen gerathen / Deñ cs war nicht muͤglich g / 
alle i raditiones zuhalten / vnnd waren doch die leuth jn der 
meinung / alß were ſolches ein noͤtiger Gottes dienſt / vnnd 
ſchreibet Gerlon, das viel hiemit in verzweifflung gefallen / 
Etliche haben ſich auch ſelbſt vmbracht / derhalben / das ſie 
kein troſt vonn der Gnad Chriſti gehoͤrct haben h. Denn 
mann ſihet bey den Summiſten vnd Theologen / wie die ge⸗ 
wiſſen verwirrct / welche ſich vnderſtanden haben / die Tradi- 
rioncs zuſammen zuziehen / vnnd Ke geſucht i / de ß 
ſic den gewiſſen huͤlffen / haben ſouiel damit zuthun gehabt / 
daß die weil alle heilſame Chriſtliche lere / von noͤtigern ſachẽ / 
alß vom glauben / vonn troſt in hohen anfechtiigen k / vnnd 
dergleichen darnider gelegen iſt. Daruͤber haben auch viel 
frommer leuthe 1 vor diſer zeit ſchr geklagt / daß ſolche Tra- 
ditiones viel zancks in der Kirchen anrichten / vnd daß from⸗ 
me leuthe damit verhindert / zu rechtem erkentnuͤß Chriſti 
nicht kommen moͤchten. Gerſon vnndetliche mehr / haben 
hefftig daruber geklagt. Ja es hat auch Auguſtino mißfal⸗ 
len / das man die gewiſſen mit ſo viel Traditionibus beſchwe⸗ 


ret. Derhalben er dabey vnderricht gibt / das mans nicht fuͤr 


noͤtige ding halten ſoll. 


DArumb haben die vnſern nicht auß freuel / oder verachtůg 
Geiſtlichs gewalts / vonn diſen ſachen geleret / ſondern es 

hat die hohe noth gefordert m vnderricht zuthun / von ob⸗ 
angezeigten jrthumen / welche auß mißuerſtandt der Tradi- 
tion gewachſen ſein / denn daß Euangelium zwinget / daß ma 
die lehre vom Glauben / ſoll vnnd muͤſſe in Kirchen treiben / 
welche doch nicht mag verſtanden werden / ſo man vermeint 
durch eigene erwelte werck gnad zuuerdienen n / Vnd iſt als 
ſo dauon geleret / das man durch haltung gedachter menſch- 
. SS. cher 


II. 


d. 
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licher Tradition nicht fan gnad verdienen / oder Gott vers; 
nen / oder fuͤr die ſunde gnug thun / vnd ſoll derhalben kein nos 
tiger Gottes dienſt darauß gemacht werden o. Dazu wirdt 
vrſach auß der ſchrifft angezogen / Chriſtus Matth. 15. ent— 
ſchuldiget die Apoſtel / da ſie gewoͤnliche Traditiones p 
nicht gehalten haben / vñ ſpricht darbey: Sie ehren mich vers 
geblich mit menſchen gebotten. So er nun diß einen vergeb⸗ 
lichen dienſt nennet / muß er nicht notig ſein. Vnd bald her⸗ 


nach / Was zum mundt eingehet / verunreiniget den menſche 
nicht. Item Paulus ſpricht / Rom. 14. daß Himmelreich ſte; 


het nicht in Speiſe oder tranck / Col. 2. Niemandt ſoll euch 
richten in Speiſe / Tranck / Sabbath / etc. Acto. 15. ſpricht Pe- 
trus / warumb verſucht jhr Gott mit aufflegung deß jochs/ 
auff der Jünger helß q / welches weder vnſer Vaͤtter / noch 
wir haben moͤgen tragen? Sondern wir glauben durch die 


gnade vnſers Herrn Jeſu Chriſti ſelig zu werde r. Da ver⸗ 


deut Petrus, daß man die gewiſſen nicht beſchweren ſoll mit 


mehr euſſerlichen Ceremonien, es ſey Moſi oder andern / 


Vnd 1. Timoth. 4. werden ſolche verbot / alß Speiſe verbie⸗ 
ten / Ehe verbieten / etc. Teuffeis lere genennet 1 / den diß iſt 
ſtracks dem Euangelio entgegen / ſolche werck einſetzen oder 
thun / das man damit vergebung der ſuͤnde verdiene / oder alß 
moge niemandts Chriſten ſein / ohne ſolche dienſte. 


Das man aber den vnſern hie ſchuldt t gibt / alß verbieten 
ſie Caſteyung vnnd zucht / wie louinianus, wirdt ſich 
viel anders auß jhren ſchrifften befinden denn ſie haben alle⸗ 
zeit geleret vom Heiligen Creuͤtz / daß Chriſten zuleidẽ ſchul/ 
dig ſindt / vnd diſes iſt rechte ernſtliche vnd nicht erdichte Ca⸗ 
ſteyung. Darneben wirdt auch geleret / das ein jeglicher 
ſchuldig iſt / ſich mit leiblicher vbung / alß faſten / vnnd ander 


vbung u * das er nicht vrſach zu 9 
nic 


nicht das er mit ſolchen wercken guad verdiene x. Dieſe 
leibliche vbung ſoll nicht allein etliche beſtumbte tage / ſondern 
ſtetigs getrieben werden / Dauon redet Chriſtus y: Huͤctet 
ruch / das ewere hertzen nicht beſchweret werden mit fuͤllerey 
2. Item / die Teufel werden nicht außgeworffen / den durch 
Faſten vnd gebet Vnnd Paulus ſpricht / Er caſteie ſeinen 
leib / vnd bringe in zu gehorſam / damit er anzeigt / daß caſtey⸗ 
ung dienen ſoll / nicht damit gnad zuuerdienen / ſondern den 
leib geſchickt zuhalten aa / daß er nicht verhindere / was eim 
jeglichen nach ſeinem beruff zuſchaffen beuohlen iſt / vnnd 
wuͤr dt alſo nicht das Faſten verworffen / ſondern das man ein 
noͤtigen dienſt bb darauß auff beſtimbte tag vnd ſpeiſc / zu 
verwirrung der gewiſſen gemacht hat. | 


| Y Vch werden dieſes theils viel Ceremonien vnnd Tradi- 


tion gehalten / alß Ordnung der Meſſe / vnnd andere ge⸗ 
ſaͤng / Feſt cc /ete. Welche dazu dienen / das in der Kirchen 
Ordnung gehalten werde. Dancbẽ aber wuͤrdt daß volck vn⸗ 
derricht / dz ſolcher cuſſerlicher Gottes dienſt nicht fro macht 
fiir Gott dd / vñ dz man ſie ohn beſchwerung deß gewiſſens 
haltẽ ſoll / alſo / dz / ſo man es nachleſt ohne ergernuß / nicht da 
ran geſuͤndiget wuͤrdt. Dieſe freyheit in euſerlichẽ Ceremo⸗ 
nien, habẽ auch die altè Vaͤtter gehalten / Denn in Oriet hat 
ma daß Oſterfeſt auf andere zeit / dan zu Rom gehalten / vii 
da etliche dieſe vngleicheit fur ein treñung in der Kirchẽ haltẽ 
woltẽ / ſeindt ſie vermanet von andern / dz nicht noth iſt ce / in 
ſolchgewonheitẽ gleicheit zuhaltẽ / Vñ ſpricht Irenæus alſo / 
Vugleicheit in Faſt? / treñet nicht die einigkeit des glaubens / 
wie auch Diſtinct. 12. von folcher vngleicheit in menſchlichen 
Ordnungen geſchriben / das ſie der einigkeit der Chriſten⸗ 
heit nicht zu wider ſey. Vnnd Tripartita Hiſtoria lib. 9. 
zeucht zuſamen viel vngleicher Kirchen gewonheit / vnnd 
G ſeuact 


* 
6 
! 


aa. 


bb. 


. 


dd. 


E & 
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ſetzet einen nuͤtzlichen Chriſtlchen ſpruch: Der Apoſtel mei⸗ 
nung iſt nicht gewefen / Feyertag einzuſetzen / ſondern glau⸗ 

ben vnd liebe zu leren. 


DISC REPANTIA 


a Im ge-2, Im Autographo: daß man dardurch vergebung der 
uckten ſuͤnden verdiene / vnnd fiir die ſuͤnde genug thue / vnnd volgen 

gleich darauff dieſe wort / ſo jm gedruckten gar außgelaſſen: 
— daß es Gottes dienſt ſindt / darumb vns Gott gerecht 
b+ In Autographo / an ſtat erdacht ſteet fuͤrgenommen. 
c. In Autographo / etc. getrieben / alß ſindt ſolche ding 
noͤtige Gottes dienſt / vnnd geſchehen groſſe ſuͤnd / ſo mans 
nicht halte. 
d. In Autographo: die verheiſſung Chriſti. 
e. In Autographo ſteet alſo / vnnd etwas mehr dann jm 
gedruckten: daß vnß Gott vmb Chriſtus willen ohne vnſern 
verdienſt / uͤnde vergebe / vnd gerecht ſchetze. 
f. In Autographo: Solche lehr iſt ſchier gantz verloſch / 
dardurch / daß man hat geleret / mit geſetzen / Faſten / vnd der⸗ 
gleichen / vergebung der ſuͤnden zuuerdienen. 


g In Autographo: dann es iſt nicht muͤglich. 
h. In Autographo: derhalben daß ſie kein troſt gehort: 
haben / das wir vmb Chriſtus willen gerecht ſindt. 
i, In Autographo: vnd æquitet geſucht. 
f. In Autographo:alß dem glauben vnd troſt / in hohen 
anfechtungen. | 
1, In Autographo: viel frommer gelerter leuth. 

| m. 


In 


Ter 
au: 
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m. In Autographo: erfordert. 
n. In Autographo: vergebung der ſuͤnden zuuerdie⸗ 
nen. | 
o. Jn Autographo: ſteet alſo: Vnd iſt dauon alſo gelert / 
daß mann durch haltung gedachter menſchlicher tradition, 
Gott nicht kann verſoͤnen / oder fir uͤnde gnug thun / oder 
vergebung der ſuͤnden verdienen. Vnd ſol derhalben kein noͤ⸗ 
tiger Gottes dienſt darauß gemacht werden / gleich alß moͤge 
niemandt / ohne ſolche Tradition vor Gott gerecht ſein. 
p. In Autographo: die gewonliche Traditiones. 
q. In Autographo: auff die Juͤnger / welches / etc. 
r. In Autographo: ſindt dieſe volgende wort darzu ge⸗ 
ſetzt / ſo jm gedruckten außgelaſſen: gleicher weiſe / wic auch 
ſic. 
ſ. In Autographo ſteet allein: werden ſolche Traditio- 
nes Teufels lere genennet / vnd gleich darauff volgen dieſe 
wort / ſo jm gedruckten allerdings außgelaſſen 


D Ann alſo lauten S. Paulus wort / der Geiſt aber ſagt deut⸗ 

lich / daß in den letſten zeitten / werden etliche vom glaubẽ 
abtretten / vnd anhangen den jrrigen geiſtern / vnnd leret der 
Teuffel durch die / ſo in gleuͤſnerey luͤgener ſindt / vnd brandt⸗ 
mal in jren gewiſſen haben / vnnd verbieten ehelich zuwerden / 
vnd zu meiden die Speiſe / die Gott geſchaffen hat / mit danck⸗ 
ſagung zunemen den glaubigen vnnd denen / die die warheit 
erkent haben. 


t. In Autographo: die ſchuldt. 
v. In Autographo: vnd anderer arbeit. 
92 . In 
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x. In Autographo: nicht daß er durch ſolche werck ver⸗ 
gebung der ſtinden verdiene / oder darumb fuͤr Gott werde ge⸗ 
recht geſchetzt: vnd / etc. 

y. In Autographo: ſtett diſe allegation: Lucæ. 21. ſojm 
gedruckten außgelaſſen. 
2. In Autographo: mit freſſen vnd ſauffen. 

— aa. In Autographo: nicht damit vergebuͤng der ſuͤnden 

zuuerdienen / ſondern den leib geſchickt zubehalten. 

bb. In Autographo: ein noͤtigen cultum / ete. 
cc. In Autographo: Alß Ordnung der Meſſe vnnd 
Feſt / ete. 

dd. In Autographo: darneben aber wirdt daß volck vn⸗ 
derricht / daß wir vmb Chriſtus willen / durch glauben gerecht 
geſchetzt werden / nicht von wegen dieſer werck / ete. 


ce. In Autographo: daß nicht noth / in ſolchen / etc. 


Der Sieben vnd zwantzigſt 
Articul. 


Von Choſter geluͤbden. 


Im ge⸗ Ven Cloſter geluͤbden zureden / iſt noth erſtlich zube⸗ 
drucrten. dencken / wie es bißanher daͤmit gehalten / welch weſen 
ſie in Cloſtern gehabt a / vnd das ſehr viel darin teg⸗ 

ſich nicht allein wider Gottes wort / ſondern auch Baͤpſtlichẽ 
Rechten zuentgegen gehandelt iſt / Den zu S. Auguſtini zeit 
ſeindt Cloͤſterſtende frey geweſen / folgendt / da die rechte zucht 


b. vnd lere zerüͤt / hat man Cloſter getabde erdacht b / vnd da⸗ 
mit 


5 
f 
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mit eben alß mit einem erdachten gefengknuß die zucht wide⸗ 
rumb auffrichten woͤllen. 


ber das / hat mann neben den Kloſter geluͤbden / viel ande⸗ 
re ſtuͤcke mehr auffbracht / vnd mit ſolche banden vnd be⸗ 
ſchwerden jhr viel / auch vor gebuͤrenden jaren beladen c. 


S o ſindt auch viel Perſonen auß vnwiſſenheit zu ſolchem 
Cloſter leben kommen / welche wiewol ſie ſonſt nicht zu 
jung geweſen / haben doch jhr vermoͤgen nicht genugſam er⸗ 


meſſen vnd verſtanden / dieſelben alle alſo verſtrickt vnd ver⸗ 


wickelt / ſindt gezwungen vñ getrungen in ſolchen banden zu⸗ 
bleiben / vngeacht deß / daß auch * Recht / jhr viel 


frey gibt d 
DIS CREP ANTI A. 


> Im Autographo : welch weſen in Clsſtern gewe⸗ 
en. 

b. Im Aufographo : do hat man Cloͤſter geluͤbde er⸗ 
dacht. 

„Im Autographo: hat man jhr viel auch wing 
den jaren beladen. 

d. Im Autographo ſteet Alſo: dieſelben alſo verſtrickt / 
ſind gedrungen vnd gezwungen worden / jm Cloſter le⸗ 
ben zubleiben / wiewol ſie die Canones ſelbſt 
ledig ſprechen. 


G 3 Volgt 


. 
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Volgt weitters Continuatio Tex / 


tus im gedruckten Dieweil aber von hiher an biß 
zum ende deeſes gantzen Articuls / zwiſchen dem gedruckten 
vnd Autographo / toto contextu derſelben Buchſtaͤblichen 
jnhalts / eine ſingularis diſcrepantia ſich befunden / 
ſindt beide Textus alhie / einer nach dem 


Y andern gantz abſchrieben 
| worden. 
Im ge⸗ Nd daß iſt beſchwerlicher geweſen in Jungfrawen 


drackten. 5 C Ciofen/damnMennih loͤſtern / ſo ſich doch gezims 
1 met hette / der weibsbilder alß der ſchwachẽ zuuerſcho⸗ 
neu / dieſelbig ſtrenge vnd hertigkeit / hat auch viel frommen 
leuthen in vorzeitten mißfallen / Dann ſie haben wol geſehen / 
daß beide knaben vnnd Meidlein / vmb erhaltung willen deß 
leibs / in die Cloͤſter ſindt verſteckt worden / Sie haben auch 
woll geſehen / wie vbel daſſelbe fuͤrnemẽ gerathen iſt / wz erger⸗ 
nuß / wz beſchwerũg d gewiſſen esgebracht / vñ habẽ viel leuth 
geklagt / dz man in ſolcher gefehrlichen ſachen / die Canones ſo 
gar nicht geachtet. Zu dem / ſo hat mã ein ſolche meinung von 
den Cloſter geluͤbden / die vnuerborgen / die auch viel Moͤnch 
vbel gefallen hat / die wenig ein verſtandt gehabt. 


Dann ſie gaben fuͤr / daß Cloͤſter geluͤbde der Tauff gleich 

weren / vnnd daß man mit dem Cloſterleben / vergebung 
der ſuͤnde / vnd rechfertigung fuͤr Gott verdienet / Iha / ſie ſe⸗ 
tzen noch mehr darzu / daß man mit dem Cloſterleben verdie⸗ 
net nicht allein gerechtigkeit vnnd froͤmbkeit / ſondern 
auch / daß man damit hielt die Gebot vnd Rethe jm Euange- 
lio verfaßt / vñ worden alſo die Cloͤſter geluͤbde hoͤher geprei⸗ 


ſet / denn die Tauffe. Item / daß mann mehr verdienet mit 
dem 
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dem Cloſterleben / den mit allen andern Stenden / ſo vs Gott 
geordnet ſindt / alß Pfarherr vnd Prediger ſtandt / Obrig⸗ 
keit / Fuͤrſten / Herren ſtandt / vnnd dergleichen / die alle nach 
Gottes gebot / wort vii beuelch / in jhrem beruͤff / ohne erdich⸗ 
te Geiſtlichkeit dienen / wie denn dieſer ſtuck keines vermeinct 
werden mag / dann man findets in jhren eigen Buͤchern / V⸗ 
ber daß / wer alſo gefangen / vnnd jns Cloſter kommen / lernet 
wenig vonn Chriſto. 


G Twan hat man Schulen der Heiligen ſchrifft vnd an⸗ 


derer kuͤnſte / ſo der Chriſtlichen Kirchen dienſtlich ſindt / 
in den Cloͤſtern gehalten / daß man auß denn Cloͤſtern Phar⸗ 
hern vñ Biſchoffe genommen hat / Jetz aber hats viel ein an⸗ 
der geſtalt / den vorzeiten kamen ſie der meinung zuſammen 
jm Cloſer leben / daß man die ſchrifft lernet. Jetz geben ſie 
fuͤr / daß Cloſter leben ſey ein ſolch weſen / daß man Gottes 
gnad vnnd froͤmbkeit fuͤr Gott damit verdiene / jha es ſey ein 
ſtandt der volkommenheit / vnd ſetzens den andern ſtaͤnden / ſo 
von Gott einigeſetzt / weit vor / das alles wuͤrdt darumb an⸗ 
gezogen / ohn alle vervnglimpffunge / damit mann je deſto 
baß vernemen vnnd verſtehm moͤge / was vnnd wie die vnſern 
predigen vnd leren. 


14 Rſtlich leren ſie bey vnß von denen / die zur Ehe greiffen / 
alſo / das alle die / ſo zum ledigen ſtandt nicht geſchickt 
ſindt / macht / fuͤg vnd recht haben / ſich zuuerehelichen / dann 
die geluͤbde vermoͤgen nicht Gottes ordnug vnnd gebot auff⸗ 
zuheben. Nuͤlauttet Gottes gebot alſo. 1. Cor. 7. vmb der 
Hurerey willen / habe ein jeglicher ſein eigen weib / vnd ein je⸗ 
gliche habe jhren eigen Man / dazu dringet / zwinget / vnnd 
treibet nicht allein Gottes gebott / ſondern auch Gottes ge⸗ 
ſchoͤpff vnnd Ordnung / alle die zum Eheſtandt / die ohn ſon⸗ 
der Got⸗ 
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der Gottes werck / mit der gabe der Jungfrawſch afft nicht be⸗ 
gnadet ſindt / laut dieſes ſpruchs Gottes ſelbs / Gencll 2. Es 
iſt nicht gut / das der menſch allein ſey / wir woͤllen jme einen 
gehuͤlffen machen / der vmb in ſcy. | 


W As mag man nun dawider auffbringen / mann ruͤhme 

das geluͤbde vnd pflicht wie hoch mann woͤlle / mañ mug 
es auff alß hoch mann kan / So mag mann dennoch nicht cr; 
zwingen / daß Gottes gebot dardurch auffgehaben werde. 
Die Doctores ſagẽ᷑ / daß die geluͤbde / auch wider deß Bapſts 
Recht / vnbuͤndig ſindt / wieuiel weniger ſollen ſie den binden / 
ſtatt vnd krafft haben / wider Gottes gebot. 


$ O die pflicht der gelůbde fein ander vrſachen hetten / das 

ſie mochten auffgehaben werden / ſo hetten die Paͤpſt 
auch nicht dawider diſpenſieret, oder erlaubt / Dann cs gebiis 
ret keinem menſchen die pflicht / ſo auß Goͤttlichen Rechten 
herwechſt / zuzurreiſſen. Darumb haben die Paͤpſte woll 
bedacht / das in dieſer pflicht ein æquitet oll gebraitcht wer⸗ 
den / vnnd haben zum offtermaln diſpenſieret / alß mit einen 
Koͤnige vonn Arragon / vnd vielen andern. So man nun zu 
erhaltung zeitlicher ding diſpenſieret hat / ſoll viel beſſer dil: 


penſicret werden / vmb notturfft willen der ſeclen. 


Olgendts / warumb treibet der gegentheil ſo hart / daß 

mann die geluͤbde halten muß / vnd ſichet nicht zuuor an / 
ob das geluͤbdt ſein art habe / dann daß geluͤbdt ſoll in muͤglichẽ 
ſachen willig vnnd vngezwungen ſein. Wie aber die ewige 
Keuſcheit / in deß menſchen gewalt vnd vermuͤgen ſtehe / weiß 
man woll / auch ſindt wenig beide Mannes vnd Weibs Per- 
ſonen / die von jhnen ſelbs willig vnd wolbedacht / das Cloſter 


gelubd gethan haben / ehe ſie zum rechten verſtandt komme / 
ſo vber⸗ 
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ſo vberredt man ſie zum Cloſter geluͤbdt / zu weilen werden 
ſie auch darzu gezwungen vnd gedrungen / Darumb iſt es je 
nicht billich / das man ſo ſchwindt vnd hart / vonn der geluͤbd 
pflicht diſputire / angeſehen / das ſic alle bekennen / das ſolches 
wider die Natur vnnd art deß geluͤbds iſt / das es nicht willig⸗ 
lich vnd mit gutem rath vnd bedacht gelobt wuͤrdet. 


G Tliche Canones vnd Baͤpſtliche Recht / zureiſſen die ge⸗ 

luͤbde / die vnder funffzehen jaren geſchehen ſein / dann ſie 
haltens darfuͤr / das man vor derſelben zeit / ſo viel verſtandes 
nicht hatt / das man die Ordnung deß gantzen lebens / wie daſ⸗ 
ſelb anzuſtellen / beſchlieſſen koͤnne. 


(+ In ander Canon gibt der menſchlichen ſchwacheit noch 
mehr jahr zu. Dan er verbeut daß Cloſter geluͤbd vnder 
18. jaren zuthun / Darauß hat der meiſte theil entſchuldigung 
vnd vrſachẽ / auß den Cloͤſtern zugehn / Denn ſie des mehrern 
theils in der kindtheit vor dieſen jahren in Cloͤſter kommen 
ſindt. Endtlich / wann gleich die verbrechung deß Cloſter 
geluͤbdts moͤcht getadelt wer den / ſo koͤndt aber dennoch nicht 
darauß erfolgen / das mann derſelben Ehe zerreiſſen ſolt / 
Dann. S. Auguſtinus ſagt. 27. q. 1. c. Nuptiarum, das man 
ſolche Ehe nicht zureiſſen ſoll. Nu iſt je S. Auguͤſtin nicht 
in geringem anſehen in der Chriſtlichen Kirchen / ob gleich et⸗ 
liche hernach anders gehalten. 


$F Jewol nun Gottes gebot vonn dem Eheſtandt jhr ſebx 

viel vom Cloſter geluͤbd frey vnnd ledig gemacht / So 
wenden doch die vnſern noch mehr vrſachen fuͤr / das Cloſter⸗ 
geluͤbd nichtig vnd vnbuͤndig ſey / Dan aller Gottesdienſt võ 
den Menſchen / ohn Gottes gebott vnd beuelch eingeſetzt vnd 


erwelet / gerechtigkeit vnd Gottes gnad zuerlangen / ſey wider 
| H Gott/ 
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Gott / vnd dem Euangelio, vnnd Gottes beuelch entgegen / 
Wie dann Chriſtus ſagt / Matth. 15. Sie dienen mir verges 
gebens mit menſchen gebotten / So lerets auch S. Paulus yy 
beral / das man gerechtigkeit nicht ſoll ſuchen / auß vnſern 
geboten vnd Gottesdienſten / ſo von menſchen erdicht ſindt / 
ſondern das gerechtigkeit vnd froͤmbkeit fur Gott kompt auß 
dem glauben vnd vertrawen / das wir glauben / das vns Gott 
vmb ſeines einigen Sohns Chriſtus willen zu gnaden an 
nimpt Nun iſt es je am tage / das die Moͤnnich geleret vnd 
gepredigt haben / das die erdachte geiſtlichkeit gnug thue fix 
die ſuͤnde / vnd Gottes gnad vnd gerechtigkeit erlange. Was 
iſt nun diß anders / dann die herligkeit vnnd Preiß der gnaden 
Chriſti vermindern / vnd die gerechtigkeit deß glaubens vers 
leugnen / Darumb folget auß dem / das ſolche gewoͤnliche 
geluͤbde vnrechte falſche Gottesdienſt geweſen. Derhalben 
ſindt ſie auch vnbuͤndig / Dan ein Gottloß geluͤbd / vñ das wi 
der Gottes gebot geſchehen / iſt vnbuͤndig vnnd nichtig / wie 
auch die Canones leren / daß der aydt nicht ſoll ein bandt zur 

ſuͤnde ſein. | | 
Saulus ſagt zun Galatern am z. Ihr ſeid ab von Chriſto} 
die jr durch das geſetz rechtfertig werden wolt / vnd habt dex 
gnaden gefelet / Derhalben auch die / ſo durch geltibd wollen 
rechtfertig werden / ſindt von Chriſto ab / vnd felen der gnade 
Gottes / dann dieſelben rauben Chriſto ſeine ehr / der allein ges 
recht macht / vñ gebẽ ſolche ehr jhrẽ geluͤbten vii Cloſterleben. 
785 Ann kan aueh nicht leugnẽ das dir Monnrch geleret vñ 
gepredigt haben / das ſie durch jhre geluͤbde vnd Cloſter⸗ 
weſen / vnd weiſe gerecht werden / vnd vergebung der jtinden 
verdienen / Ja ſie habẽ noch wol vngeſchickter ding erdicht vñ 
geſagt / daß ſie jhre gute werck den andern mitteilen. Wan 
nun einer diß alles wolt vnglimpfflich treiben vnd auffmus@/ 
wie⸗ 
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wie viel ſtůck koͤndt er zuſamen bringen / deren ſich die Mons 


nich jetz ſelbs ſchemen / vnd nicht wollen gethan haben / Vber 
daß alles haben ſic auch die leuth vberredt / daß die erdichte 
Geiſtliche Ordens Stende ſindt Chriſtliche volkommen⸗ 
heit / Diß iſt jha die werck ruͤhmen / das man dardurch gerecht 
werde. Nu iſt es nicht ein geringe ergernuß in der Kirchen / 
daß man dem volck einen ſolchen Gottesdienſt fuͤrtregt / den 
die Menſchen ohne Gottes gebot erdicht haben / vnnd leren 
das ein ſolcher Gottesdienſt die menſchen fuͤr Gott from vnd 
gerecht macht / Dann gerechtigkeit deß glaubens / die man 
am meiſten jn der Kirchen treiben ſoll / wirdt verdunckelt / 
wan den leuthen die augen auffgeſperret werden / mit dieſer 
ſeltzamen Engels geiſtlichkeit / vnd falſchem fuͤrgeben / deß ar⸗ 
muths / demuth vnd keuſcheit. 

Ber das werden auch die gebot Gottes / vnnd der rechte 

vnnd ware Gottesdienſt dadurch verdunckelt / wen die 
leuthe hoͤren / das allein die Moͤnniche jm Standt der vol⸗ 
kommenheit ſein ſollen / Dann die Chriſtliche volkommen⸗ 
heit iſt / das man Gott vonn hertzen vnd mie ernſt fuͤrchtet / 
vnnd doch auch eine hertzliche zuuerſicht vnd glauben / auch 
vertrawen faſſet / das wir vmb Chriſtus willen ein gnedigen 
barmhertzigen Gott haben / das wir mogen vnd ſollen vonn 
Gott bitten vnd begeren / was vnß noth iſt / vñ huͤlf von jhme 
in allen trubſalen gewißlich / nach eines jhden beruff vnnd 
ſtandt gewarten. Daß wir auch in deß ſollen cuſſerlich mit 
fleiß gute werck thun / vnd vnſers beruffs warten / Darin ſte⸗ 
het die rechte volkommenheit / vnnd der rechte Gottes dienſt / 


nicht in bettlen / oder in einer ſchwartzen oder grawen Kappẽ / 


etc. Aber daß gemeine volck faſſet viel ſchedtlicher meinung 
auß falſchem lob deß Cloſterlebens / ſo ſie es hoͤren / daß man 
den ledigen ſtandt ohn alle maß lobet / folget / daß es mit be⸗ 
ſchwerten gewiſſen jm Eheſtandt iſt / dann darauß ſo der ge⸗ 
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meine Man hoͤret / daß die betler allein ſollen volkommen 
ſein / kan er nicht wiſſen / das er ohne ſuͤnde guͤeter haben vnnd 
handthieren moͤge / So das volck horet / es ſey nur ein Rath / 
nicht Rach vben / volget / das etliche vermeinen / es ſey nicht 
ſuͤnde auſſerhalb deß Ampts Rach zuuͤben. Etliche meinen / 
Rach gezieme den Chriſten gar nicht / auch nicht der Obrig⸗ 
keit. Man lieſet auch der Exempel viel / das etliche weib vnd 
kindt / auch jhr Regiment verlaſſen / vnnd ſich jn Cloͤſter ge⸗ 
ſteckt haben. Daſſelbe / haben ſie geſagt / heiſt auß der Welt 
fliehen / vnnd ein ſolch leben ſuchen / das Gott baß gefiel / dan 
der andern leben / Sie haben auch nicht koͤnnen wiſſen / das 
man Gott dienen ſoll in den gebotten / die er gegeben hat / vnd 
nicht in den geboten / die von menſchen ertichtet ſindt / Nun iſt 
ſe das ein guter vnd volkommener ſtandt deß lebens / welcher 
Gottes gebot fuͤr ſich hatt / das aber iſt ein fehrlicher ſtandt 
des lebens / der Gottes gebot nicht fuͤr ſich hat. 


WoOnn ſolchen ſachen iſt vonnoͤten geweſen / den leuther 

guten bericht zuthun. Es hat auch Gerſon jn vorzeiten 
den jrthumb der Moͤnnich von der volkommenheit geſtrafft / 
vnd zeucht an / das bey ſeinen zeiten dieſes eine new rede gewes 
ſen ſey/ daß das Cloſter leben ein ſtandt der volkomenheit ſein 
ſoll / ſouiel Gotloſer meinung vnnd Irthumb kleben in den 
Cloͤſter geluͤbden / das ſie ſollen rechtfertigen vnnd from fuͤr 
Gott machen / das ſie die Chriſtliche volkommenheit ſein ſol⸗ 
len / das man damit beide deß Euangelions Rethe vnd Gebot 


< 


nicht ſchuldig ſey. | 


Doamal denn ſolches alles falſch / eitel vnnd erticht iſt / ſo 
macht es auch die Cloſter geluͤbd nichtig vnd vnbuͤndig. 


Volgt 


halte / das ſie haben die vbermaß der werck / die mann Gott 
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Volgt daß Autographon. 
Die diß iſt herter _ worden mit den Jungfra- 


wen / dann mit den Moͤnnichen / ſo mann doch billich 

der Jungfrawen / alß deß ſehwechern geſchlechts / ſolt 
verſchonet haben. Dieſe hartigkeit hat viel frommen leuthe 
vor diſer zeit mißfallen / die geſehen haben / daß man daß jun⸗ 
ge vnerfahrne / vngelerth volck / in die Cloͤſter vmb der narũg 
willen verſteckt hat / Darauß hernach viel ſuͤndt vnnd erger⸗ 
nuß geuolgt / vnd ſindt die gewiſſen / in groſſe fahr vnnd ſtrick 
gefallen / da haben viel frommer leuth geklaget / vber der Moͤn⸗ 
nich Tyranney / die hierinnen nicht allein kein Euangelium, 
ſondern auch keine Canones haben hoͤren woͤllen. 


Wer dieſe beſchwerung haben ſie auch die gewiſſen mit 

vnrechter lehr verfuͤhret / daß jhr Cloſter leben ſolt verge⸗ 
bung der ſuͤnden verdienen / ſolt der Tauff gleich ſein / ſolt 
Chriſtliche volk ommenheit ſein / nicht allein Gottes gebot er⸗ 
fuͤllen / ſondern auch daruͤber die Rethe jm Euangelio halten. 
Alſo ruͤhmen ſie das Cloſterleben / vnd ſetzens viel hoͤher dan 
die Tauff vndſonſt euͤſſerliche Goͤttliche Stende / als vber 
Obrigkeit / Predigampt / Eheſtandt. 


WoOrzaten ſein die Cloͤſter Schulen geweſen / darin man 
junge leuth in Chriſtlicher lehr / vnnd andern nutzlichen 
kuͤnſten auffgezogen hat / das ſic hernach zu regierung der 
Kirchen / vnnd zu predigen gebraucht worden. Aber jetzundt 
machen ſic viel ein ander weſen auß dem Cloſterleben / dat 
Gottes dienſt / ultus, vnd Opffer ſein fiir die ſuͤndt / das a. 
Chriſtliche heiligkeit vnd volkommenheit ſey. Wie aber die 
Moͤnche / dif jhr heilig leben / da ſie vonn ruͤhmen / halten / 
9 3 wollen 
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wollen wir hie vmb glimpffs willen fallen laſſen. 


Rfilich aber von den jenigen / ſo ſich auß dem Cloſterle⸗ 
ben in den Eheſtandt begeben haben / wuͤrdt alſo bey vnß 
geleret / daß der Eheſtandt allen frey ſoll gclaſſen werden / wel⸗ 
che zu ewiger keuſcheit nicht geſchickt ſein. Dann kein gluͤbd 
kan Gottes Ordnung vnnd gebot auffheben. Nu iſt dieſes 
ein klar gebot / Vnzucht zuuermeiden ſoll ein jeder ſein Ehe— 
weib haben / vnd nicht allein durchs gebot / ſondern auch durch 
die Natur vnd Gottes werck / werden ſolche zum Eheſtandt 
getrieben / welchen Gott nicht ſonderliche gabe zu ewiger 
keuſcheit geben hat. Der halben die jenigen / die ſich in Ehe⸗ 
ſtandt begeben / dieweil ſie Gottes gebott vnd Ordnung vol⸗ 
gen / thun ſie nicht vnrecht. 


W aß kan man doch dagegen auffbringen / das geluͤbde bin⸗ 
de wie es wolle / ſo kann es doch Gottes gebot nicht auff⸗ 
heben / vnd ſoll nicht wider Gottes gebot binden. Canones 
leren ſelbſt / das in allen gluͤbden authoritas Su -erioris ſoll 
außgenommen ſein / daß kein gluͤbde der Obrigkeit jre macht 
wehren ſol / Darumb ſoll in dieſen gluͤbden / auch Authori— 
tas Dei außgezogen ſein / daß ſie wider Gottes beuelch nicht 
binden. 


W En alle gluͤbde binden ſolten / ſo hetten die Baͤpſt auch 

nicht macht gehabt / gluͤbde zu relaxiren. Nun weiß maͤ/ 
daß die Baͤpſt viel auß den Cloͤſtern ledig gelaſſen haben / alß 
ein Konig von Aragonia vnd andere / Darumb muß volgẽ / 
daß ſie ſelbſt bekennen / daß etliche gluͤbde vnbuͤndig vnd nicht 
rechte gluͤbde ſein. 


W Eitter iſt vnbillich / das man treibt auffs gluͤbd / vnd ſie⸗ 
het nicht zuuor ob dieſes gluͤbde ſein oder nicht / 3 
| o 
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ſol von rechten vnd moͤglichen dingen / vnd freywillig beſche⸗ 
hen. Nun ſtehet cwige keuſcheit nicht in eines jeden macht / 
So weiß man auch / das junge leuth zum theil zum Cloſter 
leben gedrungen werden / zum theil ſich alß vnerfahrne auß 
vnuerſtandt darein begeben / die jhr vermoͤgen nicht gewuͤßt / 
haben auch nicht verſtanden / ob ſolch leben Goͤttlich ſey oder 
nicht / Was nun auß zwang oder vnuerſtandt geſchicht / daß 
heiſt nicht frey willig geſchehẽ / Darumb ſo ſolche nicht gluͤb⸗ 
de ſeindt / iſt nicht noth zu diſputiren / ob ſie binden oder nicht 
binden / dan ſo es nicht gluͤbde ſeindt / ſo binden ſie nicht / Der⸗ 
halben auch Canones die gluͤbde relaxieren, ſo geſchehen 
ſein vonn denen / ſo noch nicht vber fuͤnffzehen jhar kommen 
ſeindt / darumb daß in dem alter noch niemandt ſein vermoͤ⸗ 
gen weiß. Vnd ein ander iſt noch linder / der verbeut gluͤbde 
zuthun vor achtzehen jarẽ / Durch dieſe Canones werden viel 
ledig geſprochen / die jtzundt jn Cloͤſtern ſeindt / So ſchreibt 
auch Auguſtinus 27. qi. Cap. Nuptiarum, daß man die che 
deren / ſo zuuor keuſcheit gelobt haben / nicht zerreiſſen ſoll/ 
Darumb ob ſchõ je mandt das ſtraffen wolt / das die gluͤbd ge⸗ 
brochen ſindt / ſo volgt doch darauß nicht / daß man ſolcher 
Perſonen Ehe zerrciſſen ſoll. 


G Icwol nun Gottes gebot den Eheſtandt belangends 
viel vom Cloſterleben ledig macht / ſo zeigen doch die vn⸗ 
ſern ander mehr vꝛſachen an / derhalben dieſe Vota nicht duͤch⸗ 
tig noch buͤndig ſeindt. Dann aller Gottesdienſt von men⸗ 
ſchen erdicht vnd erwelet / dardurch vergebung der ſuͤnden zu⸗ 
uerdienen / vnd das ſic Gott annemen ſoll / alß gerechtigkeit / 
vnd vnß darumb gerecht ſchetzen / vnnd cwig leben zugeben 
ſchuldig ſcin / Solche werck vnd ſtende / ſolcher meinung ge⸗ 
halten / ſeindt wider Gott / Denu Chriſtus ſpricht. Sie eh⸗ 
reu mich vergeblich mit menſehen gebott / Vnnd Paulus 
| 4 ſtreittet 
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ſtreittet das ernſtlich an vielen orthen / das md vergebung der 
ſuͤnde nicht durch vnſere werck vnd Gottes dienſt von vns ers 
welet / erlange / das auch niemandt vor Gott gerecht geſchetzt 
werde / von wegen ſolcher erdichten Gottesdienſt / ſondern dz 
wir haben vergebung der ſuͤnden vmb Chriſtus willen / daß 
wir auch vmb Chriſtus willen gerecht geſchetzt werden / ſo 
wir glauben. 


Nn iſt am tag / daß die Monch gelert vnd gehalten ha, 

ben / das jhre erdichte gluͤbden vnnd Gottesdienſt verdie⸗ 
nen ſolten vergebung der ſuͤnden / das ſie darmit fuͤr die ſuͤnde 
gnug thun / das ſie derhalb fuͤr Gott gerecht geſchetzt wuͤrden. 
Was iſt nun das anders / dann jhr Moͤncherey an Chriſtus 
ſtatt ſetzen / vnnd verlaugnen die verheiſſen Barmhertzigkeit 
in Chriſto. Darauß volgt / das ſolche gluͤbden / der meinung 
geſchehen vnnd gehalten / wider Gott vnnd vnbuͤndig ſeindt / 
Dan wie auch die Recht ſprechen / Gluͤbde ſollen nicht Vin. 
cula Iniquitatis ſein / das iſt / die ſollen nicht verbinden zu ſuͤn⸗ 
den / Darumb alle gluͤbde / ſo wider Gottes beuelch vnd gebot 
ſeindt / ſollen billich vnbuͤndig geſprochen werden. | 


Paal ſpricht auch alſo: Wolt jhr gerecht werdẽ durchs 
geſetz / ſo ſeidt jhr abe vonn Chriſto / vnd habt gnade ver⸗ 
loren / das iſt / die jenige / ſo mit eigen wercken vergebung der 
ſuͤnden zuuerdienen fuͤrhaben / vnd vermeinen Gott zugefal⸗ 
len vmb jhrer werck willen / vnd erfuͤllung deß geſetz / vnd nicht 
darauff feſt ſtehn / daß ſie vergebung der ſuͤnden vmb Chri⸗ 
ſtus willen / allein auß Barmhertzigkeit / durch glauben em⸗ 
pfahen / das ſic auch vmb Chriſtus willen Gott gefallen / 
nicht von wegen cigner werck / die verlieren Chriſtum / jha ſie 
verſtoſſen jhn / dann ſie ſetzen jhr vertrauwen / das Chriſto al⸗ 
lein gehoͤrt / auff jhr eigene werck. Item ſte halten ihre — 
| | ne wer 
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ne werck gegen Gottes zorn vnd gericht / nicht den mitler vnd 
verſoͤner Chriſtum / Darumb rauben ſie Chriſto ſein ehr / vñ 
gebens jren orden. Dann daß iſt offentlich / das die Moͤnch 
fuͤrgeben / ſie verdienen mit jßren gluͤbden vergebung der ſuͤn⸗ 
den / vnd gefallen Gott vmb ſolcher werck willen. Alſo lehren 
ſie vertrawen auff eigne werck / nicht auff Chriſtus verſoͤnũg / 
Solch vertrawen iſt offentlich wider Gott / vñ iſt vergeblich / 
weñ Gott richtet / vñ das gewiſſen erſchreckt / dañ vnſer werck 
fonnen nicht beſtehn wider Gottes zorn vnnd Gericht / ſon⸗ 
dern allein alſo wurdt Gottes zorn verſoͤnet / wen wir ergreif⸗ 
fen Gottes veꝛheiſſung in Chriſto zugeſagt / vnd glauben / das 
vns Gott nicht vonn wegen vnſer werck / ſondern auß barm⸗ 
hertzigkeit / vmb Chriſtus willen gnedig ſein wolle / Derhal⸗ 
ben die jenige / ſo auff eigene werck vertrawen / die verſtoſſen 
Chriſtum / vnnd woͤllen ſein nicht / dann ſie wollen nicht auff 
ſhn vertrawen. 


W Eitter ruͤhmen die Monch / das jhr oͤrden ſein Chriſt⸗ 
lich volkommenheit / dann ſie halten die gebott vnnd 
Rathe / Daß heiſt ja auff werck vertrawet / vii dieſer jrthumb 
iſt zum hoͤchſten dem Euangelio entgegen / das ſie fuͤrgeben / 
ſie erfuͤllen Gottes geſetz / daß daran nicht mangel ſey / jha das 
ſie noch vbermaß haben / die ſie hernach Appliciren / alß gnug⸗ 
thuung vnnd bezahlung fuͤr andere / machen ſich alſo ſelbſt zu 
Chriſto / vnd wollen durch jhre vbrige werck andere ſelig ma⸗ 
chen / daß heiſt jha Chriſtum weggeworffen / Dan ſo ſie Got⸗ 
tes geſetz erfuͤllen / vnd dem gnug thun / bediirfien ſie Chriſti 
nicht / vnd hat Gott nicht an jhn zuſtraffen / vnd zurichten. 


Ber das / iſt diß ein groſſer ſchedlicher heidtniſcher jr⸗ 
thumb / daß Chriſtliche volkommenheit ſtehn ſoll jn weiß 
v w. rcken die menſchen ſelbſt 3 nemblich in die⸗ 
ſen 


gc Collation Auſputgiſcher 


ſen cuſſerlichen wercken / alß nicht ehelich ſein / nicht eigens 
haben / gehorſam in ſonderlichen kleidern vnd Speiß / Dieſe 
ding haben nicht Gottes gebot / ſondern Chriſtliche volkom⸗ 
heit iſt ernſtlich Gott fuͤrchten / vnd doch vertrawen / daß wi 
ein gnedigen Gott haben vmb Chriſtus willen / vnndan ſol⸗ 
chem glauben zunemen / vnnd jn vben / Gott anruffen / 
huͤlff vonn Gott warten in allen ſachen / vnnd euſſerlich gute 
werck / ſo Gott gebotten hat / thun / ein jeder nach ſcin-m bes 
ruff / In dieſen ſtuͤcken ſteet Chriſtliche volkommenheit / nicht 
jm Eheloſen Standt / in betlen / kappen / guͤrttel / vnd deraleis 
chen / Darumb iſt es ein ſchedtlich ergernuß in der Chriſtens 
heit / ein eigen Gottesdienſt mit ſolchen Orden anrichten / 
vnnd denſelben ruͤhmen / daß mann dardurch vergebung der 
ſuͤnden verdiene / das dieſe werck ſein volkommenheit fuͤr 


Gott. 


EJArmit wuͤrdt Chriſtus Ampt vnnd verheißung verdun⸗ 
ckelt / Dann die leuth werden dardurch vonn Chriſto 
auff vertrawen eigner werck abgewandt / darzu werden Got⸗ 
tes gebot verdunckelt / ſo man ſolche falſche erdichte werck ne⸗ 
ben vnd vber Gottes gebot ſetzt / ſo man daß fuͤr Engcli# ch les 
ben außruͤfft nicht Ehelich ſein / nichts cigens haben / Kappen 
tragen / vnnd dagegen Stende vonn Gott gebotten / geringer 
macht / das mans darfuͤr halt / alß ſein ſie ſuͤndig / oder alß ach⸗ 
te Gott ſolcher werck nicht / wie dann geſchehen iſt / daß viel 
mit beſchwerung jhrer gewiſſen / in Eheſtandt⸗ in Obrigkeit / 
in guͤetern vñ han dehicrung geweſen ſeindt / allein derhal ben / 
das ſie nicht bericht gehabt haben / daß dieſe Stende vii werck 
vonn Gott geordnet / vnd recht ſeindt / vnd haben der Mench 
weſen allein / fur hohe Chriſtliche heiligkeit gehalten / Derhal⸗ 
ben etliche / wie mann lieſt / jhren Eheſtandt / etliche andere 


lobliche Empter verlaſſen / vñ haben Moͤnch leben angenom⸗ 
men / 
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men / Darumb fordert die hohe notuͤrfft / daß rechte Predi⸗ 
ger die leuth mit fleiß leren / daß Chriſtliche volkommen⸗ 
heit jn glauben vnnd wercken von Gott gebotten / ſtehe nicht 
jn Moͤncherey vnd gluͤbden / die Gott nicht gebotten hat / Al⸗ 
ſo hat auch Gerſon fiir dieſer zeit die geſtrafft / ſo Monchercy 
fur Chriſtliche volkommenheit ruͤhmeten. | 


Jcecweil nun die gluͤbden in ſolchen groſſen jrthumen ge⸗ 
* ſchehen / Neblich das man durch eigene erdichte Moͤnch⸗ 
werck / vergebung der ſuͤnden verdienen ſolt / daß md darumb 
gerecht fiir Gott geſchetzt werde / daß ſie Gottes geſetz gnug 
thun / daß ſie halten Gottes gebot vnd Rath / das ſie vbermaß 
werck haben / vnnd andern Appliciren / fuͤr ſie gnug zu thun. 
So kaͤ ein jeder verſtendiger leichtlich richtẽ / das ſolche 
gluͤbd / die mit ſo viel jrthumb fuͤrgenom⸗ 
men / vnbuͤndig / vnnd nicht 
gluͤbde ſindt. 
* 
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Der Acht bund zwantzigſt 


Articul. 


Vonn der Biſchoffe gewalt. 


1 
Nachdem bey dieſem / ſo wol alß bey 
nechſt vorgehendem Articul / zwiſchen dem ge⸗ 
druckten vnd Autographo, toto Contextu derſelben Xueh⸗ 
ſtablichen jnhalts / vom anfang biß zum endt / eine lingalatis 
diſcrepantia ſich befunden / ſindt auch beide Textus 


alhier / einer nach dem andern / gantz abge⸗ 
ſchriben worden 


2K Onn der Biſchoffen gewalt / iſt vor zeitten viel vnnd 
mancherley geſchrieben / vnnd haben etliche vnge⸗ 
ſchicklich denn gewalt der Biſchoffe / vnnd daß Welt⸗ 
lich ſchwerdt vnderemander gemengt / vnnd ſindt auß dieſem 
vnordentlichen gemeng / ſehr groſſc Kriege / auffruhr vnnd 
empoͤrung erfolget / auß deme / daß die Biſchoffe jm ſchein 
jres gewalts / der jhnen v6 Chriſto gegeben / nicht allein newe 
Gottes dienſt angericht haben / vnd mit fuͤrbehaltung etlicher 
felle vnnd mit gewaltſamen Bann / die gewiſſen beſchwerdt / 
ſondern auch ſich vnderwunden / Keyſer vnd Koͤnige zuſetzen 
vnd entſetzen / jhres gefallens / Welchen freuel auch lange zeit 
hieuor gelerte vnnd Gottfuͤrchtige leuth in der Chriſtenheit 
geſtrafft haben / Derhalben die vnſern zu troſt der gewiſſen 
gezwungen ſindt worden / die vnderſcheidt deß Geiſtlichen 


vnd Weltlichen gewalts / ſchwerts vnnd Regiments anzuzei⸗ 


gen / 
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gen / vnd haben geleret / das man beide Regiment vnd gewatt / 
vmb Gottes gebots willen / mit aller andacht ehren vnnd wol 
halten ſoll / alß zwo hoͤchſte gaben Gottes auff erden. 


Nan lehren die vnſern alſo / daß die gewalt der Schluͤſſel / 
oder der Biſchoffen ſey / lauth des Euangelions / ein ge⸗ 
walt vnd beuelch Gottes / das Euangelium zupredigen / die 
ſuͤnde zuuergeben / vnnd zubehalten / vnnd die Sacrament zu⸗ 
reichen vnd zuhandeln / Dann Chriſtus hat die Apoſtel mit 
dem beuelch außgeſandt / Gleich wie mich mein Vatter ge⸗ 
ſandt hat / Alſo ſende ich euch auch / nent hin den Heiligen 
Geiſt / welchen jhr die ſuͤnde erlaſſen werdet / den ſollen ſie ers 
laſſen ſein / vnd denen jhr ſie vorbehalten werdet / den ſollen ſie 
vorbehaltẽ ſein / denſelbẽ gewalt der Schluͤſſel oder Biſchof⸗ 
fen / vbet vnnd treibet man allein / mit der lehre vnnd Predigt 
Gottes worts / vnd mit handreichung der Sacrament / gegen 
vielen oder eintzeln Perſonen / darnach der beruff iſt/, Dann 
damit werden gegeben nicht leibliche / ſondern ewige ding vnd 
guͤeter / alß nemblich ewige gerechtigkeit / der Heilige Geiſt / 
vnd daß ewige leben / Dieſe guͤeter kan man anderſt nit erlan⸗ 
gen / denn durch daß Ampt der Predigt / vnd durch die hand⸗ 
reichung der Heiligen Sacrament / Dan S. Paulus ſpricht / 
daß Euangelium iſt ein krafft Gottes ſelig zumachen alle de 
daran glauben. Dieweil nun die gewalt der Kirchen oder 
Biſchoffen ewige guͤcter gibt / vnnd allein durch daß Predig⸗ 
ampt genbt vnd getrieben wuͤrdt / ſo hindert ſic die Policey 
vnd daß Weltliche regiment nichts vberal / Dañ das Welt⸗ 
liche Regiment geht mit viel andern ſachen vmb / dann das 
Euangelium, welche gewalt ſchuͤtzt nicht die Seclen / ſondern 
leib vnnd gut / wider cuſſerlichen gewalt mit dem Schwert 
vnd leiblichen Peenen. | 
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70 . 
De "rimb(oll man die zwey Regiment/ das Geiſtlicſ vnd 


Weltlich nicht jn einander mengen vnd werffen / Dann 
der Geiſtliche gewalt hat ſeinen beuelch das Euangelium zu 
predigen / vnnd die Sacrament zureichen / ſoll auch nicht in 
ein frembd Ampt fall? / ſol nicht Koͤnige ſetzen oder entſetzen / 
ſoll Weltlich geſetz vnd gehorſam der Obrigkeit nicht auff⸗ 
heben / oder zerruͤtten / ſoll weltlicher gewalt nicht geſetz may 
chen vnnd ſtellen vonn weltlichen hendtlen / Wie denn auch 
Chriſtus ſclbſt geſagt hat: Mein Reich iſt nicht vonn dieſer 
Welt. Item / Wer hat mich zu einem Richter zwiſchen euch 
geſetzt ? Vnd S. Paulus zun Philip. am. 3. Vnſer Buͤr⸗ 
gerſchafft iſt jm Himmel / vnd in der 2. zun Corinth. 10. Die 
waffen vnſer Ritterſchafft ſindt nicht fleiſchlich / ſondern 
mechtig fiir Gott / zuuerſtoͤren die anſchlaͤg / vnnd alle hoͤhe / 
die ſich erhebt wider die erkentnuß Gottes. 


DIſer geſtalt vnderſcheiden die vnſern beide Regiment 
vnd gewaltampt / vnd heiſſen ſie beide / alß die hoͤchſte gas 

be Gottes auff erden / in ehren halten. Wo aber die Biſchof/ 
fe Weltlich Regiment vnd ſchwerdt haben / ſo haben ſie die⸗ 
ſelben nicht alß Biſchoffe / auß Goͤttlichen Rechten / ſondern 
auß menſchlichen Keyſerlichen Rechten / geſchenckt vonn 
Keyſern vnnd Koͤnigen zu Weltlicher verwaltung jhrer gie- 
ter / vnnd gehet daß Ampt deß Euangelions gar nichts ahn. 
Derhalben iſt daß Biſchoffliche Ampt nach goͤttliche Rech⸗ 
ten / das Euangelium Predigen / ſuͤndt vergeben / lehr vrthei⸗ 
len / vnd die lehr / ſo dem Euangelio entgegen / verwerffen / vñ 
die Gottloſen / dero gottloß weſen offenbar iſt / auß Chriſtli⸗ 
cher gemein außſchlieſſen / ohn menſchliche gewalt / ſondern 
allein durch Gottes wort / Vnnd dißfals ſindt die Pfarlcuth 
vnnd Kirchen ſchuldig / den Biſchoffen gehorſam zu ſein / 
lauth dieſes ſpruchs Chriſti / Lucæ am 10. Wer euch hoͤret / 
der⸗ 
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der hoͤret mich Wo ſic aber etwas dem Euangelio entgegen 
leren / ſetzen oder auffrichten / haben wir Gottes beuelch in ſol⸗ 
chem fall / das wir nicht ſollen gehorſam ſein / Matth. am 7. 
Schet euch fuͤr / vor den falſchen Propheten / vnnd S. Paulus 
zun Galat. am 1. So auch wir / oder ein Engel vom Himmel 
euch ein ander Euangelium Predigen wurde / denn alß wir 
euch gepredigt haben / der ſey verflucht / vnnd in der 2. Epiſt. 
zun Corinth. am 13. Wir haben kein macht wider die war⸗ 
heit / ſondern fuͤr die warheit. Item / Nach der macht / welche 
mir der Herr zubeſſern / vnnd nicht zuuerderben gegeben hat. 
Alſo gebeut auch das Geiſtlich Recht / 2. q: 7. in cap. Sacer- 
dotes, vnd in cap. Oues. Vnd S. Auguſtin ſchreibet in der 
Epiſtel wider Petilianum, man ſoll auch den Biſchoffen / ſo 
ordentlich gewelet / nicht folgen / wo ſie jrren / oder etwas wi⸗ 
der die Heilige Gottliche ſchrifft leren oder ordnen. 


Aß aber die Biſchoffe ſonſt gewalt vnnd Gerichtszwang 
haben / in etlichen ſachen / als neͤblich / Eheſachen / oder ze⸗ 
henden / Dieſelben haben ſie auß krafft menſchlicher Recht. 
Wo aber die Ordinariẽ nachleßig in ſolchem Ampt / ſo ſindt 
die Fuͤrſten ſchuldig / ſie thuns auch gern oder vngern / hierin 
jhren vnderthanen vmb fricdes willen / recht zuſprechen / zu 
verhuͤtung vnfrieden vnd groͤſſer vnruhe in lendern. Weit⸗ 
ter diſputirt man / Ob auch Biſchoffe macht haben / Cete- 
monien in der Kirchen auffzurichten / Deßgleichen ſatzun⸗ 
gen von ſpeiß / Feyertagen / von vnderſchiedlichen Orden der 
Kirchendiener / Dann die denn Biſchoffen dieſen gewalt 
geben / ziehen dieſen ſpruch Chriſti an / lohan. 16. Ich 
hab euch noch viel zuſagen / Ihr aber koͤnnets jetz nicht tragẽ / 
Wenn aber der Geiſt der warheit kommen wuͤrdt / der wuͤrdt 
euchin alle warheit fuͤren. Darzu fuͤren ſie auch daß Exem- 
pel Act. am ij. Da ſie Blut vnnd erſtickts verbotten haben / 

J 4 So 
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So zeucht mann auch daß an / daß der Sabbath in Sontag 

verwandelt it worden wider die zehen Gebott / darfuͤr ſices 

achten / vnd wuͤrdt kein Exempel ſo hoch getrieben vnd ange⸗ 

zogen / alß die verwandlung deß Sabbats / vnd wollen damit 

erhalten / daß die gewalt der Kirchen groß ſey / dicweil ſie mit 

— zehen gebotten diſpenſiret, vnd etwas darann verenden 
t. 


NY Ber die vnſern leren in dieſer frag alſo / daß die Biſchoffe 
nicht macht haben / etwas wider daß Euangelium zuſes 
tzen / vnd auffzurichten / wie dann oben angezeigt iſt / vnnd die 
Geiſtlichen Rechte durch die gantze Neunde Diſtinction ls 
ren / Nu iſt dieſes offentlich wider Gottes beuelch vnd wor / 
der meinung geſetze zumachen / oder zugebieten / daß man dats 
durch fuͤr die ſuͤnde gnug thue / vnnd gnade erlange / denne 
wuͤrdt die ehr deß verdienſt Chriſti verleſtert / Wen wir vnnß 
mit ſolchen Satzungen vnderwinden gnade zuuerdienen. 
Es iſt auch am tage / daß vmb dieſer meinung willen in da 
Chriſtenheit menſchliche auffſatzung vnzehlich vberhandtge 
nommen haben / vnd in deß die lehr vom glauben / vñ die Ge⸗ 
rechtigkeit deß glaubens gar iſt vndergetruckt geweſen / Man 
hat teglich new Feyertage / newe Faſten gebotten / newe Ces 
remonien / vnnd newe ehrerbietung der Heiligen eingeſetzt 
mit ſolchen wercken / gnad vnd alles guts bey Gott zuuerdie⸗ 
dienen. Item / die menſchliche Se zung auffrichten / thun 
auch damit wider Gottes gebot / daß ſie ſuͤnde ſetzen / in da 
ſpeiſe / in tagen / vnd dergleichen dingen / vnnd beſchweren alſo 
die Chriſtenheit mit der Knechtſchafft des geſetzes / eben alf 
muͤßte bey den Chriſten ein ſolcher Gottesdienſt ſein / Got 
tes gnad zuuerdienen / der gleich were de Leuitiſchen Gotteß 
dienſt / welche Gott ſolt den Apoſteln vnd Biſchoffen beuoh⸗ 
in haben auffzurichten / wie dan etliche dauon ſchreiben * 
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het auch wol zu glaubẽ / daß etliche Biſchoffe mit dem Exem⸗ 
pel deß Geſetz Moſi ſindt betrogen worde / daher ſo vnzeliche 
Satzungen kommen ſindt / das ein todtſuͤndt ſein ſoll / wenn 
man an Feyertagen ein handtarbeit thuc/ auch ohn ergernuß 
der andern / daß ein todtſuͤnde ſey / wenn man die Siebenzceit 
nachleſt / das etliche Speiſe daß gewiſſen verunreinige / daß 
Faſten ein ſolch werck ſey / damit man Gott verſoͤne / das die 
ſunde in einem fuͤrbehalten fall werde nicht vergeben / mann 
crſuche denn zuuor den vorbehalter deß falß / vnangeſehen / 
daß die Geiſtlichen Recht nicht võ vorbehaltung der ſchuldt / 
ſondern von vorbehaltung der Kirchenpeen reden. 


W Oher haben denn die Biſchoffe Recht vnd macht ſolche 
auffſetze der Chriſtenheit auffzulegen / die Gewiſſen zu⸗ 
uerſtricken? Denn S. Peter verbeut in Geſchichten der A⸗ 
poſtel amis Daß joch auff der Juͤnger helſe zulegen / vnd S. 
Paulus ſagt zun Corinthern. das jnen der gewalt zubeſſern / 
vnnd nicht zuuerderben / gegeben ſey. Warumb mehren ſie 
denn die ſuͤnde mit ſolchen auffſetzen? Doch hat man helle 
ſpruͤch der Goͤttlichen ſchrifft / die da verbieten ſolche auffſetz 
auffzurichten / die gnad Gottes damit zuuerdienen / oder alß 
ſolten ſic vonnoͤten zur ſeligkeit ſein / So ſagt S. Paulus 
zun Colos. 2. So laſt nun niemandt euch gewiſſen machen / 
vber ſpeiſe oder vber tranck / oder vber beſtimbten tagen / nem⸗ 
lich den Feyertagen oder newen Monden / oder Sabbaten / 
welches iſt der ſchatten von dem das zukuͤnfftig war / aber der 
Coͤrper ſelbſt iſt in Chriſto. Item / So jhr den geſtorben 
ſeid mit Chriſto von den Weltlichen ſatzungen / waß laſſet jhr 
euch den fangen mit ſatzungen / alß werend jhr lebendig / die da 
ſagen / du ſolt das nicht anruren / du ſolt daß nicht eſſen noch 
trincken / du ſolt daß nicht anlegen / welches ſich doch alles vn⸗ 
der handen verzehret / vnd ſindt menſchen gebot vnd lere / vnd 
K haben 
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haben ein ſchein der warheit. Item / S. Paulus zu Tito 
am i. verbeut offentlich / mann ſoll nicht achten auff Judiſche 
Fabeln vnnd menſcheu gebot / welche die warheit abweu⸗ 
den. 


O redet auch Chriſtus ſelbs / Matth. am 18. von dene / 

8 die (cuth auff menſchen gebot reiben / Caſt ſic fahren / 
ſic ſindt der Blindẽ blinde leiter / vñ verwuͤrfft ſolche Gottess 
dienſt vnd ſagt: Alle pflantzen / die mein Himliſcher Batter 
nicht gepflantzet hat / die werden außgeren: / So nun die Bi: 
ſchoffe macht haben / die Kirehen mit vnzelichen auffſetzen zu⸗ 
beſchweren / vnd die gewiſſen zunerſtricken / Warumb vers 
beut dann die Goͤttliche ſchrifft ſo offt / die menſchliche auff⸗ 
ſetze zumachen vnd zuhoͤren / Warumb uennct ſie dicſelben 
Teufels feren / ſolt denn der Heilige Geiſt ſolches alleß vers 
geblich verwarnct haben? 


—— 


— > ——_—_——_ — 
—— 


== 


HeErhalben/ dieweil ſolche L£ * alß noͤtig auffge⸗ 
richt / damit Gott zuuerſuͤnen vnnd gnad zuuerdienen / 
dem Euangelio entgegen ſindt / ſo zicmet ſich keines wegs den 
Biſchoffen ſolche Gottes dienſt zuerzwingen / Daͤ man muß 
in der Chriſtenheit / die lere von der Chriſtlichen Jreyheit be; 
halten / alß nemblich / daſt die knechtſchafft deß geſetzes nit 
naͤtig it zur rechtfertigung / Wie dann S. Paulus zun 
Galatern ſchreibt / am 5. So beſtchet nun in der Freyheit / da⸗ 
mit vnß Chꝛiſtus befreyet hat / vnd laſt cuch nicht wider in das 
fnechtiſch joch verknuͤpffen / dann es muß je der fuͤrnembſte 
Articul de Euangelions erhalten werden / das wir die gnade 
Gottes durch den glauben an Chriſtum / ohn vnſer verdienſt 
8 erlangen / vnnd nicht durch dienſt vonn Menſi chen eingeſetzt 
verdicuen. 


| 
| 
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WA. ſoll man dann halten vom Sontag / vnd dergleichen 
andern Kirchen Ordnung vnd Ceremonien? Dar— 
zu geben die vnſern dieſe antwort / daß die Biſchoffe oder 
Pfarhern moͤgen Ordnung machen / damit es Ordentlich in 
der Kirchen zugehe / nicht damit Gottes gnad zuerlaͤgen / auch 
nicht damit fuͤr die ſuͤnde gnug zuthun / oder die gewiſſen dar⸗ 
mit zuucrbinden/ ſolches fiir noͤtigen Gottes dienſt zuhalten / 
vnd es dafuͤr zuachten / daß ſic ſuͤnde theten / wenn ſie ohne er⸗ 
gernuß dieſelben brechen. Alſo hat S. Paulus zun Corin- 
thern verordnet / daß die weiber in der verſamblung jr haupt 
ſollen decken / Item / daß die Prediger in der verſamblimg 
nicht zugleich alle reden / ſondern ordentlich / einer nach dem 
andern. 


S Olche Ordnung geburt der Chriſtlichen verſamlung / 
vmb der liebe vnd friedes willen zuhalten / vnnd den Bi⸗ 
ſchoffen vnd Pfarrhern in dieſen fellen gechorſam zuſein / vnd 
dicſclben ſo fern zuhalten / daß einer denn andern nicht ergere / 
damit in der Kirchen kein vnordnung oder wuͤſtes weſen ſey. 
Doch alſo / das dic gewiſſen nicht beſchwert werden / daß mas 
far ſolche ding halte / die noth ſein ſolten zur ſeligkeit / vnnd es 
darfuͤr achte / daſ; ſic ſuͤnde theten / wen ſic dieſelben ohn der 
andern ergernuß brechen / wie dann niemandts ſagt / daß das 
weib ſuͤnde thue / die mit bloſſem haupt ohne ergernuß der leu⸗ 
the außgehet. Alſo iſt die Ordnung vom Sontag / vonn der 
ſterfeyer / von den Pflngſten / vnd dergleichen Feyer vnnd 
weyſe / Dann die es darfuͤr achten / daß die Ordnung vom 
Sontag fuͤr den Sabbath / alß notig auffgericht ſey / die jhr⸗ 
ren ſehr / Den die Heilige ſchrifft hat den Sabbath abge⸗ 
than / vnd leret / daß alle Ceremonien deß alten geſetzes / nach 
croͤffnung deß Euangelions / moͤgen nachgelaſſen werden / 
vnd dennoch weil ponnoten geweſt iſt / einen gewiſſen tag zu⸗ 
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verordnen / auff daß das volck wuͤſte / wan es zuſammen kom⸗ 
men ſolte / hat die Chriſtliche Kirche den Sontag darzu vers 
ordnet / vnd zu dieſer verenderung deſto mehr gefallens vnnd 
willens gehabt / damit die leuth ein Exempel hetten der Chriſt⸗ 
lichen Frcyheit / daß man wiſte/ daß weder die haltung deß 
Sabbaths / noch eines andern tags vonnoͤten ſey. Es ſindt 
viel vnrichtige Dilputation vonn der verwandlung deß Ge, 
ſetzes / von den Ceremonien deß newen Teſtaments / vonn der 
verenderung deß Sabbaths / welche alle entſprungen ſindt 
auß falſcher vñ jrriger meinung / alß muͤſte maͤ in der Chriſtẽ⸗ 
heit einen ſolchen Gottesdienſt haben / der dem Leuitiſchen 
oder Judiſchen Gottesdienſt gemeß were / vnd alß ſolt Chri 
ſtus den Apoſteln vnd Biſchoffen beuohlen haben / newe Ce. 
remonien zuerdencken / die zur ſeligkeit noͤtig weren. Die 
ſelben jrthumb haben ſich in die Chriſtenheit eingeflochten / 
da mann die gerechtigkeit deß glaubens nicht lauter vnnd rein 
geleret vnnd geprediget hat. Etliche diſputiren alſo vom 
Sontage / daß ma jhn halten muͤſſe / wiewol nicht auß Gott 
lichen Rechten / ſtellen form vnnd maß / wie fern mann am 
Feyertage arbeiten mag / Was ſindt aber ſolche dilputatio- 
nes anders den falſtrick deß gewiſſen ? Dann wiewol ſie ſich 
vnderſtehen / menſchliche auffſetze zulindern vnd Epycieren, 
ſo kan man doch kein ien oder linderung treffen / ſo lang 
die meinung ſtehet vnnd bleibet / alß ſolten ſic vonn6ten ſein / 
Nu muß dieſelbig meinung bleiben / wen man nichts weiß vo 
der gerechtigkeit deß glaubens / vnnd vonn der Chriſtlichen 
Freyheit. Die Apoſtel haben geheiſſen / man ſoll ſich enthal⸗ 
ten deß Bluts vnnd erſtickten. Wer helts aber jetzo e Aber 
dennoch thun die keine ſuͤnde / die es nicht halten / dann die A 
poſtel t haben auch ſelbſt die gewiſſen nicht wollen beſchweren / 
mit ſolcher fnechtfi chafft / ſondern habens vmb ergernuß wil⸗ 
len ein zeitlang verbotten / dann man muß achtung ban in 

dieQer 


Confeſſion. — 
diefer ſatzunge auff das hauptſtucke Ehriſtlicher lehre / das 
durch dieſes decret nicht auffgehaben wirdt. 


A Aunn helt ſchier keine alte Canones wie ſie lauten / es 

fallen auch derſelben Satzung teglich viel weg / auch 
bey To die ſolche auffſetze allerfleiſſigſt halten / do kan 
man dem gewiſſen nicht rathen noch helffen / wo dieſe linde⸗ 
rung nicht gehalten wuͤrdt / das wir wiſſen ſolche auffſetze al⸗ 
ſo zuhalten / daß mans nicht darfuͤr halte / das ſie noͤtig ſeim / 
das auch den ä vnſchedtlich ſey / ob gleich ſolche auff⸗ 
ſetze fallen. Es wurden aber die Biſchoff leichtlich den ge- 
horſ⸗ am erhalten / wo ſie nicht darauff druͤngen / die jenigen 
Satzungen zuhalten / ſo doch ohne ſuͤndt nicht moͤgen gehal⸗ 
ten werden. Itzo aber thun ſie cn ding vnnd verbicten beide 
geſtalt deß Heiligen Sacraments. Item den Geiſtlichen 
den Eheſtandt / nemen niemandt auff / che denn er zuuor ein 
aydt gethan hab / er wolle dicſe lehr / ſo doch ohne zweiffel dem 
Heiligen Euangelio gemeß iſt / nit predigen. 


V Nſere kirchen begeren nicht / das die Biſchoffe mit nach⸗ 
theil jrer ehr vnd wuͤrden / widerumb friedt vnd einigkeit 
machen / wicwol ſolches den Biſchoffen in der noth auch zu⸗ 
thun gcburct / Allein bitten ſie darumb / daß die Biſchoffe et⸗ 
liche vnbilliche beſchwerung nachlaſſen / die doch vor zeiten 

auch in der Kirchen nicht geweſt vnnd angenommen ſein / wi⸗ 
der den gebrauch der C hriſtlichen; acmcinen Kirchen / welche 
vielleicht jm anheben etliche vrſachen gehabt / aber ſic reimen 
ſich nicht zu vnſern zeiten. So iſt cs auch vnleugbar /? daſs et⸗ 
liche Satzung auß vnuerſtandt angenommen ſindt / Daz 
rumb ſolten die Bi ſchoff der guͤctigkeit ſein / dieſelben Sa⸗ 
bungen zu miltern / ſinte mal ein ſolche enderung nichts ſcha⸗ 
det / die einigkeit Chriſtlicher Kirchen zuerhalten / D en viel 
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ſatzunge vonn den menſchen auffkommen / ſindt mit der 
zeit ſelbſt gefallen / vnnd nicht noͤtig zuhalten / wie die Baͤpſt⸗ 
lichen Recht ſelbs zeugen / Kans aber je nicht ſein / es auch bey 
jhuen nicht zuerhalten / daß man ſolche menſchliche ſatzun⸗ 
gen meßige vnd abthue / welche man ohn ſuͤndt nicht kan hal⸗ 
ten / ſo muͤſſen wir der Apoſtel Regel folgen / die vnß gebeut / 
Wir ſollen Gott mehr gehorſam ſein / dan den menſchen. 


S Peter verbeuͤt den Biſchoffen die Herrſchafft / als het⸗ 
ten ſie gewalt / die Kirchen wo zu ſie wolten zu zwingen / 
ſetzt geht man nicht damit vmb / wie man den Biſchoffen jhre 
gewalt neme / ſondern man bit vnd begeret / ſie wolten die ge⸗ 
wiſſen nicht zu ſuͤnden zwingen. Wan ſie aber ſolches nicht 
thun werden / vnd dieſe bitt verachtt / fo moͤgen ſic gedencken / 
wie ſie werden derhalben Gott antwoꝛt geben muͤſſen / dieweil 
fic mit ſolcher jhrer hartigkeit vrſach geben zu ſpaltung vnnd 
Schiſma, daß ſic doch billich ſollen verhuͤcten helffen. 


DIß ſindt die fuͤrnembſte Articul / die fuͤr ſtreittig geacht 

werden / Dann wiewol man vielmehr mißbreuch vnnd 
vnrichtigkeit het anziehen koͤnnen / ſo haben wir doch / die weit⸗ 
leuffigkeit vnd lenge zuuerhuͤcten / allein die fuͤrnembſten vers 
meldet / darauß die andern leichtlich zuermeſſen / Dan man 
in vorzeiten ſehr geklagt vber den ablaß / vber walfarten / vber 
mißbrauch des Bannes / Es helten auch die Pfarherrn vn⸗ 
entlich gezenck mit den Moͤnchen / von wegen des Beicht hoͤ⸗ 
rens / des Begrebnus / der Leichpredigten / vnd vnzelicher an⸗ 
derer ſtuͤck mehr / Solches alles haben wir jm beſten / vnd vmb 
glimpffs willen vbergangen / damit man die fuͤrnembſten 
ſtuͤcke in dieſer ſachen deſter baß vermercken moͤcht. Darfiir 
ſoll es auch nicht gehalten werden / daß in deme jemandts jch⸗ 


les zu haß / wider / oder vnglimpff geredt oder augezogen 2 
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ſondern wir haben allein die ſtuͤck erzelet / die wir fir noͤtig an⸗ 
zuzichen vnd zuuermelden geacht haben / damit man darauß 
deſto baß zuuernemen habc / das bey vns nichts weder mit lere 
noch mit Ceremonien angenommen i / daß ctiveder der 
heiligen ſchrifft / oder aeme: ner Chriſtlicber Kirchen zuentge—⸗ 
gen were. Dann es iſt je am tage vnd offenttich / daß wir mit 
allem fleiß / mit Gottes huͤlff (ohne ruhm zureden) verhuͤet 
haben / damit je kein newe vnnd Gottloſe leer ſich in vnſern 
Kirchen einflochte / einreiſſe / vnd vberhandt neme. Die obs 
gemelten Articul / haben wir dem außſchreiben nach vberge⸗ 
ben wollen / zu einer anzeigung vnſer bekentnuß / vnd der vn⸗ 

fern lehr. Vnd ob jemandt befunden wuͤrde / der daran man⸗ 
gel hette / dem iſt man ferner bericht mit grundt Goͤttlicher 


heiliger ſchrifft zuchun erboͤtig. a 


E. Kay. Mayt. 
Vnderthenigſte. 


Johannes Hertzog zu Sachſen Churfuͤrſt, 
Gcorg Marggraff zu Brandetzbung. 
Ernſt Hertzog zu Luͤneburg. 
„ Philips Landtgraff zu Heſſen. | 
| Wolffgang Firſt zu Anhalt. 
Die Stadt Nuͤrnberg. 
Die Stadt Rcutlingen. 
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FTucpe haben Geiſtliche vnd Weltliche Gewalt ſchr 
/ 1 i EW c 
—, vnſchicklich durch einander gemengt / haben gelerct/ 
das der Bapſt auß Chriſtus beuelch / ein Monarchy 
vnd Herr ſein ſoll / aller Weltlichen guͤcter / Koͤnigreich vnnd 
Herſchafften / der Koͤnig zuſetzen vnd zuentſetzen / gewalt ha⸗ 
be / vii ſeindt darauß offtmals kriege entſtanden / dz die Baͤpſ 
haben keyſer vnnd andere Koͤnige entſetzen wollen. So habe 
ſic auch jm Geiſtlichen Regiment die Schluſſel dahin ge 
deutet / das Baͤpſte moͤchten newe Gottes dienſt gebieten / die 
gewiſſen zubeſchwerẽ mit reſeruatione Caſuum, ſeind auch 
darmit jns Fegfewer gefaren / habens auch ſonſt mancherley 
weiß mit der Excommunication mißbraucht. Daruon ha 
ben vor dieſer zeit etliche fromme gelerte leuth geſchricben / 
Derhalben auch die vnſern verurſacht worden / die getwiſſen 
von beiderley gewalt / Weltlich vnd Geiſtlich / zu vnderrichſ 
vnnd vnderſcheidt anzuzeigen / der allen Chriſten mercklich 
nutzlich vnd noth iſt zuwiſſen / Vnd haben alzeit geleret / das 
beide gewalt / die hoͤchſten vnd beſten gaben Gottes ſein auf 
erden / darumb man ſic beide in hochſter demuth vnnd danch 
barkeit ehren ſol. 
Wind iſt Biſchoffe gewalt / laut deß Euangelij ein beuelch 
Gottes / das Euangelium zupredigen / ſuͤnder ſtraffen 
vnnd binden / ſuͤnde vergeben / vnnd die Sacrament reichen / 
Dann dieſen beuelch gibt Chriſtus ſeinen Apoſteln da er 
ſpricht / Wie mich der vatter geſandt hat / alſo ſende ich euch 
Nemet den Heiligen Geiſt / wem jhr die ſuͤnd vergebet / den 
ſollen ſie vergeben ſein / wem jhr nicht vergebet / dem ſoll nich 
vergeben ſein. Vnd Marci. 16. Gehet hin vnd Predigt das 
Euangelium in aller Welt. | 
Vnd 
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Nd dieſer gewalt wuͤrdt allein durchs wort vnnd Sacra⸗ 
ment geuͤbt / ſo maͤ vielen oder einem inſonderheit Got⸗ 
tes wort ſaget / ſuͤnde ſtrafft / bindet / oder vergibt / vnnd auffloͤ⸗ 
ſet. Dann das Euangelium bringt vnns nicht ein leiblich 
Reich / ſondern ewige guͤeter / den Heiligen Geiſt / ewige ge⸗ 
rechtigkeit / vnd ewig leben / Dieſe guͤter kan man nicht erlan⸗ 

gen anderſt dann durch Gottes wort vnnd Sacrament / wie 
Paulus ſpricht / daß Euangelium iſt ein frafft Gottes / dar⸗ 
durch ſelig werden alle ſo daran glauben / So nun die Geiſt⸗ 
liche gewalt ewige guͤeter der ſeel anbeuth / vnnd allein durchs 
wort vnd Sacrament geuͤbet wuͤrdt / iſt ſie ferne vnderſchie⸗ 
den von Weltlichem gewalt / die leibliche guͤeter gibt vnnd er⸗ 
helt / vñ wuͤrdt mit leiblichem zwang geuͤbet / ſchutzet den leib / 
hauß vnd hoff / wider euſſerliche vnd offentliche beleidigung / 
vnd wehret dieſelbige nicht mit woꝛtten allein / ſonder mit leib⸗ 
licher ſtraff / damit fried vnd euſſerliche zucht erhalten werde / 
Darumb hindert oder jrret auch Geiſtiich gewalt die Welt⸗ 
lich Oberkeit gantz nicht / Dan das Euangelium ſchüͤtzet die 
ſeel / Weltlich gewalt den leib / das Euangelium ſagt von ewi⸗ 
gen dingen vnd guͤetern der ſeel / vnd laͤſt die Oberkeit euſſer⸗ 
liche Regiment faſſen vnd halten / von leib vnd leiblichen gue⸗ 
tern / vnd hat darmit gar nichts zuthun / ohne allein das es ver⸗ 
manet / daß wir ſollenn derſelbigen Weltlichen gewalt gehor- 
ſam ſein / vnd ſollen wiſſen / das der Standt Gott wol gefalle / 
Dann Gott habe jhne geordnet / dem leiblichen lebẽ zu guet. 
Der ben ſoll man Geiſtlich vnnd Weltlich gewalt recht 
wiſſen zu vnnderſcheiden daß ſich Geiſtlich gewald nicht 
vnderſtehe Weltlicher Ampter / alß gehoͤren die zu jh⸗ 
rem Ampt / auß Chriſtus beuelch. Geiſtlicher gewalt hat 
beuelch / das Euangelium zupredigen / vnnd Sacrament zu⸗ 
raichen / hat nicht beuelch vonn 8 hriſto / das ſic ſich zum 
Herrn ſetze / aller guͤeter vnd —_— in der Welt / * ſte 
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Konig ſetz / oder entſetze / das ſie Weltlich recht vonn zinſen 
oder andern Weltlichen ſachen mache. Dan Chriſtus ſpricht 
alſo. Mein Reich iſt nicht vonn dieſer Welt / Item wer hat 
mich zu einem Richter vber euch geſetzt ? Vnnd Paulus 
ſpricht/ vnſer Policey iſt jm Himmel / das iſt / wir Richten 
kein newe Weltliche Politiam auff Erden ahn / ſondern laſ⸗ 
ſen Weltlich Politia bleiben / vnd lert daneben etwas võ ewi⸗ 

gen weſen / das iſt nicht euſſerlich / ſonder in der ſeel. Item vn⸗ 
ſer Waffen ſeindt nicht leiblich / ſondern ſeind krefftig durch 
Gott / die gedancken jm hertzen niderzureiſſen. Auff dieſe 
weiſe leren die vnſern vom vnderſchiedt beiderley gewalt / vñ 
heiſſen ſie beide in aller demuth vii danckbarkeit / alß die hoͤch 
ſten gaben Gottes auff erden / ehren. 


H Aben aber Biſchoffen Weltliche gewalt / ſo haben ſie die⸗ 
ſelbig nit / daß Chriſtus beuohlen hab / daß das Geiſtlich 
Ampt — Ta / ſondcrn ſie haben ſolch gewalt 
geſchenckt von Keyſern / Koͤnigen / vnd Fuͤrſten / zu erhaltung 
Ihrer guͤeter / nach Weltlichen rechten. Dieſe Weltliche ge⸗ 
walt iſt ein ander Ampt / dann das Geiſtlich / vnnd gehet das 
Geiſtlich nicht an / Wie S. Paulus handtwerck / ſein Predig⸗ 
ampt nicht angehet. 


G An man nu von der Biſchoffẽ lurildiction redet / ſoll jhr 

weltlich gewalt von Geiſtlichem Ampt vnd Geiſtlicher 
Iuriſdiction vuderſchieden werden / Vnnd gebuͤret den Bi⸗ 
ſchoffen alß Biſchoffen / daß iſt / den ienigen ſo beuohlen iſt 
daß Euangelium zupredigen vñ Sacrament zuraichen / kein 
ander Iuriſdicti on auß Gottlichem Rechten vnd dem Euan- 
gelio, dan ſünd vergeben / die lere ſo dem Euangelio entgegen 
it / verwerffen / vnd ander offentlich ſuͤnd mit dem Bail ſtraf⸗ 
fen / ohn leiblich gewalt / ſondern mit dem wort / in dieſen ot 
en 
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ſen ſeinde die Kirchen ſchuldig auß Goͤttlichem Rechten / 
jhnen gehorſa zu ſein / Wie Chriſtus ſpricht / Wer euch hoͤ⸗ 


ret / der hoͤret mich. 


| @Daber die Biſchoffe etwas wider das Euangelium le⸗ 
ren / oder ſtatuiren / oder gebieten / ſo verbeut Gott denn 
gehorſam Matth. 7. Huͤetet euch vor den faſchen Propheten / 
vnd Gal 1. Wann ein Engel vom Himmel ein ander Euan- 
gelium Predigt / dan ich gepredigt habe / ſo ſoll er verbannet 
ſei / Vnnd 2. Corinth. 3. Wir haben nieht gewalt der wars 
heit zu wider ſonder fir die warheit / Item / Vuß iſt gewalt 
geben zubawen / nicht zuuerderben. Alſo leren auch die Ca- 
nones 2. q. 7. cap. Sacerdotes & cap. Oues, Vñ Auguſtinus 
ſpricht alſo wider Petilianum: lan ſol auch den Ordenli⸗ 
chen Biſchoffen nicht gehorchen / wo ſte jrren oder etwaß hal⸗ 
ten / wider die Heilige ſchrifft. 


Daneben haben die Biſchoffe ein andere Iuriſdiction in et⸗ 

lichen ſachen / alß eheſachen / Kirchenguͤetern / etc. In die⸗ 
ſen ſachen haben ſie cin ſonder gericht / vnd luriſdiction durch 
menſchlich recht / vnnd nicht das Chriſtus dieſelbige ſachen zu 
jrem Ampt gezogen habe. Dieweil ſie nun dieſe luriſdiction 
vonn menſchlichen rechten haben / volget / wann ſie die nicht 
handhaben / Daß ſich Weltliche Oberkeit dieſer ſachen ans 
nemen vnd recht ſprechen muß / fride zuerhalten. Fe 


W Eitter fragt man / ob Biſchoffe vnnd Pfarrherr macht 
haben newe Gottes dienſt anzurichten / vnd zugebieten / 

alß Faſten / Fcyern / vnd andere Ceremonien? Bud die je⸗ 
nige / ſo den Biſchoffen dieſe macht geben / zichen an die wore 
Chriſti / Ich hab euch noch viel zuſagen / aber jhr koͤnt es noch 
nicht tragen. Wan aber der Geiſt der * koſñen wuͤrdt 
2 den 
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der wuͤrdt euch leiten zu aller warheit / Auch ziehen ſie an der 
Apoſtel Exempel / die blut vnd erſticktes zueſſen verbotten ha⸗ 
ben / ziehen an den Sabbath / der auff ein andern tag gelegt iſt / 
dan er in zehen gebottẽ eingeſetzt iſt / Vnd diß Exempel ruͤhmẽ 
ſie ſehr / wollen dardurch beweiſen / daß ſie auch macht haben 
Gottes geſetz zuendern. 


Ae auff dieſe frag thun die vnſern dieſen bericht / daß die 

Biſchoffe nicht gewalt haben etwas zuordnen oder zuge⸗ 
bieten / daß dem Heiligen Euangelio entgegen iſt / Wie wi 
droben angezeigt haben / vnnd die Canones leren Diſtinct. 9. 
Nun iſt es wider das Euangelium / Traditiones machen o⸗ 
der gebieten der meinung / das wir dardurch ſollen Gott ver⸗ 
ſoͤnen / vergebung der ſuͤnden verdienen / vnnd fuͤr die 
ſuͤnd gnug thun / dann darmit wuͤrdt Chriſto ſeine gebuͤrende 
ehr genommen / vnnd dieſen wercken vonn menſchen erdicht 
zugeaignet. Nun iſt am tage / daß auß dieſer meinung 
Traditiones in den Kirchen fuͤr vnnd fuͤr gemacht vnnd ge⸗ 
Heafft ſeind / vnnd iſt dardurch vndertruckt die lehr vonn dem 
glauben an Chriſtum / das man ohne verdienſt vmb Chriſtus 
willen vergebung der ſuͤnden erlange / vnd daß wir gerecht ge⸗ 
ſchetzt werden durch glauben. Dagegen hat man Faſten / 
Feyer / Gnugthuung / Heiligen dienſt / vnnd dergleichen fir 
vnd fuͤr mehr gemacht / daß mann dardurch wolt vergebung 
der ſuͤnden verdienen. . 


Vd iſt ein gemeiner jrthumb geweſen / daß jm Newen 

Teſtament muße ein ſolcher euſſerlicher Gottesdienſt 
ſein / mit geſetzten Tagen / Speiß / Opffern / wie jm geſes 
Moſi / vnnd das Chriſtus den Apoſteln vnnd Biſchoffen ſoll 
bruohlen haben / ſolche Ceremonias alſo zu pray” ſis 
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Gotftesdienſt ſein ſolten / vnnd noͤtig das ohne ſie memandt 
Chriſten ſein ſolt / vnd daß Chriſtliche heiligkeit ein ſolch euſ⸗ 
ſerlich weſen were / Daher hat man die gewiſſen beſchweret / 
das ſolten eytel todtſuͤnd ſein / verbottene Speiß eſſen / Ho- 
ras Canonicas vnderlaſſen / nicht alle ſuͤndt erzelen jhn der 
Beicht / vnnd ſeindt dieſer todtſuͤndt ſouiel / daß noch kein 
— ma ſo groß geſchrieben / darin ſie alle zuſam̃en gebracht 
eindt. 


Oher haben die Biſchoffe dieſe macht / die Kirchen vnd 

gewiſſen alſo zubeſchweren ? ſo doch viel klare ſpruͤch 
verbieten Traditiones zumachen / alß Gottes dienſt / vnnd 
nutzlich zuuerdienen vergebung der ſuͤnden / oder alß noͤtiger 
ſtück zur feligkeit. 


Malu ſpricht zun Coloſſ. Niemandt ſoll euch richten 
jhn ſpeiß / Tranck / Feyertagen / etc. Item / ſo jhr mit 
Chriſto denn euſſerlichen Ordnungen abgeſtorben ſeidt / 

arumb macht jhr widerumb geſetz? Nemblich: das 


ſolt nicht angreiffen / das ſolt nicht Koſten / das ſolt nicht ans 


rhuͤren / ſo doch alle dieſe ſtuͤck ſich verzeren vnder den henden / 
vnnd ſeind menſchen gebot / die nur ein ſchein haben der 
Weisheit. Item / zu Tito: Ihr ſolt nicht acht geben auff 
Judiſche Fabeln vnnd menſchen gebot / die die warheit nicht 
annemen / Vnd Chriſtus Matth. 15. verwuͤrfft ſolche Gottes 
dienſt / ſagt / es ſeindt vnnuͤtze Gottes dienſt / vnnd nennet ſie 
Blinde / vnnd Blinden fuͤhrer / ſo auß dieſen dingen Gottes 
dienſt machen / vnd ſpricht / man ſol ſie fahren laſſen. | 


O die Biſchoffe macht haben / ſolche Gottesdienſt zu- 
machen vnnd zugebieten / vnnd gewiſſen zubeſchweren / 
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warumb verbeut die ſchrifft dieſe Gottes dienſt / vnnd nennet 
fic Doctrinas Dæmoniorum, Teufels lehren? Der Het 
lig Geiſt hat vans jha nicht vergebenlich alſo verwar⸗ 
nets | 


D Arumb volgt / Nachdem menſchen gebot / ſo man gebeut 

vergebung der ſuͤnden zuuerdienen / oder noͤttigen Got⸗ 
tesdienſt darauß zumachen / dem Euangelio entgegen ſeind / 
daß Biſchoffe nicht macht haben / ſolche Traditiones zuge⸗ 
vieten. Dann man muß in der Kirchen dieſen fuͤrnembſten 
Articul des Euangelij rein vnnd klar behalten / daß wir nicht 
vergebung der ſuͤnden verdienen durch vnſere werck / werden 
auch nicht gerecht geſchetzt / vonn wegen vnſer erwoͤlten Got⸗ 
tes dienſt / ſonder vmb Chriſtus willen durch glauben. Weits 
ter muß man auch dieſe leer wiſſen vnd behalten / daß jm Ne⸗ 
wen Teſtament kein ſolcher Gottesdienſt mit geſatz der ſpeiß 
vnd kleidung vnnd —_— /nothiſt wie jm geſetz Moſi/ 
vnd das niemandt die Kirch ſoll beſchweren / vnd ſuͤnde machẽ 
iu ſolchen ſtuͤcken. Dan alſo ſpricht Paulus zun Galat 5. jhr 
ſolt euch nicht widerum̃ vnder das joch der knechtſchafft drins 
gen laſſen. 


A Ber vonn Feyer / vnnd andern Kirchenordnungen / ſol 


mann alſo halten / das Biſchoffe oder Pfarrherr moͤgen 
Ordnung machen / nicht / das es Gottesdienſt ſeind / oder ver⸗ 
gebung der ſuͤnden verdienen / ſondern vmb euſſerlicher zucht 
willen / das es ordentlich vnd friedtlich zugehe in der Kirchen / 
vnd ſollen die Biſchoffe ſolche Ordnung nicht auff die Kir⸗ 
chen legen / alß noͤttig ding zur ſeligkeit / vnnd die gewiſſen zu⸗ 
beſchweren / vnd ſuͤnde machen / ſo mans auſſer des falß der er⸗ 


gernus nicht helt. Alſo hat Paulus geordnet / Daß die ** 
7 @ 


ber ſollen ſhrehaupt bedecken in der Kirchen. Item / das die/ 
ſo die ſchrifft außlegen / vnder ſich ein Ordnung halten. 


SOcche Ordnung ſollen die Kirchen vmb friedens wil⸗ 
len halten / damit keiner den andern ergere / vnnd daß or⸗ 
dentlich zugehe / nicht daß die gewiſſen beſchwert werden / daß 
ſie es fuͤr nottige Gottesdienſt halten vnd ſuͤndigen / ſo ſie es 
ohne ergernuß vnderlaſſen / wie mann nicht fuͤr ſunde hat / ſo 
ein weib ohn ergernuß mit vnbedecktem haupt in der Kirchen 
ſtuͤnde / Alſo ſol man von Sontag / Oſtern / Pfingſten / vnnd 
dergleichen / Ordnung halten / Dan die Kirch hat den Sab⸗ 
bath nit verruckt oder auffgehabẽ / ſoͤder Gott hat ſelbſt gele⸗ 
ret / das wir jm newen Teſtament nicht ſollen verbunden ſein 
zum geſetz Moſi. Darumb haben die Apoſtel den Sabbath 
fallen laſſen / Vnns damit zuerinnern / daß wir nicht zum ge⸗ 
ſetz Moſi verbunden ſein / Vnnd dieweil doch noth iſt / damit 
daß volck wiſſe / wann es zuſammen kommen ſoll / ein gewiſ⸗ 
ſen tag zubeſtimmen / haben ſie den Sontag geordnet / daß 
man daran Gottes wort hoͤren vnd lernen ſol. Dergleichen 
ſindt auch Feſt ordinirt / Alß Weynacht / Oſtern / Pfing⸗ 
ſten / etc. Daran die wunderbaren vnd heilſamen Hiſtorien 
zulehren. So hilfft auch beſtimbte zeit / das man ſolcher grof⸗ 
ſer ding gedechtnuß veſter bcehaͤltet / vñ iſt nicht die meinung / 
daß ſolche Feyer auff judiſche weiß muͤſſen gehalten werden / 
alß ſey die Feyer an 10 ſelbſt ein noͤttiger cultus jm newen 
mag ſondern ſollen vmb der lehr willen gehalten wers 
en. 


Vor dieſer zeit iſt viel vngereumbter lehr / vonn verende⸗ 
rung deß Sabbaths vnnd andern Ceremonien getrie⸗ 
ben worden / daß Chriſtus den Apoſteln vnnd Biſchoffen be⸗ 
94 uolen 
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uolen hab / Ceremonias anzurichten / alß Gottesdienſt/ 116; 
tig zur ſeligkeit / wie jm alten Teſtament Ceremonien noͤtig 
geweſen. Dieſer jrthumb iſt eingerriſſen / do man deß glau⸗ 
bens vergeſſen hat / vnd hat woͤllen durch ſolche werck verdie; 
nen / daß Gott gnedig were / Darumb hat man noͤtig ding 
darauß gemacht / alß wolte Gott niemandt ohn ſolchen Gots 
tes dienſt zu gnaden nemen / vnnd were Chriſtlich heiligker / 
ſolche euſſerliche werck vnd Ceremonien, vnnd ſeindt die ge⸗ 

wiſſen damit alſo geengſtiget worden / daß ſic viel mehr mit 
dieſen vnnoͤtigen dingen zuthun gehabt / dan mit Gottes ge 
botten / Wie Gerſon mit klaren wortten klaget / Vnnd wits 
wol etliche Doctores linderung vnnd ? e et geſucht haben / 
kan dannocht daß gewiſſen nicht auß den ſtricken kommen / ſo. 
lang es ſolche ding fuͤr noͤtige Gottesdienſt heltet / dardurch 
man muß fuͤr Gott gerecht werden / vnnd ohne die man nicht 
koͤnne gerecht werden. | 


De Apoſtel haben verbotten blut vnnd erſticktes zueſſen/ 
daß helt man jetzo nicht mehr / vnnd wuͤrdt dieſes verbot 
ohne ſuͤnde gebrochen / dann die Apoſtel haben die gewiſſen 
nicht wollen beſchweren / vnd ein noͤttig ding zur ſeligkeit auß 
dieſer Ceremonia machen / vnnd ſuͤnde machen / wer es nicht 
hielt / ſondern haben vmb ergernuß willen der ſchwachen Ju 
den / dieſe Ordnung auff ein zeit gemacht / Dann man muͤſſe 
gegen dieſem verbot andere ſpruͤch der ſchrifft / vnnd der Apo⸗ 
ſtel meinung halten. Man helt wenig Canones, Wie ſi 
lauten / vnnd ſeind viel mit der zeit abgangen / alß Canones 
pænitentiales. So man nun dieſes alles fuͤr noͤttig ding 
halten ſolt / welche beſchwerung der gewiſſen wuͤrde darauß 

volgen e Darumb iſt noth die gewiſſen zu vnderrichten/ 
daß man Traditiones ſo fern halt / ergernuß zuuermeiden / 
vnd daß man auſſerhalb der ergernuß nicht ſunde mache / in 
| dingen 
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dingen die das Euangelium frey haben wil. 


GS moͤchten auch die Biſchoffe jhr gewoͤhnlich obedi- 
entz leichtlich erhalten / ſo ſie nicht auff etliche Traditio- 
nes druͤngen / die ohne ſuͤndt nicht moͤgen gehalten werden / 
Dan in dieſer ſach wuͤꝛdt in keinen weg geſucht / den Biſchof⸗ 
fen jhre herlichkeit oder gewalt zunemen / aber ſie ſolten auch 
ſhre gewalt zu beſſerung vnnd nicht zu verderbung der armen 
gewiſſen brauchen / vnd rechte lehr nicht verhindern / vnd vn⸗ 
billiche Traditiones lindern vnd relaxiren, wie dan zum off- 
termal Traditiones in der Kirchen vonn wegen der gelegen⸗ 
heit der leufft vnd zeit geendert ſein / wie ein jeder verſtendiger 
in Canonibus ſehen kan / Wo mann aber dieſes bey den Bis 
ſchoffen nicht erlangen mag / ſo muͤſſe man wiſſen / das mann 
Gott mehr dann den menſchen gehorſam ſein ſoll. Vnnd 
werden die Biſchoffe Gott rechenſchafft fuͤr die ſpaltung / ſo⸗ 
durch jhr haͤrtigkeit in der Kirchen anhangt / geben muͤſſen. 


$JIr haben die fuͤrnemlichen Artirul vnſer gantzen lehr er⸗ 
zelet / Wiewol aber etliche mehr mißbreuch anzuziehen 
geweſen / Alß von Indulgentien, von walfarten / vonn miß⸗ 
brauch deß Bannes / wie vnruhe in Pfarren durch Moͤnche 
vnd Stationarios an vielen oꝛthen angericht wuͤrdt / Dieſe vñ 
der gleichẽ ſtůck hab? wir fallen laſſen / Daͤwz wir devon mY 
ten / iſt leichtlich auß den erzelten Articuln abzunemen. Wir 
ben auch niemandt mit dieſer ſchrifft zuſchmehen gedacht / 
dern allein vnſer bekantnuß gethan / darauß meiniglich er⸗ 
kennen mag / daß wir in der lehr vnd Ceremonien nicht hal⸗ 
ten zuwider Gottes woꝛt / oder der heiligen gemeinen vnd Ca- 
tholica Chriſtlichen Kirchen / Dan das iſt offentlich / daß wir 
mit hoͤchſtem fleiß gewehret haben / das nicht newe vnchriſt⸗ 
liche lehr bey vnß gelert oder angenommen werden moͤchte. 
M Dieſe 
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Sec obgeſchribene Articul / vbergeben wir / Kay. 
Mayt. vnſerm allergnedigſten Herrn / wie ihre Kay. 
Mayt. begert hat / darin in ſumma zuſehen bekaͤntnus vn⸗ 
ſers glaubens / vnd vnſer Prediger vnd Pfarherr lehr / Vnnd 
erbieten vns weitter bericht von dieſer lehr / wo ſolches begert 
wuͤrdt / durch Gottes gnad / auß heiliger Goͤttlicher ſchrifft / 
von allen Articuln / vnd jedem jnſonderheit nach notturfft zu⸗ 


thun. 


E. Kay. Mayt. 
Vnderthenige. 


Johannes Hertzog zu Sachſen Churfuͤrſt. 
Georg Marggraff zu Brandenburg. 

Ernſt Hertzog zu Luͤneburg. 

Philips Landegra} zu Heſſen. 

Johanns Friderich Hertzog zu Sachſen. 
Franciſcus Hertzog zu Luͤneburg. 
Wolffgang Fuͤrſt zu Anhalt. 

Die Stadt Nuͤrnberg. 

Die Stadt Keutlingen. | 


NOTA 
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NOT A 


Polgender beſchlußz / iſt im gedruck⸗ 
Em allem nach vbergeben E. Kay. Mayt. Wir ob⸗ 
gemelte Auſpurgiſche Chriſtliche Cofetsion, die wir 


ten allerdings außgelaſſen 
SD newem / wie obgehoͤrt / lubſcribirt vnnd beſigelt / 


worden. 

mit obberuͤrter vnderſchiedtlicher erklerung / Bezeuͤgen auch 
hiemit vor E. Kay. Mayt. vnnd menniglich / daß vnſer mei⸗ 
nung vnd gemuth nicht ſey / vnß vorſetzlich vnd muthwillig⸗ 
lich jemandt zuwiderſetzen / ſondern daß wir auß obbemeltem 
ernſtlichen beuelch Gottes / vnd weil wir auß bericht vnnd er⸗ 
kanthnuß ſeines allein ſeligmachenden worts / in vnſern ge⸗ 
wiſſen vberzeuͤgt werden / das dieſe lehr / in offternenter Con- 
feſsion, Apologia, vnnd andern darauff eruolgten endlichen 
erklerungſchrifftẽ / demſelbigen gemeß / vnuermeidlich verur⸗ 
ſacht vnd genottrengt worden / vnß darzu offentlich vnd vu⸗ 
geſcheucht vor Gott / vnd allen menſchen zubekennen. 


Y) nd bitten hierauff in vnderthenigſter gehorſame / E. 
Kay. Mayt. wolle ſolche vnſere Chriſtliche / auch in hei⸗ 
liger Prophetiſcher vnd Apoſtoliſcher Goͤttlicher ſchrifft ge⸗ 
gruͤnde Confeſsion vnd bekantnuß gnedigſt annemen / vnß 
auch obgemelter beſchwerlicher aufflag / alß ſolten wir in vn⸗ 
ſerer religion zweiſpaͤltig ſein / allergnedigſt entſchuldigt ne⸗ 
men vnd halten / auch denen ſo vnß zu vnglimpff bey E. Kay. 
Mayt. etwas anders vnd widerwertigs einbilden wolten / kein 
ſtatt geben / ſich auch wider vnß vnd die vnſern nicht bewegen 
laſſen / ſondern vielmehr vnß bey dem = ſſawiſchen vertrag/ 
| 2 vnd 
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vnnd daruff cruokgten religions frieden / alß ein loͤblichen 
Teutſcher Keyſer / allergnedigſt handhaben / vnnd nicht ge⸗ 
ſtatten / daß vnder dem ſchein eines angemaſten Concilij, oi 
der in ander weg denſelben zuwider / etwaß beſchwerlichs 
moͤchte gegen vnß / oder die vnſern fuͤrgenommen werden / 
wie wir dann auch E. Kay. Mayt. halber / auff die vielfelti, 
gen beſchehene gnedigſte vertroͤſtung / vnnß kemen zweiffck 
machen. | 


FJaArgegen ſindt wir deß vnderthenigſten erbietens / daß wir 
vnuß in allen Weltlichen ſachen / ſo zu gemeiner wol⸗ 
farth deß Reichs dienſtlich / gegen E. Kay. Mayt. in aller 
vnderthenigkeit vnd demuth / auch den andern vnſern mituer⸗ 
wanden Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Stenden deß Reichs / 
freundlich vnd gutwillig erzeigen / jnſonderheit aber / das wir 
gleicher geſtalt den auffgerichten Religion / vñ Prophan frie- 
den feſtiglich vnd vnuerbruͤchlich halten / vnnd vnß in dem / ſo 
mit Gott vnnd gutem gewiſſen beſchehen kan / alſo erzeigen 
woͤllen / jm werck zubefinden / daß an allem / ſo zu gemein 
wolfarth / auffnemung vnnd gedeyung deß Vatterlands / 
auch Gottſeligem fried / ruhe vnd einigkeit dienſtlich / an vnß 
Py kein mangel erſcheinen ſoll. Vnd thun E. Kay. Mayt. vnß 
hiemit vnderthenig beuehlen. Geben zu Naumburg den 
erſten tag deß Monats February / noch Chriſti geburt / 
Tauſendt / Funffhundert / vnnd jhm ein vnnd Scchzigſten 
C. 


E. Key. Mayt. 
Vnderthenige. 
Frderick 
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Friderich Pfalgraff Chur- Von wegendes Churfuͤrſten 

furſt etc. zu Brandenburg etc. Wil⸗ 
helm Graff von Honſtein. 


Wolffgang Pfaltz Graff etc. 
Manu propria. Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrt⸗ 
temberg / Manu propria. 
Carl Marggraff zu Baden 
etc. | Philips / ( Z. Heſſen. 
Hertzog Georgen Pfaltzgrauen bey Rein vnd Hertzogen 
in Bayern etc. Ottho Seel von Coblentz. 


Marggraff Johanſen zu Brandenburg / ett. Adrianus 
Albing D. 


Maiggraff Georg Fridrich zu Brandenburg ete. Wolff 
von Koͤtenitz. 


Hern Barnims Hertzogen zu Pomern ere. Ludewi 
Graff von Eberſtein. Manu propria. * 


Hern Johanns Friderich Buggeſchlaff / Ernſt Lude⸗ 
wich Barnim / vnnd Caſimir Hertzogen zu Pomern etc. 
Chriſtian Kuſſaw. | 


Der Fuͤrſten zu Anhalt etc. Johanns Trudembroch. 


G Degel Grauen vii Hern zu. Hennenberg / Herm 
Bad vnd Herrn Poppen gebruͤdere. M. Seba⸗ 


M 3 Hierauſſer 
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(A Jerauſſer nun haben E. L. zucrlernen / die vialcicheſt 
2 der in Formula Concordiæ geſetzter Augſpurgiſchen 
Confeſsion, gegen dem Autographo, ſo wir haben / vnd mit 
der anweſenden Chur: vnd Fuͤrſten handt vnd Sigcl / wie in 
gleichem der abweſenden Bottſchafften / bekrefftiget vnd be⸗ 
ſtetiact / welches vnnß jederzeit hardt befrembdet. Dann in 
Prefatione Formule Cocordie ſtehet / daß es die in Ano etc. 
30. Key Mayt. Carolo Quinto zu Augſpurg in der groſſen 
Reichs verſamblung vbergebene Confels ion ſey / võ welcher 
ſie jm wenigſten / weder In rebus noch phraſibus abzuwei⸗ 
* gedechten / vnnd darumb dazu getruͤckt worden / das die 
achkomlinge wiſſen moͤchten / welches die rechte Conftelsi- 
on ſey. In vnſerem Autographo aber ſtchet gleicher geſtalt / 
daß es eben dieſelbige Confeſsion von wort zu wort ſey / vnd 
ſeindt doch ſo weit diſcrepantes, wie alhic augenſcheinlich 
zuſehen. | | 


a5 aber die vrſachen / daß die verfaſſere der Formulæ 
Concordiæ (Dan vns niimermehr zu gemuͤth kompt / 
daß ſolche alteration, mit der C bur: vnd Fuͤrſten wiſſen vnd 
bewilligen / dardurch jhrer vorfahren / vnd zum theil jrer ſelb⸗ 
ſten Confeſsion handt vund ſigel vernichtet worden were / 
zugangen ſein ſolte) ſolcher groſſer enderung ſich gebraucht 
vnd vnderſtanden / daß koͤnnen wir nice erſinnen / Allein daß 
ſich Egidius Hunnius / alß jme von D. Daniele Hoffman- 
no vorgeworffen wirdt / daß ein ſolches Exemplar der For- 
mulæ Corcordiæ zugedruckt worden / welches von Anno ete. 
31. an / bey lebzeiten Lutheri vnd Philippi / in der Kirchen ge⸗ 
brauch nicht geweſen ſey / in ſeiner verantwortung zu Franck⸗ 
fuͤrth am Mayn / Anno 1597. getruckt / fol. 113. alſo verant⸗ 
wortet: Den gegenwuͤrff Hoffmaͤni an ſich ſelbſt belangent / 
wiſſen wir / Gott lob / daß die rechte Authentica Excmpla- 
ria 


Confeſſion. 95 
ria der Augſpurgiſchen Confeſs ion, wie die von den Chriſt  * 
lichen Chur: vnnd Fuͤrſten Anno etc. 30. Keyſer Carolo Da rupf⸗ 
Quinto vbergeben / Deßgleichẽ auch der Apologiz dem E6/ — po 
cordibuch vorgeſetzt ſeindt / Daran genuͤget vnß / vnd laſſen drey vmd / 
vnß durch vnzeittiges gruͤbeln nicht jrr machen / So bleibet 02 Fer oh 
auch in den allegatis, deren D. Hoffman gedenckt / der ſentus meinung 
oder die meinung vnuerrucket / ob gleich die / jm Articul vo recht rnd 
Freyen willen / vnnd von guten wercken eingefuͤrte Allegata/ _—_— 
von den Authenticis, ſo dem Buch vorgetruckt / an worten were. 
etwz diſcrepirn, Die meinung aber (daran alles gelegen) vn⸗ 
uerẽ dert gegeben wirdt: Haben doch die Apoſtel ſelbſt biſweile Nos poma 
in jren Epiſtolis ſolche allegata, vnnd auß dem Alten Teſtaͤ⸗ 
ment eingefuͤhrte Spꝛuͤch / die der Griechiſchen verſion aͤhn⸗ 
licher / alß dem Hebreiſchen Text, ſo doch nicht die verſio 
græca, ſonder der Hebreiſche Text daß recht Original, vnd 
pro Authentico ʒuhaſteu iſt. 


Sd iſt vber das nichts deſtoweniger die Augſpurgiſche 
Confeſſion vnd Apologia jederzeit / auch tempore Lu- 
theri & Philippi geblieben / wenn ſchon die gedruckte Exem- 
plaria den worten nach etwas anders lauten / die meinung 
aber (an welcher / wie gemelt / alles mit einander gelegen iſt) 
vnuerendert gelaſſen worden. Darumb auch nicht dieſelbige 
Exemplaricn, in welchen die Lehr vnd meinung rein erhal⸗ | 
ten / ſonder allein die / in welchen deu Sacramentirern zu — 
dienſt / ein ſchluffloch gemacht ward / von den · vnſern ſo hoch nius cau- 
geſtrafft worden. Vnd ſchleuͤſt: So lang D. Hoffman in Um mute 
den Exemplarien der Augſpurgiſchen Confeſſion nicht ei⸗ — 
ne mißhelligkeit in ſenſu, oder in der Lehr ſelber zeiget / ſo lang Conlels 
founcer nicht fortkommen. — 
d. æ fates. 
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Vn were vielleicht ſolches vnſchwer zu thun / daß in 
Vſenſu vnd in der Lehr / ein mißhelligkeit gewieſen wuͤrde / 
Dann erſtlich maͤnniglich bewuſt / das newe Phraſes allzeit 
auch newe Res bringen / Item / das zum andern auch die ver⸗ 
werffung der gegenlehr / ſonderlich in de 13. Articul de Cœ- 
na Domini, vnd andern mehr Ortten gantz außgelaſſen. 


$F Eilwiraberdz ludicium vber diegantze geenderte Aug, 
ſpurgiſche Confeſſion E. C. vnd jedem Chriſtlichen vn⸗ 
partheyiſchen Leſer committirn, Wollen wir vns lang da⸗ 
mit nicht auffhalten / ſondern ferner ſehen / was vns index 
Formula concordiæ bedencklichs vorkompt / ſo vns 
jederzeit / vnnd noch / von der ſubſcription 
vnnd einſtimmigkeit der darin 
gefaſten Lehr ab⸗ 
gehalten. 
02 


W 


97 
| NN befinden auch / das der groſſe Catechiſmus Lu⸗ 
ther / in etlichen ortten geeudert / als in nachuolgen⸗ 
den Exempeln zu ſehen / Auſſer was bedencken nun 
ein ſolches vorgangen / iſt vns ohnwiſſent / allein achten wir / 
weil die verfaſſer zum theil auff Lutheri cat hedrageſtanden / 
das ſie ſich an verſtand Lutherum zuuͤbertreffen perlu. dirt, 
vnd derowegen ſich dieſer alteration geluͤſten laſſen. Wee 
aber billich ſolche mutation nicht geſchehen ſollen / ſondern 
weil der ſenſus ex verbis genommen werden muß / die verba 
auch vnuerwexlet geblieben ſein ſolten / als hat ein jeder 
zuſehen / das ſie abermals jrem verſprechen / das 
ſie weder in rebus noch phraſibus 
abweichen wolten / ledig ent⸗ 
gegen gehandelt. 
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COLLATION 


P 21 tet 
DODeß zu & ittemberg 
Anno / ete. 70. Gedruckten groſſen 
Teutſchen Catechiſmi Lurhert Tomo Sexto / ge 

gen dem Formulæ Concordiæ Inſcrirten / vnnd 


zu Tuͤbingen Anno / etc. 80. gedruckten 
Exemplar. 


Vnd Erſtlich. 


Je Vorrede oder vermanung an alle Pfarherr / 
Jo ſich in der For mula Concordiæ befindt / iſt in 
(> ©4uthcri Excmplar nicht / ſonder erſt darzu geſetzt 
worden. 
Im Wittebergenſi fol. 53. b Artic. vs Sacrament / verſic. 
deſſelben gleichen / ſteht: Deſſelbẽ gleichen auch den kelch nach 
de Abentmal / vñ ſprach: Dieſer Kelch iſt ein newes Teſtamit 
in meinem bludt (NO TA: Im Tuͤbingenſi fol. 176 verſ. 
deſſelben / ſtehet: Dieſer Kelch iſt daß newe Teſtament in 
meinem Bludt) daß fuͤr euch vergoſſen wirdt zu vergebung 
der ſuͤndẽ / ſolches thut / ſo offt jr trincket( NO TA jm Tuͤbin⸗ 
genſi ſtehet: So offt jhrs trincket) zu meinem gedechtnuß. 
Im Wittemb. fol. 62. verſic. alſo / in der außlegung deß 
vierten gebots ſteet: Alſo haben wir dreyerley Vaͤtter in dies 
ſem gebott fuͤrgeſtellet / deß gebliiedts / jm hauſc / vnd jm Lan— 
de (NO TA. Im Tuͤbingenſi fol. 187. verſ. Alſo / ſtect: Alſo 
haben wir zweierley Vaͤtter in dieſem gebot fuͤꝛgeſtelt / deſt ge⸗ 
_ vnd deß Ampts oder der ſorge / jm hauſe vnnd jm — 
de. m 


Co!lat. CatcchiſmiLutheri. 89 
Cy 
Im Wittemb ' vber das ſiebent / der zehen gebott: Du ſolt No. . 
nicht ſtehlen. fol. 65-b. verl. Iha hie were / ſteet: Iha hie w cre Cons 
noch zuſchweigen / von geringen eintzelen dieben / wen man die faſſer / 5a- 
groſſen gewaltigen ertzdiebe ſolt angreiffen (NO I A. Im _— + 
Tiibing.tol.192.b.verl, Jha hie were/wurdt hinzuge ſetztemit gen zuſat / 
welchen Herrn vnnd Furſten geſelſchafft machen) die nicht Furſte vnd 
eine Statt oder zwoͤe / ſondern gantz Teutſchlandt taͤglich Peu grof 


ſe ehr ange 
außſtelen. than / da⸗ 
Im Wittemb. fol. i. b. Vber den Articul von dem glau- rumb man 


6G 1 8 0 _ Ihne billich 
ben. verſ. Bißher haben wir. lin. vlt. Da geredt wuͤrdt / wel— — 


ches nothwendiger ſey zulernen / der glaub / oder die zehen ge- 
bot: ſtehet: Darumb iſt di ſtuͤck jha ſo noͤtig alß jenes zuler⸗ 
nen / das man wiſſe / woher vnnd wo durch ſolche krafft kom⸗ 
me (NO TA. Im Tuͤbing fol. 200. b. verſ. Bißher / lin. 
Iha / ſteet: daß man wiſſe wie man dazu komme / woher vnnd 
wo durch ſolche krafft zunemen ſey) Denn ſo wir koͤnten auß 
eigenen krefften die zehen gebot halten / wie ſie zuhaltẽ ſeindt / 
durfften wir nichts weiter / weder glauben noch Vatter vn⸗ 
ſer. 
Im Wittembergenſi fol. 75. b. In der außlegung vber 
daß Vatter vnſer / verſ. daß iſt aber / da gelehrt wirdt / daß das 
hieuor geuͤebt gebet / kein gebet / ſonder ein geplerr vnd gethon 
in der Kirchen geweſen ſey / ſtehet: Das heiſſet aber gebet / wie 
das ander gebot leret / Gott anruffen in allen noͤthen / daß 
will er von vns haben / vnnd ſoll nicht jn vnſer wilkaͤre ſtehen / 
ſondern ſollen vnd muͤſſen betten / wollen wir Chriſten ſein / ſo 
wol als wir ſollen vnd muͤſſen Vatter / Mutter / vnd der O⸗ 
berkeit gehorſam ſein / Denn durch ſolch anrueffen vnd bit⸗ 
ten / wuͤrdt der name Gottes geehret / vnd nuͤtzlich gebraucht. 
Wie es nun nicht gilt / das ein Son zum Vatter ſagen wolt / 
was fraget Gott nach meinem gehorſ, - Ichwil bingehn/ 
| | | 2 P 


too Collation Catechiſmi 


vnd thun waß ich kan / es gilt doch gleich ſouiel? Sondern 
da ſtehet diß gebot / du ſolt vnd muſt es thun. Alſo auch hie / 
ſtehet es nicht in meinem willen zuthun vnd zulaſſen / ſondern 
ſoll vnnd muß gebettet ſein / bey Gottes zorn vund vngna⸗ 
deu. 
Nota. Daß ſoll man nun fuͤr allen dingen faſſen vnnd mercken / 
Tm Tu das man darmit ſchweige vnnd zu ruck ſchlage die gedancken / 
* rſo vuns dauon halten vnnd abſchrecken / alß lige keine groſſe 
paragra- macht daran / ob wir nicht betten / oder ſey denen beuohlen / die 
pdus ads heiliger vnd mit Gott beſſer daran ſindt den wir / wie dan daß 


2 


— menſchlich hertz von Natur ſo verzweiffelt iſt / das es jmmer 

den. fuͤr Gott fleucht / vnd dencket / Er wolle vnd m6ge vnſers ge⸗ 

| bets nicht / weil wir ſuͤnder ſindt / vnnd nichts den zorn verdie⸗ 
net haben. Wider ſolche gedancken (ſage ich) ſollen wir diß 
gebot anſehen / vnd vns zu Gott keren / auff daß wir jhn durch 
ſolchen vngehorſam nicht hoͤher erzuͤrnen / Denn durch ſolch 
gebott gibt er gnugſam zuuerſtehn / das er vns nicht vonn ſich 
ſtoſſen noch veriagen will / ob wir gleich ſuͤnder ſindt / ſondern. 
vielmehr zu ſich ziehen / das wir vns fur jhme demuͤtigen / ſol⸗ 
che vnſern jamer vnd noth klagen / vmb gnade vnd huͤlffe bit⸗ 
ten. Daher lieſet man in der ſchrifft / das er auch zuͤrnet vber 
die / ſo vmb jhrer ſuͤnden willen geſchlagen wurden / das ſie 

nicht wider zu jhme kereten / vnnd durch das gebet wider zu 
ſeinem zorn gelegt / vnd gnade geſuͤcht haben. 

Im Tibing. fol. 206. verſ. Das iſt aber lin. gen. Das 
heiſſet aber gebettet / wie das ander gebott leret / Gott anruf⸗ 
fen in allen noͤthen / das will er von vns haben / vnnd ſoll nicht 
in vnſer wilkuͤre ſtehen / ſondern ſollen vnnd muͤſſen betten / 
wollen wir Chriſten ſein / ſo wol alß wir ſollen vnnd muͤſſen 
Vatter vnd Mutter / vnnd der Oberkeit gehoꝛſam ſein / Deñ 
durch daß anruffen vnnd bitten / wuͤrdt der name Gottes ge⸗ 

chret 


Lutheri. ror 


chret vnnd nutzlich gebraucht. Daß ſolt du fuͤr allen dingen 
mercken / daß man damit ſchweige vnnd zu ruck ſtoſſe ſolche 
gedancken / die vnns dauon halten vnnd abſchrecken / Denn 
gleich wie es nichts gilt / das ein Sohn zum Vatter ſagen 
wolte / was ligt an meinem gehorſam / ich will hingehn vnnd 
thun was ich kan / es gilt doch gleich fol? Sondern da ſtchek 
das gebot / du ſolt vund muſt es thun. Alſo auch hie / ſichet es 
nicht in meinem willen zuthun vnd zulaſſen / ſondern ſoll vnd 
muß gebetet ſein. 

Im Wittemb. fol. 76. In ermelter auß legung vber das 
Vatter vnſer. verſ. Darauß ſolt du nuhn / ete. da gehandelt / 
daß niemandt ſein gebet verachten ſoll / lin. dern: Alſs auch 
— vnd wo fur wir bitten / ſollen wir alſo anſehen / als vö 

ott gefordert / vnnd in ſeinem gehorſam gethan / vnnd alſo 
dencken / Ob wir gleich ſuͤnder ſindt / dannoch ſolle es Gott 
gefallen / weil ers gebotten hat. ( NO T A. Im Tuͤbing. fol. 
206. b. lin. than / ſtehet: Vnnd alſo dencken / Mcinethalben 
were es nichts / aber darumb ſol es gelten / das Gott geboten 

att) Alſo ſol ein jeglicher / was er auch zubitten hat / jmmer 
2 Gott kommen / mit dem gehorſam dieſes gebots. 

Im Wittemb. in mehrermelter außlegung vber daß 
Vatter vnſer / fol. 76. verſ. Darumb ſoltu ſo ſagen: da gelert 
wudt / daß Gottes gebott dz gebet koͤſtlich macht / lin. het. Deñ 
auff daß gebot / darauff alle Heiligen jhr gebet ſetzen / ſetze ich 
meins auch / darzu bete ich eben das / darumb ſie alzumahl bit⸗ 
ten oder gebeten haben NO T A. Im Tubing fol. 207. verſ. 
Daꝛumb ſolt du ſo ſagen / wirdt / dz jm andern nicht ſtehet hin 
zugeſetzt. So iſt mirs jha ſo hoch vnd mehr vonnoͤthen / denn 
jenen groſſen Heiligen. 

Im Wittemb. fol 36. Vber den Articul / vonn der kinder 
Tauffe / da gehandelt wirdt / das die Buße nichts 9 

3 eye 
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ſey den ſuͤndern / dan ein widergang vnd zutridt zur Tauffe / 
verſ. Daß ſage jch darumb / ſtehet: Das ſage jch darumb / das 
man nicht in die meinung komme / darin wir lange zeit gewe— 
ſen ſindt / vnd gewehnet haben / die Tauffe were nun hin / das 
man jhr nicht mehr brauchen konte / nach dem wir wider i 
ſuͤnde gefallen ſindt / ete. Darumb iſts nicht recht geredt 
NO TA. Im Tubing. fol. 220. b. dicto.verſ lin. vmb / nach 
dieſen worten: darumb iſts nicht recht geredt / iſt hinzugeſetzt 
Coder je nicht recht verſtanden) deñ das ſchiff zerbricht nicht / 
_ es (wie geſagt) Gottes ordnung / vnnd nicht vn gl er ding 
iſt / ete. 

Im Wittemb. fol. 88. vber den Articul Von dem Sacra⸗ 
ment deß altars/verl. Alſo haben wir / da gehandelt wirdt von 
dem brauch deß Sacraments: Alſo haben wir nun daß gan⸗ 

Wen dif ge Sacrament / beyde was es an jm ſelbſt iſt / vñ was es bringt 
wahr it vnd nutzet. Nun muß man auch ſchen/wer die Perſon ſey / die 
wo bleibt ſolche krafft vnnd nutz empfahe / das iſt auffs kuͤrtzte / wie dro⸗ 
dan man / hen vonn der Tauffe / vnnd ſonſt offt geſagt iſt / wer da ſolches 
— im glaubt / wie die wort lauten / vnd was ſie bringen (NO T A 
die keinen Im Tuͤbing. fol. 223. verſ. Alſo habẽ wir nun / ſtehet: Wer da 
glauben ſolches glaubt / der hat wie die wort lauten / vnnd was ſic briy 
* gen) den ſie ſindt nicht ſtein noch hols geſagt oder verkundi⸗ 
get / ſondern denen / die ſie hören / zu welchen erſſ pricht. Nema 
vnd eſſet / etc. 

Im Wittemb. fol. $8. ſtehet dieſe Rubrica: Vermanung 
daß Sacrament zuempfahen ſo jm Tuͤbingenſi / fol. 223. b. 
außgelaſſen / wiewol der Textus / ſo nach angeregter rubric 
kompt / in einem wie in dem andern / gleichlautendt erfunden 
wirdt. 

Im Wittemb. fol. 9 o. b. ſtehet zum beſchluß: Ein kurtze 
. zu der Bache / gleichwol auff anderthalb blat / 

oder 


Lutherl, _- 103 
oder etwaß daruͤber lang / ſo jm Tubingenſt allerdings auß— 


gclaſſen. | = 
Vnd bißber dic Collation deß Catechiſm. 


Hie folget weiters / waß wir in der 
Form ila Concorde (im Concordienhuch) in 
dem Articul vnnd lehr vonn der Perſon Chriſti 
fuͤr bedencken haben vnn d deſide⸗ 
riren moͤgen. 


773 Nſtlich jſt fleiſſig zumercken / daß zu zeit der auffgerich⸗ 
ten Augſpurgiſchen Confelsion / Vnnd hernacher 
auff den Colloquijs, (angeſtelten geſpraͤchen ) nicht als 
lein voõ den Stenden / ſondern von Luthero ſelbſten iſt prote⸗ 
ſtiert worden / das ſie in den Articuln vs der Heiligen Drey— 
faltigkeit / wie auch der Hiſtorien der Menſchwerdung / Ley⸗ 
den / Sterben / Aufferſtehung / vnd Himmelfahrt Chriſti / 
wie das Symbolum Apoſtolicum (oder vnſer Chriſtlicher 
glaub) lautet / mit der Roͤmiſchen Kirchen Einß / Vnnd das 
ſie ſampt derſelben / alle alte vnd newe jrthumb / ſo wider die 
Decreta Orthodoxarum Synodorum (waß auff den vrals 
ten verſamlungen von den rechtglaubigen geſchloſſen) ſtreit⸗ 
ten / verwerffen. Nuhn findt ſich aber / das die Pontificij 
(Papiſten) mit gutem grund / ſich deren in Concordia ge- 
fuͤhrten lehr de reali com municatione Idiomatum. Item 
de Vbiquitate carnis Chriſti, (Vò der wuͤrcklichen vii thats 
lichen mittheilung der eigenſchafften / deßgleichen von der als 
lenthalbenheit deß Fleiſches Chriſti) / vnnd anderen darauß 
volgenden jrthumben / widerſetzen. Dahero nuhn geſchloſ⸗ 
ſen werden muß / das entweder die Pontificij (Papiſten) von 
wo 4 ſolchen 


104 Bedeckeu vber das 


ſolchen obangedeůten glaubens Artieuln gewichen / oder daß 
jetzo in der Concordia ein Newe lehr gefuhrt wirdt / Weil 
aber nicht kau mit emigem grundt beygebracht werden / daß 
die Papiſten jetzo anders / als damals von jhnen geſchehen / in 
dieſem Articul halten / ſo muß wol notwendig volgen / daß je⸗ 
tzo in der Formula Concordiæ, (jm Concordicnbuch ) eine / 
der Heiligen ſchrifft wie auch der Augſpurgiſchen Confeki- 
on (ſo vermoͤg der Heiligen ſchrifft geſtelt ) gantz widerige 

lehr eingeſchleifft wird. | 
Zum andern / ſeindt bey der alten Kirchen / die zwey wort / 
als Concretum & Abſtractum / dadurch der Perſon / vnnd 
Natur nahmen angezeigt werden) in guter aufacht vnd vn⸗ 
derſcheidt gehalten worden / wie dann Lutherus ſelbſten bes 
kant das ſie durch ſonderliche ſchichung Gottes / biß auff 
vns iu der Kirchen ſeyen erhalten worden / auff daß man von 
dieſem Kuͤndtlichen groſſen geheimmßen / deſto fuͤglicher vi 
rechter moͤge vnd fonne reden vnd lehren / Vnnd obſchon in 
fine Formulz Cõcordiæ (zu endt deß Cõcordienbuchs) jm 
anhaͤg geſetzt wirdt / daß Gott / Meſch / ſcyen daß Concretũ / 
Perſon Name / Gottheit / Meſcheit / ſey dz Abſtractum / Na 
tur Name / ſo wird doch darũder wenig vnderſcheid gehaltt} 
Auch das dictum luſtini Martyris in libro de expoſitione 
Fidei / der ſpruch des Maͤrteres Iuſtini in ſeinem buch / darin 
er den Chriſtlichen glauben außlegt / nicht obleruirt vnnd in 
acht genohmmen / da geſagt wird: Cum de Filio contrarias 
voces audieris, illa quæ dicuntur inter ſe collocata diſtri- 
bue, Si quid diuinum. diuinę nature adſcribas, Si quid hu- 
mile & humanum, humanæ nature imputans. Sic vocum 
diſſonantiam vitabis, vnaquaque natura, quod ſibi pro- 
priũ eſt, recipiente. Das iſt: Wa du v6 Sohn Gottes widu⸗ 
ge reden hoͤreſt / ſo halt ſolche reden fein gegen einander vnnd 
vnder⸗ 
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onderfebeide ſie / iſt eiwas Gottlichs / fo ſchreib eo ber Gott. 
lichen natur zu / iſt etwas nideriges vnd menſchliches / ſo rech⸗ 
ne es der menſchlichen natur zu / Alſo wird in den reden nichts 
widerwertiges ſein / wan jede Natur / was jhr cianet / empfe⸗ 

et: Sondern muß faſt Gott vnnd Gottheit / Menſch vnnd 
Menſchheit gleich gelten / das Abſtractum muß diſtractum, 
vnnd die Particulæ diſtinctiuæ, die woͤrter damit mann was 
vnderſcheidet / muͤſſen diſiunctiuæ, ſolche woͤrter damit mau 
was von einander ſondert / ſein. Auſſer welchen vrſachen dan / 
die folgende jrthumb in dieſem hohen Articul erwachſen / vnd 
in dieſẽ fall wahr wird / was Tertullianus libro de Trinitate, 
im buch von der Dreieinigkeit / ſagt. Errores hæreticorum 
inde, quia inter Pei & filium hominis nihil arbitrantur in- 
tereſſe. Das iſt / der Ketzer jrthumb ruͤhren daher / das ſie hal⸗ 
ten / zwiſchen Gottes vnd deß Menſchen ſohn ſey kein vnter⸗ 
ſcheit. Item Nazianzenus oratione de Theolog Sermon. 
21. de Filio, in der Oration von der Theology in der 21. Pre⸗ 
digte vom Sohn / Hoc eſt quod hæreticis præbet errandi 
occaſionem, nempe mutua vocabulorum attributio, quæ 
de vno Chriſto prædicantur. Das iſt / ſo den Ketzern anlas 
gibt zu jꝛren / nemlich die abwechſelung der Wort / ſo von dem 
einigen Chriſto geredt werden. Vnd ob ſchon vorgeben wer⸗ 
den will / das die patres, Vaͤtter / auch zu zeiten Hominem 
pro Humanitate, das wort Menſch fuͤr Menſchheit / ge⸗ 
brauchen / geſchicht doch ſolches alzeit cum diſtinctione aut 
interpretatione, mit vnderſcheid oder erklerung / vnnd nicht 
ſo Confusè durcheinander / wie in Formula Concordiæ, jm 
Concordienbuch. 


Der erſte Irthumb. 
1 Siſt in der Heiligen Chriſthichen Kirchen jhderzeit ges 
lehret vnd recht Chriſtlich geglaubet worden / das ein Ci— 
2 niger / 
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niger / Allmechtiger / Ewiger / Warer Gott ſey / vſia ſolum, 


non autem Hypoſtaſi, id eſt, vnus Deus eſſentia non au- 
tem perſona, ein Gott / ſo viel das weſen anlangt / aber nicht / 
ſo viel die Perſon betrifft / alſo daß in demſelbigen einigen 
Goͤttlichen weſen ſeyen drey vnterſchiedene ſelbſtendige Per⸗ 
ſonen / nemlich / Gott der Vater / Gott der Sohn / Gott der 
heilige Geiſt. Nach der Formula Concordiæ aber / fol. 306. 
muͤſte die ander Perſon / als nemlich der Sohn Gottes / kein 
gantze ſelbſtendige Perſon geweſen ſein / ſondern die angeno⸗ 
— Menſcheit die Perſon gantz vnd vollkommen gemacht 

en. 


- 


Der Ander Irthumb. 


D Eß Schwenckfelders lehre wird auch de Deificata hu⸗ 

mana natura, von der vergoͤtteten menſchlichen Natur / 
eingefuhrt. Dann fol. 245. 246. 314. 315. geſeßt wird / das 
die Goͤttliche Deayeſtet / die Allmechtigkeit / die Allwiſſens 
heit / Allenthalbenheit / vnd alles was Gottes iſt / realiter vnd 
mit der that der Menſchlichen Natur mitgetheilet ſcy: Dan 
nenher die Menſchliche Natur vergoͤttet vnnd Gott ſelbſt 
worden iſt. Dann Gott ſein / Allmechtig / Allwiſſendt / vnd 
Allenthalben ſein / iſt ein ding. Nam proprietates eſſentia- 
les in ſimpliciſſima Iehouæ eſſentia non diſparantur, alias 
Ie liouæ eſſentia in multas diuerſas partes diuiderctur, das 
iſt / Dann die weſentliche eigenſchaffte in dem aller einſamb⸗ 
ſten weſen Gottes laſſen ſich nicht ſoͤndern / ſonſten wuͤrde das 
Goͤttliche weſen in vicllerley theil getrennet. Darauſſer dai 
nothalben folgen muß ein exxquatio duarum naturarum, 
cin vergleichung beyder Naturen. | 
: Der 
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> Je alte Chriſtlich e Kirche hat dieſe lin motam regulam 
vnd vnbeweglichen grund gehalten / quod proprictates 
conſtituant & diſcernant naturas, Das durch die eigen⸗ 
ſchaffte die Naturen beſtehen vnd vnterſchieden werden / So 
nun die Menſchliche Natur in die voͤllige Poſſes / beſitz / vnd 
gebrauch der Goͤttlichen Mayeſtet realiter, mit der that / ge⸗ 
ſetzt / alſo das ſie alles / was die Gottheit / vermoͤgc / vnd alles 
Allenthalben erfuͤllet / auch obenerzelete Eigenſchaffte jr rea- 
liter vnd mit der that mitgetheilt ſein / kan nit anders geſchloſ⸗ 
ſex werden / dañ das die Menſchliche mit der Goͤttlichen Na⸗ 
tur gleichens weſen. Dann was einerley eigenſchafft hat / iſt 
auch einerley weſens / vnd hindert der modus habendi. die 
art vii weiß etwas zu haben / nichts / ſiue à le, ſiue aliunde ha- 
beat, ſie hab es gleich von ſich ſelbſten oder anderßwo her / ge⸗ 
ſtaltſame ein ſolches die drey Perſonen der heiligen Oreyfal- 
tigkeit nicht hindert / ob ſchon Gott der Vater von ewigkeit 
895 geweſen / Gott der Sohn aber von ewigkeit hero vom 
ater gezeugt / der heilige Geiſt von ewigkeit her vom Va⸗ 

ter vñ Sohn außgehet. Vnd iſt dieſe ſchlußred wider die Ar⸗ 
rianer vnd andere Ketzer / ſo die Gottheit deß HEꝛren Chriſti 
vnd deß heiligen Geiſtes geleugnet / nicht mehr guͤltig: C hri⸗ 
ſtus iſt Allmechtig / Allenthalben / derhalben ſo iſt er nicht al⸗ 
lein Menſch / ſonder auch warhafftiger Gott. Vnd wie Ter- 
tullianus lib. de Trinitate, im Buch von der Dreyfaltig⸗ 
keit / ſchreibt. Si homo tantummodo Chriſtus, quomodo 
adeſt vbique inuocatus? Cum hæc hominis natura non 
ſit, ſed DEI, vt adeſſe omni loco poſſit. Das iſt / So Chri⸗ 
ſtus allein Menſch / wie iſt er allenthalben zugegen / da er an⸗ 
geruffen wird / weil diß nicht Menſchlicher Natur / ſondern 
O 2 allein 
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allein Gott zuſtehet / das er koͤnne an allen orten ſein. Item 
Ambroſius de ſpiritu Sancto, lib. i. cap. 7. Quis audeat ap- 
pellare Spiritum Sanctũ Creaturam, qui non habs at cir- 
cumſeriptam determinatamque virtutem? Quia & in 
omnibus & vbique ſemper eſt, quod vtique Diuinitatis eſt 
proprium. Deſgleichen Ambroſius jm i. buch vom Heilig 
Geiſt jm 7. cap. Wer wolte den Heiligen Geiſt doͤrffen ein 
Creatur nennen / als hette er ein vmbſchriebene gemeſſene 
krafft? Dan er iſt jhe in allen vnd allenthalben allczeit / wel⸗ 
ches gewiß lich der Gottheit Eigenſchafft iſt. Vnd ſagt Na. 
zianzenus, Quomodo manebit proprium, ſi in aliam na- 
turam transferatur? Wie wird es ein Eigenſchafft bleiben / 
ſo es einer andern natur gegeben wuͤrde? Nam proprium 
eſt quod alteri ſubiecto non communicatur. 


Atqui attributa Deitatis ſunt proprietates Deitatis. 

Ergo attributa Deitatis alteri ſubiecto, vt humanitati, 
non communicantur. 

Dan das heiſt eigenſchaft oder eigen / was einem andern 
ding nicht wird mitgethcilet. 

Nuhn ſeind die Gottliche attributa, das iſt dem Goͤttli 
chen weſen zugeſchriebene ding / eigenſchafte der Gottheit. 

Darumb werden die Gattliche attributa ciner ander 
Natur / als der Menſcheit / nicht mitgetheilet. 


Vnnd ob gleichwol kein Exempel im Himmel oder auff 
Erden / ſo dieſem groſſen Geheimnuß in allem verglichen 
werden moͤcht / zufinden / Jedoch weil das Symbolum Atha- 
naſij, die Glauben befentnuͤs Athanafij, ſi ſi ch der gleichnuͤß 
Leibo vnnd der Seel gebraucht / als iſt / hierdurch vnſer mcis 
mung zuert laͤren / ſolche gleichnus auch genommen. Als zum 
Exempel: So deß Menſchen leib / wegen dz er mit der Seel / 
„ e Geiſtlich genendt werden wolte / 

ſo wuͤrdt 
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ſo wurde folgen / Spiritualitatem eorporl ti quam ſubiecto 

inclle, dz iſt / die Geiſtliehkeit ſey oder haffte im Leibe / wie ein 
eigenſchafft oder zufall in ſeinem weſen. At ſi aliquis aſſerit, 

vt omnes aſſerimus, ſpiritualitatem corpori tanquã ſub- 

iecto non ineſſe, ſequitur, corpus non polle verè appellari Nota. 
ſpirituale. So aber jemandt ſaget / wie wir alle ſagen / die Man re⸗ 
Geiſtlich keit ſey oder haffte nicht alſo im Leibe / folget / das der 257 avis 
ih eigentlich nicht koͤnne geiſtlich genennet werden. Alfo weſen des 
verhelt ſichs gleicher geſtalt mit den beyden Naturen in Chri⸗Teibs⸗, 
ſto. Quicquid non eſt ſubiectum eſſentialium DE] pro- 1 
prietatum, de eo realiter & vere eſſentiales Dei proprieta- wol / wie 
tes prædicari nequeunt. Nam ſi attributum affirmatiuè _ 
de quapiam re prædicatur, & antecedens nullo modo eſt puſne lei- 
ſubiectum attributi, figmentum profertur. das iſt / Was ber in der 
die weſentliche eigenſchafften Gottes nicht hat in ſich haff⸗ —— 
ten / oder tregt als ein ſubiectum, von dem koͤnnen die weſent⸗ uch = 
liche Gottliche eigenſchaffte thaͤtlich vnnd warhafftig nicht u« 
geſagt werden. Dann da etwas von eim ding geſagt wirdt / 

vnnd iſt doch ſolch ding keinerley weiſe deſſelben ſubiectum, 


ſo wird ein gedicht fuͤrgegeben. | 


Zum Exempel: Wann das Eyſen in ſich tanquam ſib- 
ieckum das Feuwer nicht annimpt / vnd wolte doch ferrum 
ignitum, gluͤendEyſen / genent werden / wuͤrde meiniglich ſe⸗ 
hen / das es vnrecht. Alſo die Menſchliche Natur in Chriſto 
non eſt ſubiectum eſſentialium Dei proprietatum. Nam 
fi humana natura in ſeſe eſſet ſubiectum Dei Idiomarum⸗ 
ſequeretur creatam humanam naturam ſuſtentare in ſe 
creatorem. Inter ipſum enim creatorem &eſſentialia eius 
Idiomata nulla eſt differentia. Das iſt / tregt nicht die we⸗ 
ſcntliche eigenſchaffte Gottes. Dann were die Menſchliche 
Natur in jhr ſelbſt der Soͤttlichen eigenſchafften ſubiectum, 
. | O88 wurde 
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wuͤrde folgen / die erſchaffene menſchliche Natur trage ode 
erhalte in ſich den Schoͤpffer. Dann zwiſchen dem Schoͤpf⸗ 
fer ſelbſten vnd ſeinen weſentlichen eigenſchafften iſt kein vn⸗ 
terſcheid / welches aber Gottsleſterlich zu ſagen were. 
Non eſt igitut humana natura ſubiectum DEl eſſenti. 
alum idiomatum. Ergo de humana natura realiter & ve. 


_ rc eſſentiales DE Tproprictates prædicari nequeunt. Iſt 


derwegen die menſchliche Natur nicht der weſentlichen a⸗ 


genſchafften G Ottes ſubiectum, vnd koͤnnen demnach die 


weſentliche eigenſchaffte Gottes von der menſchlichen Na⸗ 
tur thaͤtlich vnd warhafftig nicht geſagt werden. 
Communicata proprietas nequè DEI eſſentia eſt, ne. 
que perſona aliqua. Si Dei eſſentia eſt, ſequitur, realiter 
æternĩitatem, infinitatem, ſpiritualitatem, que ſunt ipſa 


Dei eſſentia, & ita perſonam Patris, perſonam Filij, perſo- 


nam Spiritus Sancti, humanitati competere, quod abo- 
minabile eſt. 

Si vero communicata proprictas eſt ipſa perſona verbi, 
ſequitur, humanam naturi in ſe perſonam & per conſe: 
quens ſubſtantiam Fili Dei geſtare. Nam quicquid alicui 
ſabffantiam realiter communicat id ſubſtantiam realiter 
in ſe habet & geſtat. 

At humana natura non geſtat perſonã Filij Dei, {ed to- 
ta Filij Dei perſona geſtat & ſuſtentat humanam naturam. 

Ergo non audent aſſerere, communicatam propricta- 
tem eſſe iplam petſonam Filij Dei. 

Cum igitur communicata proprietas nequè eſſentia 
Dei lit, nequè perſona, ſequitur dogma illud de reali com- 
municatione eſſentialium Dei proprietatum eſſe merum 
figmentum. 

Das iſt / die mitgetheilte eigenſchafft iſt weder * — 

| _- en / n 
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fen / noch der Perſon eine: Dann iſt ſie Gottes weſen / wird 
folgen / die ewigkeit / vnendlichkeit / geiſtlichkeit / welche Got⸗ 
tes weſen ſelbſt ſcrnd/ vnd alſo auch die Perſon deß Vatters / 
die Perſon deß Sohns / die Perſon deß heiligen Geiſtes ge⸗ 
buͤre thaͤtlich der menſchheit / welches abſcheulich iſt. | 

Iſ aber die mitgetheilte eigenſchafft die Perſon deß worts 
ſelbſten / wird folgen / die menſchliche Natur in jhr ſelbſt tra⸗ 
ge die Perſon / vnd alſo auch das weſen deß Sohns Gottes. 

Dann / was einem andern das weſen thaͤtlich mittheilet / 
* vnd tregt das weſeu thaͤtlich in ſich. 

uhn tregt aber die menſchliche Natur den Sohn Got⸗ 
tes nicht / ſondern die gantze Perſon deß Sohns Gottes tregt 
vnd erhelt die menſchliche Natur. | 
.. . Derhalbendorffen ſie nicht ſagen / die mitgetheilete eigen⸗ 
ſchafft ſey die Perſon deß Sohns Gottes ſelbſt. 
Weil denn die mitgetheilte cigenſchafft weder G OTtes 
weſen iſt / uoch ein Perſon / folget / das die lehre von der thaͤt⸗ 
lichen mittheilung der weſentlichen Gottlichen eigenſchaff⸗ 
ten / ein lauter gedicht ſey. 

Vnd ob wol in præfatione formulæ Concordiæ, in der 
Vorrede deß Concordienbuchs / ſteht / das ermelte Gottliche 
Maieſtet / & per conſequens, vnd alſo ſchließ lich / alle Goͤtt⸗ 
liche weſentliche eigenſchaffte / der menſchlichen Natur Chri⸗ 
ſti / nicht auſſerhalb der Perſoͤnlichen vereinigung zuge⸗ 
ſchrieben / oder das ſie dieſelbige in oder von ſich ſelbſten / auch 
in der Perſoͤnlichen vereinigung eſſentialiter, formaliter, 
habitualiter, lubiectiuè, wie die Schullehrer reden / habe / 
ſondern ratione & diſpenſatione vnionis hypoſtaticæ, von 
wegen der Perſonlichen vereinigung / iſt es doch ſo viel gered / 
als wenn einer ſagte / Corpus quidem hominis non habet 
piritualitatem in ſe, nec formaliter, nec habitualiter, nec 

| == ſub- 
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fibicQiue,fed tamen in vniane cum animacftrealiffimg 
ſpirituale: Das iſt / deß Menſchen leib hat zwar die Geiſts 
lichkeit nicht in ſich / weder formaliter, noch habitualiter, 
noch ſubiectiueè, aber doch in der vereinigung mit der Sec 
iſt er auffs aller thaͤtlichſt Geiſtlich. 


Der vierdt Irthumb. 


JE ſagen auch ferner / das der menſehlichen Natur in 
Chriſto ſolche Mayeſtet Gottes im augenblick der cms 
pfengnuͤß ſey mitgetheilet worden / habe ſich aber derſelben 
nicht allezejt gebraucht / ſondern enteuſſert / vñ nur ſtuͤckweiß / 
als vornemlich in edendis miraculis, in verrichtung der 
Wunder werck / ſehen laſſen. Was ſie aber eigentlich durch 
das wort / Mayeſtet / verſtehen / kan man ſo leichtlich nit ver? 
merckẽ / weil ſie ſich durch diß wort ſo wunderlich in jrer Le 
trehen. Aber hierauff iſt diß zu obſeruirn vnd wahr zuneme 
Vſus Maieſtatis aut eſt ipſum verbum, aut verdi effe- 
ctus, ſiquidem inter cauſam & effectum nullum eſt eſſen- 
tiale medium. | 
Si vſus Majeſtatis eſt ipſum verbum ( wiees dann dic Pa. 
tres loco verbi, an ſtat deß worts / gebrauchen / als Auguſtin. 
in Iohan tract. 50. Secundum carnem, quam aſſumpſit 
Secundum id, quod è virgine natus eſt: Secundum id, 
quod ligno confixus, quod in re ſurrectione manifeſtatus 
dictum eſt: Non ſemper habebitis me vobiſcum, Quare? 
Quia aſcendit in cœlum, ſecundum præſentiam corporis 
non eſt hic: ſecundum præſentiam Maicſtatis ſemper ha. 
bemus Chriſtum: Secundum præſentiam carnis rectè di- 
ctum eſt: Me autem non ſemper habebitis. Item / Grego - 
rius Magnus in Euang. Tom. 2. Non eſt hic: Per præſenti- 
am carnis dicitur, qui tamen nuſquam deerat per præſen- 
tiam Maieſtatis /) tunc ſequitur, yſucuacuato, ipſum ver- 
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dum euacuatum eſſe, & per conſequens, ipfam vnionem 
perſonalem diſsolutam eſſe: quod deteſtandum & abo- 
minandum eſt. 

Sin vſus Maieſtatis eſt Verbi effectus, ſequitur, Maieſta- 
tem tanquam creatum donum, habitualiter humanæ 
naturæ inhæſiſse, & poſtca eſſe euacuatam, id quod con- + 
cedere non poſſunt. 

Si ergo vſus Maieſtatis neque ipſum Verbum, neque 
Verbi effectus eſt, ſequitur euacuationem ſeu exinanitio- 
nem, nequaquam in humana natura locum habere, & 
per conſequens, Verbi eſſentiales proprietates humanæ 
naturæ non competunt, niſi per gratiam vnionis ſeu com- 
municationis Idiomatum in concreto non in abſtracto. 


Das iſt / der gebrauch der Maieſtet iſt entweder das Wort 
ſelbſten / oder deß Worts wuͤrckung / dann zwiſchen der vr⸗ 
ſachen vnnd jhrem effect oder wuͤrckung iſt kein weſentlich 
mittel. 


Iſt der gebrauch der Maieſtet das Wort ſelbſt / (wie es 
dann die alten Vater fuͤr das Wort gebrauchen / Als Augu- 
ſtinus, der da ſpricht: Nach dem fleiſch das er angenommen 
hat / nach welchem er von der Jungfrauwen geboren / nach 
welchem er am Holtz durchſtochen / vnd in der Aufferſtehung 
offenbaret worden / iſt geſagt / Mich werdet jhr nicht allezeit 
bey euch haben. Warumb? Dieweil er iſt gen Himmel ge⸗ 
fahren / iſt er nach der gegenwart deß Leibs nicht hie / Nach der 
gegenwart der Maucſtet / haben wir Chriſtum allezeit / Aber 
nach deß Fleiſches gegenwart iſt recht geſagt / Mich aber habe 

nicht allezeit. Deſalcichen Gregorius Magnus in, 
om. in Euang. Er iſt nicht hie: Das wird getedi von deß 


g Fleiſches gegenwart ͤder doch nirgent abweſent war / durch 


gegenwart der Maieſtet) ſo muß folgen / da Er ſich deß ge⸗ 
P brauchs 
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brauchs geeuſſert / hab er ſich deß Worts ſelbſten geeuſſert / 
vñ ſey alſo die Perſoͤnliche vereinigung auffgeloſet worden / 
welches Gottlos vnd abſchewlich zuſagen iſt. | 
Iſt aber der gebrauch der Maieſiet deß Worts effect oder 
wuͤrckung / wird folgen / die Maieſtet habe / als em erſchaffene 
gabe / in der Menſchlichen natur habitualiter gehafftet / vnd 
ſey hernach außgeleert worden / welches ſie mit nichten ge⸗ 
ſtehen konnen. | 
So nun der gebrauch der Maieſtet weder das wort ſelbſt / 
noch deß Worts effect oder wuͤrckung iſt / folget / das dit 
außlerung oder enteuſſerung in der Menſchlichen natur kai⸗ 
nes wegs platz habe / vnd alſo folgendts / das deß Worts we⸗ 
ſentliche eigenſchaffte der Menſchlichen natur nicht zugeho⸗ 
ren / ohn allein durch die gnade der Perſoͤnlichen vereinigung 
oder gememſchafft der eigenſchafften in concreto, vnd nicht 
in abſtracto. 


: Der Fuͤnffte Irthumb. 


AJM" muͤſte auch alſo zweyerley Allmechtigfert ſchlieſſt: 
Eine / ſo in der zeit der Menſcheit mitgetheilt / Die an⸗ 
der / ſo von ewigkeit hero Chriſto gebuͤret / welches Gottsle⸗ 
ſterlich. Vnd obwol die vermeinte maxima oder grund ge 
ſetzt wird / das. Chriſto nach ſeiner Gottheit ja nichts habe it 
der zeit koͤnnen gegeben werden: Nuhn ſtehe Matth. 28. v.18. 
Mihi data eſt omnis poteſtas, Mir iſt gegeben aller gewalt. 
Pal. 8. Omnia ſubieciſti pedibus eius, Du haſt alles vnter 
ſeine Fuͤſſe gethan. lohan. 13. Omnia dedit ei pater in ma- 
nus. Der Vater hat jhm alles in ſeine Haͤndt gegeben: So 
muͤſſe vnd koͤnne je ſolches nit anders / dañ nach der Meuſch⸗ 
heit / geſchehen zu ſein verſtanden werden. 
Darauff iſt diß warzunemen / das in vocabulo vnd wort 
poteſtate, cin homonymia / vngleicher verſtand / iſt: me 
7 | ciſtl. 
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erſtlich iſt eſſentialis æterna Dei poteſtas, die weſentliche E⸗ 
wige gewalt Gottes / welches nichts anders iſt / dann ipſa æ · 
terna Deitas, dic cwige Gottheit ſelbſten. Darnach iſt po- 
teſtas ſaluandi, juſtificandi & c. ad officium mediatoris, 
die macht vnnd gewalt ſelig vnd gerecht zumachen etẽ / ſo 
zum Mittlerampt / gehoͤrig: welcher gewalt Chriſto zuge⸗ 
hoͤrt abſque vlla menſuta, ohn einige maß / nicht nach ei⸗ 
ner ſonder nach beiden Naturen: Diuinæ naturæ attribui- 
tur, in quantum miſsa, incarnata, ac opera Diaboli de- 
ſtruxit &c. Humanæ nature, in quantum paſſa, crucifixa, 
& mortua eſt &c. Der Goͤttlichen natur gehoͤret es zu / ſo 
fern die geſaudt / Fleiſch worden / vnd deß Teuffels werck zer⸗ 
ſtoͤret et?. Der Menſchlichen natur / ſo fern die gelitten / ge⸗ 
creutziget vnd geſtorben iſt ctE. 

Wann man nun dieſe vngezweiffelte diſtinctionem vnd 
vnterſchied beſicht / ſo felt jhr Maxima vnd grund zu boden. 
Dann erſtlich koͤnnen ſte nicht ſtatuiren, das æterna DEI 
poteſtas humanitati realiter, die ewige gewalt Gottes der 
Menſcheit in der that / ſey mitgetheilt worden. 

Nam, Cui non attribuitur Deitas, cidem nec eſſentia- 
les Deitatis proprictates atttibuuntur. 

Arqui humanitati Deitas non attribuitut, Cilicet eſ- 
ſentiali communicatione. 

Ergo etiam humanitati non tribuuntur eſſentiales 
proprietates Deitatis. 

Item: Si in humaniratem tranſeunt reucra diuinæ 
proprietates, vt poteſtas eſſentialis, ttanſit in eandem ipſa 
quoque Deitas. | 

Atqui in humanitatem non tranſit ipſa Deitas, alio+ 
quin eſſet DEVS creatus. | | 

Ergo in humanitatẽ nõ tranſeunt diuinæ proprictates. 


83 Das iſt / 


os Sedencken vder das | 
Das iſt / Dañ / wa von die Gottheit nicht geſagt wird / da 
von moͤgen auch die weſentliche Gottliche eigenſchaffte nicht 
geſagt werden. = 

wird die Gottheit von der Menſchet nicht geſagt 
durch ein weſcuthche mittheilung / oder alſo / das ſie jhr we 
krutlich mitgetheilt ſey. 5 3 

Moͤgen derhalben auch die weſentliche Goͤttliche eigen. 
ſchaffte von der Menſcheit nicht geſagt werden. 

Item / So die Goͤttliche eig te (als die weſontliche 
—— ſich — 1 o verſetza 
auch die Gottheit ſe in dieſelbe. 

Nuhn verſetzet ſich die Gottheit nicht in die Menſcheit/ 
ſonſt were die Menſcheit ein erſe Gott. 
— ſich auch die Gottliche eigenfchaffte 

t in die 

Nrmen ſie aber illam datam poteſtatem ad officium 
Mediatoris & Sacerdotis, die gegebene gewalt / ſo zum Mit 
ter vnd Prieſterampt gehoͤrig / welche Chriſto nicht allein 
——— 
gezeigt / gebuͤrt / kan aber nichts dienſtlichs zu jhrer Lehr daher 
erzwungen werden. Dann ob benin bse Sprfchen de 
emnipotentia:Chriſti humanitati collata in omnes crea. 
turas, von der Allmacht / ſo der Menſcheit Chriſti vber alle 
creaturen gegeben / geredt wird / tamen non eſt omnipo- 
tentia abſoluta, & ita non ſequitur. quod poſsit, quic.; uid 
& quomodo Deus poteſt, vel quodſit vbiquęs ſo tſt es doch 
nicht die vollf ommene (durchgehende) Allmacht / vnd fob 
get alſo nicht / das die Menſchheit alles vnd alſo vermoͤge / wi 
Bott / oder das ſit allenthalben ſey. 


3 
E auch gar vngercumbte reden gefuͤhrt / * 
+ 
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bus eſſendi modis, von dreyerleyart zu ſein / welche weder 
in heiliger Goͤttlicher Schrifft / noch bey der Orthodoxa 
antiquitate, bey den alten rechtglaͤubigen Vaͤttern / vb⸗ 
lich geweſen / darauß dann allerhandt vngercumbts folget / 
zugeſchweigen / das wol koͤnte geſchloſſen werden / das auch 
dadurch vier allerdings vngleiche vnd vnaͤhnliche Naturen 
in Chriſto eingefuͤhret / wie Damaſtenus lib: 1. Cap. 3. 
ſchreibt. Quorum enim eſſe contrarium, horum quoque 
& ſimili pactoſermo contrarius, id eſt, proprietates. Das 
iſt / dann welche ding widerwertige weſen Habcu / die haben 
auch widerwertige eigcuſchafften. Dann eo ſtehet fol. 303. 
Chriſti eigener Leib hab drryerley weis / oder alle drey weiſe 
etwa zu ſein. | | 

Die begreifliche leibliche wriſe / wie er auff Erden leiblich 

n / da er raum geben vnd genommen nach ſeiner groͤſſe. 
Solche weis koͤnne er noch brauchen / wenn er woͤlle / wie er 
auch nach der aufferſtehung gethan / vnd am Juͤngſten tag 
rauchen wird ett. Auff ſolche weiſe ſey er nun nicht in Gott 
odrrbey dem Vater / noch im Himmel. 

Die vnbegreifliche weiſe / da er kein raum gebe noch ne⸗ 
me / ſondern durch alle Creaturen fehret / wo er wil / wie das 
geſicht durch Lufft / Liecht/ oder Waſſer fchret vnd iſt / vnd 
nicht raum gibet noch nimpt: klang oder thon / durch Lufft 
oder Waſſer / Brett vnnd Wandt fehret vnd iſt / vnd auch 
nicht raum gibet noch mmpt: Item wie liecht vnd hitz durch 
Kufft / Waſſer / Glas / Criſtall / vnd dergleichen fchret vnd iſt / 
vnd nicht raum git / noeh nimpt ete. 

Solche weis hab Chriſtus gebraucht / da er aus verſchtoſ⸗ 
ſenem Grab gefahren / durch verſchloſſene Thuͤr gangen / 
und im Brodt vnnd Wein im Abendmal / vnnd wie man 
Naubt / da er von ſeiner Mutter geboren ward. 
3 ꝓ 3 Die 
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Die Goͤttliche Himliſche weiſe / da er mit Gott ein Pen 
ſon iſt / nach welcher freilich alle Creaturen jm gar viel durch⸗ 
leufftiger vnd gegenwertiger ſein muͤſſen / dann ſie ſein nach 
der andern weiſe. Dan ſo er nach derſelben andern weiſe kan 
alſo ſein / in vnd bey den Creaturen / das ſie jhn nicht fuͤhlen / 
ruͤhren / meſſen noch begreiffen / wieviel mehr wird er nach 
dieſer hohen dritten weiſe / inn allen Creaturen wundcrlich 
ſein / das ſie jhn nicht meſſen noch begreiffen / ſondern viels 
mehr / das er ſie fuͤr ſich hat / gegenwertig miſſet vnd begraſ⸗ 
fet. Dann du muſt di weſen Chriſti / ſo er mit Gott ein 
po iſt / gar weit auſſcr den Creaturen ſetzen / ſo weit als 

oft drauſſen iſt: Widerumb ſo tieff vnd nahe in allen Cre 
aturen ſetzen / als Gott darinnen iſt / dann er iſt ein vnzertren⸗ 
te Perſon mit Gott / wo Gott it / da mus er auch ſcinct?, 
Hæc verba Formulæ concordiæ, dieſe wort ſtehen alſo im 
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So viel nun den erſten modum vnd weiſe anlangt / hat 


der Chriſtliche leſer / neben obigem angedeutem Jrthumb/ſo 
ex doctrina de tribus eſſendi modis, von der {chr von da 


dreyerley art zu ſein / nothwendig folgen mus / nemlich die 


vier vngleiche vnd vnaͤhnlich Naturen in Chriſto / auch diß 
zubedencken / wie Chriſtus allhie raum geben vnd genomñeu 
nemlich nach eigenſchafft ſeines warhafftigen leibs / den ar 
im leib der reinen Jungfrawen Martz warhafftig an ſich 
genommen / darin er fur vns gelitten / geſtorben / vnd begra⸗ 
ben worden / mit welchem er auch aufferſtanden / vnd nach 
viertzig tagen ſichtbarlichen gen Himmel gefahren ete. Sob 
te nun Chriſtus nach ſolcher weiß / das iſt / nach ſeiner menſck⸗ 
lichen Natur / weder bey Gott / noch bey dem Vater / noch 
im Himmel ſein ? Dañ: Nach welcher weiſe Chriſtus allhie 
auff Erden raum geben / raum genommen / uach fact 
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i ernitbey Gott / noch bey dem Vater noch im Himel et. 
Vermoͤg der vorgehenden wort ſo die Concordia ſetzt. 


Nach weiß deß recht en natuͤrlichen Menſchlichen leibs / 
hat er raum geben / raum genommen. Nam habere carnem 
& oſſa longitudine, latitudine, & profunditate conſtan- 
tia, eſt forma eſſentialis & ſyſtatica proprietas ſubſtantiæ 
cotporeæ, quia per eam id eſt, quod eſt, & à ſpiritu diſtin- 
guitur, qui carnem & oſſa nõ habet, ſicut Chriſtus ipſe al- 
erit Luc. 24. Das iſt / Dann fleiſch vnd Bein haben mit 
ſhrer lenge / breite / vnd tieffe / iſt die weſentliche form vnd Naz 
tirliche eigenſchafft einer leiblichen ſubſtantz / dann hiedurch 
iſ ſie / was ſie iſt / vnd wird vnterſchieden vom Geiſt / der 
Na vnd Gebein nicht hat / wie Chriſtus ſelbſt bezeuget / 
uc. 24. Cap. : 

Ergo, Derhalben / ſo iſt er nach weis eines rechten Natuͤr⸗ 
lichen leibs / weder bey Gott / noch bey dem Vater / noch im 
Himmel. 

Was fuͤr zweiffel wuͤrde doch in vnſerm Chriſtlicht glau⸗ 
ben hiedurch erreget werden e Auch wuͤrden wir nicht vnſers 
groſſen troſts beraubt? Nemlich das vnſer Fleiſch vnd Blut 
nicht bey Gott / noch bey dem Vater / noch im Himmel ſey / 
vnd alſo nicht ſitze zu der rechten Gottes / Item das er vnſer 
Bruder / vns in allem / außgenommen die Suͤnde / nicht 
mehr gleich cy. Dann nach der andern vnd dritten weiß / 
wie hernach außgeſuͤhret werden ſol / iſt er vns noch weniger 
gleich / vnd wird alſo der Menſchliche natuͤrliche leib Chriſti 
dadurch gantz auffgehaben / vnd folget / wie Auguſtinus ſagt: 
Spatia locorum tolle corporibus, & nuſquam erunt, & 
quia nuſquam erunt, nec erunt: Benimb den £cibern 
roumrrdorth / fe werden ſie nirgent ſein / vnd weil ſie nicr- 
gent ſeu waden / ſe werden ſic gar nicht ſein, 
| | 4 Bud 
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QndweilLutherus Tom, 2. WVittenbergenſi fol, 2g; 
befent/ das die heilige Chriſtenheit/nach den Apoſteln keinen 
beſſern Lehrern als Auguſtinum gehabt / ſo wollen wir etliche 
Spruͤch aus gedachtem Lehrer beſehen / auſſer welchen ers 
ſcheinen wird / das dieſer erſte modus vnd weiſe mit deß Au⸗ 

ni Chriſtlicher gefuͤhrter Lehr ſo gleich ſtimme / wie 
— weiß ein Farb iſt. 

Auguſtinus Tom. 2. Epiſtola 537. in reſponſione ad 
Dardanum. Noli itaquedubitare ibi nunc eſſe hominem 
Chriſtum Icſum, vnde venturus eſt: memoritcrque re- 
cole, & fidelitertene Chriſtianam confeſſionem: quoni- 
am reſurrexità mortuis, aſecndit in Cœlum, ſedet ad dex- 
tram Patris, nec aliunde quam inde ventutus eſt ad viuos 
mortuoſq; dijudicandos. Et ſic ventutus eſt angelica illa 
voce teſtante, quemadmodum ire viſus eſt in Cœœlum, id 
eſt, in eadem forma atque ſubſtantia. cui profectò im moi 
talitatem dedit, naturam non abſtulit: ſecundum hanc 
formam non eſt putandus vbique diffutus. Cauendum 
eſt enim, ne ita diuinitatem aſtruamus hominis vr veri- 
tatem corporis auferamus. Non eſt autem-conicquens, 
vt id, quod in DEO ell, ita fit vbique, vt Deus. 

Item / Vna enim perſonaDEVS & Homoeſt . & vtrin- 
que eſt vnus Chriſtus Ieſus, vbique per id quod DEV Sch, 
in cœlo autem per id, quod Homo. 

Item / Chriſtum autem dominum noſtrum vnigeni- 
tum, DEl filium, æqualem patri, eundem que hominis 
filium, quo major eſt pater, & vbique totum præſentem 
eſſe non dubites, tanquam DE VM, & in eodem templo 
D El eſſe tanquam inhabitantem Deum & in loco aliquo 

Ceceli, propter veri corporis modum. 

Item / in Epiſt. 146. Ego domini corpus ita in ccelo eſ 
ſe credo, vt etat in terra, quando aſcendit in lum. 5 
ö * | Das 
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Dasiſt / Derhalben ſetze in leinen zweiffel / der Menſch 
2 — * ey jet an dem orth / dannen er kommen 
wird / vnd hab in gedechtnuͤß / behalt auch trewlich die E hriſt⸗ 
liche bekäntnůs / das er aufferſtanden iſt von todten / auffge⸗ 
fahren gen Himmel / ſitzet zur Rechten deß Vaters / vnd nicht 
anderßwoher / ſondern von dannen kommen wird zurichten 
die lebendigen vnd die todten. Vnd wird alſo kommen / laut 
de Engeliſchen zeugnuͤß / wie er geſchen worden auffahren 
gen Himel / Das iſt / eben in derſelbigen geſtalt vii ſubſtantz, 
deren er furwar die vnſterblichkeit gegeben / die 
Natur aber nicht benommen / Nach dieſer geſtalt 


iſt nicht zu gedencken / als ſey er allenthalben auß⸗ 
gebreitet. Dann zu huͤten iſt ſich / damit wir die Gottheit 
deß Menſchen nicht alſo vertheidigen / das wir die warheit 
deß leibs auffheben oder zerſtoͤren. Es folgt aber nicht / 


daß / was in Gott iſt / daſſelbige auch eben allent⸗ 


halben ſey / wie Gott iſt. 

Item: Dann Gott vnd Menſch iſt ein perſon / vnd bey⸗ 
de ſein ein Chriſtus Jeſus / Allenthalbẽ nach dẽ / das Gott iſt: 
Im Himmel aber nach dem / das Menſch iſt. 


Item / Du aber zweiffel nicht / Chriſtus vnſer HErr / der 
eingeborne Gottes Sohn / dem Vater gleich / vnd deß Men⸗ 
ſchen ſohn / nach welchem der Vater groſſer iſt dann er / ſey 
— lben gantz gegenwertig als Gott / vnd ſey in demſel⸗ 

pel Gottes / als der inwonende Gott / vnd in einem 


Orth deß Himmels wegen art eines waren Leibs / 
oder wie diß ſein warer Leib erfordert. 


Jun / Ich glaub / deft e leib ſey alſo im 
Himmel / 
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1 
Himmel / rie er auff Erden war / da er auffuhr 


gen Himmel. 
Den andern modum vñ weiſe / welchen Lutherus Tom. 
2. Wittenberg. fol. 159. definitiuum nennet / betreffendt / 
lten wir vngezweiffelt dafuͤr / das billich nichts in glaubens 
rticuln zu ſtatuiren ſey / es koͤnne dann mit Gottes wort 
dargethan werden. Nun wird aber kein Spruch heiliger 


Schrifft hierzu dienſtlich angezogen / ſondern man wil mt 


groben Gleichnuſſen / wie es dic Formula Concordiæ ſclbf 
nennet / vnd daruͤber wol ein Chriſt von hertzen / dem ſolchy 
ſachen nicht ſchertz ſein / ſondern ſeiner Scclen ſeligkeit ſucht / 
erſchrecken moͤcht / darthun vnd beweiſen / Ja es werden auch 
von Luthero in dieſem orth / darauff ſich die Concordia 
zeucht / noch vngereumbtere Gleichnuͤſſen gefuͤhrt / als wie 
die Engel / Polldergeiſter / vnd Teuffel durch Mawrenfah⸗ 
ren: Item / wie der Teuffel in einer Stadt / Buͤchſen / Nuf⸗ 
ſchalen / Item / wie die ſechs tauſent Teuffel in einem Mew 
ſchen / Solcher geſtalt ſey Chriſtus durch das Grab gefaly 


ren / vnd verſchloſſene Thuͤr gangen / Item / im Brodt vnd 


Wein im Abendmal / Item / von ſeiner Mutter geboren. 


Nun iſt die frag / wie Chriſtus durchs verſchloſſen Grad 
vnd Thuͤr gangen / nicht neuw / ſondern vor vielhundert J# 


ren von furwitzigen Ketzern erreget worden / Iſt aber nie o 


angemelter geſtalt / mit ſolchen vngereumbten gleichnuͤſſen 
vnd gantz abſcheulichen Exempeln von der alten Kirchen ge 
antwortet worden / ſondern ein alter Kirchenlchrer ſagt / i 
ſey kein wunder / daß das geſchoͤpff dem Schopffer gewichen 


Item / Iuſtinus Martyrquæſtio. 117. Quomodo corpus 
Chriſti ſolidum clauſis oſtijs ingreſsum? Sicut an:bula: 


nit in mati, hoc eſt, non conuerſione corporis in ſpiritum, 
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bn eſt ad cos, ſed corpore ſolido, diuina ipſius virtu- 
te effciente . Das iſt / Wie iſt Chriſti warer Leib hinnan 

gangen / da die Thuͤren verſchloſſen waren? Alſo wie er auff 
dem Meer hat gewandelt / das iſt / Er iſt zu jhnen eingangen 
nicht durch wandelung deß leibs in einen Geiſt / ſondern mie 
einem waren Leib / durch wuͤrckung ſeiner Gottlichen krafft. 

Noch viel weniger feind ſolche Gleichnuͤſſe auff das hoch⸗ 
wuͤrdig Abendmal vnnd Geburt Chriſti in der Chriſtlichen 
Kirchen gezogen / wie an ſeinem orth ſol geſagt werden. Vnd 
da man auch die gefuͤhrte Gleichnuͤs / nach ein aͤder / in ſpecie 
examiniren ſolte / wuͤrde gar viel vngereumbts Phyſicè & 
Theologice, beydes auff natuͤrliche vnd Theologiſche weis / 
moͤgen herbey gebracht werden. Weil aber Chriſtus kein ge⸗ 
meinſchafft mit Belial, ſcheuwen wir vns ſolche leſterung 
anzuregen. | 

In tertio illo modo repletiuo, in der dritten weis / ſo ſis 
repletiuum nennen / wird concludirt vnd geſchloſſen / Weil 
nun Chriſtus nach der andern weiß alſo ſein koͤnne / dz ſie jhn 
nicht ruͤhren / fuͤhren / meſſen noch begreiffen / wieviel mehr 
wird Er nach dicſer hohen dritten weis in allen Creaturen 
wunderlich ſein. Solche Concluſion vnd ſchlußred hette 
wol was anſehen / wann ſecundus modus, die andere weis / 
zuvor auſſer Gottes wort erwieſen worden were. Weil es 
aber nicht geſchehen / wie es auch in ewigkeit nicht erwieſen 
werden wird / kan ſolche auch deſta weniger ſchlieſſen. 

Vnd demnach dieſer Iꝛrthumb ex vnione perſonali, aus 
der Perſoͤnlichen vereinigũg / erzwungen werden wil / in dem 
geſagt wird / man muͤſſe das weſen Chriſti / ſo er mit Gott ein 
Perſon iſt et. gar weit auſſer den Creaturen fetzen: Item / 
Dann er iſt ein vnzertrente Perſon mit Gott / wo Gott iſt / 
da muß er auch ſein etꝰ?. So ſeind dargegen dieſe nachfol⸗ 
ä 82 gende 
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gende gantz ohnbewegliche gruͤnde war zunemen / darauſſer 
zuſehen / vnd heller als die liebe Mittag Sonne erſcheinen 
thut / das ſolch Portentum, vngehewr vñ vngereumbt ding / 
in ewigkeit nicht ex vnione perfonali, aus der Perſoͤnlichen 
vereinigung / kan erhalten noch beygebracht werden / als erſt⸗ 
lich diß. 

Verbum aut caro localis, palpabilis & circumſcripta, 
aut caroillocalis, impalpabilis, & incircumſcripta factum 
eſt. Nam inter carnem localem & illocalem media caro 
non eſt. Dictum autem eſt ad Heb. 2. cap. Semen Abrahæ 
(quod ſcilicet locale, palpabile, & circumſcriptum eſt) 
aſſumpſit, vnde debuit per omnia, quoad eſſentiam loca. 
lis & circumſcriptæ animæ & catnis, fratribus ſimilis eſſe 
(excepta propria perſona & peccato, Eft enim Trinitas, 
non Quaternitas in Verbo Dei patefacta.) 

Ergo ſi Verbum carnem Tocalem, palpabilem & cit. 
cumſcriptam aſſumpſit, propter vnionem autem aliam 
carnem produxit, abſque eſſentia, abominanda & hot. 
renda implicatur contradictio, videlicet aſſumptam car- 
nem vno & eodem reſpectu in Verbo( nam extra Verbum 
non ſubſiſtit)eſſe localem & illocalem, palpabilem & im- 
palpabilem, circumfcriptam & incircum ſcriptam: & pet 
conſequens carnem in Verbo localem, palpabilem & cit. 
cumſcriptam, eſſe nobis coeſſentialem. & carnem in Ver. 

bo abſqʒ eſſentia locali, palpabili, & circũſeripta, eſse Mar- 
tioniticum inane ſpectrum & nequaquam eſsentiali hu- 
manæ carni ſimile. Dasiſt / Das Wort iſt entweder ci 
raumblich begreiflich vii vmbſchriebenes Fleiſch / oder ein vn⸗ 
raumlich vnbegreiflich vnd vn vmbſchriebenes Fleiſch wor 
den · Dañ zwiſchen raumblichem vnd vnraumblichẽ Fleiſch 
iſt kein mittel fleiſch. Nun ſtehet an die Hebr. cap. 2. Er hat 
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Abrahams Samen (der nemlich raumblich begreiflich vnd 
vmbſchrieben iſt) an ſich genom̃en / daher hat er ſeinen Brits 
dern allerdings nach dem raumlichen vnnd vmbſchriebenen 
weſen {ibs vii der Seele / muͤſſen gleich werden / außgenom⸗ 
men ſein eigne Perſon vnd die Suͤnde / dann im wort Got⸗ 
tes iſt die dreyeinigkeit nicht die viereinigkeit offenbaret. 

Hat nun das Wort ein raumlich begreiflich vnd vmb⸗ 
ſchrieben Fleiſch angenommen / vnd aber dureh die vereini⸗ 
gung ein ander Fleiſch daraus gemacht / ohn weſen / ſo folget 
hieraus ein abſcheuliche vnd erſchreckliche Contradiction 
oder widerwertige rede / nemlich das angenommene Fleiſch 
im Wort (dann auſſer dem Wort iſt es nicht) ſey zugleich 
reumlich vnd vnreumblich / begreiflich vnd vnbegreiflich / 
vmbſchrieben vnd vnvmbſchrieben / vnd alſo folgendes / das 
reumliche begreifliche ond vmbſchriebene Fleiſch im Wort 
ſey gleiches weſens mit vns. Das Fleiſch aber im Wort / 
ohne das reumliche begreifliche vnd vmbſchriebene weſen ſey 
ein eitel Marcionitiſch geſpaͤnſt / vnnd dem weſentlichen 
menſchlichen Fleiſch Chriſti mit nichten gleich. 

Humana natura Verbo vnita, aut propter vnionẽ per- 
ſonalem creator facta, aut creatura permanſit. Inter crea- 
torem enim & creaturam in æternum medium monſtra- 
re nequeunt. | 

Atqui nemo aſserere audet, humanam. naturam eſse- 
mutatam in creatorem: Sic enim duo efsent Dij, alter 
cceatus, alter increatus, quod expreſse pugnat cum ſaera 
ſcriptura. Deut. 6. cap. Audi Iſtael, Dominus Deus noſter 
Deus vnus eſt. | 

Eygocoguntur fateri, humanam naturam in ipſavnio-' 
ne perſonali creaturam permanſiſſe, & per conſequens. 
localem & circumſcri ptam. a 

| Q_- 3 Si dixe- 
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Sidixecrint, humanam naturam in Verbo conſidera. 

tam, ſecundum reſpectum ſupernaturalem eſse vbiq;, ſe. 
quitur, humanam naturam ſecundum reſpectum luper. 
naturalem eſſe mutatam in creatorem. Nam vbiq; eſſe, 
DE VMM ſeu creatorem eſſe, vnum & idem cit. Ichoyz 
enim ſimpliſſima eſſentia in nullas diſparatas partes ſe- 
catur, licet in eſſentia ſint tres realiſſimè diſtinctæ per- 
ſonæ. | 

Das iſt / Die menſchliche Natur mit dem Wort verei⸗ 
nigt / iſt wegen der Perſoͤnlichen vereinigung entweder der 
Schoͤpffer worden / oder ein Creatur blieben: Dann zwi— 
ſchen Schoͤpffer vnnd geſchoͤpff koͤnnen ſie in ewigkeit kan 
mittel zeigen. 

Nun darff niemand ſa zen / die Menſchliche natur ſey in 


den Schoͤpffer verwandelt / dann alſo weren zween Gotter/ 


einer erſchaffen der ander vnerſchaffen / welches klar mit der 
heiligen Schrifft ſtreitet / Deuter. 6. Here Iſrael / der 
HERRonſer Gott iſt ein eimger Gott. 

Derhalben muͤſſen ſie bekennen / die meuſchliche Natur 
ſey auch in der Perſoͤnlichen vereinigung eine Creatur blie⸗ 
ben / vnd ſey derhalben reumblich vnd vmbſchrieben. 

Sprechen ſie / die menſchliche Natur tm Wort betrach⸗ 
tet / ſey allenthalben nach vbernatuͤrlicher art / ſo folget / das 
die Menſchliche Natur nach vbernatuͤrlicher art inn den 
Schoͤpffer verwandelt ſey: Dann allenthalben ſein / Gott 
oder Schoͤpffer ſein / iſt ein ding. Vnd leſſet ſich Gottes al⸗ 
ler ſchlechtes weſen in keine geſonderte theil zerſchneiden / ob 
— ein ſolch weſen drey warhafftig vnterſchiedene Perſonen 

eind. 

Solum creatorem eſſe illocalem & incircumſcriptum, 
& omnem creaturam eſſe localem & circumſcriptam cõ- 


ſtat, Nam creator vbiq; præſens & infinitus. 
5 . Ergo 
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Ergo neq; localis neq; circumſcriptus eſſe poteſt, 

At omnis creatura eſt fi nita, hoc eſt, finem ſeu termi- 
num haber, & vbi finis ſeu terminus eſt, ibi locus ſeu ſpa- 
tiumfinitam creaturam ambit: 

Ergo om nis creatura eſt localis & circumſcripta. 

Exempli gratia: Angelus ſubſtantia ſpiritualis, Corne- 
ho, Actorum 10. aſtans habet finitam naturam, quia 
Angeli ſubſtantia non ſimul erat apud Pettum in loppe, 
nec omnibus in locis ſimul: Vbi igitur Angelicæ ſubſtan- 
tiæ finis tuit, ibi locus ſeu ſpatium Angelum ambit, & per 

conſequens Angelus fuit localis & circumſcriptus. 


Das iſt / Der Schoͤpffer allein iſt ohne raum vnd vner⸗ 
meßlich / Alle Creaturen aber ſeind reumlich vnd vmbſchrie⸗ 
ben. Dann der Schoͤpffer iſt allenthalben gegenwertig 
vnd vnendlich / darumb kan er weder raͤumlich ſein noch vm̃⸗ 
ſchritben: Aber alle Creaturen ſind entlich / das iſt / haben 
end oder ziel: Vnd wo end oder ziel iſt / da vmbgibt oder be⸗ 
ſchleuſt auch endlicher orth oder raum die Creatur: Seind 


derhalben alle Creaturen reumlich vnd vmbſchrieben. Zum 


Exempel. Der Engel als ein Geiſtlich ſubſtantz, der Actor. 
w. bey dem Cornelio ſtchet / hatt ein endliche Nalur. Dann 
deß Engels ſubſtantz war nit zu gleich bey Petro zu Joppe / 
noch zugleich an allen oͤrthen: Wo nun die Engeliſche lub- 
ſtantz jhr ziel hatte / da vmbgab den Engel orth vnd raum / 
vnd war alſo der Engel raumblich vnd vmbſchrieben. 


— Humana natura in perſona Verbi ſubſiſtens aut ha- 
bet localem, palpabilem & circumſeriptam eſſentiam, aut 
non habet. Si humana natura in Perſona Verbi, eſt abſq; 
eſſentia locali, palpabili & circumſcripta: Sequitur vnam 
elleduntaxat naturam in perſona Verbi, & cam increa- 


tam: quod pugnat cum im moto fundamento ſacrarum 
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literarum, ex quibus in Perſona Verbi eſse naturam in. 


creatam & incircumſcriptam, & naturam creatam &cir. 


cumſcriptam manifeſtiſſimum eſt. Sin humana natura 
in perſona Verbi, realiter retinet eſsentiam localem, pal. 
pabilem, circumſcriptam , nullo reali modo in perſona 
Verbivbiquitatem vel illocalitatem perticipat. Vbiquitas 
enim non eſt in eſsentia locali & circumſcripta, ſed incl. 
ſentia illocali & incircumſcripta. 


Das iſt / Die menſchliche Natur in der Perſon deß 
Worts beſtehendt / hat endweder ein raumlich begreiflich vnd 
vmbſchriebenes weſen / oder nicht. Iſt die menſchliche Natur 
in der Perſon deß Worts ohn ein raumlich / begreiflich / vnd 
vmbſchriebenes weſen / folget / das in der Perſon deß Worts 
nur eine Natur ſey / vnd dieſelbig vnerſchaffen / welches ſtreit 
mit dem vnbeweglichen grund heiliger Schrifft / aus welcher 
klar vnd offenbar iſt / das in der Perſon deß Worts / ein vner⸗ 
ſchaffene vnvmbſchriebene / vnd ein erſchaffene vmbſchriebe⸗ 
ne Natur ſey. Behelt aber die menſchliche Natur in der Per 
ſon deß Worts warhafftig jhr reumlich begreiflich vnd vmb- 
ſchriebenes weſen / ſo iſt ſie in der Perſon deß Worts keine 
thaͤtlichen weiſe der vbiquitet oder illocalitet, der allenthal 
benheit oder vnreumlichkeit / faͤhig. Dann die vbiquitet vñ 
allenthalbenheit hat nit Platz in eim reumlichen vmbſchrie 
benen weſen / ſondern erfordert ein vnreumblich vuvmbſchr 
benes weſen. 

Vbiquitas humanitatis ad perſonalem vnionemeſ 
omnino necelsaria,vel nullo modo. | 
Si vbiquitas humanitatis ad vnionem perſonalem 


eſt omnino neceſsaria, ſequitur, humanam naturam lo- 


calem, palpabilem, & circumſciptam, ſecundum reſpectũ 
SVPERNATVRALEM, Filio Dei non eſſe realiter vii 
| | | tam, & 
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tam &ex vnione perſonali excluſam: quia publice ſcri- 
bunt, juxta reſpectum naturalem humanam naturam fi- 
nitam manere & finitam quantitatem retinere, juxta cu- 
ius conditionem naturalem yno tantum in loco, ſimul 
& ſemel, & non vbiq; eſt. 

Si autẽ vbiquitas humanitatis nullo modo eſt ad vnio- 
nem neceſsaria, tunc etiam reſpectus ſupernaturalis hu- 
manæ naturæ nullo modo eſt neceſsarius. 


Das iſt / Die vbiquitet oder allenthalbẽheit der Menſch⸗ 
heit iſt zur Perſoͤnlichen vereinigung entweder allerdings noͤ⸗ 
lig / oder gar nicht. BY 

Iſt die vbiquitet der Menſchheitzur Perſoͤnlichen ver⸗ 
emgung allerdings noͤtig / ſo folgt / die raumliche begreifliche 
vnd vmbſchriebene menſchliche Natur ſey / nach vbernatuͤr⸗ 
licher art / dem Sohn Gottes nicht thaͤtlich vereinigt / vnd 
von der Perſoͤnlichen vereinigung außgeſchloſſen. Dann 
ſie ſchreiben offentlich / nach der Natuͤrlichen art oder weiſe 
bleibe die Menſchliche natur endlich / vnd behalte jhre end⸗ 
liche maß oder groͤſe / nach welcher natuͤrlichen weiſe ſie zu⸗ 
gleich vnd auff einmal nur an einem ort iſt / vnd nicht allent⸗ 


Iſt aber die vbiquitet der Menſchheit zur Perſoͤnlichen 
vereinigung allerdings nicht noͤtig / ſo iſt auch die vbernatuͤr⸗ 
= art oder weiſe der Menſchlichen Natur keines weges 
noͤtig. 


Vnd ob ſchon obijcirt vnd vorgeworffen werden moͤchte / 
gleich wie geminus reſpectus Deitatis Filij, der zweyfache 
reſpect. art oder weiſe der Gottheit deß Sohns / darumb nit 
machet / das auch Deitas ipſa gemina, die Gottheit ſelbſten 
zwiefach / ſey/ſed manere vnum idemq; Verbum, Son- 
dern es blabe ein einiges Wort / ob es wol bißweilen in ſich 
| R ſelbſten 
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ſelbſten auch auſſer der Perf oͤnlichen vereinigung (nempe 
quatenusa Patre gignitur & ab eodem & Patre Spiritus 


Sanctus proccait, ſo fern es nemlich vom Daker von cwig⸗ 
keit gezeuget wird / vnnd von jm vnd dem Vater der Heilig 
Geiſt auß gehet / biß weilen au ch / quatenus cidem carni ſuæ 
perſonalitet vnitum eſt, ſo fern es mit feinem Fleiſch cr; 
foͤnlich vereinigt iſt) conliderirt vnd betracht wird. 


Gleicher geſtalt nun bleibe die Menſchliche natur auch 


ein vnuerenderte Natur / obſchon dieſelbige auch bißweilen 


in ſe, in ſich / conſiderirt vnd betrachtet werde / ratione co- 
rum quæ cum fratribus habet communia, altero reſpectu 
corum, quæ non cum tratribus, ſed pers nem fbi 
duntaxat, præ conſortibus ſuis peculiaria poet, Das 
iſt / So viel anlangt die dinge / die er mit den Bruͤdern ge⸗ 
mein hat / vnd auff ein anderweis / ſo viel belangt die ding / die 
er mit den Bruͤdern nicht gemein / ſonder durch die vereim— 
gung vber ſeine mit zenoſſen vnd mitbrůder allein vnd cigen 
beſitzet. 

Reſponſio. Vterq; reſpectus in Verbo, eſt in vna eadẽ. 
que Verbi natura, quæ conſideratur priore reſpectu, qua. 
tenus ab æterno genita eſt à Patre, & poſteriore, quatenus 
incarnata eſt. 

Atqui illocalis reſpectus humanitatis non eſt in vna 
eademqʒ natura, feu eſſentia humanitatis. Qued igitur 
non eſt in eſſentia humanæ naturæ, id nullo modo in hu- 
manitate eſſe poteſt. Atqui illocalis reſpectus non eſtin 
eſſentia humanæ naturæ, (alias, vt ſupra de monſtratus 
eſſet mutata in creatorem.) 


Ergo illocalis reſpectus nullo modo in humanitate 


eſſe poteſt. 


i — Nocalis & localis nullo modo ſimul - 
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Foteſtin Verbo: ſequitur etiam ſimili tatione, reſpectum 
localem & illocalem nullo modo poſsc eſſe ſimul in hu- 
mana natura. Nam illocalis reſpectus arguit naturam in- 
finitam & increatam: localis naturam finitam & creatam. 


Antwort / Beyderley weiſe im Wort / iſt deß Worts eini⸗ 
gen Natur / die wird betracht nach der erſten weis / fo fern ſie 
von ewigkeit vom Vater geborn / Nach der andern / ſo fern 
ſie Fleiſch worden iſt. | 

Nun iſt die vnreumbliche weife der Menſchheit nicht in 
der einigen Menſchlichen Natur / oder im weſen der menſch⸗ 
heit. Was nun im weſen der Menſchlichen Natur nicht iſt / 
das kan keinerley weiſe in der Menſchheit ſein. 

Die vnreumliche art oder weiſe iſt nit im weſen Menſchs 
licher Natur (ſonſt / wie oberwieſen / were ſic in den Schoͤpf⸗ 
fer verwandelt.) 

Darumb kan die vnreumliche art oder weiſe keines wegs 
in der Menſchheit beſtchen. 

Kan die vnreumliche vnnd reumliche art oder weiſe zu⸗ 
gleich mit nichten beſtehen im Wort / ſo folgt ebener maſſen / 
das ſolche reumliche vii vnreumliche art oder weiſe auch mit 
nichten zugleich beſtehen koͤnne in der menſchlichen Natur. 
Dann die vnreumbliche art oder weiſe zeiget an vnd bringt 
mit ſich ein vnendliche vnd vnerſchaffene Natur: die reum⸗ 
liche ein endliche vnd erſchaffene Natur. 


In ſumma / es wird durch diß dogma vnd lehr / (neben 
noch vielen andern Jꝛrthumben) dem Arianiſmo ſonder- 
lich vnd meiſterlich die handt gebotten / geſtaltſame keinem 
Arianerdieverleugniig der Gottheit Chriſti kan durch ſolche 
Lehr widerſprochen werden / wie zu ſchen iſt aus folgender 
Collation vnd vergleichung. 


Die Araner leſtern vornemlich / Chriſtum non eſſe ve- 
K: 2 rum & 
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rum & æternum Deum lehouam, Dasiſt/ Chriſtusſey 


nicht der ware vnd ewige Gott lehoua. 


Wann man nun jhnen begegnen wil / vnd cum ortho- 
doxa Eccleſia, mit der recht glaubigen Kirchen / ſchlieſſen / 
quod ideo Chriſtus ſit æternus & verus DEV Ichoua, 
Chriſtus ſey darumb der ewige vnd ware Gott Ichoua, die; 
weil jme dem Herrn Chriſto in der heiligen Schrifft Gott/ 
liche eigenſchaffte zugeſchrieben werden / wie ſonderlich die 
alte Kirchenl hrer diß Argument wider viel Ketzer geführt 
ett. Antworten die Arianer / es folge darumb nicht / Dann 
die menſchliche Natur in Chriſto habe auch realiter vnd mit 
der that Gottliche eigenſchafften / vnd ſey darumb nit xter- 
nus Deus Ichoua, der ewige Gott Ichoua, wie ſie (die vbel 
genente Concordiſten) ſelbſt bezeugen. 


Wan man jhnen nun wil antworten / die Menſchliche na⸗ 
tur in Chriſto habe ſolche eigenſchaffte per realem commu⸗ 
nicationem in tempore, durch thaͤtliche mittheilung in der 
zeit empfangen: Verbum verd ab æterno per naturamha. 
bere diuinas proprietates, das Wort aber hab die Goͤttliche 
eigenſchaffte von Ewigkeit durch die oder von Natur / wi 


das Joh: 1. Cap. ſtehet: Et Deus erat Verbum, vnd Gott 


war das Wort / wuͤrden die Arianer antworten / Verbum 
non natura Deum eſſe, ſed tantum ex officio diuino De- 
um appellari, das Wortt ſey nit von Natur Gott / ſondem 
werde Gott genent / allein wegen deß Goͤttlichen Ampts / wit 
dann ſolche Namen der Obrigkeit auch ex officio vnd von 
wegen jhres tragenden Ampts gegeben werden. Pſal. 32. 


ch hab geſagt / Ihr ſeid Goͤtter vnd allzumal Sohn oder 


— dep Allerhoͤchſten ctT.. vnnd ſeien darumb keine 
Goͤtter. 


Wolte man dann ſolchem einwurff ex diuinis eſſentiali- 
| bus; 
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bus DEIproprictatibus , mit den Goͤttlichen weſentlichen 
eigenſchafften / ſo Gott allein gebuͤren / begegnen / vnd daher 
ſchlieſſen / Verbum natura æternum Deum lehouam eſſe, 
das Wort ſey von Natur der ewige Gott lehoua, Dann 
ſolche eigenſchaffte gebuͤren keiner Creatur / ſondern allein 
Gott / Wuͤrdẽ die Arianer ſie gleich mit jrem eignen ſchwerd 
ſchlagen / vnd vorwenden / die Concluſio oder ſchlußrede we⸗ 
re falſch / dann ſie lehrten doch ſelbſten / die Menſchliche na⸗ 
tur hette realiter eſſentiales Dei proprietates, die weſent⸗ 
liche eigenſchafften Gottes in der that / empfangen: Als 
Omnipotentiam, Allmacht: Omniſcientiam, Allwiſſen- 
heit: Omnipræſentiam, Allenthalbenheit: (welche eben ſo 
wol allein Gott gebuͤren) vnnd wolten doch nicht geſtendig 
ſein / das die menſchliche Natur warhafftiger Gott were. 


Wann nun das eine nicht iſt / koͤnte das ander auch nicht 
folgen / Alſo was zu ſolchem beweis contra Arianos, wider 
die Arianer / nur mag beygebracht werdẽ / das kan auch durch 
die Arianer wider / auſſer dieſer im Concordienbuch gefuͤhter 
Lchr / vmbgeſtoſſen werden. 

Vnd wie augenſcheinlich dieſe Lehr dem Arianiſmo an 
die Steigreiff greifft / alſo vertilget ſie / hebt auff / vnd macht 
weiffelich viel fuͤrneme / ja faſt den mehrer theil der Articul 
vnſers Chriſtlichen Glaubens: Dann das wir nichts ſa⸗ 
gen / das durch ſolche Lehr de reali communicatione, von 
der thaͤtlichen mittheilung / wie ſie in Formula Concordiæ 
gefuhrt wird / ein erſchaffene vnd ohnerſchaffene Gottheit / 
ohnwiderſprechlich (wie in vorgehendem augenſcheinlich 
dargethan) folgen mus / So ſtehet doch ſolche Lehr den fol⸗ 
genden Articuln gantz entgegen / hebt ſie auch (neben dem ſie 
inzweiffelgezogen) zum theil gantz auff: Dann im dritten 

cul bekennen wir / das Ehriftus ſey vom heiligen oy 
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im Leib der reinen Jungfrawen Martz entpfangen worden / 
vnd auſſer derſelben geboren / das iſt / Das der heilige Geiſt / 
durch ſein ewige Krafft verſchaffet hat / das Maria / ohne 
verletzung jhrer Jungfrawſchafft / fruchtbar worden iſt / vnd 
entpfangen hat (ohn zuthun eines Manns) auſſer jhrem 
eignen gebluͤt / vnd alſo der Sohn Gottes auſſer jhrer ſub. 
ſtantz vnd weſen ein reinen / doch warhafftigen Leib / in einig⸗ 
Fett der Perſon / an ſich genommen hat / wie dann Geneſ.z, 
cap. geſchrieben ſtcht: Deß Weibs Samen ſol der Schlans 
gen den Kopff zertretten. Item der HE2r Chriſtus ein ſohn 
David genent wird / die heilige Jungfraw Maria aber ohn 
Maͤnnlichen ſamen entpfangen hat / ſo mus er jha ſolchen 


Namen fuͤhren / dieweil cr ſeine ſubſtantz vnnd weſen / ſeine 


Menſchheit auſſer jhr / die vom geſchlecht Davids geweſen 
iſt / genommen hat / vnd folgents verè als ein ander Kind, war⸗ 
hafftig gewachſen vnd zugenommen habe / auch gleicher ge- 
ſtalt nach verloffener zeit der viertzig wochen / als ein ander 
Kind / an dieſe Welt geboren worden / doch ohn verletzung 
der Jungfrawſchafft auff das ja ſein Geburt / ſo wol als ſin 
Entpfenguuͤs rein bleibe / vnd alſo vnſcre ſuͤndliche Geburt 
vnd Entpfengnuͤs heiligte. | 
Inn der Formula Concordiæ aber ſtehet / das Chriſti 
Menſchheit ſo tieff vnd ſo fern muͤſſe auſſer allen Creaturen 
geſetzt werden / als fern die Gottheit / oder die Perſon werde 
getrennet: Item es ſey alles voller Chriſtus / auch nach ſet; 
ner Menſchheit / vnd ſolches alles wird geſchloſſen ex vnione 
perſonali, aus der Perſoͤnlichen vereinigung / wie oben auch 
angezeigt worden. | 
Die vnio perſonalis, Perſonliche vereinigung / abcriſt 
nicht erſt hernacher in ſtatu exaltationis, im Standt der er⸗ 
koͤhung / ſondern primo momento conceptionis, im erſten 
augen⸗ 
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augenblick der entpfengnuͤs / geſehehen / Well nun die vnio 
perlonalis, die Perſoͤnliche vereinigung / die grundfeſte iſt / 
darauff vorerzelte vngehewere Lehr gebauwet if / Alſo mus 
auch folgen / das die Menſchheit deß HEꝛn Chriſti / nicht als 
lein in dem Leib der heiligen Jungfrawen Maria / ſondern 
auch in aller Weiber vnd Jungfrawen leibe / ja das alles voll 
Cynſtus nach ſeiner Menſchheit / gleich von Anfang der em⸗ 
pfengnus / geweſen ſey. 


Wie dieſes nun mit vnſers glaubens Articul vbereinſtim⸗ 
me / hat ciner leicht warzunemen / wann er die Contradicto- 
riam vnd widerwertige rede erwieget / welche vno & eodem 
tempore, in vno & eodem ſubiecto, zu einer zeit vnd auff 
tinmal m einem lubiecto, nicht beſtehen kan. Dann locale 
& illocale eſſe, raumblich vnd vnraumblich ſein / ſeind gantz 
widerwertige reden / welche in der angenounnenen Menſch⸗ 
lichen Natur / als in jhrem ſubiecto, zumahl nicht war ſein 
koͤnnen. Dann es wird auch hiedurch die ware Geburt 
Chriſti in zweiffel gezogen. Nam (i caro Chriſti verè illo- 
calis & vbiq; ab ipla conceptione fuit, tunc non potuit 
verè ex vtero naſci, fed tantum oſtendi, vbi antea non vi- 
debatur, & ita natiuitas Chriſti non fuit vera, ſed appa- 
tens, vt Manichæi dicebant. Das iſt / Dann iſt Chriſti 
Fleiſch / von der empfaͤngnuͤs an / warhafftig vnrcumlich 
vnd allenthalben geweſen / ſo hat es nicht fonnen warhafftig 
aus Mutterleib geboren werden / ſondern ſich allein erzeigen / 
da es zuuor nicht geſchen ward / vnd alſo iſt Chriſti Geburt 
nicht warhafftig / ſondern nur im ſchein geſchehen / wie die 
Manichcer fuͤrgaben. Welehe zweiffel auch die Gleich⸗ 
nuͤſſen beſtetigen / in denen geſagt wird / das Chriſtus von ſei⸗ 
ner Mutter geborn / wie ein Klang oder Tohn durch ein 


Vyctt fahre / Item / wie die Teuffel vnd Poldergeiſter durch 
R 4 ein 
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ein Wand fahren: Dann die eigenſchaffte der Geiſter wen 

| vnterſchieden ſein von den eigenſchafften Menſchlicher lei; 

ber / geſtaltſame Chriſtus von der reinen Jungfrawen Ma⸗ 

ria an ſich genommen vnd geboren / vnd nicht Fleiſch vnnd 

Bein haben / wie Chriſtus die differentiam vnd vnterſchied 

ſelbſten machet. 

Es wird auch durch dieſe Lehr de illocali humana Chti. 

Ni natura, von der vnraumlichen Menſchlichen Natur 

Chriſti / die vnio perſonalis, Perſoͤnliche vereinigung / viel 

mehr auffgehaben als beſtetigt / vt conſtat ex hoc Syllogif 
mo, wie aus dieſer ſchlußred offenbar iſt. 


Ea natura vnita eſt cum Verbo, quæ, eſsentiali anime 

& corporis proprietate ſeruata, concurrit in perſonam 

Verbi. Nam orthodoxi Patres in Synod. Chalcedon. 

confeſsi ſunt, haud quaquam differentiam naturarum 

propter vnionem tolli, ſed magis vtramq; naturam in 
vnam perſonam concurrere, proprietate ſeruata. 

Atqui illocalis & vbiq; præſens humanitas, eſſentiali 
animæ & corporis proprietate ſeruata, non concurritin 
perſonam Verbi: Quia illocalis & vbiq; præſens humani- 
tas nullam eſſentiam localem & circumſcriptam habet. 

Ergo illocalis & vbiq; præſens umAnitas non ynitacſ 
cum Verbo. 


Das iſt / Die Natur iſt mit dem Wort vereiniget / welche 
ohn verletzt weſentlicher eigenſchafft Leibs vnd der Seel / u 
die Perſon deß Worts komen / vnd mit dem Wort ein Per 
ſon machet. Dann die rechtglaubige Vaͤtter bekennen / in 
Sy nodo Chalcedonenſi, durch die vereinigung werde da 
Naturn vnterſchied mit nichten auffgehaben / ſondern viel 
mehr kommen beyde Naturen in ein Perſon zuſammen / ohn 


verletzter eigenſchafft. 
b Nuhs 
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Nuhn kommet die vnrcumblich vnd allenthalben gegen⸗ 
wertige Menſchheit mit nichten in die Perſon deß Worts / 
vnuerletzter weſentlicher eigenſchafft Leibs vnnd der Seel / 
Dann ein vnreumblich vnnd allenthalben gegenwertige 
Menſchheit hat kein reumlich vnd vmbſchriebenes weſen. 


Derhalben iſt die vnreumblich vnd allenthalben gegen⸗ 
wertige Menſchheit mit dem Wort nicht vereinigt. 


Vnd das noch mehr iſt / kan auch wol ohnzweiffelich da⸗ 
hero argumentirt vnd geſchloſſen werden / das die Menſch⸗ 
heit Chriſti gantz vnd gar dadurch außgetilget. 

Nam, quicquid eſsentiam non habet, id non verè eſt 
in rerum natura. Quicquid enim reuera eſt, eſſentiam 
habeat, neceſsc eſt. : 

Atqui Chriſti humanitas vbiq; præſens & illocalis eſ- 


ſentiam non habet. Nam ſi habet eſſentiam infinitam, 


eſt mutata in Deum, ſi habet eſſentiam finitam, eſt loca- 
lis & circumſcripta. Min 

Ergo Chriſti corpus vbiq; præſens &illocale, non eſt 
verè in terum natura. 


Das iſt / Dann was das weſen nicht hat / das iſt nicht wars 
hafftig vnter den dingen / die da ſeind. Dann was in warheit 
iſ / nus nothwendig ein weſen haben. | 


Nun hat Chriſt allenthalbene vnd vnreumliche Menſch⸗ 
heit kein weſen nicht: Dann hat ſie ein vnendliches weſen / 
ſo iſt ſie verwandelt in Gott / hat ſie ein endlich weſen / ſoft 
ſie reumlich vnd vmbſchrieben. 

Iſtderhalben Chriſti allentbalben gegeuwertige vnd vn⸗ 
raumliche Menſchheit nicht warhafftig vnter deu dingen / 
die da ſeind. Hol 
KNonnen derwegen auch nicht gewiß ſein deren Articuln / 

S da wir 
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da wir bekennen / gelitten vnter Pontio Pilato / ge⸗ 


ereutziget / geſtorben / vnd begraben. Dann 

Quicquid eſt vdiq; & illocale, id præhendi, cruci affigi— 
& ſepeliri non poteſt. 

Corpus Chriſti ſtatim in primo momento conceptio- 
nis (ſecundum doctrinam vbiquitifticam ) tuit vbiq; & 
illocale. 

Ergo corpus Chriſti vrxhend1,.cruci aſtigi, & ſepeliri 
non potuit. 

Das iſt / Was allenthalben vnd vnreumblich iſt / das kan 
nicht gegriffen n gecrcutziget / vnd begraben werden. 

Ebriſti Leib (nach der vbiquitiftiſchen lehr) iſt balt im 
erſten augenbhick der Empfengnis allenthalren vnnd vn⸗ 
reumlich geweſen. 

Derhalben hat Chriſti Leib weder gegriffen / noch gecreu⸗ 
tziget / vnd begraben werden koͤnneu. 

Es iſt auch ferner allhie wol in acht zu haben / wie doch 
ſolche lehr auſſer dem wurbaff terrtodt Chriſit/ nur cin Spie⸗ 
gelfechten mache. Die heilige Schrifft meldet gleichwol 
fuͤrnemlich vier todt. 

I Als erſtliely der taͤgliche Todt / da der Menſch durch viel 
Kranckheit/ Creun / Leiden / vnd ander der gleichen Mittel 
gleichſam taͤglich ſtirbet. 

2. Da wir der Sundcn abſterben / vnd der Gercchtigkait 
leben. 

3. Der zeitliche Todt. 

4. Der ewige Todt. 

Allhie aber verſtehen wir den dritten Todt / nemlich den 
zeitlichen / welches nichts anders iſt / dann ein auffioſung/ 


vnd warhafftige trennung / Leibs vnd der Seel. Sal 
S0. 
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Soll nun Chriſtus warhafftig geſtorben ſein / ſo mus er 
auch partibus eſſentialibus, an den weſentlichen theilen / 
Leibs vnd der Seel geſcheiden ſein / oder es muß kein rechter 
warhafftiger Todt geweſen ſein. 

Iſt es aber ein warhafftiger Todt geweſen / ſo kan Chri⸗ 
ſtus nicht mit Leib vnd Seel vereint / vbiqz vnd allenthal- 
ben geweſen / vnd muß alſo ſolche memung falſch ſein. 

Derwegen vufchlbar zuſchlieſſen / weil die Perſoͤnliche 
vereinigung / durch den waren Todt Chriſti / nicht getrent / 
eder auffgehaben worden / das die Perſon heutiges tags auch 
mcht getrent werde / ob man ſchon die Menſchheit mit der 
Gottheit / cum Eccle ſia orthodoxa, mit der rechtalaubigen 
Kirchen / nicht allenthalben ſtatuire vnd lehre. Nam tota 
Diuinitas Chriſti vbiq; ſuſtentat localem, palpabilem, & 
eircumſcriptam humanam naturam in ſua pertona, ideo- 
que Verbum vbiq; preſens in cœlo & in terra, realiſsim& 
dicitur totum incarnatum, licet caro ſit localis, circum- 
ſeripta, & vno duntaxat loco præſens. Das iſt / Dann 
Chriſti gantze Gottheit erhelt in jbrer Perfon die rcumbliche 
begreifliche / vnd vmbſchriebene Menſchliche Natur / dumb 
wird geſagt / das Wort / ſo allenthalben im Himmel vnd auff 
Erden gegenwertig / ſey warhafftig gantz Menſch worden / 
ob wol das Fleiſch reumblich / vmbſchrieben / vnd nur an ei⸗ 
nem orth zu gegen iſt. 

Was vns ferner auch fur ein ſonderlicher Troſt an dem 
Articul der warhafftigen Vrſtendt Chriſti aclegen / haben 

wir vns auſſer der 1. Epiſt. zun Corinth. 15. Cap. zuerſehen. 
Dann weil kaum ein Articul Chriſtliches glaubens iſt / ſo der 
Dernunfft ſchwerer eingchet / als eben der von der Auffer— 
fehung der Todten / So befeſtiget vnd beweiſet jhn Paulus 
orſtlich mit vielen zeugnuͤſſen / das vnſer Haupt Chreſtets 
S warhafftig 
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warhafftig erſtanden ſey. Demnach erzehlet er auch / was 
vns daran gelegen ſey / vnd ſagt: Iſt Conſtus nicht Auff⸗ 
erſtanden / ſonſt vuſer Predigt vergeblich / ſo iſt auch vnſer 
Glaub vergeblich / wir weren auch falſche gezeugen Gottes / 
das wir wider Gott gezeuget hetten / Er hette Chiiſtun auffs 
erwecket / den er nicht aufferweckt hat. Item / Iſt Chriſtus 
nicht aufferſtanden / ſo iſt ewer Glaub eytel / ſo ſeid jhr noch in 
ewren Suͤnden / ſo ſeind auch die / ſo in Chriſto entſchlaffen 
ſind / verloren · 


Solche lehre nun / de illocalitate & vbiquitate, von der 
vnreumblichkeit vnd allenthalbenheit / leſt die Vrſtent Chri⸗ 
ſti nicht war ſein. Dann wie fan Chriſtus warhafftig mit ſci; 
nem Leib im Grab liegen / vnd heruacher init wider vercinig⸗ 
ter Seel / am dritten tag warhaffug auſſer demlelben erſte⸗ 
uy vnd doch mit Leib vnd Scel allenthalben aufſer dem 

Hrab ſein / auch nach der Vrſtend inuiſtbiliter vnd vnſicht⸗ 


bar im Grab bleiben. Metten alſo nicht allein die licben A+ 


poſteln / ſoudern auch die hetugen: Engel falſch gezeuget / 
Matth. vltimo. Surrexit, non eſt hic, Er iſtaufferſtanden / 
Er iſt nicht hie. 

Vnd ob wir wol weiter bekennen / Chriſtus ſey auffgefah⸗ 


ren gen Himmel / Das iſt / das dieſer Herr Chriſtus / nach 


dẽ er in die viertzig tag ſeine gewiſſe Aufferſtehung in viel weg 
ſeine Juͤnger vergewiſſert / mit ſeinem Leib hab dieſe Erden 
verlaſſen / vnd mit demſelben warhafftig auffgefahren in den 
euſſerſten vnd oberſten Himmel / da die ſelige vnd Außerwe⸗ 
letejhr wohnung haben. ( Dann Himmel heiſt allhie nicht 
das Firmament oder Veſte / ſo vber vns iſt / darin das Ge⸗ 
ſtirn iſt / welches man nennet die ziert der Himmel. Es heiſt 
auch nicht dic Lufft / dic ob vns iſt / darinnen die Vogel hin 
und wider fliegen. Dann David ſpricht Þſal. rs u 

biſt mit 
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kf mit Liecht / gleich wie mit einem Kleid / geziert / Du ſpan⸗ 
neſt die Himmel aus / wie ein Teppich. Item Pſal. 8. Ich 
wil beſchawen die Hummel / die ein gemaͤcht ſern deiner Fin⸗ 
ger / den Mon / die Stern / die du ſo ordentlich bereiteſt haſt. 
Item Pſal. 147 vnd 19. Die Allmechtigkeit Gottes erzeh⸗ 
len vnd verkuͤndigen die Himmel / vnd das Firmament ver⸗ 
fundiget ſeiner Hand werck. Sondern Himmel heiſt allhie 
der Orth / da ſich Gott ſeinen gleubigen zuſchawen vnd zu⸗ 
niſſen gibt / dauon Paulus 2. Corinth. 5. ſagt. Wir wiſ⸗ 
ſen aber / wenn vnſer j2rdiſch Haus dieſer Huͤtten zerbrochen 
wird / das wir ein Vaw haben von Gott erbawet / ein Hauß 
nicht von Haͤnden gemacht / ſonder das ewig im Himmel iſt / 
von dannen wir erwarten die Zukunfft Iheſu Chriſti) So 
wird doch in der Formula Concordiæ gelchret / das der Leib 
Chriſtrerimo momento cõceptionis, im erſten augenblick 
ſeiner em pfengnis / ſchon ſey im Himmel geweſen / vnd aljo- 
ein doppelte Himmelfahrt geſetzt: Eine ſo in Mutterleib / 
Die ander in conſpectu diſcipulorum, in gegenwart der 
Juger / geſchehen ſein ſol / Vnd dieweil ſie de tempore, der 
zeit halb / ſo vngewiß ſein / ſo ſtatuiren ſie auch den Himmel 
vbiq;, allenthalben / Vnd ob wol war / das Gott mit keinem 
orth muͤge vmbzielet werden / wie er dann ſelbſt ſpricht: Eſai. 
66. Der Himmel iſt mein Thron / vnd die Erde ein ſchemel 
meiner Fuͤß / So wird jhin doch zugegeben / das er um Himcl 
wohne / darumb das im Himmel ſonderlich ſein Heꝛrligkeit 
erſcheinet / vnd cr ſich allda ſeinen glaubigen zuſchen vnd zu— 
nieſſen gibt / in welchem Chriſtus jtzo nach ſeiner Himmcl⸗ 
fahrt mit ſeinem Leib ſichtbarlich auch wohnet. 


Noch viel abſchculicher aber iſt es / das gelehrt wird / das 
der HErr Chriſtus nach ſolcher weiſe / wie er allhie raum ge⸗ 
ben vnd raum genommen / das iſt / nach Menſchlicher natur / 

S gar nicht 
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gar nicht im Himmel ſex / wie in primo eſſendi medo in 
Formula Concordiæ, bey der erſten weiſe etwas zu ſein / im 
Concordienbuch⸗ geſett wird. 

Wie aber die Orthodoxa antiquitas, die alte rechtalau⸗ 
bige Vaͤler ſo gar viel anderſt gelehret / iſt; um theil hiebevor 
aus Auguſtino erſchienen / da er alſo ſagt. Chriſtum autem 
vnigenitum Dei filium, Dominum noſtrum, æqualem 
Patri, eundemq; hominis filium, quo major eſt Pater, & 
vbiq; totum præſentem eſſe non dubites tanquam De- 
um, & in codem templo Dei eſſe tanquam inhabitantem 
DEVM, & in loco aliquo cceli, propter veri corporis mo- 
dum, Das iſt / Du aber zweifele nicht / Chriſtus vnſer Heir 


der eingeborne Gottes Sohn / dem Vater gleich / vnd deß 


Menſchen Sohn / dem Vater vngleich / ſcy al lenthalben 
gantz gegenwertig als Gott / vnd ſey auth in demſelben T Fem⸗ 
pel Gottes / Als der jnwonende Gott / vnd in einem orth 
deß Himmels / nach art eines waren Leibs / Wird auch aus 

nachfolgenden allegationibus vnd angezogenen ſprüchen 


viel klerlicher dar gethan werden. 
Folget aber weiter in noſtro Symbolo, in vnſerm Chriſt 


lichen glauben / Silzet zu der Rechten deß Allmech⸗ 
tigen Vaters etc. Was aber durch die Rechte Gottes / 
zu welcher Chriſtus geſetzt / verſtanden werde / vnd ob alle 
ſpruͤch / ſo de dextra & manu DE], von der Rechten vnnd 
Hand Gottes / reden / indifferẽter vnd ohn vnter ſchied zu be⸗ 
weiſung allhero gezogen werden mo gen / wie in Formula 
Concordiæ geſchicht / wollen wir Auguſti num beſe hen / als 
nechſt den Apoſteln deu fuͤrneſniſten Lehrer heiliger Schrifft / 
welcher Tom. 4. in lib. de Ellentia Diuinitaris, im Buch 
von dem Goͤttlichen weſen im 4. Tom. alſo ſchreibt. 


Dextra Dei patris, id eſt, vnigenitus Filius eius accipi- 
tur, 
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tur, de quo in Pal. 118. ex perſona hominis aſsumpti, 
Dextera, inquit, Domini fecit virtutem, Dextra Domini 
exaltauit. Das iſt / Die Rechte deß Vaters heiſt ſcin einge⸗ 
borner Sohn / dauon ſteht im 118. Pſalm in der Perſon deß 
angenommenen Menſchen. Die Rechte deß HERE N / 
ſpricht er / behelt den Sieg / die Rechte deß NERxen exhohet 
mich. | 
Aliter autem Dextra Domini gloriam Patris ſignificat, 
jd eſt æternam beatitudinem, de qua in Plalmo 10. cx 
perſona Patris ad Filium: Sede à Dextris meis &c. Anders 
bedeut die Rechte deß HErrn auch die Herrliakeit deß Vat— 


ters / das iſt die ewige Seligkeit / dauon im 110. Pſalm in 


der Perſon deß Vaters zum Sohn geſagt wird / Sctze dich 
zu meiner Rechten etc. 

Dicitur autem & Dextra Dei, om nis ele xa creatura in 
cœlo & in terra, ſicut per ſiniſtram eius intel:igitur rept 0- 
bacreatura, id eſt, Dæmones & omnes impij, qui ad læ- 
uam politi, eterna ſupplicia ſuſtinebunt. Das iſt / Es 
wird aber auch Gottes Rechte genandt / ein jede auſſerwelete 
Ereatur im Himmel vnnd auff Erden / wie auch durch ſein 
Une hand verſtanden die verworffene Creatur / das iſt / die 
Teuffel vnd alle Gottloſe / die zur Lincken geſtellet / ewige 
Pein außſtehen werden. 

Manus Dei patris Filius accipitur pro eo, quod per ip- 
ſum facta ſunt omnia, ſicut eſt illud in Eſaia Prophcta: 
Omnia hæc manus mca fecit, & ſanta ſunt omnia. Das 
iſt / Die Hand Gottes deß Vaters heiſt der Sohn / darumb 
das durch jhn alle ding gemacht ſeind / wie auch der Spruch 
deß Propheten Ieſaiæ lautet / Diß alles hat meine Handt 
gemacht / vnd iſt alles heilig. 


Aliter yero Manus eius poteſtas eius intelligitur, de 


4. qua- 


— 


I» 


3. 
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qua poteſtate in lib. Ieremiæ 18. cap. ſcriptum eſt. Sicut 
lutum in manu figuli, ita vos in manu mea, domus Iſtael. 
Das iſt / Anders aber wird durch Gottes Hand feine Krafft 
verſtanden / von welcher Krafft im Buch Jerem. 18. Capit. 
geſchrieben ſteht. Wie der Leime iſt in def Haffners Hand / 
alſo ſeid auch jhr vom Haus Jſracl in meiner Hand. 

Manus Domini flagellum ipſius accipitur, de cujus 
percuſsione in Sophonia Propheta ſeriptum eſt: Et ex. 
tendam manum. De qua percuſsione beatus lob ait de 
ſemetipſo: Manus Domini tetigit me. Das iſt / Wider— 
umb heiſt die Hand deß HErrn auch ſcine Geiſcl / damiter 
ſchlecht / davon im Propheten Sophonia geſchrieben ſteht. 
Vnd ich wil meine Hand außſtrecken. Von dieſem ſchla⸗ 
gen ſpricht auch der liebe Job von ſich ſelbſten: Deß HEr— 
ren Hand hat mich geruͤrct. 

Wann man nun dicſe diſtinction vnd vnterſchied gegen 
der Lehr in Formula concordiæ, de dexta Dei, im Concors 
dicnbuch von der Rechten Hand Gotttes / gefuͤhrt / helt / ers 
ſcheinet ein groſſe vngleichheit. Zu deme in Formula Con- 
cordiæ, im Concordienbuch / zweyerley ſitzen zu der Rechten 
Gottes ſtatuirt, in dem tol. 217. affirmatiua decima, in dem 
zehenden affirmation Articul / geſetzt wird / das deß Men/ 
ſchen Sohn zur Rechten der Allmechtigen Mayeſtet vnnd 
Krafft Gottes / realiter, das iſt / mit der that vnd warheit/ 
nach der Menſchlichen Natur * weil er in Gott auff⸗ 
genommen / als er vom heiligen Geiſt in Mutterleib ems 
pfangen / vnnd ſein Menſchliche Natur mit dem Sohn deß 
Allerhoͤchſten perſoͤnlich vereiniget / wie fol. 306. 308. nach 
weiter zu ſehen iſt. | 

Weil nun die Menſchheit Chriſtiin Mutterleib ſchon / 


in ipſa conceptione, in der Empfengnus felbſten / vnd noch 


in ſtata 
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in ſtatu inanitionis, im ſtand der nicdrigkeit / zu der Rechten 
der allmeehtigen Krafft Gottes erhohct worden / Wir aber 
in noſtro Symbolo, in onſerm Chriſtlichen Glauben / bes 
fenuen / das ſolche erhoͤhung zu der Rechten der krafft Got— 
tes / allererſt in ſeiner ſichtbaren Himmelfart / nach ſeiner 
ſiegreichen Aufferſtehung geſchchen ſey: Muͤſſen ja zwo 
vngleiche Himmelfahr t geſchloſſen werden / dadurch aber— 
mal dieſer gantz troͤſtlich Articul in vngewiſtheit gezogen 
vnd zweifelhafftig gemacht wird: Vnd ſolches vmb ſo viel 
chr / weil ſie eodem folio, am ſelben Blat / ſenen / das er 
ſeine Knechtsgeſtalt abgelegt habe. Was aber durch die 
Kuechts geſtalt verſtanden werde / kan man leichtlich aus 
dem Context ſehen / das gleich wie durch die Goͤttliche ge⸗ 
ſtalt nichts anders / dann die Gottheit oder Gott ſein / ver⸗ 


ſtanden wird / alſo wird ex anthiteſi, aus dem gegenſatz / 


durch die Knechtsgeſtalt nichts / dann die angenommene 
Menſchbꝛit def HErren Chriſti / verſtanden / wie Auguſti- 
nus in Buang lohan. tractat. 3i. Cap 7. formam ſerui. die 
Knechtsgeſtalt / auch pro humana natura, von der Menſch⸗ 
uchen natur / verſteht. Item Vigilins contra Eutichen lib. 
i. ſagt: Per formam enim ſerui, quam abſtulit a nobis in 
coœlum, abſens eſt nobis. Per formam Dei, qua non ro- 
cedità nobis in terris, præſens eſt nobis, tamen & præſens 
&abſens ipſe vnus idemq; eſtnobis. Das iſt / 

Dann dureh die Knechtsgeſtalt / die er von vus gen Him⸗ 
mel gefuͤhret / iſt er abweſent von vus: Durch G Ottes 
geſtalt / naeh deren er von vus auff Erden nit weichet / iſt er 
when doch iſt er der ſelbſt ewige vn gegenwertig vnd ab; 
weſent 


Vodiſt das dictum vnd der ſpruch Damaſceni gar. auſ⸗ 


FTagy gelaſſen worden. Quod ſemel aſſumpſit, nunquam 
1 depoluit 
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depoſuit, das iſt / wz er einmal an ſich genoſſicu/ legt er nim̃er 
von ſich. Item Theodoretus dialog. 2. Priorem retinet 
formam, ſpeciem, circumſcriptionem, eſſentiam, etiamſi 
per reſurrectionem immortale factum ell, & ad Dextram 
Dei collocatum, & ab om ni crcaturaadoratum. Das iſt / 
Scin Leib behelt die vorig form / geſtalt / endtlichfeit / vnnd 
weſen / wiewol er durch dic aufferſtehung iſt vnſter blich ors 
den / vnd zur rechten Gottes erhoͤhet / vnd von aller Creatur 
ungebetet wird. 

Schließlich folget weiter: Von dannen ER kom⸗ 


men wird / zu richten die lebendigen / vnd die todte. 
Wann nim Chriſtus nach der erſten weiß / wie cr alihie raum 
geben vnnd genommen / das iſt / wie oben angezogen / nach 
art vnd weſentlicher eigenſchafft cines warhafftigen Lcibs / 
weder bey Gott / noch bey dem Vatter / noch im Himmel: 
Nach den andern beyden weiſen aber allenthalben iſt / von 
wannen haben wir dann ſeiner Zukunfft zirerwarten / da doch 
Auguſtinus ſagt / Nec aliunde quam inde, (id eſt.à Dex. 
tra Dei, zu welcher Chriſtus geſetzt iſt) venturus eſt, Ange 
ca illa voce teſtante, das iſt / Vnd nicht anders woher / 
ſondern von dannen / (das iſt / von der rechten Gottes) wird 
er kommen / wie die Engeliſche ſtim̃ zeuget ete. 


Dieſe wenige in Formula cõcordiæ de perſona Chriſti, 


im Concordien buch von der Perſon Chriſti / tatuirte erro- 
res vnd Jꝛrthumb (Dann alle zuerzehlen vns vnmuͤglich 
fallen wil) vnd vnſer Glaubens bekaͤntuus entgegen ſtehende 
Lehr / wolle doch der Chriſtliche leſer / fine affectione / ohn 
affection vnd Partheilichkeit / bedencken / vud dabcy war⸗ 
nemen / wie gefehrlich in dieſem Articul de perſona Chriſlz 
von der Perſon Chriſti / durch dic verfaſſere deß Concordien⸗ 
buchs gehandelt worden. Vnd ſolchem / vmb ſcines — 

N Hcpie 
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Heyls willen / mit rechtem fleiß nachſinnen / auch die Geiſter 
probieren / ob ſie auß Gott ſcyeu oder nicht. 


Folge nun ferner / was wir im Con⸗ 
cor dibuch in der Lehr vom heiligen Sacra⸗ 
ment / deß waren weſentlichen Leibs vnd Bluts 
vnſers HeErrn Iheſu Chriſti / vor beden⸗ 
cken haben. 


Bol vielmahlen die Verfaſſer der Con⸗ 
| cordien / vnd ſonderlich in præfatione, in der Vor⸗ 
O rede / ſich ruͤhmen vnd bezeugen / das ſie von der Pro⸗ 


phetiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifft / ſampt den bewerten 


dreyen Haupt Sy mbolis, glaubens bekentnuͤs / vnd der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſsion, Apologia vnd verantwortung / 
Schmalfaldiſchen Articuln / kleinen vnd groſſen Cathechiſ⸗ 
. o Lutheri / ſo vermoͤg heiliger Schrifft geſtelt ſeyen / we⸗ 
der in rebus noch phralibus, ſo viel die ſachen an ſich ſelbſten / 
vnnd dan die art daruon zureden anlaugt / abzuweichen / oder 
denſelben entgegen etwaß wiederigs vorzubringen nicht ge⸗ 
meint. Wie ſie aber ein ſolches gehalten / bezeugt vorige 
vergleichung vñ Collation der Augſpurgiſchen Confeſſiõ 
vnnd Catechiſini Lutheri / alſo das cs nur ein perſuaſio vnd 
beredung / Chur: vnd Furſten die augen zu füllen / vund alſo 
proteſtatio contraria facto, ein bezeigung ſo jhrem vorha⸗ 
ben vnd that zuwieder / geweſen. Dañ ob wol in den Euange⸗ 
liſten vnd dem heiligen Apoſtel Paulo / ſo von der einſauung 
des Heiligen Abendmals geſchrieben / nur ein grundt ſich 
findet / nemlich / verba inſtitutionis, die wortt der einſatzung / 
daruach man ſich in der lehr vom Heiligen Abendmal zu⸗ 

| E eutſcheiden / 
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entſcheiden / ſo ſehen ſie doch fol. 243. 302 314. viercrlcy wies 
derwertige gruͤndt. 

Erſtlich ſetzen ſie zum grund der gegenwart deß waren 
weſentlichen Leibs vii Bluts Chriſti im heiligen Abendmal / 
nicht die wort der Einſatzung / ſondern die vnionem 
perſonalem, die Perſoͤnliche vereinigung vnd ſagen: Weil 
Chriſtus warhafftiger Gott vnd Menſch / in einer 
vnzertrenten Perſon vereinigt / das auch die 
Menſchliche natur / nach dem jhr die $Nayeſtet 
(welches doch / alb oben erwieſen / nichts anders 
iſt / als die Gottheit ſelbſten) KEALLTER, das 
iſt mit der that vnnd warheit mitgetheilt / ſey mit 
Fach vnnd Bein im Brodt vnd ſein Blut im 


Wein / ja auch in allen Creaturen / dann das iſt jhr | 


maxima vnd grund / darauff ſie beſtehen / Das an allen 
Orthen / da die Gottheit iſt / da ſoll vnd mus not⸗ 
wendig der Leib Ehriſti zugleich auch ſein / Dann 
es ſen alles voll Chriſtus / auch nach ſeiner Menſch 
heit / nach welcher er alles erfuͤlle : Item / Da man 
einen orth ſetze / da die Menſchheit nit ſey / ſo ſey 
die Perſon ſchon getrent; Item Lutherus illo in loco, 


eben am ſelben orth / darauff ſich die Concordia, als auffſr 


ebenmeſsige meinung zeucht 2. Tom. VVittemb. fol 97. 


ſage: Das man Chriſti Menſchheit im Waſſer / 
Fewr / auch im Strick findẽ koͤnne / woͤlle aber nit / 


das man allda na chihm dappen ſolle / oder ſich an 
| ein 
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ein ſtrick hencken ſoll / aber wo das wort (als un 


Abendmal) da dappet nach jhm etc. tiec Luthcras, 
bißhieher Luther. 

Wie wenig ſie aber ex vnione perſonali ad vbiquita- 
tem, aus der Perſoͤnlichen vereinigung zur allenthalbenheit / 
gehoͤrig / ſchlieſſen moͤgen / iſt zuuor bey der dritten weis / nach 
welcher Chriſti Leib allenthalben ſein mus / mit vnwider⸗ 
ſprechlichen Argumentis vnnd gruͤnden dargethan / kuͤrtze 
halber dahin gezogen. Vnd ob wol viel abſurda vnd vnge⸗ 
reumbte ſachen mehr / ſo daraus folgen / auch angezeigt 
moͤchten werden. Damit wir aber nicht angeſchen werden / 
als begerten wir mehr zu Cauilliren, dann die ſach an jhr ſelb⸗ 
ſten zu tractiren, Demnach haben wir ſolches diß maln ein⸗ 
geſtelt / vnd alltin ein riniges anzeigen wollen. 

Es kan in ewigkeit nicht grlaͤugnet werden / das humana 
natura localis, pal pabilis, circumſcripta, & vno loco præ- 
ſens, perſonæ. Verbi ſit. vnita, die Menſchliche Natur 
raumlich / begreiflich / vmbſchrieben / vnd an einem orth zuge⸗ 
gen / mit der Perſon deß Worts vereinigt ſey. Dann wer 
ſolches negiren vnd leuͤgnen wolt / wuͤrde. dem Neſtorianiſ⸗ 
mo nicht entlauffen. 

So nun illa humana natura localis, palpabilis, circum- 
ſeripta & vno loco præſens, realiter habet diuinas proprie- 
tates, & eſt vbiqʒ, per conſequens monſtroſa illa localis 
vbiquitas ſtabilitur. das iſt / So nun dieſelbig raumbliche / 
begreifliche / vmbſchriebenc / vnd an einemvrth gegenwertige 
menſchliche Natur / Gottliche eigenſchafft mit der that an 
ſich hat vnd allenthalben iſt / wird hiedurch notwendig die vn⸗ 
geheuer reumliche allenthalbenheit brſtetigt. 

er ander grund / der die gegenwart deß Leibs vnd Bluts 

Chriſtiimheiligen Abendmal bezeugen ſol / iſt abermal icht. 

3 auſſer 
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auſſer den worten der Einſatzung geuommen / 
ſondern ſagen / ſolche gegenwart geſchehe nach art 
Goͤttlicher Rechten. Vnd wie Lurherus in ſeinen ſtreit⸗ 
ſchrifften ſagt : Wenn Chriſtus dieſe wort gleich nit 
hette geſagt: Das iſt mein Leib: So erzwingen 
es doch dieſe wort: Chriſtus ſitzet zu der Rechten 
Gottes / das ſein Leib da ſein mus / wie in allen an⸗ 


dern Creaturen. 

Ob nun dieſer Grund die gegenwart deß waren Leibs vnd 
Bluts Chriſti im heiligen Abendmal nicht mehr auffhebe 
dann beſtettige / hat ein Chriſt lich hers furs allhie warzunch⸗ 
men / wann ein ſolche Lehr zu erklerung der Warheit in ein 
ſchlußrede gebracht wird. | | 

Dextra Dei eſt extra omnem loci & temporis conditi- 

onem. : | 

Caro Chriſti collocata eſt ad Dextram Dei. 

Ergo caro Chriſti eſt extra omnem loci & temporis 
conditionem. 

Das iſt / Die Rechte Gottes iſt auſſerhalb aller beſchaf⸗ 
fenheit orths vnd der zeit / das iſt / iſt weder zeit noch orth vn⸗ 
terworffen. 

Das Fleiſch Chriſti iſt geſetzt zur Rechten Gottes. 

Drumb iſt das Fleiſch Chriſti auſſerhalb aller beſchaffen⸗ 
heit orths vnd der zeit. 

Vnd obwol dieſer Syllogiſinus vnd Schlußrede in for · 
ma & materia, ſo viel die Form vnd matery anlangt / mar 
"og ſo iſt es doch dieſe in ſolchein zweiten Grund gefuͤhr⸗ 
te Lehr. 

Dañ maiorem, den erſtenſpruch / koͤnnen ſie nit leugnen / 
Wann ſic maiorem, den erſten ſprucg / nit wolten _ 

mu 
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muſten ſie bekennen / das ſolche gegenwart deß Ecibs vnnd 
VUluts Chriſti / im heiligen Abendmal / nach art Goͤttlicher 
Rechten nicht folget / vnd jhr geſetzter Grund falſch. 

Minorem, den mittelſpruch / belangent / kan weniger wi⸗ 
derſprochen werden. Dann Lutherus ſagt: Wann gleich 
Chriſtus dieſe wort / Das iſt mein Leib / nicht het⸗ 
te geſprochen / ſo folgt es doch wegen deß ſitzens 
der Menſchheit Chriſti zur Rechten G Ottes etc. 
Derhalben nach ſolcher Lehr / Minor, der mittelſpruch / auch 
beſtehen mus. 

Wann man nun ſolche Concluſionem inferirt, alſo 
ſchleuͤſt / vnd bringt dieſelbe wider in ein Syllogilmum vnd 
ſchlußrede / erſcheinct als dann das abſurdum vnnd vnge⸗ 
reumbt recht daraus / nemblich / die abtilgung de war⸗ 
baftigen Leibs Chriſti. 

nicquid eſt extra omnem temporis & lock 
—. * eſt vbiq; & æternum. 

Caro Chriſti eſt extra omnem loci & temporis condi- 
tionem, wie jhr hicoben geſetzter Grund erweiſet. 

Ergo caro Chriſtieft vbiq; & æterna. Vnd alſo / Nicht 


ein warhafftiger Leib. 

Nam: perfectus Homo conſtat cflentials anima ratio- 
nali, & eſſentiali carne humana, in tempore creata. 

Atqui humana natura vbiq; præſens & æterna, non 
eonſtat eſſentiali anima rationali, neq; eſſentiali huma- 
nacarne, in tempore creata. 

Ergo humana natura vbiqz præſens & æterna, non ed 
perf Aus homo. Das iſt / 

Dann: Was auſſerhalb aller beſchaffenheit orths vnd 


der zeit iſt / das iſt allenthalben vnd 258. 4 
as 
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Das Fleiſch Chriſti iſt auſſerhalb aller beſchaffenheit orts 
vnd der zeit. | 
Drumb iſt das Fleiſch Chriſti allenthalben vnd ewig. 
Dann: Ein vollkommener Menſch beſtehet in der we⸗ 
ſentlichen vernuͤfftigen Stel / vnnd in dem weſentlichen 
menſchlichen Fleiſch / in derzeit erſchaffen. 
Die Menjchliche Natur aber / ſo allenthalben vnd ewig 


iſt / beſtehet mit nichten in ciner weſentlichen vernüfftigen 


Seel / vnd in einem wefentlichen Menfchlichen fleiſch / in 
der zeit erſehaffen. 

Derhalben iſt die Menſchliche natur / ſo allenthalben / vnd 
ewig iſt / mit nichten ein vollkommener Menſch. 


Der dritte Grund iſt / daß das wort Gottes nicht 
| falſch ett. Nun haben wir nie gehoͤrt noch geleſen / das vom 
gegentheil beſtritten worden / Als ſolte GOttes wort 
falſch ſein. Dann wer demſelben einige falſehhcit beylegt 
oder zumiſſet / derſelbig widerſpricht dem heiligen Geiſt ſelb⸗ 
ſten / Wird auch nicht vngeſtrafft bleiben. Aber umb die 
außlegung der wort der Einſatzung iſt der ſtriett⸗ 
Ob die vbiquitiſtiſche Lehr de Cœna Domini, von 
deß Herrn Abendmal / Goͤttlicher ſebrifft altes vnd 
newes Teftaments (als der einigen Richtſchnur) 
oder deß gegeutheils lehr aͤhnlicher vnd gleichſtim⸗ 
mender ſey: Vud ab allein auſſer dieſen wonten; 
HOC EST CORP VS, (das iſtmein Leib ode 


Die eobæœrentia totius textus , wir der Text auff einander 


gehet / ſampt vor: vnd nachgehenden vmbſtenden 
zu erklerung deß rechten war heitgrunds miſſes 
erwogen werden. 5 Da 
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Der vlerdte vermeinte Grund iſt / in dem ſie tres ellen 
di modos vni Chriſti corpori,dreperlcy art vnd weis zu ſein 
dem (eib Chriſti / zuſchreiben. Dann ob ſie ſchon vmb die leib⸗ 
liche gegenwart hoch ſtreiren / ſo ſtoſſen ſie es durch dieſe vier 
grund vnd ſonderlich durch dieſe drey eſſendi modos, weiſe 
ju ſein / gantz vmb / vnnd kan allhie auch wol geſagt werden / 
was Leo primus, Papa contra Eutychen geſchrieben. 

Fruſtra, quando communionem Eutychiani perci-i- 
unt, Amen reſpondent: cò quod proprictates corporis 
Chriſti, quod percipere volunt, negantes nullam habent 
tius communionem. Das iſt / Die Eutichianer / wenn 
ſie das heilige Abendmal gebrauchen / ſagen ſie vergebens 
das wort / Amen / darzu / dieweil ſie / in dem ſie die eigenſchaf⸗ 
te deß waren Leibs Chriſti / welchen ſie im heiligen Abend⸗ 
malempfangen wollen / verleugnen / kein gemeinſchafft m 
jhm haben konnen. | 


Dann ſo fern Chriſtus nach der erſten weiſe / wie er allhie 
auff Erden gangen / raum geben vnd genommen / das iſt / als 
oben angezeigt / nach art eines warhafftigen Leibs / nicht bey 
Gott / noch beym Vater / noch im Himmel: ſo wird er noch 
vielweniger im heiligen Abendmal ſein. Vnd ob ſie ſchon 
ſagen: Chriſtus ſey im Brodt leiblich / das iſt / we⸗ 
ſentlich / nach ſeiner leiblichen Natur / Aber doch 
it leiblicher weiſe / ſo iſt doch die leibliche gegenwart ne? 
giret vnd geleugnet. Dann es wolle ein jeder Chriſt dieſe vn⸗ 
gereumbte reden / gegen Gottes wort halten / auch in der Got 
tesforcht erwegen / was doch ein verum corpus, ablq; modo 
cotpotis, warhaffter Leib ohn die art deß Leibs / ſey. 
dem andern modo, weis zu ſein / koͤnnen ſie noch 
weniger die leibliche gegenwertigkeit im Brod ſchlieſſen 
- V dieweil 
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dieweil ſie Chriſto ſolche geiſtliche eigenſchaſſten 
andichten / die keines wegs einen warhafftigen 
Leib zulaſſen / als wie die Teuffel vud Boldergei⸗ 
ſter haben. | 

Nun weiſen vns die verba inſtitutionis, die wort der eim 
ſetzung / nicht auff einen ſolchen Geiſtlichen Leib im heiligen 
Abend mal zu nieſſen / ſondern auff ein warhaßftigen Leib. 

- Nam: Quod eſt pro nobis in mortem traditum, & pro 
nobis in cruce effuſum, illud eſt in lacramento Cœna 
manducandum & bibendum. 

Atqui viſibile & tactiſe tantum corpus & ſanguis ſunt 
pro nobis in mortem tradita & effuſa. 

Ergo viſibile & tactile tantum corpus & ſanguis, ſuntin 
.Cocna edenda & bibenda. Ad quid ergo inuiſibile & in 
tactile &c. corpus fingitur? 


Das iſt / Dann / was fuͤr vns in. Todt gegeben / vnd für 
vns am Errutz vrrgoſſen worden / das ſol tm Sacrament deß 
Abendmals geſſen vnd getruncken werden. 

Nun iſt allein em ſichtlicher vnd empfindlicher Leib vnnb 
Blut fuͤr vns in Todt gegeben vnd vergoſſen. 

Drumb ſol un Abendmal allein em ſichtlicher vnnd em⸗ 
pfindlicher Leib vnd Blut geſſen vnnd getruncken werden. 
Wozu wird dann ein vnſichthcher vuempfindlicher Leib ge⸗ 
dichtet? 

Aſsumptio probatur. Nam fi non viſibile & tadile 
Corpus & languis eſſent pro nobis in mortem tradita & 
effula, tunc præhendi, cruci affigi, occidi, & ſepeliri non 
potuiſsent. | 

Atqui corpus. Chriſti. oſt præhenſum, cruci affixum, 
oceiſum, & ſepultum. 


Ergo 
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Ego viſibile & tactile tantum corpns& ſanguis ſunt 

o nobis in mortem tradita & effuſa. 

Das iſt / Der mittel ſpruch wird bewieſen. Dann were 
wiche in ſichtlicher vnd empfindlicher Leib vnd Blut fiir vns 
in todt gegeben vnd vergoſſen / hetten dieſelbe weder gegriffen 
3 — vnd begraben werden koͤnnen. 

un iſt aber Chriſti Leib gegriffen / gecreugiget / getodtet 
vnd begraben worden. 

Drumb it allein ein ſichdlicher empfindlicher Leib vand 
Blut für vns in todt gegeben vnd vergoſſen. 

Der dritte modus vnd weiſe hebt veritatem corporis, 
dic warheit deß Laabs/gan ar iff / wie oben bey demſelben mo⸗ 
do angezeigt: Derowegen n allhie zu repetiren vnd 
zu widerholen. 

Wall nun dem alſo / ſo koͤnnen ſie jauicht den Leib Chriſti 
in jhrem Abendmal leiblich eſſen. 


Nam: qui to lunt & negant corpus Chriſti, ij non poſ- 
ſunt illud in pane manducate: 
Atqui Concordiſtæ plane tallunt & negant corpus 
Chriſti. | 
Ergo Concordiſtæ non poſsunt corpus Chtiſti in pane 
manducare, 
Das iſt / Dann: welche Chriſti Leib auffheben vnd ver⸗ 
| kemen/die koͤnnen denſelben im Brodt nicht eſſen. 
Die 6 heben gentzlich auff vmud verneinen 
eib. 
Drumb koͤnnen ſie / die Coucordiſten / C HRiſti Leib im 
Brodt nicht eſſen, 
Probatio alsumptionis. In quo tolluntur omnes pro- 
prictates, in eo eſsentia ipla tollitut. 
Atqui in carue Chriſti inuiſibiliter ſub pane latente, 
tolluntur omnes proprictatcs. 
1 Ergo 
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Etro in carte Chriſti inuiſibiliter ſub pane latente, ef 
ſentia ipſa tollitur. 1 | 
Das iſt / Der mittel ſpruch beweiſet ſich alſo. Wo alle 
n da wird das weſen ſelbſt 


Leib in ſhrem Abend⸗ 


mal / vnd koͤnnen propoſitionem, den erſten Spruch / nicht 


leugnen. Nam ſublato proprio, tollitur ſubiectum pro- 
prij, Dann wenn die eigenſchaft felt / ſo felt das dinz ſelbſten / 


ſ 


deſſen die eigenſchaft iſt. Asumptio vero non indiget ils | 


probatione. Nam vbiq; & inuiſibile eſſe, ſunt abſq́; vlla 
contradictione non proprietates corporis Chriſti : das iſt/ 
Der mittel Spruch aber bedarff keines beweiß: Dann al⸗ 
lenthalben vnd vnſichtlich ſein / ſeind ohn alle wiederredt / 


mit nichten eigenſchafften des Leibs Chriſti/ wie ex Tertul- 
liano lib. de Trinit. & Ambrofiode Spiritu Sancto, auf 


Tertulianoim Buch der Dreyeinigkeit / vnd auß Ambro- 
ſio im Buch vom heiligen Geiſt / hiebevor dargethan 

Es wird erners de conſecratione, von der Wey: vnd 
Heiligung / viel ſeltzam ding gelehret. Fol. 301. ſetzet die For- 
mula Concordiæ, das Concordienbuch / Das auſſer 
krafft vnd vermoͤg der wort / die C — im er⸗ 
ſten Abendmal geſprochen / der Leib vnnd Blut 
Chriſti warhafftig gegenwertig außgeteilet vnd 
empfangen werde / wie allda weitleufftiger zu fehen : Vi 


in den Streitſchrifften vnd andern OrthenLuthert: Das 
3 wort 
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wort bringe ſhn ins Brodt / wie in den Leib der 
Jungfraw Mariae: Item / da Gott geſagt / Fiat Sol. 
fat Luna, Es werde die Soñe / es werde der Mon / 
ſoſeyes als bald geſtanden: Eben alſo / als Chri- 
fiusauffs erſtemal geſagt: HOCEST CORPVS 
MEM: Das iſt mein Leib / ſo ſey ein vnſichtba⸗ 
ter Leib im Brodt gegenwertig worden: Item 6. 


Tom. Ienenſi fol. 99. 100. vnnd 7. Tom. VVittemb. fol. 


455. Deßgleichen im 6. Tom. vnd Buch zu Jena gedruckt 


am gg. 100. Blat / vnd im 7. Tom. vnd Buch zu Witt: am 
. blatſtehet. Dz auch / weñ ein Teuffel alſo from 
were / ( das ers thun wolte oder koͤnte) das Sa⸗ 
cament reichen / ſo muͤſten wir darnach bekeñen / 
das es ein recht Sacrament were / vnd dat wir dz 
recht Sacrament deß Leibs vnnd Bluts Chriſti 
genommen hetten Item codem lib. & loco, Im ſelben 
duch vadorth/ Ich hab in meiner Jugend ein Hi- 
ſtorygehoͤrt / wie einsmals der Prediger ſen ploͤtz⸗ 
lich kranck worden / als er itzo hat ſollen predigen / 
daſey einer kommen zu jm / vnd hab ſich erbotten / 
für hn zu predigen / vnnd eilend die Bletter her⸗ 
ſumb geworfen / vnd ein Predig gefaſt / Hat aber 
ſoksfilich vnd ernſtlich gepredigt / das die gantze 
Viurch weinen muſte: Am ende hat er geſagt / wolt 
Ihr wiſſen wer ich bine Ich bin der Teuffel / vnnd 
hab euch darumb ſo ernſtlich gepredigt / auff das 
| 3 ich cuch 
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ich euch deſta billicher vnd haͤrter verklagen koͤnne 

am Juͤngſten gericht / zu ewerm groſſen verdam⸗ 
nus / wem ſhrs nicht gehalten haht. Ob dieſe Hi- 

ſtoria war ſey oder nicht / las ich in ſeinen wuͤrden: 

Das weir ich aber wol / das ſie der Warheit nicht 
wnaͤhnlich iſt / vñ von der Hauptſachen recht ſagt: 
Nota. · Nemlich / das der Tcuffel wol fan das wort / die 
— Ampt vnd Sacrament Chriſti haben vnd geben / 
Seng Dann er ſich in ein Cugel deß Liechts vund in die 
dela/ if Maheſtet Gottes ſelbſt verſtellen kan / Matth.. 
— | Itein EX 3. Tom. Lutheri fol. 446. alis dem 3. l om, 
| d buch Lutheriam 4.46. Blat / allegiren vnd zihen ſie an / 
Das Chriſtus ſein heiſſen vnnd thun / an vnſer 
ſprechen gebunden habe / vnd was dergleichen mehr iſt. 

Hergegen ſetzen ſie auch / Chriſti leib ſey zuuor im 
Brodt allenthalben gegenwertig / auch in allen 
Tiſchen / Braͤttern / Vierkanten / Baumblettern / 
Ja in vnd auſſer allen Creaturen: Dann es ſey 
alles voller Chriſtus auch nach ſeiner Menſch⸗ 
— Item. Ob gleich die Wort nicht geſprochen / 

were er doch im Abendmal von wegen ſeines 
ſitzens zur Rechte Gottes. 

Wie nun ſolches zuſammen zu reumen / koͤnnen wir nicht 
ſchen. Dann iſt Chriſti Leib zuuor im Brot / ſo darff ihn ja 
vnſer ſprechen nicht drein bringen: Jſt aber Chriſt thun vñ 
— an vnſer ſprechen gebunden / ſo mus er nicht zuuor im 
Brod vnd Wein ſein. 5 


FD 
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Item / Jt Chriſti Leib nach krafft Ooͤttlicher Rechten / 
auch ohne die geſprochene wort / im Brod vnnd Wein / wie 
bringt jhn dann das wort darcin / wie in den Leib der Jung⸗ 
frawen Mariæ. | 

Notandum. Si corpus, quod vbiquitarijin ſubſtantia 
panis realiter præſens eſſe dicunt, corporis nomine dig- 
num eſt, aut in prædicamento ſubſtantiæ aus in prædica- 
mento quantitatis conſideran dum eſt. 


Si corpus conſiderandum ect in prædicamento ſub- 
Nantiæ, natura ſubſtantialis & corporca, quantitare & 
magnitudine conſtans intelligitur, quæ rang}, palpari, & 
in ſe videri poteſt, ſicut logicus logicorum, Dominus no- 
lier leſus Chriftus ipſe docuit, Luc. 24. Videte manus me- 
a & pedes, quia ego ipſcfum, palpate & videte, quia ſpiri- 
tus oſſa & carnem non hadert, ſicut me videtis habere. 

Sed tale corpus in ſubſtantia panis, quod tangi, palpari 
kein ſe videri poteſt, realiter nor eſt præſens. 

Ergo: Corpus in fperic vel ſubſtantia panis, non eſt in 
prædicamento ſubſtantiæ coſiderandum, & per conſe- 
quens non eſt verum ſubſtantiale Chriſti corpus. 

Sin corpus conſiderandum eſt in prædicamento quan- 
titatis, intelligitur corpus Mathematicum, quod cogita- 
tione ſine reali eſſentia & ſubſt. ntia fingitur, quod ia Cœ- 
naftatucre non audent. 
xo vbiquitarij in ſubſtantia panis, merum ſomnium 
humanum-habent, quod corporis nomine nequaquam 
dignum eſt. Das iſt / 

Zu mercken: Iſt der Leib / den die Vbiquitiſten in der 
fubltantz def Brods weſentlich zu gegen ſem ſprechen / wuͤr⸗ 
dig / das er ein Leib heiſſe / ſo iſt er entweder in prædicamente 
lubſtandiæ, oder in prædicamento quantitatis, (das iſt / 

V 4 cutweder 
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entweder als ein weſentlich ding / oder als ein ding das groſſe 
hat) zubetrachten. Iſt der Leib in prædicamento ſubſtan. 
tiæ zubetrachten / ſo wird ein weſensliche Corpoͤrliche Naz 


tur / mit jhrer groſſe vnd lenge / verſtanden / die begriffen / be⸗ 


taſtet / vnd in jhr ſelbſt geſehen werden kan / wie der allerhoͤchſt 
vernunfftmeiſter vnſer HErr Jeſus Chriſtus ſelbſten ge⸗ 
lehret hat / Lucæ 24. Cap. Sehet meine Haͤnde vnd Fuͤſſe / 


dann ich bins ſelbſt: Taſtet vnd ſehet / dann ein Geiſt hat wes 


der Bein noch Fleiſch / wie jhr ſehet / das ich habe. 
Aoer kein ſolcher Leib / welcher begriffen / betaſtet vnd in 
ſich ſelbſten geſehen werden kan / iſt in der lubſtantz dep 
Brods weſent lich zugegen. 

Darumb kan ja der Leib in der geſtalt oder ſubſtantz de 


Brods in prædicamento ſubſtantiæ nicht betrachtet wer⸗ 


den / Vnd iſt derhalben Chriſti warer weſentlicher Leib nicht. 
Iſt aber der Leib in prædicamento quantitatis zu be 


trachten / ſo wird ein Mathematiſcher Leib verſtanden / der 


nur mit gedancken / ohn ein wares weſen vnd ſubſtantz, ge⸗ 
mw wird / dergleichen Leib ſic im Abendmal nicht ſex 
doͤrffen. | 

Haben demnach die Vbiquitiſten in der ſubſtantz deß 
Brods/ ein eitelen Menſchlichen traum / der nicht werth iſ 
ein Leib zu heiſen. | : 
O qm nach iſt wejter in acht zuhaben / das die Formula 
cConcordiæ, das Concordienbuch / die Tranſſubſtanti- 
ationem ſtatuiret, vnd die verwandlung deß Brods in den 
Leib lehret. Dann ob ſie ſchon dieſelbige mit worten vers 
wirfft / dannoch wirds mit der that gelehret. 

Dann erſtlich fol. 294. werden die wort geſetzt / das in 
Augſpurgiſchen Confeſsion aus Gottes wort alſo gelehret 
werde: Das der ware Leib vnd Blut Chriſtiwar- 
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hafftig vnter der geſtalt Brods vnnd Weins im 
heiligen Abendmal gegen wertig ſey / da außge⸗ 
theilet vnd genommen werde / In welehrn worten fie 
nichts anders / dann iplain Tranſlubſtautiationem, die ver⸗ 
wandelung deß Brots in den Leib ſelbſten / ſuchen vñ zuuerſte⸗ 
hen geben. Dann ob gleichwol nit ohn / das der zehent Articul 
Augſpurgiſcher Confeſsion Annd cte. 30. Key. Mich. C4. 
tolo5. vbergeben / ſolche wort fuͤhret / weilaber die Pupnſten 
auſſer dieſen wortten die Papiſticam Trantzubſtantiatio- 
nem, die Papiſtiſche verwandlung / erzwingen wollen / haben 
ſich die Staͤndt hernacher / mit einer Declaration vnd crkle⸗ 
rung verwaret / welche in der declaration geſetzte wort bil⸗ 
licher von den Verfaſſern deß Cortordienbuchs / als die in 
wafffel gezogene wort / ſolten gebraucht fein worden / oder 
doch zum wenigſten dabey geſetzt / zu ihrer ſelbſten vnd 
der Staͤndt Augſpurgiſcher Confeſsion beſſer er⸗ 
leutterung. Dann ſich die Staͤndt ſolcher declaration, 
erklerung / keines wegs verziehen / ſondern jderzeit prote ſtan- 
dobedingt / wre allhie auſſer den m viiſerin Authentico ge⸗ 
ſeen worten zuſcheu. ene eee 
Es iſt auch vnſer gemuͤtht vnnd meinung gar 
nicht / das wir durch dieſe wiederholung vnd ſub⸗ 
ſcription obgemelter erſten abgedruckten confeſss 
on / von obberuͤrter anderwert Anno etz. 40 vber⸗ 
gebenen vnd erklerten Co:xfeſsion/ mit dem ive 
nigſten wolten abweichen / oder vnt dauon fuhren 
laſſen. Dann weil diſelbige / auff mehrmaln go 
habte vnterrede / vñ mit dem gegentheil gehaltene 
| diſputation 
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diſputation in etlichen Articuln derhalben deſta 
icher geſtelt / damit die Goͤttliche war⸗ 
heit / vmb ſo viel deſta mehr an tag kommen / vnd 
der Glaub vnd vertrawen / auff die gnugthuung 
vnd verdienſt vnſers einigen Mittlers Jeſu Chri⸗ 
ſti / mit hindan ſetzen aller Nenſchlichen Traditi⸗ 
on vnd ſatzungen / rein / lauter / vnd vnuerfalſcht 
bleiben / vnd auff die Nachkommen gebracht wer⸗ 
den moͤcht / So koͤnnen wir eben ſo wenig von der⸗ 
ſelben / als vou der erſteu vuſerer Vorfahrn / vnd 
zum theil vnſerer vbergebenen Confeſsion ab⸗ 
weichen: Oarzu wir dann deſtamehr bewogen / 
weil ſolche erklerte Confeſsion / ſo Anno etꝛ. 41. vii 
42. in Druck gegeben / itzund den mehrertheils 
bey vnſern Kirchen vnd Schulen im gebrauch. 


Gleicher geſtalt wollen wir auch hiemit die 
Aͤpologia / ſo durch vnſer vorfahren / vñ zum thei 
vns auff obbemeltẽ Reischtag zu Augſpurg vber⸗ 
reicht / Aber nicht hat woͤllen angenomen werden / 
wie dieſelb hernachmals zu Wittemberg gedruckt / 
vnd auff gedachtem Colloquio zu 2 rmbs An⸗ 
no et. 40. nebẽ obberůrter verbeſſer lee Confeſsi- 
on vbergeben / außtruͤcklich repetirt vnd vns dazu 
bekant haben: So weit deß Authenticum. 
DS ſic aber / wie hienechſt erwehnet / nichts dann die 
2 | | nichtige 
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nichtige Tranſsubſtantiationem einfuͤhren / erſcheinet fer⸗ 
ner daraus / die weil ſic ſich auff Lutheri ſchrifften / wie oben 
angezeigt / auch in dieſem ſtuͤck en. 

Was aber Lutheri meinung / iſt auſſer dieſem wenigen 
abzunehmen / Dann Tom. 2. Wittemb. in der Kirchenbe⸗ 
faäntnüß fol. 223. ſtehen dieſe wort: Alſo lehren die Pa⸗ 
piſten ( Ja nicht die Papiſten / ſondern die heilige 
Chriſtliche Kirche) vnnd wir mit jhnen (Dann 
der Pupſt / wie geſagt / hat das Sacrament nicht 
eingeſetzt) Das Chriſtus Leib nicht ſey localiter / 
reumlich/ (wie Stro im Sack) im Sacrament / ſondern 
dcfinitiue &c. Was er aber definitiue nent / erklert Luz 
therus ſelbſt mit dieſen worten eodem Tom. im ſelbigen 
Buch / am 159. Blat. 


Dm andern / iſt ein ding an einem orth deñniti⸗ 
ue, vnbegreiflich / wenn das ding oder Corper 
nicht greiflich an einem orth iſt / vnd ſich nicht ab⸗ 
miſſet / nach dem raum deß Orths / da es iſt / ſon⸗ 
dern kan etwan viel raums / etwa weniger raums 
tinnemen. Alſo ſagen ſie / ſeind die Engel vnnd 
Geiſter an ſtaͤtten oder oͤrtern. Dann alſo kan ein 
Engel oder Teuffel in einem gantzen Haus oder 
Stadt ſein / Wiederumb kan er in einer Kam̃er / 
Laden oder Buͤchſen / ja in einer Nußſchalen ſein: 
Der orth iſt wol lciblich vnd begreiflich / vnd hat 
ſciue maß / nach der lenge / breitte/ vii dicke: Aber 
4 das / ſo 
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das / ſo drinnen iſt / hat nicht gleiche lenge / breite / 
oder dicke mit der ſtette / darin es iſt / Ja es hat gar 
kein lenge oder breite. So leſen wir un Euange⸗ 
lio / das der Teuffel die Venſchen beſitzet vnd inſie 

fehret / vnd fuhren auch in die Sew: Ja Marc. g. 
ſtehet / Das ein gautz legion in einem Nenſchen 
wahren / das waren bey 6009. Teuffel: Das heis 
ich vnbegreiflich an ehem orth ſein / Dann wir 
koͤnnẽs nicht begreiffen noch abmeſſen / wie wir die 
Corper abmeſſen / vnnd cs if doch gleichwol an 
dem orth. . 

Item. 12. Tom. Wittemb. fol. 265, Sobe⸗ 
ken ich nun abermal hiemit fuͤr GOTT vnd aller 
Welt / das ich glaube vnd nicht zweiffele/ wil auch 
mit meines lieben HEꝛrn Jeſu Chriſti huͤlff vnnd 
gnad / biſtan jhenen Tag darauff bleiben / das / wo 
man nach Chriſti ordnung Meſſe helt / es ſey bey 
vns Lutheriſche oder im Babſtum/ oder in Grae- 
cia / oder in Judia / weñs auch gleich allein die eine 
geſtalt / das doch vnrecht vnd miſtbrauch iſt / wie cs 
im Babſtumb geſchicht vmb die Oſtern oder ſouſt 
im Jahr / weñ ſie die Leut berichten / ſo ſey daſelbſt 
vnter der geſtalt deſ Brots / der warhafftige Leib 
Chriſti / fur vns ans Creutz gegeben / vnter der ge⸗ 
ſtalt deß Weins das warhafftige Blut Chriſtifur 
vns vergoſſen. It ein 
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Item 7. Tom. Wittemb. fol, s. Dann zu⸗ 
glich als dz Brod in ſeinen warhafften natuͤr⸗ 
lichen Ceichnam / vid der Wein in ſein 
natuͤrlich w arhafftig Bluc verivandelt 
wird: Alſo warhaffrig werden auch wir in den 
geiſtlichẽ Leib / das iſt / in die gemeinſchafft Chriſti / 
vnd aller Heiligen gezogen vnd verwandelt. 

Item Tom. 2. Wittemb. fol. 185. Darumb 
thun die Schwermer vurecht/ ſo wol als die Gloſs 
ſa im geiſtlichen Rechten / daß ſie den Babſt Nico⸗ 
laum ſtraffen / daher den Berenger hat getrun⸗ 
gen zu ſolcher bekaͤntnüs / daß er ſpricht: Er zu⸗ 
truͤcke vnd zureibe mit ſeinen Jaͤnen 
den warhafftigen (Ceib Chriſti Wolte 
Gott / alle Baͤbſt hetten ſo Chriſtlich in allen ſtuͤ⸗ 
cken gehandelt / als dieſer Babſt mit dem Beren⸗ 
ger in ſolcher bekaͤntnuͤs gehandelt hat. 

KBſie nun in ſolcher Lehr / die Tranſsubſtantiationem 
vnd verwandelung deß Brots in den Leib Chriſti / nicht 
h mdgrriflich / ja das Capernaitiſch eſſen ſelbſten ſtatuiren, 
erwege doch ein jedes Hertz / dem die warheit vnd ſein Scel⸗ 


ſe ligfcit init crnſt angelegen iſt. 
+ Sſagen auch die Concordien Verfaſſer / fol. 243. Ne- 


pat.2. Wir glauben / lehren vnd bekennen / das 
| R die wort 
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die wort deß Teſtaments Chriſti nit anders zuuer⸗ 
fichen ſein / dann wie ſic uach dem Buchſtaben 
lauten etꝛ. Wie ſic aber ſolches gehalten / erſcheint im 
gantzen Buch / vnd ſonderlich wenn man den Buchſtaben / 
Das iſt mein Leib / das iſt mein Blut / gegen ihren 
reden helt. Dann fol. 294. ſtehen dieſe wort auſſer der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſsion, vnter der geſtalt deß Brots, 
Was es aber fuͤr ein gelegenheit mit dieſen worten der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſsion, iſt hievor angezeigt / dann die er⸗ 
flerung der Stand hicrauff folgt. To 
Sequenti fol. 295. In vnnd vuter dem Brodt / 
welches ſo wenig als hic vorige wort das ro re, das wort 
Chriſti ſelbſt / iſt. 
Fol. 297+ werden die wort zum theil wieder geſetzt: 

Im Brodt / vnter dem Brodt / mit dem Brodt: 
mit welchẽ worten abermaln das vo ßere, Chriſti wort ſclbſt / 
nicht behalten wird. 
Vid damit meiniglich handgreiflich vermercken moͤge / 

das ſie nichts wenigers gethan / dann die wort deß Teſta⸗ 
ments nach dem Buchſtaben behalten / wollen wir hie etliche 
wort auſſer dem bedencken D. Davidis Chytræi, vnd ande⸗ 
rer Mechelbuͤrgiſchen Theologen ſetzen: Als fol. 34. 35: 
35. 37. Cap. 6. | 
IN ſechſten / Vom heiligen Abendmal wird mit 

vielen blettern gehandelt / das der eigentlicht 
natuͤrliche verſtand der Hauptwort deß Sacra⸗ 


ments (das iſt mein Eeib / das iſt mein 
Blut) nach dem buchſtaben zu behalten / vnd 
i: : kein 
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kein ri o vRA in denſelben worten zuzulaſſen ſcy/ 
wie hernacher auch fol. 408. 2. fac. Apologiae ge⸗ 
ſagt wird. Die widerſacher nemen fuͤr bekant an / 
vnd halten gewiß / dz Chriſti wort Figuͤrlich ſein / 
das jhnen noch auff den heutigen tag zubeweiſen 
oblieget / Dann wir ſagen ſtracks Nein darzu / vnd 
wollen Nein ſagen / ſo lang als vnſer Athem weh⸗ 

Dargegen bekennet die Apologia ſelbſt fol. 
399.. Item a oo. vnd anderswo / das in den Haupt⸗ 
wortten deß Nachtmals ein SYNECHDOCHE ſcy/ 
welches nicht ein gemein Figur oder ſonderliche 
art zu reden / ſondern auch ein TROPVS, darinnen 


totum pro parte, pars pro toto, continens pro contento- 
xècontra (das gantz fur ein theil / ein theil fur das 
gantz ct.) genommen / vnd alſo der eigentliche vnd 
natürliche verfiand der worten nicht vnuerendert 
behalten wird: 

So wiſſen die Heꝛrn verfaſſer der Apolo⸗ 
gien / das im Bremiſchen buch / deſſen widerlegũg 
fic Cap. 4. verheiſſen / nicht aus den worten vom 


Kelch: Dieſer Kel iſt das neuw Te⸗ 
ſtament in meinem Blut / Dieſe Sa⸗ 


cramentliche vnnd Figuͤrliche art zu reden N.. 
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N. &de inceps durchs gantze O. P. O. beiveiſely 
ſondern auch R. i. 2. nicht eine oder zwo / ſondern 
zehen oder elff Figuren ordentlich erzehlt wer den / 
ſo in den worten deſi Abendmals / auch dir jenige 
zu laſſen muͤſſen / ſo am meiſten vom buchſtaben 
ruͤhmen. tis | — f 
Derhalben wir die Heirn verfaſſer Apologiar 
bitten / dieweil ſie ſelbſt / wie auch Lutherus vnd 
Brentius / in den Hauptwortten: Das iſt 


mein Geib / Das iſt mein Bluc Naht 
ein ſchlechte Figur / ſondern ein Tropum nemlich 
Syncchdochen zulaſſen / vnd in den worttẽ vom 


Kelch / dieſer Kelch iſt etc. ein doppel Sy- 
nechdochen / vnd andere Figuren zulaſſen muͤſſen / 
das ſie ſich etwas eigentlicher vud gruͤndlicher er⸗ 
kleren / wann man Syncchdochen in den worten 
deß Abendmals zulaſſet / wie man das vs Ny vet. 
borum Chriſti die wort Chriſti wie ſie lauten / 
das ſic billich auff das aller eruſtlichſte vertheidi⸗ 
gen / koͤnne behalten / vnd ob nicht nothwendiz 
ein figur in vetbis Cœna, in den worttẽ der ciu⸗ 
ſatzung / mus zugelaſſen werden / md deſchalben 
die ernſte als cuetation vnd beſahung Foliv 40s 
(wir ſagen ſtracks nein darzu / vnn 


wollcy 
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wollen nein ſagen / ſo lang önſer A⸗ 
them weret) etwas miſte gelindert vnnd ge⸗ 


meſiget werden / vnd ob es genung ſen / wie Bren⸗ 
tius etwan gelehret / In verbis Cœnæ tropo opus eſſe, 


led non tali, qui auferat præſentiam corporis, qualis ſit 
Snechdoche, In den worten deß Abendmals ſey 
eines Tropo oder Figuͤrlichen red vonnoͤten / aber 
nicht einer ſolchen / ſo die gegenwart deß leibs auff⸗ 
hebe / wie die Synechdoche iſt / Wie dann auch die 
Verfaſſer der Apologien an etlichen orten andeu⸗ 
ten / das es nicht ein ſolche Mctonomya ſein koͤnte / 


in qua ſigno nomen rei ſiguatæ præſentis & ſimul exhibi- 
tetribuatur, darin dem zeichen der nahme deß be⸗ 
zeichneten gegerwertigen vnnd mit vbergebenen 
dings gegeben wird / Wie die Patres das Brodt im 


Abendmal nennen / Signum, Symbolum, Sacramen— 
tum, Typum, Antitypum Figuram corporis Chriſti, ſcili- 


cet præſentis & vnà exhibiti, Ein zeiche Loͤſung „Hei⸗ 
liges zeichen / Fuͤrbild / Gegenbild / Anbildung deß 
Libs Chriſti / nemlich der gegenwertig vnd mit 
bbergeben wird. Wie Lutherus vnd vnſere Kirch⸗ 
n dieſe rede der heiligen Vaͤter interpreriren vnnd 
außlegen. Dol. 324. 325. ett. Werden die wort Luce 


did pauli ( Dieſer Kelch iſt des newe 
9 Teſtament) 
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Teſtament) zu handeln vorgenommen / vnd 


wird geſagt / dz es nit Figuren vñ deutungen allein 
ſein, Ergo, Derhalben / ſo ſeind es Figuren vnnd 


Deutungen / vii das wort ewe Teſt tamẽt / 


laſſe ſich nicht deuten fur ein zeichen des neuwen 
Teſtaments. VBißhieher die wort der Mechelbuͤrgiſchen 
Thcologorum bedencken. 

Wie aber die wort des Teſtaments Chriſti zuverſtehen 
ſeyen / wollen wir jtzo nit weitleuftig anregen / ſondern ſolches 
biß anderer gelegenheit verſchieben / Aber doch nur ein Dictũ 
vnnd Spruch auß Auguſtino anziehen / ſo alhero dienſtlich/ 
vnd dem leſer billich zu weiterem nachſinuen/ (wojm anderſt, 
ſein Seelſeligkeit angelegen iſt) verleiten ſoll. 

Auguſtinus Tom gj. lib. ;. de doctrina Chriſtiana, ſol. 
54. Si prxæceptiua locutio eſt, aut flagitium, aut facinus ve— 
tans, aut vtilitatem aut beneficentiam iubens non eſt fi- 
gurata. Si autem flagitium aut facinus videtur iubere, 
aut vtilitatem aut beneficentiam vetare, figurata eſt. Niſi 
manducaueritis, inquit, carnem filij hominis, & ſangui- 
nem biberitis, non habebitis vitam in vobis, facinus vel 
flagitium videtur iubere. Figura eſt ergo, præcipiens pal- 
ſioni Domini eſſe communicandum, & ſuauiter atque 
vtiliter recondendum in memoria, quod pro nobis caro 
eius crucifixa & vulnerata ſit. Das iſt / 

Auguſtinus im dritten Tom. im dritten buch von der 
Chriftlichen lehr am 54-blat ſpricht alſo. 

Wenn ein gebott oder gebietende rede entweder laſter 
vnnd vbelthat verbeut / oder frommen vnd gutthat gebeut / 


boite kan figurliche rede. Wenn ſic aber ſcheinct taſter 
. vnd 
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ond vbelthat gebieten / oder frommen vnd Sufthar verbieten / 
ſo iſts ein fizuͤrliche rede. Werdet jr t. icht ejſen / pricht Chri⸗ 
ſtuo das Fleiſch deß Menſchen ſohns vnd trincken fern Blut / 
ſo habt jhr kein leben in euch etẽ. Da ſcheinet als gebicte 
Chriſtus ein Laſter vnd vbelthat / (horribilius enim vide- 
tur, vt idem Auguſtinus lib. 2. Cap. contra aduerſarium 
legis & Prophetarum, Tom. 6. fol. 635 inquit, humanam 
carnem manducare quam perimere: & humanum ſan- 
guinem potare quam profundere: Es ſcheinet abſcheu— 
licher ſein / Meuſchen fleiſch eſſen / als vmbringen vnd tods 
ten / vnd Menſchen blut trincken / als vergieſſen) Darumb 
iſt es ein Figur vii verblůmbte rede / die befilcht / das man mit 
dem leiden deß HErꝛen gemeinſchafft haben / vnd es lieblich 
vnd nuͤtzlich in gedechtnus halten ſolle / das ſein Fleiſch fur 
vns gecreutziget vnd verwundet ſey 
S hat diß Concordienbuch ferners auch gar viel Antilo- 
gias, ſolche reden / ſo wider einander ſein / wie auſſer dem 
jenigen / ſo allbereit augeregt / leider genung erſcheinet / Idoch 
wollen wir gleichwol noch zum vberfluß / etliche wenig erzeh⸗ 
len / damit jederman ſehe / wie daſſelbig ſo viivillich biß anhero 
von etlichen / die es nicht beſſer verſtanden / in ſo hoher Kſtima⸗ 
tion vnd werth gehalten worden. 
Jr dickermelter Formula Concordiæ fol. 315. Negat 4. 
ſtehet de Perſona Chriſti, von der Perſon Chriſti/ Sie 
verwerffen vnd verdammen / da gelehrt wird / das 
die Menſchheit Chriſti in alle orth deß Himmels 
vnd der Erden reumblich auſigeſpannet ſey / wel- 
ches auch der Gottheit nit ſol zugemeſſen werden / 
Dzaber Chriſtus durch ſein Goͤttliche Allmacht / 


mit ſeinẽ Leib / den er geſetzt hat zu der Rechten der 
Y 2 Mayeſtet 
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Mayeſtet vi krafft Gottes / gegenwertig ſein fon, 
ne / wo er wil / ſonderlich da er ſolche ſein gegenwer⸗ 
tigkeit / als im heiligen Abendmal in frinem wort 
verſprochen / das kan ſeine weißheit vnd Allmacht 
wol verſchaffen / ohne verwandlung oder abtil⸗ 
gung ſeiner waren Menſchlichen natur. 
D Vrch welche Negatiuam nichts anders dann ein frey 
willig vbiquitet gelehrt wird / Nun iſt nicht die frag oder 
der Striet / Was G tt durch ſein Allmacht oder 
Weiſß heit vermoͤge / dann jhme iſt nichts vnmuͤg⸗ 
lich / ohne das er nicht wil / ſage Lertullianus lib. de 
Carne Chriſti, In buch vom Fleiſch Chriſti rte. Sondern 
das iſt die Frag: Ob Gott wolle / vnd inſeinem wort 
verſprochen habe / das ſein Leib zumahl locale & 
illocale, circumſcriptum & incircumſcri- 
ptum, rei blich vnd vnreumblich / vm̃ſchrieben 
vnd vnvmbſchrieben vnd was dergleichen widerwert 
ges mehr von Chriſti Leib gedacht worden / ſey. 

— Ergcgen ſetzen ſie nur im vorgehenden blat ex: Tom. 2. 
e- V Virtenb. fol. igt. wie auch fol. 303. ein notf wendia vil 
vnvmbgenalich vbiquiter, wie zuuor auch allegirt, Das 
wo die Gottheit / da muͤſſe auch die Menſchheit 
ſein. Item: So fern vnd ſo tieff die Gottheit in 

vnd auſſer allen Creaturen ſey: So tieff vnd fern 
mus auch die Menſchheit in vnd auſſer allen Cre- 


aturen ſein / ſonſten ſey die Perſon getrent / bur io 
g 
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glaub falſch / dañ es ſey alles voller Chriſtus / auch 
nach ſeiner Nenſchheit. 


E Cœna, vom Abendntal / vnter der Rubrica 
vñ Tittel Haupt ſtreit / fol. 242. gleich im erſten vers 
ſickel das der ſtatus controuersiæ vnd Haupſtrit 
darinncn beſtche: Ob in demheiligen Abendmal der 
warhafftige leib vñ blut vnſers HEꝛrn Jeſu Chri⸗ 
ſtiwarhafftig vnd weſentlichgegenwertig ſey / mit 
Brodt vund Wein außgetheilet vnnd mit dem 
NVNOD empfangen werde / von allen denen / ſo 
ſich dieſes Sacraments gebrauche / ſie ſeyen wuͤr⸗ 
dig oder vnwuͤrdig / From oder vnfrom / Gleubig 
oder vngleubig et:. Vnd ſchlteſſen darauff / Das der 
warhafftige weſentliche Leib vnnd Blut vnſers 
HERRN Jeſu Chriſti mit dem 5NV ND / von 
wirdigen vnnd vnwuͤrdigen / Frommen vnd vn⸗ 
frommen / Glaubigen vnd vnglaubigen empfan⸗ 
gen werde. Im gegentheil find man fol 226. dieſe wort: 
Harumb heiſet es wol ein Speiß der Seelen. So es nun ein 
Speiß der Seclen / wie kan es dann mit dem leiblichen 


MY N Dempfangen werden / vnd nicht vielmehr mit dem 
Glauben ? Dann Auguſtin us in lohan. tractat. 25. ſprichi: 


— bereiteſtu Zeen vnd Bauch / glaub / ſo haſtu 
geſſen. 

Item de verbis Domini ſerm. 33. Bereite nicht 

2 * den 
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den MV ND / ſondern das HER TZ: Ambtoſ 
de Sacran ent lib. ,. cap. 4. Diſ iſt nicht ein Brodt / 
ſo in Leib eingehet / ſonder das Brod deß ewigen 
Lebens / ſo vnſer Scel erhelt. Wie empfahens auch 
beyde Fromme vnd vnfromme / Gleubige vnd vngleubige / 
welche die Hand nicht haben / nemlich / den Glauben / da⸗ 
durch die Seelen ſpeiß empfangen wird. 
. S verdaſſiet auch die Concordia die jenigen / die da ſagẽ / 
Das Gott nit woͤlle / das jderman ſelig werde. 
Item: Das Gott etliche auſſer dem bloſen Rath / 
vorſatz vnnd willen / zum Verdamnuͤs verordnet / 
das ſic nicht koͤnnen ſelig werden. Hingegen ſtehet 
abermal in vielermelter Concordia fol. 271. Das Lutherus 
dieſen handel de ſeruo arbitrio contra Eraſinum Rodero- 


tamum, von dem Knechtiſchen willen wider Eraſmum Ro. 


derotamum, gruͤndlichen außgefuͤhret vnd erhalten / auch in 
Geneſ. Cap. 26. widerholt vnd erklaͤrt. 

Wann man aber beſihet / was Lutherus in dieſem han⸗ 
del geſchrieben / wird ſich eben die Lehr finden / fo ſte ſelbſten 
verdammen / vnd alſo jhnen abermal ſtracks entgegen ſiehn, 

In der Præfatione vnd Vorrede vber die Epiſtel an 
die Romer ſtchet alſo / Das 9- 10. II. Cap. lehret von der 
ewigen vorſehung G Ottes / daher es vrſpruͤnglich fleuͤſſet 
Wer glauben oder nicht glauben ſoll / von Suͤn⸗ 


den loß oder nicht loß werden kan. 


Nota: Wer von Suͤnden nicht kan loß wer⸗ 


den / kan auch nicht ſelig werden. 
Item 


| 
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Item das der Freye wille nichts ſey / Tow. 6. 
Wittemd. fol. 03. Ich weis wol was die Menſch⸗ 
liche vernunfft ſo hoch ergert / nemlich das GOtt 
alſo aus willen / vnnd lauter aus WJLLEN die 
Menſchen verleſt / verſtoͤckt / gleich als habe er luſt 
an jhrem ewigen verderben. 


Jeem Fol. 530. Derhalben ſiheſtu / wie tieff 
die Boßheit deß Menſchlichen hertzens verbor⸗ 
gen ligt vnd iſt / das Gott die ſuͤnder ohne verdieſt 
ſelig machet / vnd die ſuͤuder / die wol anders verdi- 
net hetten / zu gnaden anuimbt / da ſaget die ver⸗ 
nunfft nicht / das er ein vngerechter Gott ſey / da 
hadert ſie nicht / noch murret wieder Gott / da es 
doch gantz vnrecht iſt / wenn es nach vernuunfft ſolt 
page werden. Warumb klaͤget ſic aber Ta nit? 
Ja es iſt ſůſſe vnd dienet jhr / darumb iſt es recht vii | 
aufs aller beſte. Wenn aber GOce die 
verdampt / die es nicht verdienct ha⸗ 
ben / oder etliche zum berdamnuͤs vers 


ordnet / ehe ſie Geboren werden / 
dieweil ihr das bitter vud ſauwr iſt / vnd jhr nicht 
| dienet/ da klaget ſie / es ſey vnrecht / vnleidlich / da 


hadert ſie / da murret ſie / da leſtert ſie. 
Y 4 Derhalben 
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Derhalben ſiheſtu / das die diatribe da nit 
vrtheilet / nach dem Gleichen vnd Rechten / ſon⸗ 
dern nach jhrem eigennuͤtzigen Sm vnd hertzen / 
Dañ / ſo ſie das gruͤndlich gleich vnd recht anſehe / 
ſo hadert ſie eben ſo wol mit Gott / wen er ſelig 
machet S uͤnder / vnd die es nicht verdienet haben / 

als ſie mit jhme hadert / wann er die jenigen / ſo es 
nicht verdienet haben / verdammt: Sie wuͤrde 
auch Gott eben ſo hoch preiſen vnd loben / wen er 
verdammet / die es nicht verdienet haben / als ſie in 
lobet / wein er Suͤnder zu gnaden annum pt / vnnd 
ſelig machet / die es nicht verdienet haben / Dann 
auff beyden ſeiten ſcheint es gleich vurecht / weny 
die Meuſchliche vernunfft hie richten ſolte. Dany 
es iſt eben ſo vnrecht / wenn einer Cain vmb ſcincs 
mords willen noch wolte loben / vnd zum Hetren 
oder Koͤnige machen / als wenn einer den unſchül⸗ 
digen Abel in Thurn wuͤrffe oder erwuͤrget. Ss 
nun die vernunfft Gott lobet / wenn er die Sun- 
er zu gnaden anuimpt / vnd Gott doch firaffct/ 
wenn er verdammet / die es nicht ver dienet haben / 
ſo ergreiffen wir ſie hie offentlich / vnd koͤnnen ſie 
vberwinden / das ſie nicht rein vnd blos Gott lo⸗ 
bet / als jhren Gott / ſondern vrtheilet nach jhrem 
beſten / ſuchet vnd lobet ſich ſelbſt / vnd das ore — 

| Go 


— 
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Gott/vndſuchet nit lauter Gott / vnd Gottes eh⸗ 
re. Aber liebe peruunfft / gefellet dir Gott / wenn 
er die Suͤnder annimbt vnd {cliget / ſo ſoll er dir 
auch nicht mißfallen / wen er verdambt / wie er 
will: Iſt er dort gerecht / ſo iſt er hie auch gerecht / 

dort ſtreuwet er gnade vnd guͤete auß / vnder die 

vnwuͤrdigen / Hie braucht er ernſt / grim / zorn vnd 

Scherpff gegen die / ſo es nicht verdienet haben. 

Nach dem vrtheil aber der menſchen / thut er im 

auff beyden ſeiten zuviel / vnd iſt ein vngerechter 

Gott / aber gleichwol gerecht vnd warhafftig bey 

ihme ſelbſt. | 


J N ſumma ſummarum, wer wolte doch alle ſolche in dies 
em Concordienbuch vnrechte / vii wieder Gottes wort / 
vnd vnſere Glaubenß articul gefuͤhrte lehren vnd wiederwer⸗ 
tige meinungen erzehlen / dann ſich derſelben wol ein groſſe 
anzal belauffen wuͤrde. Aber doch auß dieſem wenigen ha⸗ 
ben E. C. vnd ein jhder Chriſtlicher vnpartheyiſcher leſer / ſo 
genug ſich zubeſichtigen / waß die verfaſſer mit dieſem vnzei⸗ 
tigen Buch eingefutzret / wie ſie Chur: vnd Furſten ſo ſchend⸗ 
lich vnnd faͤlſchlich vnder dem nahmen Goͤttliches worts / 
der Augſpurgiſchen Confeſſion, vund anderer Confeſſion 
Buͤcher / verfuhret haben / vnd ſich mit Lutheri Namen wol⸗ 
len weiß waſchen / als wieder welchen nicmants nicht ſchrei⸗ 
ben dorffte / da doch Lutherus ſeine bucher al;o zu leſen begert 
(wie aller menſchen ſchrifften geleſen ſollen werden) naͤmb⸗ 
lich das man ſie nach der richtſchnur Goͤttlichs Worts hal⸗ 
i / vnd was demſelben entgegen / bill 8 meiden ſoll / vo 

dacs 
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daes heutiges tags geſchche / wuͤrde verhoffentlich nicht ſo 
viel ſtreit in der Kirchen Gottes ſein: Aber leider ſie ſeind ad 
| verba Præceptorum, an die wort jhrer Lehrer / al/ o allegirt 
11 vnd gebunden / wie wir mit ſchmertzen bey den vnſern noch 
1 ; heutiges tags erfahren / daß wen ſie nicht weiter autworten 
|! | fonnen/ſagen ſie / vnſere Præceptorcs laſſen ſolche res 
if den auch zu. Item / noſtri ſic ſtatuunt, die vnſerigen halten 
100; es alſo: : 

5 Walnun alle Menſchliche Authoritet billich der Goͤtt⸗ 
| lichen warhert weichen ſoll / als werden E. L. wie auch 
ein jder / ſo diß ſine præjudicio vii ohn vorvrtheil leſen wird / 
ohn zweifel auſſer dem wenigen / durch die gnad Gottes leicht 
zuerfahren haben / was ſie von dieſem buch zuhalten / vnd was 
zu jhrer Scelenſeligkeit weiter notturftiglich erfordert wird. 

Der Almechtiae Gott / die heilige ohntheilbare Dreys 
giniafeit/ Gott Vatter / Gott Sohn / 
Gott Heiliger Geiſt geruhe ſein gnade 
dazu zuverleien. Amen / Amen / 
AMEN. 
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APPENDIC E LIBRI 


Concordiæ, im anhaͤg deß Coͤcordiẽbuchs / von 
den Verfaſſern an gehenegten ſpruchen der Vaͤter / wie ſic mit 
denſelben vbereinſtimmen / vnd was ſie die Patres in den an⸗ 
gezogenen orthcrn zuerweiſen vorgehabt: Darauſſer dann 
erſcheinet / das ſie zubeybringung deß jenigen / dazu ſte von 
den erwehneten Verfaſſern der Concordien ſeind al- 
legirt vnd eingefuͤhrt worden / wenig / oder wol 
gar nichts dienſtlich ſein / ſondern das wi⸗ 
derſpiel gelehret. 


Pan folgen die zehen Puncten oder Capitel 
93 ordendlich / wie ſie im Appendice oder anhang de} 

Concordienbuchs intitulirt ſein / ſampt der Patrum, 
Vater / von jhnen allegirten ſpruͤchen / vnd dagegen wie der 
Tat bey den Patribus, Vaͤtern / ſelbſt lautet / auch was bey 


anem jeden zumercken. 


. Nota. 

Eil der Patrum , Vaͤter / ſpruͤche im anhang deß Cons 
cordienbuchs ſehr wenig fideliter, treulich / vnd wie ſie 
in den Vaͤtern ſelbſten lauten / angezogen / iſt zu mehrer nach⸗ 
ſichtung vor die ſpruͤche / ſo die Verfaſſere aus den Patribus, 
Vitern/ allegirt, allezeit das wort APPENDIX geſetzt / 
Vnd dann vor die / fo aus den Vaͤtern ſelbſten angezogen / 


das wort Patres: Darnach ſich der Leſer zurichten. Zu mer⸗ 


cken aber iſt in gemein bey allen dieſen Centonibus vnd zu⸗ 
ſimmen gerafften ſpruͤchen / ſo aus den Patribus, wie erſchei⸗ 
8 2 nen wird 
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nen wird / von den Concordiſten mehrertheils gantz vortheils 
hafftig / betrieglich vnd vntreulich zuſammen geleſen vnnd 
geflicket / das von der Lehr vnd Conlens der alten Lehrer vnd 
Cacholiſchen Kirchen in dieſem Puncten / von der Perſon 
Chriſti vnnd der Perſoͤnlichen vereinigung ett. nicht aus 
etlichen dieſes oder jenes Lehrers außgezwackten worten / ſon⸗ 
dern aus jhren gantzen ſchrifften geurtheilet werden muͤſſe / 
Darauff man ſich dann auch in genere vnd in gemein allhie 
gesogen haben wil. | 


CAPVT PRIMVM. 
Das erſte Capitcl.. 


Rſtlich / daß die heili⸗ 
ge Schrifft / wie auch die Vaͤ⸗ 
ter / wenn ſic von der Mrlayeſtet reden / 
welche die Menſchliche Natur Chris 
ſti / durch die Perjonliche vereim⸗ 
gung entpfangen hat / ſich der wort / 
Comunicationis, communionis, 
participationis. donationis, traditionis, ſubiectionis, ex- 
altationis, dari, &c. Das iſt: Der wort / mittheilung / ge⸗ 
meinſchafft / theilhafftig / geſchenckt / vnd gegeben werden tk 
gebrauchen. | | 


Nota. 
e Naheſtet, a Menſchheit geſchenckt / 


gegeben / mitgetheilt ett. iſt / ſol recht verſtanden wer⸗ 
den / Dann ſie heifet etwan die Goreliche Mayeſtet 
oder die Gotiheit ſelbſt mit jrenweſentlichen rigenſchffrn 
(way 


Im anhang der Concordien; 181 
Etwan aber die erſchaffene Herrligkeiten vnnd gaben der 
menſchlichen natur / Nach dem nun die Mayeſtet verſtans 
den wirdt / nach dem ſeindt auch die jm Tittel ermelte woͤrt⸗ 
ter Communicationis, partieipationis, donationis &c. 


Das iſt mucheilung / theilhafftig / geſchenckt / ett. zu ver⸗ 


ſtchen. 
| APPENDIX 
Vſebius lib. 4. Demonſtrationis Euangelicæ, Cap. 11; , Serge 
: / 33 E I * TL pro 
pag. 435. Logos cx leiplo quidem Conn UniCa. abliiace, 
bat aſsumptohomini, Diuinam enim potentiam ſub- 
miniſt rauit mortali, non autem viciſſim ex mortali 
liquid in ſe rec ĩpiens: Das iſt / Das Wort deß Vaters 
hat aus ſich ſelbſten das ſeine dem angenommenen JNen- 
{hen mitgetheilet / Dann die bdottliche krafft hat der ans 
genommenen Sterblichen Natur mitgetheilet / hae 
aber nicht widerumb aus der ſterblichen Natur an / vnd fuͤr 
ſich / etwas angenommen. | 
PAT ER 
EVeb. lib. 4. Demonſt. Euang. cap. 13. fol 103. Sed illa 
quidem 2 ſr ipſo com municans homini, hæc verò à 
mortali ipſe non accipiens. Item, mortali quidem vim 
diuinam ſuppeditans, à mortali verò ipſe non contra in 
partem, aut communitatem adductus. Os iſt / Dieſe 
(zGoͤttliche dinge) zwar theilet ( das Wort) dem Menſchẽ 
von dem ſeinem mit / Aber jene (Menſchliche dinge oder lets 
den) nimpt es ſclbſt nit an von dem ſterblichen (Menſchen.) 
Item / Dem ſterblichen gibt eo zwar Goͤttliche krafft / aber 
dagegen hat es ſelbſt von dem ſterblichen weder theil nach ge⸗ 


** Q 3 Noto 


ar cColuation der Vater / 


Nota. 


B wol ein jeder Chriſtlicher Leſer allhie die vngleichheit 

deſi Text mit den angezogenen ſpruchen leichtlich zuſpis 
ren / ſol er doch auch dabey vermercken / das ſolcher Spruch 
nichts zu dieſem erſten Capittel dienſtlich: Dann Eulebius 
in dieſem gantzen 13. Capitel nichts anders handelt / als das 
er anzeigt / die Gottheit hab wegen der angenommenen 
Menſchheit / ob ſchon Chriſtus vnſer Heyland darinnen vor 
vns gelieden / nicht koͤnnen verletzet werden / alſo / das die 
Gottheit / wie die Menſchheit auch hett leiden muͤſſen / welch⸗ 
es dann Euſebius mi: viclen heꝛrlichen ſchoͤnen Exempeln 
vnd Gleichnuͤſſen darthut: Hingegen aber lehret er / das 
die Gottheit vielmehr der angenommenen Menſchheit Gott— 
liche krafft mitgetheilet / Bund was ſolches fur ein Krafft 
ſey / lehret er zu endt deſſelben Capitels / da er ſpricht: So 
bald dep Worts todter Coͤrper ein wenig von der Gottlichen 
krafft empfunden / iſt er von ſtund an auffgewacht vnd leben⸗ 
dig worden / der Todt dem Leben entwichen / das Liecht die 
Finſternuͤß weggetrieben / vnd das Vergengliche vnd ſterb⸗ 
liche hat angczogen das Vnvergengliche vnd vnſterbliche. 
Hieraus nun iſt genun ſam abzunemen / was deß Eu'eby 
meinung ſey / das nemlich er wider die Vnglaubigen bewai⸗ 
ſen wollen / der Sohn Gottes hab / vnuerletzt ſeiner Gottheit/ 
vnſern ſterblichen Leib an ſich genommen / vnd demſelben ſei⸗ 
nem ſterblichen Leib die krafft mitgethetlet / das er hat koͤnnen 
von den todten aufferſtehen. Dieſem nach iſt auch zumer⸗ 
cken / das gedachter Euſebius in dieſem 13. C apitel / die 
Allenthalbenheit deß Leibs Chriſti hart widerficht / in dem er 
ſchreibt / Ob wol die Gottheit die Menſchheit an ſich genom⸗ 
men / ſey ſie doch von derſelben nicht verhindert worden / 
in dem ſte in der Menſchheit / als in einem Gefeß re 

+ das 
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das ſie deßwegen zugleich ſonſten auch nicht allenthalben 
were cte. . 

APP EE. 


Bidem Cap-14. Logos aſſumptumillum hominem di. Concre- 
gnum reddidit communione in Deitate, vita æterna, & N 
beatitudine. | | 
Das iſt: Das Wort hat den angenommenen Men 
ſchen wirdig gemacht / der Gemeinſchafft in der Gottheit 
deß ewigen lebens / vnd ſeligkeit. 


PAT 


Bidem Cap. 14. fol. 104. Hunc ipſum interim ad illius 
virx aternæ, quam penes ſc habet, atque ad dignitatis in 
Diuinitate, ac beatitudine communitatem aſſumens? 
Das iſt / In deſſen hat (das Wort) eben dieſen (Men⸗ 
ſchen) zur gemeinſchafft deß ewigen lebens / welches es in ſich 
hat / vnd der Wuͤrde in der Gottheit vndſeligkeit (das iſt / das 
die Menſchheit mit der Gottheit Per ſoͤnlich vereinigt vnnd 
ſelig ſey) auffgenommen? 
Nota. 
D Jeſer Spruch allhie redet von der Perſoͤnlichen verei⸗ 
nigung beyder Naturen in Chriſto / vnd ſagt / das die 
Menſchliche Natur das ewige leben vnd hoͤchſte ſeligkeit in 
dir Perſoͤnlichen vereinigung empfangen habe: Ja auch / 
das die Menſchheit wuͤrdig gemacht ſey der Gottheit: Wel⸗ 
che gemeinſchafft der Gottheit aber nichts anders iſt / dann 
das die Menſchheit von dem Sohn Gottes in cturakeftdey 
Perſon iſt angenommen / Sonſten wenn dieſes alſo ſolt vers 
ſtanden werden / wie die Verfaſſer der Concordien es gern 


deuten wolken / muͤſte folgen / das als dann die Gottheit jhrer 
4 eigen⸗ 
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eigenſchafften beraubet / vnd die Menſcheit in die Gottheit 
verwandelt wuͤrde / in maſſen die vorhergehende wort Euſe⸗ 
bij dahin muͤſten verſtanden werden: 'Totus homo ab ipſi. 
us Dei natura ablorptus eſt, (der gantze Menſche iſt von 
der Goͤttlichen Natur verſchlungen.) Das aber dieſes die 
meinung Euſebij gar nicht ſey / wird klaͤrlich am end dieſes 
14. Cap. erwieſen / da geſagt wird / das dieſe Heꝛrligkeit / ſo 
Chriſtus nach ſeiner Menſchheit empfaugen / em anzeigung 
ſey vnſer kuͤnfftigen Heꝛrligkeit vnnd Vnſterblichken am 
Juͤngſten tag / welches dann gar nicht von den Göttlichen 
eigenſchafften / ſondern von den jenigen / damit vnſcre Leiber 
am Jungſten tag werden gezieret ſein / zuuerſtcheu iſt / Son⸗ 
ſten wuͤrden wir auch alle Gottliche eigenchafften bekem⸗ 
men / vnnd alſo Gott ſelbſt gleich werden. 


KEPENDINY. 


A Thanafius in Epift ad Epictetum. Non enim Verbum 

caro factum eſt, vt Deitati aliqua acceſſio fie ret, neque 

vt Verbum in meliotem ſtatum reduceretur: Magis vero 

ipſi humanæ naturæ acceſſio magna facta eſt, ex commu- 
nione & vnione Verbiad-humanain naturam. 

Das iſt: Dann das Wort iſt nicht Fleiſch worden / 

dz detach der Gottheit etwas zueginge / noch auch / dz in en 

beſſern ſtant das Wort gebracht wuͤrde: Sondern viclmchr 

iſt der menichlichen Natur ein groͤſers zugeſchlagen / auß der 


gemeinſchafft vnd vercinigung dep Worts nut der Men⸗ 
ſchlichen Natur. 


ES. 


A Thanaſius in Epiſt. ad Epictetum, fol. 78. Curigi- 
tur exiſtimant, corpus per Verbum liberatum & vi- 
vificatum, 
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vificatum, Verbo ad Deitatem incrementum aliquod 
addere? Cum potius homini ingens auctarium exVer— 
bi cum ipſo communione & coadunitione acceſſerit: ſi- 
quidem ex morrali factuin eſt immortale: & cum ani- 
male eſſet, ſpirituale redditum eſt: & cum è terra prola- 
tum eſſet, cœlorum portas tranſcendit. 

Das iſt: Warumb meinen ſie dann (die Arianer vnd 
der gleichen Ketzer) der Leib / fo durchs Wort erloͤſet vnd le— 
bendig gemacht iſt / thue dem Wort zu ſeiner Gottheit eini—⸗ 
gen zuſatz? So doch vielmehr dem Vienſchen / aus der ge- 
meinſchafft vnd vereinigung deß Worts mit jhmce / ein gro⸗ 
ſes zugangen iſt / Sintemal da er (der Leib) ſterblich war / 
iſ er vnſterblich worden / da er Naturlich war / iſt er Geiſtlich 
worden / vnd da er von der Erden war / iſt er vber die Pforten 
deß Himmels geſtiegen. 


Nota. 
Aß dem Menſchen Chriſto / oder ſeiner Menſchlichen 


Natur / von wegen der Perſoͤnlichen vereinigung mit 
dem Wort / ein groſſes zugeſchlagen / oder ſolche in ein beſſern 
ſtandt gebracht worden / wird kein rechtglaubiger leugnen: 
Daß aber ſolches ſey / wie der Concordien Verfaſſere vorge⸗ 
ben / das nemlich die Goͤttliche eigenſchaffte in die Menſch⸗ 
heit eingegoſſen vnd transfundirt, geſtehet man keines wegs / 
vnd iſt aus Athanaſij worten zuerzwingen vnmuͤglich / wie 
er dann eben an dieſem orth ſich ſelbſten erklaͤret / was er durch 
den beſſern ſtaudt / in welchen die Menſchheit in der Perſon⸗ 
lichen vereinigung bracht / wil gemeinet vnd verſtanden ha⸗ 
ben / Nemblich / das ſie die Menſchliche Natur jtzo Vnſterb⸗ 
lich / Geiſtlich / vnd im Himmel ſey / da ſic zuuor / als ſie noch 
allhie auff Erden gewandelt / ſterblich / natuͤrlich / vnd von 


dieſer Erden geweſen ſey. 
Aa Appendix. 
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PEN DI X. 


F Fiphanius contra Arriomaniras. Caro, quæ ex Maria 

& ex noſtro genere erat, transformabaturin gloriam, 
(in transfiguratione) inſuper acquircns gloriam Deita- 
tis, honorem Perfectionem, & gloriam cœleſtem, quam 
caro ab initio non habebat, ſed ibi cam in counitione 
feilicer DEI Verbi AC CEPIT. 

Das iſt: Das Fleiſch welches aus Maria vnnd aus 
vnſerm geſchlecht war / iſt verklaͤret / vnd vber das / hat es 
auch erlangt die Glory der Gottheit / Ehr / Vollkom̃enheit 
vnd Himliſcht Heꝛrligkeit / welche es von anfang nicht hatte / 
ſondern dieſelbig in der vereinigung mit dem Wort empfau⸗ 
gen hat. 

X 
err. cont. Arioman. fol. 362. Aſsumpto enim pe- 
tro & lohanne & lacobo, eduxit ipſos ad montem, & 
transformatus eſt, & fulgebat facies eius inſtar ſolts , facies 
in carne ſimul exiſtens in Deitate, & veſtimenta eius erant 


alba veluti nix, Caro videlicet, quæ ex Maria & noſtro ge- 


nere erat, & trans formabatur in gloriam, honorem & 
perfectionem Deitatis acquirens, & gloriam cœleſtem, 
quam non habebat Caro ab initio, verùm hic in couniti- 
one Dei verbi accepit. 

Das iſt: Er nam Petrum / vnd Johannem / vnd Jas 


tobum zu ſich / fuͤhrt ſie auff den Berg / vnd ward verklaͤret / 


vnd ſein Anditg im Fleiſch / als das zu glrich in der Gottheit 
war / leuchtet wie die Sonne / vnd ſein Kleider waren weiß 
wie der ſchnee / Sein Fleiſch / ſage ich / welches aus Maria 
vnd vnſerm geſchlecht war / ward verklaͤret mit Heꝛrligkeit / 
c erlangte Ehr vnd Vollkommenheit der Goͤttheit / vnnd 

Himliſche 


A = ES TGS SS SATA 22 


Im anhang der Concordien: 7 


Himliſche Glory / welche das Fleiſch von anfang nicht hatte / 
fondern allda / aus vereinigung mit Gott dem Wort / ein⸗ 


pfangen hat. 
Nota. 


N N dieſem orth wil Epiphanius wieder die Arianer die 
Goͤttliche Natur Cyriſti / das ſie eines weſens mit dem 
Vater ſey / beweiſen / vnd thuͤt ſolches erſtlich mit nachfol⸗ 
gender ſchlußrede. | 
Wer da macht vnd gewalt hat lebendig zu machen / der 
iſt warer weſentlicher Gott mit dem Vatter. 
Chriſtus hat ſolche macht vnd gewalt. 
= DErhalben iſt er warer weſentlieher GOttmit dem 
Vater. 
D Jeſe ſchlußrede beweiſet Epiphanius erſtlichen mit zeug⸗ 
nuͤſſen der heiligen Schrifft: Darnach mit Exempeln / 
vnd vnder andern mit der verklaͤrung des lerbs Chriſti auff 
dem Berg Thabor / vnd ſagt / das Chriſtus ſich ſelbſten / weil 
er mit der Gottheit in einer Perſon vereiniget / verklaͤret has 
be / vnd das krafft dieſer Perſoͤnlichen vereinigung er dieſe 
gaben / welche ſein menſchliche Natur ſonſten fur ſich ſelb⸗ 
ſten nicht gehabt / empfangen. Erſcheinet deswegen hierauf 
genugſam / das dieſer ſpruch der vermeintlichen Mayeſtet / 
dadurch die menſchliche Natur ſolte Gotliche eigenſchaff⸗ 
ten bekommen / mehr zuwieder iſt / dan das er dieſelbig befuͤr⸗ 
dere / weil außtrucklich geinelt wirdt / ob ſchon das angeſicht 
Chriſti herlich geleuchtet / vnd ſein gantzer Leib verklert wor⸗ 
den / das es doch ein Angeſicht vnd Leib blieben ſey: Bud 
werden am Juͤngſten Tag alle Chriſtglaubige ſeinem herr⸗ 
lichen verklerten Leib aͤhnlich werden / werden aber darumb 
nicht Goͤttliche cigenſchaffeen bekommen vnd allenthalben 
Aa 2 ſein. 
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ſein. Darumb legt Hieronymus in Matthæ. dieſe verkle⸗ 
rung alſo auß: Quod autem dicit: transfiguratus eſt ante 
eos: nemo putet, priſtinam eum formam & faciem per- 
didiſse, vel amiſiſſe corporis veritatem, vel aſſumpfiſſe 
corpus vel Spirituale vel aereum: Sed quomodo trans- 
tormatus ſit, Euangeliſta demonſtrat dicens: Et reſplen- 
duit facics ſicut Sol. V bi ſplendor facici oſtenditur, & 
candor deſcribitur veſtium, non ſubſtantia tollitur, {ed 
gloria commutatur. Reſplenduit facies eius ſicut Sol. 
Certè trans formatus eſt Dominus in cam gloriam , qua 
venturus eſt poſtea in regno ſuo. Transtormatio ſplen— 
dorem addidit: faciem non ſubſtraxit & c. Das iſt / Daß 
er aber ſaget / Er ward verklert fur jhnen / ſol niemand mai⸗ 
nen / als hab er ſein vorige geſtalt vnnd Angeſicht / oder die 
warheit ſeines Leibs verloren / oder habe einen Geiſtlichen 


oder Solchen leib angenommen der aus Lufft ſcy: ſondern wie 


er ſey verklaͤret / zeiget der Euangellſt an / da er ſpricht / Vnd 
ſein Andlitz leuchtet wie die Sonne. Die klarheit ſeines An— 
geſichts / vnd der glantz ſeiner Kleider zerſtoͤren die lubſtantz 
nicht / ſondern endern ſeine heꝛrligkeit / Sein Angeſichtglentz— 
et wie die Sonne / Warhafftig iſt der Err verklaͤrt worden 
in die klarheit / darinnen er hernach kommen wird in ſeinem 
Reich / Die verklaͤrung hat jm zwar den glans gegeben / aber 
ſein Angeſicht nit zerſtoͤret etc. Hieraus nun iſt offenbar / 
das die verklaͤrung Chriſti nicht ſey geweſen eine vergoͤttung 
der Menſchheit / oder die v biquitet, Allenthalbenheit / oder 
die ein gieſſung Goͤttlicher eigenſchafftẽ / Sintemal ein ſolche 
verklerung warhafftig eine zerſtoͤrung der Menſchheit ge⸗ 
weſen were / Sondern ein verenderung der Niederigkeit in 
die ſichtbare Glory ſeines Leibs / darin er jtzo lebt im Him⸗ 
mel / vnd am Juͤngſten tag kommen wird vom Himmel. 


Appendix. 
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APP ENRESX 


( Yrillus lib. 5. Dialog. Quomodo ergo viuificat Caro 
Chriſti? Et reſpondet, ſecundum vnionem cum vi- 
vente Verbo, quod & ſuæ naturæ bona proprio corpori 


Communla ſolet facere. 

Das iſt: Wie machet dann das Fleiſch Chriſti le⸗ 
bendig? Darauff antwortet er / Von wegen der vereimaung 
mit dem lebendigen Wort / welches WORT ſeiner Natur 


gůter ſeinem eignen leib pflegt Gemein zumachen. 


Nota. 


Deſer angezogene Spruch im Cyrillo in angedeutem 
buch findet ſich nit / Aber wie dem / ſo iſt dieſes ſein mei⸗ 
nung von dem lebendigmachenden Fleiſch Chriſti / wie ſol⸗ 
ches in ſeinem vierten buch / ſo er vber den Euangceliſten Jos 
hannem geſchrieben / am 23 Cap. mit mehrem nutzlichen zu⸗ 
leſen / da er ſprich: Dz Fleiſch Chriſti / wie Johan. am 6 Cap. 
bezrugt / macht lebendig / Wie das? Solches lehret Chriſtus 
am ſelben ort / da er ſpricht / dieweil es fuͤr das leben der welt 
dahin gegeben iſt: Aber woher kompt dieſem fleiſch ein ſol— 
che krafft / das es der welt das leben wiederbringen kan? Hie⸗ 
rauff antwortet Cyrillus an obigem ort mit dieſen worten: 
Quoniam cum vivicante Verbo caro coniuncta eſt, tota 
elt effe cta vivifica: Das iſt / dieweil das fleiſch mit dem le⸗ 
bendigen Wort vereinigt / ſo hat es gantz vnd gar die krafft 
bekom̃en lebendigzumachen / Nemblich vnione et merito, 
wie man redet / daß iſt / wegen der vereinigung mit dem wort 
deß lebens / vnd weil es fur das leben der welt hingegeben iſt. 
aß aber die Gottliche kraft oder eigenſchafft lebendig zu 
mache ins fleſſch ſey tran; fundit vi gegoſſen / iſt dem ſcopo 
* vnd 
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vnd zweck Cyrilli in ermeltem 7. Dialog. gantz zuwieder: 


Dann darin beweiſet er auß den Goͤttlichen eigenſchafften / 
vnd ſonderlich mitten jm Dialogo auß der lebendigen krafft / 
das der Sohn mit dem vater naturlicher Gott ſcy / welch 
Argument die transfuſionem proprictatuin diuinarum 
incarnem , Eingicſſung der Goͤttlichen cigenſchafften ins 
Fleiſch / ſtrack zu nicht machet: So ſagt Cyrillus auch im 
volgenden 6. Dialogo außtſruͤcklich / Ob wol die lebendig⸗ 
machung von Chriſto auch verſtanden werde nach df fleiſch / 
(nemlich oberklerter maſſen) ſo koͤnne doch cigentlich kein 
ding oder Creatur lebendigmachen / niſi lola diuinitatis na- 
tura, ohn allein die Gottliche Natur. 


| APPENDIX. 
1 Heodoretus Epheſii. Tom. 2. pag. 114. Quod veroaſ” 


ſumpta ex nobis natura ciuſdem honoris cum co, qui 
aſſumpſit, ST PARTICEPS, vtn ulla videatur ado- 
rationis differentia, ſed per naturam, quæ cernitur, adore- 
tur quæ non cernitur Diuinitas: Hoc veroomnc miracu- 
lum ſuperat. Das iſt / daß aber die Natur / ſo auß vns iſt 
angenohmmen / iſt theilhafftig der Ehre / mit dem / der ſie 
angenommen hat / alſo / das kein vnterſcheid ſcheinct in der 
anruffung / ſondern das durch die NA TN / ſo geſchen 


wird / angebetet werden ſoll die Gottheit / die man nickt ſihet / 


Das vbertrifft zumal alle wunder. 


Nota. 


| D En gantzen Chriſtum Gott vnnd Menſchen / in einig⸗ 


keit der Perſon / ſol man anbeten / Die vrſach aber dieſer 
anbetung iſt eigentlich vnd allein die Gottheit: Vnd fehlet 
ſo weit / das Theodorctus der Vbiquitiſten meinung von 
| der 
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der transfuſion vnnd cingiſſung Goͤttlicher eigen ſehafften 
ius Fleiſch ſolle beyfali oder vorſchub thun / das faſt keiner 
auß den alten Lehrern hefftiger darwider iſt / In maſſen aus 
ſeinen dreyen Dialogis gnugſam erſcheinet / Deßwegen dat 
etliche aus jhnen / darum das ſie jhn jhrem Dogmati vnd fal⸗ 
ſchen lehr zuwider befunden / jhn freuentlicher weiſe fur ein 
Neſtorianer außzuruffen / ſich nicht geſcheuwet haben. 


AP PE ²⁰ 
JT) Amaſcenus 1b.z. Orthodoxe fidei Cap. 7.& 15.pag. 


194. Diuina natura proprias ſuas excellentias ſeu glo- 
riicationes-carni COMM VNI CAI ſeu impertit, Ipſa 
verò in ſe paſſionum carnis manet expers. Das iſt / Die 
Goͤttliche Natur hat jhre eigene Hochheit vnd heꝛrlichkeit / 
Dem Fleiſch gemein gemacht vnd mitgetheilt / Sie 
oh bleibet au zhr ſelbſt deß Leidens ſeincs Fleiſches vber⸗ 

en. 


AT 


Amaſc. lib. :. Cap. 7. in fine. Et diuinitas quidẽ pro» 
prias glorificationes carni tradit, Ipla vero manet im- 
paſſibilis & im munis affectionum carnis. Nam ſi Sol no- 
dis proprias actiones tradens noſtrarum manct expers: 
quanto magis ſolis conditor & Dominus. Das iſt: Vnd 
zwar die Gottheit theilet dem Fleiſch mit jhre eigene heꝛrlich⸗ 
keiten / Sie aber ſelbſt bleibet ohne leiden / vnd der Affectem 
deß Fleiſches vnfehig / Dann fo die Sonne zwar vns jhrer cis 
genen wirckungen theilhafftig machet / aber ſie von den vn⸗ 
ferigengefreyct bleibt / Wie vielmehr der Soñen Schoͤpffer 

unnd. Her e. 
| Aa 4 Patrey 


192 | Collation der Vater 
ES. 


Dem Cap. 15. fol 117. Igitur proprias glorificationes di. 

uinitas corporitransfundebat: atipla permancbat paſ- 
fonum carnis immunis. Non enim quemadmodum per 
carnem diuinitas Verbi operabatur:hunc etiam in mo- 
dum per diuinitatem eius Caro p atiebatur: Nam Cato 
diuinitatis organum erat. Das iſt / Sohat nun die Gott 
heit zwar dem Leib jhre eigene heꝛrligkeiten mitgetheilet / Sie 
aber ſelbſt bleibet der Affecten vnd leiden deß F leiſches viſe; 
hig. Denn das Fleiſch hat nicht durch die Gotuheit geliden / 
Gleich wie die Gottheit deß Worts hat durch das Fleiſchge— 
wircket / Dann das Fleiſch war der Gottheit werckzeug. 


tota. 


TI Amaſcenus handelt erſtlich im angezogenen 7. Capit 


nichts anders / als das er beweiſct / wie das in dem Mutler 
Chriſto die Gottheit vnnd Menſchheit ein Perſon machen / 
vnd ſpricht am end deſſelben Capitels / daß (ob wol die Gott, 
heit Chriſti hab jhrer vollkomenheiten die Menſchhceitthall⸗ 
hafftig gemacht / in dem ſie ein Tempel vnnd wonung der 
Gottheit / in der Perſoͤnlichen vereinigung / worden iſt / der 
Zeichen vnd Wunderwercken / ſo die Gottheit in jhr vnrd 
durch ſic gewircket vnd verrichtet / ein mithelferin vnd veren⸗ 
baret inſtrument geweſen / Deßgleichen / das ſie dem Sohn 
Gottes in einer Perſon vereinbaret worden) ſic (die Goit— 
heit) dannoch von der Menſchheit leiden nichts an ſich ge⸗ 
nommen / noch von derſelben die ſterbligkeit / oder das ſie dem 
Leiden vnterworffen / empfangen habe / Ebener geſtalt / wie 
ſolches im Exempel an der Sonnen zu ſehon. Dann obwol 
dieſelbig jhre klarheit auff die Erde / darauff viel vnremes/ 
ſcheinen leſt / ſo wird ſie doch von den vnreinen Coͤrpern / ſo 
| ſic be⸗ 
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ſie beſcheinet / hingegen nicht verletzet oder vnrein gemac 
Der Vbiquitiſtiſchen transfuſion vnd außgieſſung Gor: - 
licher eigenſchafften aber ins Fleiſch iſt ſtarck zuwider / das 
Damaſcenus furs zuuor ſpricht / Chriſtus ſey totus De- 
us perfectus, ſed non totum Deus: fey gantz vollkomme⸗ 
ner Gott / aber nicht gantz Gott / das iſt / nicht alles was in jm 
iſ (als die Menſchheit) ſey Gott: Hette aber die Menſch⸗ 
heit realiter vnd mit der that Goͤttliche eigenſchafften / auch 
in der vereinigung / ſo were ſie Gott / wie etliche aus jhnen den 
Vbiquitiſten ſo weit kommen / daß ſte ſolches haben ſchreiben 
vnd ſtreiten doͤrffen / darumb haſſen ſie dieſe diſtinction vnd 
vnterſchied Damaſceni vnd Lombardi: Totus Chriſtus 
& Totum Chriſti, als jhrer dogmati vnnd falſchen lehr zu⸗ 
wider. 

Deßgleichen ſagt auch Damaſcenus im 15. Capit. in 
welchem er von deß HEꝛrn Chriſti zwoen vnterſchiedlichen 
actionen vnd handlungen / nemlich von der Goͤttlichen vi 
Menſchlichen lehret / daß / ob wol ein jede jhre ſonderliche 
wirckungen habe / ſo handele doch ein jede mit gemcinſchafft 
der anderer / dieweil ſte Perſoͤnlich mit einander vereinbarct: 
Als zum Exempel: Chriſtus (vnter welchem Namen die 
gantze Perſon / welches wol zumercken / verſtanden wird) er⸗ 
wecket Lazarum nach der Gottheit / vnnd weinet nach der 
Menſchheit: Dieſe beyde handlungen vnd verrichtungen / 
ſpricht Da maſcenus, koͤnnen in gemein von ein er jeden Naz 
tur / wegen der Perſoͤlichen vereinigung / geſagt werden: A⸗ 
der hingegen ſetzt er bald darauff dieſe wort hinzu: Etſi igitur 
inde ab extrema conceptione nullum omnino locum di- 
viſio inuenit invtraq; forma: ſed vtriuſq; formæ actiones 
quouis tempore editæ, vnius perſonæ fuerunt: nos ta- 


men ea, quæ in ſeparabiliter fiebant, nullo modo confun- 
dimus, 


rg Collation der Vater 
dimus, ſed —_—— {OrMTtuerit, ex opernm quaſith 
te agnolcimus: Das iſt / Wiewol nun von der cuſſerſteu 
empfeng znüß an / beyde Naturen nie fc:; id getrennet worden 
ſondern beyder Naturen oirckunge / zu welcher zeit ſie auch 
Nefchehcn/ ſeindd er einigen Perſon geweſen / Jedoch vermi— 
ſchen wer ke mes wes 5 die ding / die vnzertreut geſch chen ſem / 
ſondern auß geſtalt der Wercke erkeunen wir, was einer jeden 
Natur gebuͤret. Mitt welchen worten dann klaͤrlich erwic⸗ 
ſeu wird / das 6 ſie dem jenigen / ſo der Concordien Verfaſſcre 
mit dieſem Spruch zubehaubten vermeinen / gantz vnd gar 
zuwider / das nemlich die Gottheit alle jhr heꝛrligkeit ſolcher 
geſtalt der Menſchheit alſo gemein gemacht / das ſie dar— 
durch ein ſolche Mayeſtet bekommen / krafft welcher ſie / wie 
die Gottheit ſcldſten / allenthalben ſein koͤnne / da doch obige 
letzte wort Damalceni außtruͤcklichen das wollen / ob ſchon 
der gantzen Perſon verrichtungen von einer jeden Natur in 
gemein / wegen der Perſoͤnlichen vereinigung / recht vnd wol 
geſagt werden / daß doch ſolche verrichtunge / fur ſich ſelbſten 
betrachtet / in den Naturen ſelbſten nicht zu confundiren 
vnd zuuermiſchen / ſondern was einer jeden Natur ſonderba— 
re verrichtung ſein / ſolche fleiſsig zu vnterſcherden. 
Entlich das auch Damalcenus von keiner trans fuſi- 
on vnd eingieſſung Goͤttlicher eigenſchafften in das F leiſed / 
ſondern allein von der gemeinſchafft der Naturen / ciagen⸗ 
ſchafften vnd wirckungen / wegen einigkeit der Perſon / ride / 
geben klar ſeine vorhergehende wort: Ex diuinitate igitur 
gloria naturaliter proficiſcitur vtriuſq; nature commu— 
nis, propter perſonæ factam identitatem. Ex carne vero 
procedunt humilia vtriq; natutæ communia. Vous enim 
idemq; eſt, qui & hoc & illud eſt, nempe Deus & homo. 
Das iſt / von der Gottheit ruͤhret Natuͤrlich her die heerlick⸗ 
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eit beyden Naturen gemein / Darumb das beyde ein Per- 
ſen worden ſein / Vom Fleiſch aber kommen ker Niderige 
ding / ſo auch beyden Naturen gemein ſeind / Dann es iſt eben 
einer / der dieſes vnd jenes iſt / Nemlich Gott vnd Menſch. 


AP PE ND IX. 


Dem Damaſcenus Cap. 19. pap: 256. Caro operanti Dei- 
tatiVerbi COMMUNICAL, idco quod diuinæ operati- 
ones per Organum corporis perficiebantur: ita ſanta 
eius mens etiam naturales ſuas operationes Opcratur. 
Communicat autem & Deitati Verbi operanti ac guber- 
nanti, pla etiam intelligens cognoſcens, & diſponens to- 
tum vniuerlum, non vt nuda hominis mens, ſed vt DEO 
ſecundum hypoſtaſin counita, & Dei mens conſtituta. 
Das iſt / Das Fleiſch hat gemeinſchaft mit der wirck⸗ 
enden Gottheit / Darumo / das die Göttliche Wirckunge 
durch den werckzeug des CLE JS volbracht worden. Alſo 
wircket auch Sein heiliges gemuͤth ſcine Naturliche 
wirckungen. Es iſt aber auch theilhafftig worden der 
Gotheit des Worte / {einer wirckung vnd regꝛerung ſein vers 
nunfftig gemuͤht / welches WIE JS vund Verordnet 
alles in der ganz welt / nicht als ein bloß gemuͤt 0 eines 
Menſchen ſondern das Perſoͤnlich mit dem gemüth 
Gottes vereinigt / vnd miß demnſelben ein Perſon iſt. 


P ATRES. 


Dem Damaſcenus lib. 3. cap 19. Communicat igitur di- 
uina natura carni agenti, jdeo, quia beneplacito diui- 
næ yoluntatis permittebatur pati & agere quæ propria 
| Bb a crant: 
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crant: Erquia actio carnis prorſus erat ſalutifera: quod 
non eſt humanæ actionis ſed diuinæ. Cato autem Verbi 
diuinitati agenti (communicat) tum quia per corpus 
non ſecus ac per inſtrumentum quoddam diuinas acti- 
ones efficiebat: tum quia vnus idemq; erat, qui fimul & 
diuino & humano modo opcrabatur. Neq; enim illud 
ignorandum eſt, ſanctam ipſius mentem naturales etiam 
ſuas actiones exſequi: quoniam intelligit & perſpectum 
habet, ſe Dei mentem eſſe & ab omnibus creaturis ado- 
rari: & record itur conuerſionum & paſſionum ſuarum 
in terris. Communicat autem diuinitati Verbi operanti, 
ad miniſtranti & gubernanti vniucrla: cogitans & cog- 
noſcens, & adminiſtrans, non vt nuda hominis mens, ſed 
vt Deo perſonaliter vnita, Deiq́; mens conſtituta. Das 
iſt / So hat nun die Goͤtliche Natur gemeinſchafft mit dem 
wirckenden Fleiſch / Drumb / weil das Fleiſch leidet vñ thut / 
was jhm eignet / nach zulaſſung vnd wolgefallen des Gott- 
lichen willens / vnd dieweil des fleiſches wirckung gantz ſelich⸗ 
machend iſt / welches aber nicht der Menſchlichen wirckung / 
ſondern der Goͤtlichen zuzumeſſen iſt / Dz Fleiſch aber hat gs 
meinſchafft mit der wirckenden Gottheit des Worts / darum̃ 
zum theil / dicwell ſie (die Gotheit) die Goͤtliche wirckun⸗ 
gen / durch den leib / gleich als durch einen Werckzeug / vers 
richtet: zum theil auch / die weil es eben einer iſt / der zugleich 
auff Goͤtliche vnd menſchliche weiſe wircket. Dann man 
ſol wiſſen / das ſein heiliges gemuͤht auch noch ſeine natur⸗ 
liche wirckungen verrichtet / Sintemal es weiß vnd verſte⸗ 
het / das es Gottes gemuͤht iſt / vnd werde von allẽ Creaturen 
angebetet: Es erinnert ſich auch ſeines thuns vnnd leidens 
auff erden: Es hat aber auch gemein ſchafft mit der Gott den 
des Worts / die alles wircket / durchdringet vnd cs 

pciſic- 
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verſtehet / erkennet / vnd durchdringet / nicht als ein blos ge⸗ 
mith cines Menſchen / ſondern als das mit Gott Pechous 
lach vereinigt / vnd Gottes gemuͤth worden iſt. 


Nota. 


Y Jeſen locum vnd Spruch haben der Concordien ver⸗ 
faſſer nicht gantz / ſondern hin vnd her auß dem 19. Cap. 
Damaſceni zu ſammen geſtuppelt / geſtimmelt vnd verkeh⸗ 
kt / das woͤrtlein CO mmunſcat mit groſen buchſtaben 
gezieret vnd vermeinet / es werde nunmchr jhre vermeint⸗ 
liche Mayeſtet / durch welcher krafft der Leib Chriſti allent⸗ 
halben ſein ſol / erwieſen ſein. Aber ſic laſſen auß / das vor⸗ 
her gehet / vnd das den rechten verſtandt gibt diſes gantzen 
Epruchs : nemblich Diuina natura ommunicat 
carni agenti. Das iſt / Die Goͤttliche natur hat gemein⸗ 
ſchafft mit dem wirckenden Fleiſch. Wie aber dieſe gemein⸗ 
ſchafft kein außgieſſen menſchlicher eigenſchafften iſt in die 
Gotheit / alſo auch im folgenden membro vnd theil iſt die ge⸗ 
meinſchafft kein auſtgicſſen Gotlicher eigenſchafften ins 
Fleiſch / Vnd das ſolche transfuſion oder außgieſſung Da- 
maſceno niemals in Sinn foiften/ ſondern das er vielmehr 
das gegenſpiel beweiſen wollen / kan ein jeder / ſo das 19 Cap. 
gantz leſen wirdt / leichtlich ſchen / wie ſolches auch genug⸗ 
ſamb auß dieſen wortten erſcheinet / da Damaſcenus eben in 
dieſem Cap. kurtz zuvor alſo ſchreibt: Quemadmodum 
enim naturarum vnionem & naturalem differcntiam 
ſcimus:ita & naturalium voluntatum & aRtionum. Das 
iſt / Dann wie wir der Naturen vereinigung / vnd beyder 
naturlichen vnderſcheid wiſſen / Alſo auch wiſſen wir (dẽ vn⸗ 
derſcheid) jhrer naturlichen willen vnd wirckungen. Lehret 
deßwegen Damalcenus an dieſem ort / wie auch im ganten 
Bb 3 19. Cap. 
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19 Cap. nichts anders / dann / ob wol ein jegliche Natur in 
Chriſto/ dic Goͤttliche vnd die menſchliche / jhre beſondere 

nd eigene wirckungen vnd actiones haben / ſo handele doch 
der gantze Chriſtus nach beyden ſeinen naturen / vnd beyde 
dieſe Naturen handeln in jhm dem Hern Chriſto / eine e mie 
der anderu/verm3z der Perſoͤnlichen vereinigung: Zum 
Exempel. Die Gotliche handlung wirt verricht vnd ge— 
ſchicht mit gem einſchafft der menſchlichen handling / dies 
weil die menſchheit der Gottheit vereinigt vnd dertelben 
werckzeug iſt / dadurch die Göttliche handtlung —— 
wirdt / wie in den wunderwercken klaͤrlich vnd mit mehrerm 
zuſchen. Die menſchliche handlung in Christo geſchicht 
ebenmeſſig / vnd wird verricht mit mitwircken vnd vereints 
gung der Goͤtlichen handlung / dieweil ein jede Menſchs 
liche handlung in Chriſto mit wolgefallen des Gotlchen 
willens vollendet wirdt / vnd das die Gottheit ſolche alſo wil 
geſchehen laſſen: Deswegen dann auch emer jeden menſch⸗ 
lichen handtlung die Goͤttliche handtlung zugethan gewe— 
ſen / vnnd deshalben auch ein Gaͤiliche handtlung genent 


wirdt / Auff welche men nung Damaſceaus ſe be jch0u ſage. 


Iraq; omnisin Chriſto diuina actio human ta / vt itadit- 
erim) cenſenda eſt, &omnis humana actio Deificata &c. 
Das iſt / Darumb iſt zu halten / ein jede Gottliche wirckung 
in Cy Riſto ſey (alſo zu reden) vermenſchet / vnnd ein jede 
Menſchliche wir ckung fey vergortet. | 


END VN. 


Das ander Capitcl. 


Da Chriſtus ſolche Mayeſtet / in der zeit / 
x Tauch nicht nach der Gotthen oder © Goöililichen natur / 
ſonderu 
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ſondern nach ſeiner angenommenen Menſchlichen natur / 
oder nach dem Fleiſch / als Menſch / oder als deß Meuſchen 
Sohn / humanitus, ratione corporis, {cu humanitatis . 
proprer carnem, quia homo, aui filius hominis, anprans 
gen babe. 


| Nota. 
A Y dieſem Capitel bleibet durchaus die frage / ob die Ma⸗ 


2 jeſtet / ſo der Menſchheit in der zeit gegeben iſt / ſey die vbi⸗ 
quitet oder Allcuthalbenheit deß Fleiſches / vnnd die realis 
transfuſioghathche eingicſſung / aller Goͤttlichẽ weſentlich⸗ 
en Eigenſchafften in das Fleiſch / welches die Vbiquitiſten 
fuͤrgeben vii lehren / Die angezogene ſpruͤche aber der Vater 
bringens gar mcht mit ſich. Auch iſt in acht zu haben / wie 
das wort Geben / m ittheilen / von den Vaͤtern gebraucht 
werde: Dann offt verſtehen ſie dadurch die vereinigung der 
Naturen ſelbſt. Etwan aber die volkommene begabung vnd 
crhohung der augenommenen Menſchheit / fo ſie von der 
Gottheit hat / Aber dieſer keines dienet den Vbiquitiſten zu 
thrcr ſach. 
| APP E MAES 


Thanaſiusap d Theodoretum dialogo 2. pag.330. 
Quæcunq; ſeriptura dicit Chriſtum in tem porcacce- 
piſſe ) pte umganitatem dicit, non propter 
Dꝛuinitatem. Das iſt / Was die heilige ſchrifft ſaaet / das 
Chriſtus in der zeit ' myfangen habe das ſaget ſu Vmb der 
der menſchlichen / vnnd nicht vmb der Gettlichen 
Natur willen. | 
PATEEDSD 
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Thanaſius de ſuſcepta natuta humana contra Apoltj. 

narium apud Theodoretum dialog. 2. Cap. 29. Quan- 
do dicit(loh. 7.) Nondum erat Spiritus Sanctus, quia le. 
ſus nondum erat glorificatus: dicit carnem eius nondum 
fuiſſe glorificatam. Non enim Dominus gloriæ glorifi- 
catur, ſed caro Domini gloriæ, ipſa gloriam accipir.2ſcen- 
dens cum ipſo in cœlum. Vnde dicit: Et Spiritus adopti; 
nis nondum erat in hominibus: Quoties enim dicit (cri- 
ptura, filium accepiſſe, & eſſe glorificatum, dicit proptet 
eius humanitatem, non propter Diuinitatem. Das iſt / 
Da Chriſtus Johan am 7. Capit. ſagt: Der heilige Gat 
war noch nicht / denn Jeſus war noch nicht verklaͤret / ſagt er / 
daß ſein Fleiſch noch nit ſey verklert geweſen / dann der Hen 
der heꝛrligkeit wird nicht verkleret / ſondern das Fleiſch deß 
HE:rn der heꝛrligkeit empfehet die heꝛrlichkeit / da es mit jme 
gen Himmel fehret: Daher ſpricht er / Vnd der Geiſt der 
Kindſchafft war noch nicht in den Menſchen (dann die erſt⸗ 
linge aus den Menſchen angenommen / waren noch nicht gen 
Himmel gefahren) Alles nun / was die heilige Schrrfft ſagt / 
daß der Sohn empfangen habe / vrd das er ſey verkleret wor⸗ 
den / das ſaget ſie / wegen ſeiner Meuſchheit / nicht wegen ſc 
ner Gottheit. | 


Nota. 


Eſlich das wort In tempore, in der zeit / ſtchet weder bey 

Athanaſio noch bey Theodoreto, ſondern iſt der Con⸗ 
eordiſten zuſaz: Darnach zweiffelt kein rechtglaubiger 
Chriſt an dem / was Chriſto gegeben iſt in der zeit / das ſey jhm 
gegeben nach der Menſchheit. Die frage iſt aber / ob Chriſto 
gegeben ſey Vbiquitas carnis (die allenthalbenheit deß Flei⸗ 
ſches) vnd ob Athanaſius oder Theodoretus dieſes allhie 
| wollen: 


R 
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doͤlen: Zum dritten / iſt Athanaſij ſpruch der vbiquitet, 
allenthalbenheit / vnd der reali communicationi Idioniatũ, 
thathichen mittheilung der eigenſchafften / welche die Vbi⸗ 
quitiſten/von aubeqin der empfengnus vnd vereinigung mit 
dem Wort / in der Menſchheit ſetzen / ſtracks zuwider. Dan 
erbezeuget aus def; Heꝛren mund Johan. 7. Das Fleisch 
¶riſti habe erſt in der Himmelfahrt die Glory empfangen 
vnd nicht ehe / Derhalben kan dieſe Glori von keiner eingieſ⸗ 
ſung Gottlicher eigenſchafften vnnd der vbiquitet in die 
Menſchheit / welche ſie differentiam ſpecificam vnionis 
Hypoſtaticæ ſein dichten / vnd welche der Menſch Chriſtus 
von Mutterleib an ſolle gehabt haben / verſtanden werden. 
letzlichen beweiſet Theodoretus mit Athanaſij ſpruch / wi⸗ 
der die Eutichianet, daß Chriſtus auch in der Perſoͤnlichen 
vereinigung ein wares Fleiſch habe / vnd warer Meuſch ſey / 
Vrſach: Dann etwas empfangen / verklert werden etẽ. wel⸗ 
ches die Schrifft von Chriſto ſagt / koͤnne nicht von jhm nach 
der Gottheit / ſondern allein nach der Menſchheit verſtanden 
werden: Dagegen wollen die Concordiſten aus dieſer Vr⸗ 
ſach ſchlieſſen / daß Chriſti Fleiſch Goͤttliche eigenſchaffte 
empfangen habe / welches die warheit deß Fleiſeh ſtracks auff⸗ 
hebt / Erſcheinet alſo daß der Concordien Verfaſſere dieſen 
ſpruch boͤßlich mißbrauchen vnd verkehren. | 

| APPENDEETE 
A Thanaſius oratione contra Arrianos 2. & 4. Scriptu- 
ranon intelligit ſubſtantiam Verbi exaltatam, ſed ad 
Humanitatem eius hoc ſpectat, & ꝓpter Carnem 
' exaltaridicitur. Cum enim ipſius lit corpus, merito ipſe 
vt homo, ratione corporis, humanicus: 


«Taltari&accipere memoratur,co quod CORPYV Silla 
| | Cc recĩ- 
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xccipiat, quæ Verbum ſemper poisidebat, ſecundum ſu 
am ex Patre Deitatem & perfectionem. Dicit igitur ſe po- 
teſtatem accepiſse vt hominem, quam ſemper 
habet vt DE VS, Dicitq; (glorifica me) qui aliosglori- 
ficat, vt oſtendat Carne m ſe habere iſtarum rerum in- 
digam. Ac proinde, Carne ſuæ humanitatis 
hanc gloriſicationemacci pic te, ita loquitur, quaſi. 
Pag. 250. ipſe cam accepilsct. Illud enim vbiq; animadvertendum, 
nihil corum, quæ dicit le accepiſſe, in tempore ſcilicet, ita 
ſe accepiſſe, quaſi non habuiſset: habebat enim illa,vt- 
ote ſemꝑer vt D EVS & Verbum. Nunc autem dicit, 
umanitus ſc accepiſse, vt carne cius inip- 
ſo ac cipiente , Inpoſterum ca ex carne illius in nos 

firmiter poſſidenda traderentur. | 
Das iſt / Die heilige Schrifft verſtchet nicht daß 
tie Subſtantz deß Worts ſey erhoͤhet / ſondern das 
gehet auff ſein Nenſchheit / vnd vmb deß Fleiſches wil 
len wird geſagt / das ER erhoͤhet ſey. Dann weil es ſein 
Leib iſt / darumb wird billich geſagt / das er / als ein 
Menſch / vmb deß Leibs vnd ſeiner Menſchheit. 
willen erhoͤhet iſt / vii das er ſolches empfahe / darumb / dz 
ſein Leib che ding empfehet / die er als das Wort all⸗ 
zeit beſeſſen hat / nach ſeiner Gottheit vnd Vollkommenheit / 
welche er von dem Vater hat. Darumb ſagt er / das er ge⸗ 
walt empfangen hab / als Menſch / die er allzeit hat / als 
Gott / vnd ſpricht / verklaͤre Mich / ſo er doch andere ver⸗ 
Aauret / damit er aber anzeigt / daß er Fleiſch habe / das pou 
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ther verf{rung bedarff / darumb / weil daß Fleiſch / ſeiner 
Menſchlichen Natur nach / ſolche verklaͤrung empfan⸗ 
gen hat / ſo redet er alſo / gleich als wenn er ſie empfangen het⸗ 
te. Dann das ſol man Allenthalben (in der heiligen 
Schrifft) wol mereken / das Chriſto deren ding keins geman⸗ 
gelt habe / die er ſagt / das er ſie in der zrit empfangen hat / als 
hett er ſie nit zuuer gehabt / dann er hatt ſic allzeit / als Gott / 
vnd das Wort / jaunder aber ſagter / das er ſie nach der 
Menſchheit empfangen hab / auff daß / nach dem ſie 
ſein Fleiſch in j hm empfang en hat / dieſelbigen auch 
hinfuro / aus ſeinem Fleiſch vns zubeſchuͤtzen gegeben wer⸗ 


DP AT ES 


A Thanaſins contra Arrian. Oratione 2. fol. I. Ex- 
altauit eum, non ſubſtantiam Verbi exaltatam ſi- 
gaificar,fuit enim & ſemper eſt xqualis Deo, ſed ad 

humanitatem eius hoc ſpectat. 

Item in eadem oratione fol. iñ2. Omnia quæ donat & 
facit Pater, per Filium donat & facit: ita e diuerſo, ipſe 
cum ſit Filius hominis, humanitus dicitur à ſeipſo acci- 
pere, quia aliunde non accipit, eò quod corpus illa reci- 
piat, quod accipiendæ gratiæ natutã idoncam capacemq; 
lortitum eſt (vt dictum eſt). Accepit enim, quatenus ho- 
mo exalrabatur:illiuſque exaltatio erat, eum hominem 
Deificari: ſed tamen Verbum hoc ipſum ſemper poſſi- 
debat ſecundum ſuam ex Patte Deitatem, & perfectitudi- 
nem. , 

Cc 2 Item 
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Item Oratione 4. fol. 249. Vt autem gratia inadem. 
ptibilis eſſet, firmaqͥ; hominibus cuſtodiretur, ea de cauſa 
hancdonationem, vt proptiam ſibi arrogat, dicitque, ſe 
poteſtatem accepiſſe, vt hominem, quam ſemper habet 
vt Deus: dicitque, glorifica me, qui alios glorificat, vt 
oſtenderet carnem ſe habere iſtarum rerum indigam. Ac 
proinde carne ſuæ humanitatis hanc glorificationem ac- 
eipiente, ita loquitur, quaſi ipſe eam accepiſſet. 

Item in eadem oratione fol. 250. In ſumma, id vbique 
animaduertendum eſt, nihil corum quæ dicit ſe accepiſſe, 
ita ſe accepiſſe, quaſi non habuiſſet: habebat enim illa, vt 
pote ſemper & Deus & Verbum. Nunc autẽ dicit huma- 
nitus ſe accepiſſe, vt carne eius in ipſo accipiente, inpoſte- 


rum ca ex carne illius in nos firmiter poſſidèda traderex. 


tur. 


Das iſt / In der andern Oration wider die Ariancram 


149. blat: Er hat jhn erhoͤhet / Wacht meinet er / daß die ſub⸗ 
ſtantz deß Worts erhoͤhet ſey / D ann die war vnd iſt allzeit 
dem Vater gleich / ſondern das gehet auff ſeine Menſchheit. 
Vnd in derſelben Oration am 152. blat. Alles was der 
Vater ſchencket vnd thut / das ſchencket vnnd thut er durch 
den Sohn. Alſof hinwieder / weil er def Menfchen Sohn 
iſt / wird geſagt / er nehme Menſchlicher weiſe (oder ſo fern 
er ein Menſch 1ſt) von ſich ſelbſt / dicweil er nicht anderßwo⸗ 
her nimpt / darumb das ſein Leib es empfchet / welcher ein 
ſolche Natur hat / die der Gnaden fehig iſt / Denn er hat 
empfangen / ſo fern er als Menſch erhoͤhet ward / vnnd ſeine 
erhoͤhung war / das der Menſch vergoͤttet ward / das Wort 
aber hat daßſelbig allzeit gehabt nach ſemer Gottheit vnnd 
Vollkommenheit vom Vater. 
Vnd in der vierdten Oration am 249. blat: Dam 
Abr die gnade den Menſehen vnuerrucket vnnd feſt — 


| 
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- wirde/ dieſer vrſach halben ſchreibet er jhm dieſe ſchenckung / 
als eigen / ſelbſt zu / vnd ſpricht / Er habe gewalt empfangen / 
als Meuſch / die er doch allzeit hat / als GOTt/ vnd ſpricht / 
Verklere mich / der doch andere verklert / damit er anzeige / er 
be Fleiſch / dz ſolcher ding beduͤrffe / Vnd derhalben / da ſein 
tenſchlich Fleiſch dicſe verklerung empfchet / redet er alſo / 
gleich als hette er ſie ſelbſt empfangen. 

Vnd ferner in derſelben Oration am 250. blat: In 
ſumma diß iſt allenthalben zumercken / daß er keines deren 
ding / die er ſpricht / er habe ſie empfangen / alſo empfangen 
habe / als hette er ſie nit zuuor gehabt / Dann er hatte ſie allzeit 
als Gott vnd das Wort / Itzunder aber ſpricht er / er hab ſie 
Menſchlicher weiſe empfangen / auff daß / nach dem ſie ſein 
Fleiſch in jme empfangen hat / diſelbigen hinfuro auß ſeinem 
Fleiſch vns auch feſtiglich zubeſitzen gegeben wuͤrden. 


Nota. 


Obecrachect daß dieſer deß Athanaſij ſpruch hin vnd wi⸗ 
der aus den zwoen Orationen zuſammen gerafft / ſo thut 
er doch nichts zu dem / das die Verfaſſere deß Concordien⸗ 
buchs damit beweiſen wollen: Dann es ſchrcibt in dieſen 
zwoen Orationen der Athanaſius wider die A ianer, ſo da 
leugneten / daß Gott der Sohn mit dem Vater von ewigkeit 
her eines weſens were: Dieſe widerleget er vnd zeigt vnter 
andern an / das die Glory / ſo Chriſtus Johan. 17 Cap. von 
ſeinem Himliſchen Vater gebeten / der Gottheit gantz vnd 
gar nichts beneme: ſondern das Chriſtus ſolches alles / wie 
Athanaſij wort ſelbſten lauten / ob corpus ſuum, das iſt / we⸗ 
ſeines leibs / rede / damit ſolche Glory auch in ſeinem da⸗ 
mals noch ſchwachen vnnd niderigen leibe offenbar wuͤrde. 
Durch die Glori aber verſtehet er nicht die Gottheit ſelbſt / 
15 Ce 3 oder 
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oder die ewigkeit / oder die allenthalbenheit/ oder ſeine weſent⸗ 
liche Goͤttlicheeigenſchafften / dann dieſes alles hatte ſein leib 
allbereit in Mutterleib bekommen / per gratiam vnionis, 
das iſt / dicweil er mit der ewigen weſentlichen vnbegreiflichen 
Gottheit vereiniget war / aber nicht per gratiam transfulio- 
nis aut realis communicationis, durch eingieſſũg oder thaͤt⸗ 
liche mittheilung (wie die Vbiquitiſten wollen) ſonſten wes 
re ſein Ceib Gott worden vnd kein Leib blieben / Sondern 
durch die Glory vnd verklerung verſtehet der HErr / vnd bits 
tet vom Vater / die ablegung aller leiblichen ſchwachheiten / 
darunder die Herligkeit ſemier Gottheit / im ſtand der Ni 
derigung / verborgen war: Item den ſcligen ſtand deß Him— 
liſchen lebens: Item die erhoͤhung ſeiner Menſchheit zur 
rechten deß Vaters / das ſeine Gottheit mi derſelben vollkoͤm⸗ 
lich leuchte / ſich erzeige / vnd von Engel vnnd Menſchen cry 
kant vnd angebetet werde. Zu dieſer erhoͤhung aber gehort 
die vbiquitet deß Leibs nicht mehr / als die ewigkeit ſelbſt / 
Vñ dieſe erhoͤhung der Menſchheit nennen etwa die Patres, 
als Cyrillus, Damaſcenus, vnd allhie Athanaſius Deifice 
tionem carnis, ein vergoͤttung deß Fleiſches / welches wort 

recht zuverſtehen iſt / Dann es heiſt jhnen nicht ein verwande⸗ 
lung der Meuſchheit in die Gottheit / durch eingiſſung aller 
Goͤttlichen eigenſchafften ins Fleiſch / wie es die Eutychia- 
ner weiland / vnd zu vnſern zeiten Schweuckfeldt in mißver⸗ 
ſtand gezogen haben / ſondern ſie verſtehn dardurch / erſtlich 
die Perſoͤnliche vereinigung ſelbſt / dadurch der Menſch iſt 
Gott worden / nicht aber iſt die Menſchheit Gott oder Gotts 
heit worden / Vnd dieweil durch die vereinigung auch Got 
iſt Menſch worden / ſo ſagen ſie eben alſo / die Gottheit ſep 
humanata (vermenſchet) / wie ſie ſagen die Menſchheit ſc 
Deificata (vergottet). Wie dañ hieuon bey Damaſcen ib. 

J. Ca. 
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x Cap: 17. Orthod. fidei zu leſen. Darnach verſtehen ſie 
dardurch die oberklaͤrte erhoͤhung der Menſchheit / als das 
durch die Meuſchheit mehr dann alle Engel vnd Menſchen 
zur gleichheit Gottes erhaben worden / vnd nuhnmehr in jh⸗ 
pem Angeſicht die Gottheit klerlich leuchtet vnd erkent wird. 
Wer nun mit dieſer waren Schrifftmeſoigen erklerung nit 
zufrieden / der muß nothalben mit dem Ketzer Eutyche vnnd 
Schwenckfeld ſagen vnd ſchwermen / Chriſtus / da er ſpricht / 
verklaͤre mich mit der klarheit die ich hatte bey dir / ehe ett. bits 
te vom Vater / er wolle aus ſeiner Menſchheit auch ein Got⸗ 
heit machen / welches Gottsleſterlich iſt... 


APP ERS. 


Dem de ſuſcepta humanitate contra Apollinarinm, 
pag. 540. Cum Petrus dicit, leſum factum dominum & 
Chriſtum a D EO, non de divinitate eius loquitur, ſed de 
Humanitate. Verbum eius ſemper erat Dominus, 


neq; poſt crucem primum factus eſt dom inus, ſed hu- 
manitatem cins diuinitas fecit dominum & 
Chriſtum. Dasiſt/ Vnd abermals Athanaſius: Weñ 
Petrus ſagt / das Iheſus von Gott zum HErrn vnd Chriſt 
gemacht ſey / redet er nicht von ſeiner Gottheit / fondern von 
der Menſchheit. Dann ſein Wort allzeit ein Herr war. 
Vnnd iſt nicht erſt nach ſeinem leiden zum Heꝛrn gemacht 
worden / ſondern ſein Menſchheit hat die Gottheit zum 
Henn vnd Chriſt gemacht. | 


PA. T 


DPemde ſuscepta humanitate cont. Afollin. fol. 5:9. & 
550. Etcum inquit Petrus, Pro certo habcat vniuerſa 
1 Ce 4, domus 
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domus Ifracl, quod D EVS hunc leſum, dominum & 
Chriſtum feccrir, quem crucifixiſtis, Non ibi de dininita. 
te eius verba facit, cum aſſerit eum dominum & Chriftg 
a Deo factum eſſe, ſed de humanitate eius, quæ eſt vniuer- 
ſa Eccleſia: Ea enim in eo & dominatur & regnat, Etex 
quo ille cruc iflxus eſt, etiam illa inuncta ad regnum cœ. 
lorum exiſtimatur, vt regnaremus cum illo, qui ea de 
cauſa ſei pſum evacuauit, & aſsumpſit ſeruilem ſpetiem. 
Verbum enim, qui & Filius Dei, ſemper erat dominus & 
Deus, neq; poſt crucem factus eſt dominus & Chriſtus, 
ſed vt prædixi, humanitatem eius diuinitas fecit domi- 
num & Chriſtum. 

Das iſt / Vnd da Petrus ſpricht / So wiſſe nun da⸗ 
gantze Haus Iſrael fur gewiß / das Gott dieſen Jeſum / den 
jhr gecreutzigt habt / habe zum HEꝛrn vii Chriſt gemacht etk. 
Redet er nicht von ſeiner Gottheit / da er beteuret / er ſey von 
Gott zum HEirren vnd Chriſt gemacht / ſondern von ſeine 
Menſchheit / welche iſt ſein gantze gemeine / dann dieſe har⸗ 
ſchet vnd regiert in jhm / vnnd ſeidhero er gecreutziget iſt / if 
ſie auch zum Himmelreich geſalbet worden / daß wir mit jhm 
regiereten / der ſich darumb ſelbſt außgelchrt vnd Knechtsge⸗ 
ſtalt hat angenommen / Dañ das Wort als der Sohn Got⸗ 
tes war allezeit HEꝛr vnd Gott / vnd iſt nicht erſt nach dem 
Creutz HEir vnd Chriſt worden / ſondern (wie vorgemelt) 
ſeine Menſchheit iſt von der Gottheit zum HEꝛrn vii Chriſt 


gemacht. | 
Nota. 


D Aß Athanaſius mit nichten obige in dieſem 2. Cap: vv 
gereumbte Mayeſtet mit dieſem ſpruch / ſo gletchwol 
ſehr geſtimmelt / vnd / wie faſt alle / zuſammen geſtupfelt / be⸗ 
peiſen wolle / erſcheinet genungſam darauß / das N 
: "khan 
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lichen ſpricht/ die Menſchheit Chriſti ſey die allgemeine Kir⸗ 
che/ſo in jhrem HEꝛrn Chriſto heꝛrſchen vnd regieren wird / 
| — dem Athanaſio ferner vnd mit mehrerm zu⸗ 
en. 
APF 


jou pag. 534. Quæcunq; ſcriptura dicit filium acce- 

piſse, ration corporis accepta intelligit, cor: 
puſqʒ illud eſſe primitias Eccleſiæ. Primùm igitur domi- 
nus ſuum corpus excitauit & exaltauiu. Polthac 
autem membra ſui corporis. Quibus verbis Athanaſius 
explicauit , quod paulo poſt ad vniuerſam Eccleſiann eti- 
am ſuo modo accommodauit. 

Das iſt / Vnd abermals: Alles dz die heilige Schrifft 
ſaget / das der Sohn empfangen habe / das verſtehet ſie / daß 
ers empfangen habe / nach dem Leibe / vnd daß ſolcher Leib 
ſeye die Erſtling? der Kirchen / Daruiſt hat der HErr erſtlich 
ſein Leib aufferweckt vnd erhohet / darnach aber die Glieder 
ſeines Leibs. Mit welchen worten Athanaſius erklaͤret hat / 
das er hernacher mit ſeiner maß auch auff die gantze Kirche 
zeucht. | 

PAI ES 


JTem fol. 534. 535. Quæcunq; igiturdicit ſeriptura filium 

accepiſſe, ratione corporis accepta intelligit, corpuſqʒ il- 
lud eſſe primitias Eccleſiæ. Nam primitiæ, inquit Chri- 
ſtus: Primitijs igitur aſſumentibus nomen, quod eſt ſu- 
praomne nomen, cocxcitata eſt ſimul & reliqua maſsa 
eiuſdem generis, pariterq; in eundem conſeſſum venit, 
juxta illud verbi cocxcitauit & conſedit. Eaq; de cauſa 


ex gratia acceperunt homines, vt Dij vocentur, & Filiz 
| Dd Dei⸗ 
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Dei. Primum igitur dominus ſuum corpus excĩtauit è 
mottuis, & in le ipſo exaltauit: Poſthac autem excita- 
bit & membta ſui corporis, vt largiatur illis omnia vt 
Deus, quæcunq; ipſe vt homo accepit &c. 

Das iſt / Alles nun / daß die heilige Schrifft ſaget / der 
Sohn habe es empfangen / verſtchet ſi / er habe es nach dem 
Leib empfangen / vñ ſolcher ſein Leib ſey die Erſtlinge der Ge⸗ 
meine / Darm der Erſtling iſt Chriſtus (ſpricht S. Paulus 

- I. Corint. 15.) Da nun dre Eꝛſtlinge ein namen empfangen 
haben vber alle namen / iſt zugleich auch der ander Teig / ſo 
eines geſchlechts mit jhn iſt / mit aufferwecket / vnd auch zur 
ſelbigen hoch heit kommen / wie das wort lautet / Er hat vns 
ſampt jhin aufferweckt / vnnd ſampt jhm in das Himliſche 
weſen geſetzet in Chriſto Jeſu / (Epheſ: 2) Daher haben die 
Menſchen diß auß guaden empfangen / das ſie Gotter vnd 
Gottes kinder heiſſen. So hat nun der HE2r erſtlich ſcinen 
Leib von todten aufferweckt / vnd in jme ſelſten erhoͤhet / Hin— 
furo aber wird er auch die glieder ſeines Leibs aufferwecken / 
das er jhnen alles mittheile / als Gott / was er empfangen hat / 
als Menſch. 


Nota. 


(hie beweiſt Athanaſius abermals wider A pollinarium 
Ai die Menſchheit Chriſti / ſo Apollinarius geleugnet / dars 
auß / das Chriſtus empfangen hahe. Was hat er aber em⸗ 
pfan gen? Das zeigt er mit dieſen Worten an / da er ſpricht / 
Pri mitijs aſsumentibus nomen, quod eſt ſupra omne no- 

en, coexcitata eſt ſimul & reliqua maſſa eiuſdem gene- 
IB, pariterq; in eundem conſeſſum venir & c. Das iſt / 
Da die Erſtlinge einen Namen empfangen haben vber alle 


Nunen / itt zugleich auch der ander Teig / ſo eines geſchlcctts 
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mit ſhm iſt / mitaufferweckt vnd auch zur ſelbigen Hecl heit 
foſen et. Ocrhalben ſihet jederman / das dieſer ſyruch dif 
Athanaſij nichts zur ſachen / dazu er angezogen / thiit / man 
wolle dann ſagen / daß die gemeinſchafft der Goͤttlichen crs 
genſchafften / ſv Chriſtus wegen der Perſonlichen veremi— 
gung bekommen / auch der gantzen Kirchen vnd einem jeden 
glaubigen inſouderheit gegeben ſey. Vnd das Athanaſius 
durch die empfangene gaben der Menſchheit / die vbiquitet, 
allenthalbenheit / oder andere Goͤttliche weſentliche eigen⸗ 
ſchafften mit nichten verſtehe / geben fern lente wort klaͤrlich / 
welche die Coucordiſten mit fleiß abgehauwen / Alles wird 
er vns (ſprictꝛt Athanaſius) mittheilen als Gott / was er ems 
pfangen hat / als Menſch. Nun wird er die allenthalbenheit 
vnnd dergleichen Gortliche eigenſchafften ſeinen Gliedern 
freilich nicht mittheilen / Folget / das er ſolche als Menſch 
auch nit empfangen habe / anders / dann per vnionem durch 

die Perſonliche vereinigung. 


AP PEN D IX. 


Aſiliue magnus contra Eunomium lib 4. Quod Do- 

minus celebratur & accepit noinen ſuper omne ro- 
men. Item, Data cf: mihi omnis poteſtas in cœlo & in 
terra. Ego viuo propter patrem. Giorifica me ea gloria, 
quam ante mundum habui apud te &c. Ila intelligere 
oportet dei arnatio ne & non de Deitate. 

Das iſt / Das der HEꝛr gerůmet wird / das cr empfan⸗ 
gen habe einen Namen vber alle Namen. Item / das er ſagt: 
Mir iſt gegeben aller gewalt im Himmel vnd Erden: Ich 
lebe vmb deß Vatters willen: Verklere mich mit der 
klarheit / die ich habe gehabt bey dir / ett. Das mus man vers 

Dd 2 ſtehen 
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ſtehen von der Menſchwerdung / n von der 
Gottheit. 


Nota. 


S cel ſpruͤche ſeind im Baſilio viel anders / als ſic allhie / 

der Concordien verfaſſer brauch nach / zuſammen gezo⸗ 
gen. Dann im Baſilio wird ein jeder beſonders außgelegt / 
vnd wird von dem erſten vñ andern geſagt / das ſie nicht nach 
der Gottheit / ſondern von der Menſchwerdung / das iſt / von 
wegen das Chriſtus das Mitlerampt im fleiſch angenofſſen 
vnd verrichtet / zuuerſtehen ſeyen. Vom dritten ſagt Baſili. 
us. das Chriſto / ( ſo das leben ſclber iſt) nach der Menſch⸗ 
heit das leben gegeben ſey / welches alle rechtglaubigen auch 
bekennen. 

Von dem vierten ſpricht ermelter Baſilius außtruͤcklich / 
Chriſtus hab nicht gebeten vmb vermehrung ſeiner heꝛrlich⸗ 
eit / ſondern das dieſel big / ſo er ein zeitlang nicht laſſen ſchei⸗ 
nen / vnd aleichſam verborgen gehalten / wieder offenbarct 
werde. Vnd wil Baſilius ſo viel ſagen / das Chriſſus als der 
Sohn Gottes / ( ſo aus Gotts verordnung / ex Dei orcono- 
mia & diſoenſatione patris, ſich ein zeitlang allhie auff Er⸗ 
den in vnſerm angenommenen Fleiſch gemdri get / vnd ſein 
Goͤttliche heꝛrlichkeit nicht / wie zuuor / allzeit ſcheinen laſſes) 
bitte iſtius diſpenſationis declarationem per gloriam, das 
iſt / das er widerumb / nach vollbrachtem leiden vñ bezahlung 
fur vnſer Suͤnd / nunmehr mit der heꝛrligkeit / ſo er zuuor all 
zeit gehabt / erkleret werde / vnd dieſelbige widerumb ſcheinen 
laſſe / wie auch droben bey den ſpruͤchen Athanaſij mit meh⸗ 

rem erklert iſt. 
Wie folgt aber daraus / Chriſtus hat die heꝛrlichfen 


empfangen nach der Menſch heit / Ergo iſt ſein Mcnſchhen 
allent⸗ 
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alenthalben vnd hat Gottliche eigenſchafften? Vnd ſtchet 
den Concordien verfaſſern zubeweiſen / das zur heꝛrligkert der 
Menſchhceit / die vbiquitet, allenthalbenheit / vnd die einge⸗ 


c 


goſſene Gottliche eigenſchafften gehoren- 
APP ENETAz 


AMbroſius lib. 5. de fide Cap. 6. Tom. 2 pag. 109. Didi- 
ciſti quod omnia ſibijpſi ſubijcere poſſit ſecundum o- 
perationem, vtiq; Deitatis: Diſce nunc quod SEC VN- 
DVM CARNEM omnia ſubjecta accipiat, ſicut ſcri- 
ptumeſt, Epheſ. 1. Secundum carnem igitur omnia ipſi 
lubjecta traduntur. | 
Das iſt / Du haſt gelernet / das er jhm alles vnterwerf⸗ 
fen kan / vnd das nach der wirckung der Gottheit. So lerne 


nun das / daß Er auch nach dem Fleiſch alles vnter⸗ 
worffen empfahe / wie geſchrieben ſicht / Epheſ. 1. Dar⸗ 
umb wird gelehret / daß nach dem Fleiſch jhme alles vnter⸗ 


worffen ſey. | 
Nota. 


({Bwol dieſer ſpruch Am broſii recht angezogen / ſo iſt jm 
doch zu endt von den Verfaſſern ein zuſatz geſchehen / 
nemlich mit dieſen worten: Secundum carnem igitur om- 
ma ſubjecta traduntur. Das iſt / darumb wird gelchrt / 
das nach dem Fleiſch jhm alles vnterworffen ſey / welche 
wort im Ambroſio nicht ſtehen. Es wil aber Ambrotius 
mit obigem Spruch anzeigen / das nicht allein der Vater / 
ſondern auch der Sohn / als Gott / mit dem Vater macht 
hahe / hm alles zu vnterwerffen / vnd deßwegen hab auch der 
Bohn ſeinem angenommenen Fleiſch / als welches Perſoͤn⸗ 
lich mit ſeincr Gottheit vereinigt / alles vnterworffen / vers 
i moͤg der 
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moͤg der wirckung vnd krafft / die der Sohn hat zugleich mit 
dem Vater als ein allmechtiger Gott / welches dann von fei; 
nem Rechtglaubigen jemals widerfochten worden. Es folgt 
aber daraus gar nicht / das deßwegen das Fleiſch Chriſti der 
Gottheit gleich oder allenthalben ſey. 


DX. 


Dem lib. 5. Cap. 2. pag. 99. Non enim DE Vs ſuæ ſedis 
Apoſtolis dat conſortium, Chriſto vero i ccundum 
hu manitatem datur conſortium diuinæ ſedis. 
Das iſt / Dann G Ott gibt den Apoſteln nicht ſcines 
Stuels gemeinſchafft / Chriſtum aber hat er nach ſeiner 
Menſchheit neben ſich in ſeinen Goͤttlichen Stuel geo 


ſetzt. 
ES. 


IDem lib. 5. Cap. 2 fol 99 Non ergo ſedis ſuæ dixit Apo- 

ſtolis dari-poſl- conſortium, ſed alias ilias ſedes eſſe duo- 
decim, quas tamen non pro corporali conſeſſu, ſed pro 
ſucceſſu ſpiritalis gratiæ, aſtimare debeinus. 

Das iſt / Darumb ſagt er nicht / daß ſeines Stucls ge⸗ 
meinſchafft den Apoſteln fonne gegeben werden / Sondern 
das noch zwolff andere Stuͤle ſeind / die wir doch nicht von 
leiblichem beyſitzen / ſondern vom vorzug Goͤttlicher gnaden 
verſtehen ſollen. 

Nota. 


AY vergleichuna beyder ſpruͤchen iſt augenſcheinlich zu 

ſehen / daß der erſte gaͤntzlich verfaͤlſcht / vnd von den Con · 
cordiſten, weder ſo viel die wort ſelbſten / noch auch die mai⸗ 
nung anl. ingt / recht angezogen. : 
| Appendix. 
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APPEMMEX 


4 Cap. 6. pag. ros. In Chriſto communis fecu n- 
dum carnem natura prærogatiuam ſedis cœlefſis 
meruit. Das iſt / In Chriſto hat die gemeine (Menſch— 
liche) Natur nach dem Fleiſch / den vorzug deß Hunliſcheu 
Siucls crlaugt. 
PAT 


PPem lib. 5 Cap. 6. fol. 108. Ipse eſt Caput Eccicſiz, in 

quo communis ſecundum carnem natura, prarogati- 
vam ſedis cœleſtis emeruit. In Chriſto enim DE O caro, 
in carne autem humani natura generis omnium homi- 
num particeps honoratur. Das iſt / Er iſt das Haupt 
der Kirchen / in welche die gemeine Natur nach dem Fleiſch / 
den vorzug deß Goͤttlichen Stuels vberkommen hat / Dann 
in Chriſto wird das Flciſch / im Fleiſche aber wird die Natur 
deß Menſchlichen geſchlechts allen Menſchen gemein ge⸗ 


chret. | 
Nota. 


EJA6 Chriſtus nach dem Fleiſch ein groſſen vorzug er⸗ 
lugt habe / geſtehet man gern: Daß aber durch dieſen 
vorzug deß Himliſchen ſtuels / das fleiſch Chriſti ein ſolche 
Mapeſtet / dadurch es allenthalben ſey / erlanget / iſt die Fra⸗ 
ge / vnd wird in ewigkeit nicht erwieſen werden. 


APP EY 


( Hryſoſt. Ebr. I. Tom. 4. Hom. 3 pag. 1993. Chriſum 
SECVNDVM CAN NEM] ater juſſit à cunctis 
"os Dd + Angclis 
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Angelis adorari. Das iſt / Der Vater hat geboten / dag 
alle Engel Chriſtum nach dem Fleiſch anbeten ſollen. 


EES. 


Hryſoſt. Tom. 4. Homil. 3. fol. 1676. Quomodoſi 
quis in quandam domum introducat aliquem, & 
confeſtim omnes eius domus principes jubeat illum 
pronos fimul adorare: ita & Chriſtum ſecundum carne 
juſſit à cunctis Angelis adorari, dicens: Et adorent cum 
omnes Angeli Dei. Das iſt / Gleich als wenn jemand 
einen in ein Hauß fuͤhrete / vnd hieſſe als bald alle fuͤrnembſtt 
im Hauſe denſelben ſamptlich anbeten / Alſo auch hat er (der 


Vater) geboten / das Chriſtus nach dem Fleiſch von allen 


* 


Engeln angebetet werde / da er geſprochen / Vnd es ſollenjy 
alle Engel Gottes anbeten. 


Nota. 


Hryſoftomus wil an dieſem orth leren / das der Apoſid 
Paulus in der Epiſtel an die Hebreer wider die Juͤden 
vnd vngleubigen / aus der anbetung Chriſti beweiſen wollen / 
das er hoher vnd herrlicher ſey / als die Engel / welches wir al⸗ 
le beyde erkennen vnnd bekennen. Folgt aber aus dieſem 


Spruch gar nicht / das deßwegen Chriſtus der Menſch an 


gebeten werde / weil in ſeine Menſchheit ein Goͤttliche Mas 
ſeſtet eingegoſſen ſeye / ſondern / wie offt geſagt / Ob wol der 
antze Chriſtus warer Gott vnnd warer Menſch / in einer 
erſon von vns angebetet vnd verchret wird / ſo ſey doch die⸗ 
ſer anbetung dieſes die rechte vrſach / das er nemlich zu gleich 
auch wareꝛ Gott ſey. Welches die Apologia, ſo auff dieſe 


Formula Concordiæ geſtelt / ebenmeſoig bekennct 9.257 
ir 


D 


i 
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Wir ſagen vnd lehren / daß das Fleiſch oder die angenomme⸗ 
nemenſchliche Natur Chriſti / wann ſic an / vnd vor ſich ſelb⸗ 
ſten abſolutè ſecundum le, auch innerhalb der Perſonlichen 
vereinigung / als ein ſchlechte Creatur betrachtet wird / nicht 
doͤrffe / koͤnne / noch ſolle angebeten vnd angeruffen werden 
et?. Wie aber vnd warumb Chriſti Menſchheit auch mit 
der Gottheit angebetet werde / wird im folgenden 3. Capitel 
weiter erklert. 
A PP EBEN. 


THeephylackus in 3. Cap. Iohan. pag. 235. Pater omnia 
dedit in manum Filij 1uxta humanitatem. 
Dias iſt / Der Vater hat alles gegeben in die Handt 
e Sohns / nach der Menſchlichen natur. 

D PATRES. 


T Heophyl. in Cap. 3. Ioh. fol. 157. in fine Cap. Et om- 
nia dedit in manum filij juxta humanitatem: Si au- 
tem & ſecundum diuinitatem, quid hoc? Dedit Pater 
omnia filio ratione naturæ, ſed non gratiæ: quemadmo- 
dum & eſſe à patre habet, metito & omnia à patre dici- 
tur habere. | | | 
Das iſt / Vnd er hat jhm alles gegeben in ſeine Haͤnd / 
nach der Menſchheit: So aber auch nach der Gottheit / 
Wasiſts? Alles hat der Vater dem Sohn gegeben / von 
Naur / nicht aus gnaden / Dann auch ſein weſen hat er vo 
. drumb wird billich geſagt / das er alles vom Vat 


Nota. | 


TT Heophyladius, ſo vher den * Joey 
| Ce 
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ein außlegung geſchrieben / lehret allhie / das CHRiſto dem 
HErrn auch nach ſeiner Menſchheit alles vom Vater gege⸗ 
ben ſey: Aber was iſt das alles / ſo Chriſto gegeben iſt? Das 
lehret der Euangcliſt Johannes am 3. Cap. weitleufftig vnd 
ſagt / das ſolches die gaben deſt heiligen Geiſtes ſeyen / ſo aus 
der lieb Gottes herkommen / welche Chriſto dem Herrn ohn 
mas gegeben ſeind / welche gaben aber mit nichten die vbiqui- 
tet oder andere Goͤttliche rigenſchafften ſeind / vnd erſcheinet 
ſolches auch dahero / das Theophilactus ſpricht / auch nach 
der Gottheit ſey dom Sohn alles gegeben / nicht aus gnaden 
ſondern von Natur / vnnd vnter ſolchem Alles begreiffter 
furnemlich das Göttliche weſen ſelbſt. Nun iſt das Gott 
liche weſen der Menſchheit realiter vnd mit der that nicht ge- 
geben / niſi per vnionem, dann durch die Perſoͤnliche vers 
einigung. Folget/ das auch die Goͤttliche eigenſchafften vnd 
vbiquitet, welche zum Goͤttlichs weſen gehoͤren / der menſch⸗ 
heit realiter vnd mit der that / nicht gegeben / noch vnter dem 
woͤrtlein Alles / ſs Chriſto nach der Menſchheit gegeben 
iſt / begriffen ſeind / Ja das die vninerſalis, Alles / anders 
von der Gottheit / vnnd anders von der Menſchheit mliſſt 
verſtanden werden. | | 
a PENDIY:. 
(3 Ecumenius ex Chryſoſt. Ebre. 1. fol. 175. Quatenus 
Deus cft; æternum habet thronum, ſed quod vt De- 
us habebat, accepit, vt HOMO. Vt homo igitur audit, Se- 
de à dextris meis. Vt enim Deus, æternum habet imperiũ. 
Das iſt / Dieweil er Gott iſt / hat er tin ewigen Thron / 
aber was er / als G Ott / hatte / das hat er empfangen / glg. 


Menſch / darumb horer er als ein Menſch / daß age 
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Setze dich zu meiner Rechten: Dann als Gott / hatt er ein 
ewigen gewalt vnd Reich. 


PAT RE s. 


Okcumenius ex Chryſoſt. Hebr. 1. Filius, vt Deus, ſem- 
piternum habet thronum: ſed vt homo accepit, quod 
habebat vt Deus: & audit: Sede à dextris meis. Nam vt 
Deus ſempiternum habet imperium. 
Das iſt / Der Sohn / als Gott / hat ein ewigen Thron / 
aber als Menſch / hat er empfangen / was er hatte als Gott: 
Darumb hoͤret er das geſagt wird / Setze dich zu memer 
Rechten: Dann als Gott / hat er ein ewig Reich. 


JEſer Spruch dienet den Concordiſten auch nichts / 
Dai erſtlich iſt zuuor dargethan / dz dergleichen ſpruͤche / 

da geſagt wird / Chriſtus hab alles empfangen als Mech / 
was er hatte als Gott / miiſſen limitate vnnd mit gewiſſer 
maß verſtanden werden. Sonſt wuͤrde folgen / die Meuſch⸗ 
heit ſey die Gottheit ſefbſt/ oder Gott vnd ewig worden / vnd 
iſt dabey jederzeit wol in acht zuhaben / das droben aus Atha- 
naſio angezogen iſt / Chriſtus werde ſeinen Gliedern alles 
mittheilen als G OT T / was er empfangen hat als Menſch: 
Das kan aber von der vbiquitet oder andern Goͤttlichen ei⸗ 
genſchaſften nicht verſtanden werden. Darnach aus dein 
ſitzen zur Rechten vnnd ewigem Reich Chriſti / dazu er als 
Menſch erhoͤhet / folget auch kein vbiquitet der Menſch⸗ 
heit / Dann dieſe gehoͤret gar nicht zu der erhohung deß 
Menſchen Chriſti / wie droben erwieſen iſt. Vnnd in der 
verwaſtung deß cwigen Reichs Chriſti / wircken zwar beyde 
36 Ee 2 Naturen / 
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Naturen / aber nicht einerley / ſondern jede was jhr eignet mit 
gemeinſchafft vnnd mitwirckung der andern / wie Leo, Das 
maſcenus vnd andere Patres mchr lehren. 


APP END IX. 
((}Yrilluslib. 9. Theſauri Cap. z. Tom. 2. pag. 10. In 
poteſtatem dominandi, VT HOMO, aſccndir. 


Das iſt / Als Menſch / iſt cr auffgeſtiegen zum ge 
walt der Regierung. 
PAT RES. 


C ri. lib. 9. Theſ. Cap. 3. Tom. 2. fol. 40. Dicimus igj- 
tur, quod Verbum & filius Dei erat ſemper, vt eſt om. 
nium Dominus. In ſerui autem forma factus, vnctus dici- 
tur: quoniam id homini conuenit & in poteſtatem do- 
minandi, yt homo, ſimiliter aſſcendit. Das iſt/ 

So ſagen wir nun / das Wort vnd der Sohn Gottes 
ſcy allzeit geweſen der HErr aller dinge / Aber ſo fern er hat 
Knechtsgeſtalt angenommen / iſt er geſalbet: Dann diß go 
hoͤret jhm / als Menſch / vnd iſt auch als Menſch in die gewalt 
der Regierung auffgeſtiegen. 


Nota. 


G Elcher geſtalt Chriſtus als Menſch zur gewalt der Res 

gierung auffgeſtiegen / vnd wie es zuuerſtehen / iſt auß 
vorhergehendem Spruch vnd deſſen erklerung zuerlernen: 
Sonſten auch iſt allhie zumereken / dz vnſer mitler / Chriſtus / 
das iſt ein geſalbter / genannt wird / von wegen ſeines Konig 
lichen ampts / welches er nicht mur nach einer Natur / ſon⸗ 
dern nach allen beyden verrichtet hat / vnd noch taͤglich vers 


richtet. 
Appendix. 
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APPENKEELX 


pet. n. Cap. 17. Gloriam ſuam, quam ſemper hae 
duit vt Deus, vt HOMO petijt, nec quia gloriæ pro- 
priæ vnquam expers fuit, hæc ab eo dicuntur, ſed quia in 
gloriam, que ſibi ſemper adeſt, vt Deo, proprium 


templum ſubducere volebat. 


Das iſt / Er hat als ein Menſch gebeten die Glory / 
welche er / als Gott / allzeit gehabt / vnnd wird ſolches nicht 
von ihm geſagt / als ob er jemals ſriner eigen Glory vnnd 
hexrlichfeit gem angelt hette / ſondern darum̃ / das er ſeinen 


eignen Tempel / in die heꝛrlichkeit fuͤhren wolte / 
dic Ex / als Gott / allzeit gegabt hat. 


PATRES 


IDem lib. rt. Cap. 17. In Euang. Ioh. fol. 200. Gloriam 
igitur ſuam, quam ſemper habet vt Deus, vt homo pe- 
tijt. Nec quia gtorix vnquam propriz expers fuit, hæe 
ab codicuntur, ( nũquam enim Dei Verbum ac Deus vo- 
rus dignitatoearuit ſua, ) ſed quia in gloriam, quæ lidi ſem- 
per adeſt, vt Deo, proprium templum reducere volebat: 
imoveroipſe cum propria carne, propter quam nonni- 
hil dedecoris in hac vita accidiſſe videbatur, in cœlos & in 

gloriam ſuam redijt. | 
Das iſt / So hat er nun vmb ſeiue Glory / die er allzeie 
hatte / als Gott / gebeten als Menſch: Vnd nicht wird diß 
von ſhm gered / als hab er jemals feiner eignen Glory geman⸗ 
gelt (dann Gottes Wort vnd der ware Gott hat ſeincr heꝛr⸗ 
lichkeit niemals geman gelt) ſondern dieweil er ſrinen eignen 
Tempclindic Glori cinfuhren wolt / die er als Gott allzeit 
EE gehabt: 
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gehabt: Ja er ſelbſt iſt mit ſeinem eignen Fleiſ — ad 
ches willen er in dieſem leben der ſchmach etlicher maſſ®\ vw, 
terworffen war / wieder in den Himmel vnd in ſeine Glory 
eingangen. 


Nota. 


JI pruch Cyrilli, da er ſagt / das Chriſtus ſein eignen 

Tempel in die Herrlichkeit fuͤhren wollen / iſt vns nicht 
zuwider: Vnter deſſen aber iſt wol zumercken / das / ob ſchon 
Chriſtus / wie Cyrillus ſpricht/. als Gott ſelbſten ſeiner Glo⸗ 
ry vnnd heꝛrlichkeit niemals gemangelt / er doch ſolche im 
ſtand ſeiner Niderigung gleichſam. verborgen gehalten vnd 
nicht ſcheinen laſſen / Vnd hab derowegen auch gebeten / das 
ſolche nun widerumb offenbaret / vnd er alſo mir der klarheit / 
ſo er von anfang der Welt gehabt / auch fiir der Welt verkle⸗ 
ret werde / wie dann Cyrillus Theſau. lib. 10 Cap. 9. dieſen 
ſyruch furs alſo erklert / Glorifica me tu: Verflere du 
mich / das iſt / verleihe den Menſchen dieſe meinung vnd dit, 
ſen glauben an mich / das ſie glauben / ich ſey allzeit bey dir 
geweſen / auch ehe die Welt war / vnd erkennen / ich ſcy Gott / 
vnd nach der Natur Licht vom Licht / warer Gott vom wa 
ren Gott. 


AP PEN DI X. 


Dem lib. 2. ad Reginas: Accepiſſe gloriam, poteſtatem 
& regnum ſuper omnia, referendum eſt ad conditiones 
Humanitatis. 
Das iſt / Das er empfangen hat Glory / gewalt vnnd 
Regiment vber alles / das iſt auff die eigenſchafften menſch⸗ 


hicher Natur zuzichen. 
Patres. 
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Dem lib 2. ad Reginas. fol. 114+ Proinde licet dicatur 
accepiſſe à Deogloriam, & poteſtatem, ac-regnum ſu- 
per om nia, referendum eſt hoc accepiſſe ad conditiones 
humanitatis, Das iſt / Derhalben ob wol geſagt wird / Er 
ßabe Glory / Gewalt / vnd Regiment vber alles empfangen / 
ſo ſt doch ſolch empfangen auff die gelegenheit der Meuſch⸗ 


heit zuziehen. | 
# Nota. 


Iyrillus beweiſt abermals in dieſem ſpruch / das Chriſtüs / 


weil er Gottes Sohn ſeye / keiner euſſerlichen vnd fremb⸗ 
ten Herrlichkeit beduͤrfftig / vnd zeigt an / das ſeiner Gottheit 
nicht ſchaͤdlich / ob ſchon geſagt werde / das er Glory / Gewalt 
vnd Reich befommen hab / wril ſolches von der Menſchhett 
vnd deren Condition vnnd gelegenheit zunerſtehen: Was 
ſcind aber ſolches fuͤr Conditiones vnnd gelegenheiten der 
Menſchheit / e Zwar nichts anders als ſein Mitlerampt / ſo 
ef in vnſerm fleiſch zuuerrichten auff ſich vnſert wegen ge⸗ 
nommen / vnd ſolches nach beyden Naturen als vnſer K6- 
nig / davon dann ſonderlich Cyrillus an dieſem orth redet / 
verrichtet. | | 

| AK. FEB 


Heodoretus in Pl. 2. Tom. 1. pag 83. Chriſtus cum 
natura Dominus ſit vt Deus, etiam VT HOMO 
vnluerſum imperium aecipit. Das iſt / Dieweil Chri⸗ 
— nn Herr iſt/ empfehet er als Menſch / al 


Nota. | 
Ee 4 Dip 


224 Collation ber Daͤter 

DN dienet nichts zur vbiquitet der Menſchheit: Dann 
allezeit ſetzt man bey ſolchen ſpruͤchen den Concordiſten 

die Regel Athanaſij vnd Cytilli entgeg Quæcunq; ac. 

cepit vt homo, accepit vt in nos redunuacent: Dad iſt / 

Alles was er empfangen hat als Menſch / das hat er empfan⸗ 

gen / das er es vns mittheilete. 


APPENDIY. 


Dem in pfl. no. Tom. 1. pag. 242. Sede à dextris mei, 
Hu manitus hoc dictum eſt. Vt enim Deus ſempti- 
tergum habet imperium, ſic vt homo accepit, quodyt 
Deus habebat, vt HO M O igituraudit: Sede a dextris 
meis, nam vt Deus ſempiternum habet imperium. 


Das iſt/ Segedich zu meiner Rechten / das iſt nach 


ſeiner Menſchheit gered / Dann wie er / als Got / an 
ewig reich hat: Alſo hat er ſolchen gewalt / als Menſch / 
empfangen / denn er als Gott hatte. Darumb hoͤret er auch / 
das zu jhm geſagt iſt / Setze dich zu meiner rechten / Dann 


[4 


als Gott hat er ein ewig reich. | 


Nota. 


D Jeſer ſpruch im x10. Pſalm redet von der gantzen Pen 
ſohn deß Mitlerampts / vnd wird weitleufftig im 22. cap. 
Matth. vnd im erſten Cap. an die Hebreer außgelegt. Oe⸗ 
cumenius hat eben dieſe wort angezogen / vnnd iſt droben jn 
dieſem 2. Cap. darauff auch geantwortet. 
APPENDIX. 


IDem Ebr. 1. Tom. 2. pag. 154. Chriſtus ſemper accepit | 


ab Angelis cultum & adorationem, Erat enim ſemper 
Deus. lam autem adorant ipſum etiam vt NOMINE M. 


\- <3 4 v Das iſt / 
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Das iſt / Chriſtus iſt allzeit von den Engeln geehret 
vnd angebetet worden / Dann er war allzeit Gott. Itzundt 
aber beten ſie jhn auch an / als einen Menſchen. 
Nota. 


Deer Locus iſt hieoben auch / wie vnd welcher geſtalt 
Chriſtus angebetet werde / vnd was der Adoration vnd 
anbetung vrſach ſey / erklaͤret worden / vnd wird folgends im 
3. Capit. auch ferner erklaͤrt werden. 


APP EN D IX. 


J Eo Epiſt. 23. fol. 99. tractans locum Epheſ. x. inquit. 
Dicant aduerſarij veritatis, quando omnipotens pa- 
tet, vel ſecundum quam naturam, Filium ſu- 
um ſuper omnia euexerit, vel cui ſubſtantiæ cuncta ſub- 
iecerit? Deitati enim, vt creatori, ſemper ſubiecta fue- 
runt. Huic ſi addita poteſtas, fi exaltata ſublimitas, mi- 
nor erat prouehente, nec habebat diuitias eius naturæ, 
cuius indiguit largitate, Sed talia ſentientem in ſocieta- 
temſuam Arrius rapit. | | 
Das iſt / So ſagen vns nun die Widerſprecher der 
warheit / Wann der allmechtige Vater / vnnd nach welcher 
Natur er ſeinen Sohn vber alles erhoben habe? Oder wel⸗ 
cher Subſtantia (oder Natur) er alles vnterworffen habe? 
Dann der Gottheit / als dem Schoͤpffer / iſt allzeit alles vn⸗ 
terworffen geweſi en / wann dieſem ſein gewalt gemchret / vnd 
groſſer gemacht / wann ſein hoͤhe noch mehr erhoͤhet iſt / ſo iſt 
er kleiner geweſen / dann der jhn erhoͤhet hat / vnd hat nicht ge⸗ 
habt die Reichthumb der Natur / deren mildigkeit er bedurfft 
hat / Aber die alſo geſinnet ſeind / die nimpt Arrius in 


ſein Geſellſchafft auff. 88 


Patres. 


4. 


226 Collati on der Daͤter 
EATRES. 


LEO Epiſtola vigeſ. tertia. Dicant hi aduerſarij veritatis, 

quando omnipotens pater vel ſecundum quam natu— 
ram filium ſuum ſuper vniuerſa prouexerit? Vel cui 
ſubſtantiæ cuncta ſubiecerit? Deitas enim Verbi par in 
omnibus, & conſubſtantialis eſt patri, & ſempiterneatg; 
intemporaliter vna eademq; potentia eſt genitoris &ge- 
niti. Creator quippe omnium naturarum, quoniam per 
ipſum omnia facta ſunt, & ſine ipſo factum eſt nihif, ſuper 
eſt omnibus quæ creauit, nec unquam creatori ſuo non 
fucrunt ſubiecta quæ condidit? Cui proprium & ſempi- 
ternum eſt, nec alinnde quam de patre, nec aliud eſſe 
quam pater eſt. Huic ſi addita eſt poteſtas, ſi illuſtrata di- 
gnitas, ſi exaltata ſublimitas, minor erat provehente qui 
creuit, nec habebat diuitias eius nature, cuius indiguit 
Iargitate. Sed talia ſentientem in ſocietatem ſuam Atius 
xapit. 

Das iſt / So ſagen vns nun die Feind der Warheit 
(nemlich die Martioniten vnnd dergleichen verleugner der 
waren Menſchheit in Chriſto) wann oder nach welcher Nu 
tur der allmechtige Vater ſeinen Sohn vber alles erhaben / 
vnd welcher ſubſtantz er alles vnterthan gemacht habe / Dañ 
die Gottheit deß Worts iſt dem Vater in allem gleich vnnd 
eines weſens / vnd von ewigkeit hero iſt def Gebaͤrers vnd dcß 
Gebornen (das iſt deß Vaters vnd deß Sohns) einerley ge 
walt / Dann der Schoͤpffer aller Naturen / weiln durch ſhn 
alle ding gemacht ſein / vnnd ohne jhn iſt nichts gemacht / if 
vber alles / was er geſchaffen hat / vnd ſeix dem Schoͤpffer al 
ez eit vnterthan geweſen die ding / die er gemacht hat / deſſan 
ewige eigenſchafft iſt / das er nicht anderßwoher dann vom 
Vater / auch nichts anders iſt / dann der Vater iſt. — 
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nun dieſem ſein gewalt ver mehret / ſeine Wuͤrde herrlichen 
gemacht / ſeine hoͤhe noch mehr erhoͤhet iſt / ſo iſt er / als der zu⸗ 
genommen hat / kleiner geweſen / dann der jhn erhoͤhet hat / 
vnd hat nicht gehabt die Reichthuͤm be der Natur / deren mils 
tigkeit er bedurfft hat: Aber wer alſo geſinnet iſt / den zeucht 
Aris in ſcin geſellſchafft ett. 


Nota. 


In dieſem Spruch wird nichts anders gehandelt / dann dg 
Leo den Arium (ſo etliche ſpruͤche / welche von der gantz⸗ 
en Perſon deß Mitlers reden / allein auff Chriſti Gottheit 
deudete / vnd dadurch beweiſen wolt / der Sohn Gottes ſey 
mit dem Vater nicht eines ewigen weſens) widerleget. Die⸗ 
net deßwegen den Verfaſſern der Concordien zu jhrem vor⸗ 
haben gar nichts / wie dann aus den vorhergehenden wortten 
derſelben Epiſtel mit mehrerm zuerſehen. Vnnd wundert 
man ſich nicht vnbillich / wie die Concordiſten Leone m duͤrf⸗ 
fen fuͤr jhrt vbiquitet vnd real communication der eigen⸗ 
ſchafften anzichen / der doch wider Eutychen den Ketzer der⸗ 
maſſen geſchrieben / das es Sonnenklar iſt / er ſey der vbiqui- 
tiſten freund nicht / wie der Chriſtliche Leſer nachſchlagen 
mag in der zehenden Epiſtel ad Flauianum Conſtantinop. 
Epiſcopum Cap. 3. & 4. vnd in der 11. Epiſtel ad lulianum 
Epiſcopum Conſtant. vnd an andern etlichen orten mehr. 


APPE MEAS 


Pem Epiſtola tz. fol. 134. Licet Deitatis & humanitatis 
in Chriſto vna prorſus eademq; perſona, exaltationem 
tamen & nomen ſuper omne nomen, ad eam intelligi- 
mus pextinere formam, que ditanda crat tantæ glorifi- 
Ff 2 cationis 
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cationis augmento. Non enim per incarnationem ali- 
quid deceſſerat Verbo, quod ci patris munere redderetur. 


FORMA autem SERV] humana eſt humilitas, que 
in gloriam diuinæ poteſtatis ERE CT A eſt, vt nec ſine 
homine diuina, nec ſine Deo agerentur humana. 

Ibid. fol. cod. Quicquid in tempore accepit Chriſtus 
ſecundum hominem acccpit; cui, quæ non 
habuit, conferuntur. Nam ſecundum potentiam Verbi, 
indifferenter omnia, quæ habet pater, etiam filius habet. 

Das iſt / Wiewol die Gottheit vnnd Menſchheit ein 
Perſon iſt / ſo verſtehen wir doch / das die erhoͤhung / vnd der 
Name vber alle Namen / gehoͤrt zu der geſtalt / welche 


mit Heꝛrlichkeit ſolte Reich gemacht werden. 
Dann durch die Menſchwer dung iſt dem Wort nichts ab⸗ 
gegangen / das jhm als deß Vaters gabe wider gegeben were. 
Sondern die Knechtsgeſtalt iſt Menſchliche demut / 
welche zur Goͤttlichen heꝛrligkeit iſt erhaben / das ohne die 
Menſchliche natur nichts Goͤttlichs / vnd ohne die Gotts 
liche Natur nichts Menſchliches gehandelt wuͤrde. 

Vnd abermals: Alles was Chriſtus. in der zeit en 
pfangen hat / das hat er / als Menſch / empfangen / dem ge⸗ 
geben iſt / das er zuuor nicht hatte. Dann nach der krafft deß 
Worts hat er ohn vnterſchied alles / was der Vater hat / vnd 
was der Sohn hat. N | 
ER TREES. 

Le Epiſtola 83. Quamuis ergo vnus fit dominus 
leſus Chriſtus, & veræ deitatis verzq; humanitatis 

in ipſo vnaprorſuseademg; perſona ſit, neg; huius uniti- 
onis ſoliditas vlla poſſit diviffone ſejungi: exaltationem 
. tam en- 
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tamen, qua illum cxalrauit Deus, & donauit illi nomen, 
quod ſuper omne nomen excellit, ad eam intelligimus 
pettinere formam, quæ ditanda erat tantæ glorificationis 
augmento. In forma quippe Dei æqualis erat filius patri, 
& inter genitorem atq́; vnigenitum nulla erat in eſſentia 
diſcretio, nulla in Majeſtate diuerſitas,negper incarnatio- 
nis myſterium aliquid deceſſerat Verbo quod ei patris 
munere redderetur. Forma autem ſerui, per quam impaſ- 
ſibilis Deitas ſacramentum maguæ pietatis impleuit, hu- 
mana humilitas eſt, quæ in gloriam diuinæ poteſtatis cue- 
c eſt, in tantam vnitatem, ab ipſoconceptu Virginis, 
deitate et humanitate connexa, vt nec ſine homine diui- 
na, nec ſine Deo agerentur humana. Propter quod, ſicut 
dominus Majeſtatis dicitur crucifixus, ita qui ex ſempiter- 
nitate æqualis eſt Deo, dicitur exaltatus: Necintereſt ex 
qua Chriſtus ſubſtantia nominetur: cum inſeparabiliter 
manente vnitate perſonæ, idem lit & totus hominis fili- 
us propter carnem: & totus Dei filius, propter vnam cum 
patre Deitatem. Quicquid ergo in tempore accepit Chri- 
ſtus, ſecundum hominem accepit, cui quæ non habuit, 
conferuntur. Nam ſecundum potentiam Verbi indiffe- 
renter omnia, quæ habet pater, etiam filius habet: & quæ 
in forma feruia patre accepit, eadem in forma Dei etiam 
ipſe donauit. 

Das iſt / Wiewol nun ein einiger HEꝛr Jeſus Chri⸗ 
ſtus / vnd der waren Gottheit vñ Menſchheit ein einige Per⸗ 
ſon iſt / vnd dieſe veſte verbuͤntnus durch keinerley trennung 
mag auffgeloͤſet werden / Jedoch verſichen wir / das die erhoͤ⸗ 
hung / damit jhn Gott erhoͤhet / vnd jhme einen Namen ge⸗ 
geb der alle Namen vbertrifft / zu der geſtalt gehoͤre / die 


durch den zuſatz ſolcher verklerung ſolte Reich gemacht wer⸗ 
15 "2 den/ 
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den / Dann in der geſtalt Gottes war der Sohn dem Vaten 
gleich / vnd war zwiſchen dem Gebaͤrer vnd dem Eingebor⸗ 
nen / dem weſen nach / kein vnterſcheid / auch in der Mayeſtet 
keine vngleichheit / So war auch dem W Ore durch die 
Menſchwerdung nichts abgangen / das jme vom Vater wi⸗ 
der geſchenckt wuͤrde: Die Knechtsgeſtalt aber / durch welche 
die Gottheit / ſo ohne leiden iſt / das groſſe Gottſelige geheim⸗ 
nus erfuͤllet hat / iſt dee Menſchliche nidrigkeit / welche zur 
chr deß Gottlichen gewalts erhoben iſt / vnd iſt die Gottheit 
mit der Menſchheit von Mutterleib an zu ſolcher einigkeit 
verbunden / daß weder Goͤttliche ding ohn den Menſchen / 
noch Menſchliche ding ohne Gott verrichtet wuͤrden / Dar⸗ 
umb gleich wie geſagt wird / der H Err der Heꝛrligkeit ſey ge; 
creutziget / alſo wird geſagt / der / ſo von ewigkeit Gott gleich 
war / ſey erhoͤhet: Vnd ligt nichts daran / von welcher Sub⸗ 
ſtantz Chriſtus genennet werde / dieweil er in vnzertrenlicher 
einigkeit der Perſon / gantz iſt deß Menſchen Sohn / wegen 
deß Fleiſches / vnd gantz G Ottes Sohn wegen der einigen 
Gottheit mit dem Vater. Was nun Chriſtus empfangen 
hat in der zeit / das hat er nach dem Menſchen empfangen / 
welchem gegeben iſt / was er nicht hatte: Dann nach der 
krafft deß Worts / hat der Sohn ohn vnterſchied alles / was 
der Vater hat / vnd was er in der Knechtsgeſtalt vom Va⸗ 
ter empfangen hat / das hat er in dep Vaters geſtalt ſelbſ 
auch geſcheuckt. 


Nota. 


$JAs Leonis meinung in den vorhergehenden ſpriichen 
ſey / iſt genungſam zuerweiſen vnd offenbar aus ſeiner 

ro. Epiſt. an Flauianum, da er im vierdten Capteef alſo 
ſchrribt. Qui verus eſt Deus, idem verus & homo, & — 
| m 
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lum eſt in hac vnitate mendacium, dum invicem ſunt & 
humilitas hominis & altitudo deitatis: Sicut enim Deus 
non mutatur miſeratione, ita homo non conſumitur 
dignitate. Egit enim vtraq;; forma cum alterius commu- 
nione quod proprium eſt, Verbo ſcilicet operante, quod 
verbi eſt, & carne exequente, quod carnis eſt. Das iſt / 
Der warer Gott iſt / eben derſelbig iſt auch warer Menſch / 
vnd iſt in dieſer einigkeit kein vnwarheit / in dem deß Mens 
ſchen nidrigkeit vnnd G Ottes hochheit bey einander ſeind / 
Dann wie GO T nicht geendert wird durch erbarmen / 
alſo wird der Menſch nicht verzehret durch die Heꝛrlichkeit. 
Dann es wircket ein ſede Geſtalt mit gemeinſchafft der an⸗ 
denn / was jhr eignet: Das Wort wircket / was dem Wort 
gebůret / vnd das Fleiſch verrichtet / was dem Fleiſch gebuͤret. 
Alkie bekennet Leo flar / das die heꝛrlichkeit / de Fleiſch in der 
vereinigung mit dem Wort vnd in der erhoͤhung gegeben / 
ſain Natur mit nichten verzehre / Die weſentliche eigenſchaf⸗ 
ten aber der Gottheit ins Fleiſch außgegoſſen vnd die vbi- 
quitet, verzehren die Natur deß Fleiſches. Dann was alle 
Goͤttliche eigenſchafften hat / iſt nicht Fleiſch / ſondern ein 
Geiſt vnd Gott ſelbſt / ſintemal nach der gemeinen Regel / 
Propria conſtituunt & diſcernunt naturas. (die eigenſchaf⸗ 
ten machen vnnd vnterſcheiden die Naturen). Auch iſt zu⸗ 
mercken / das Leo ſpricht / der Menſch Ehriſtus ſey zur heur⸗ 
lichkeit Goͤttlicher gewalt erhoͤhet / gleich wie der HEꝛr der 
Herrlichkeit gecreugiget iſt. Das kan aber anders nicht 
dann durch die gemeine Communicationem Idiomatum 
(mitteilung der eigenſchafften) in der Perſon verſtanden 
werden: Vnnd am endt der 53. Epiſtel erklert er ſich noch 
deutlicher: Vnus & idem in vtraq; ſorma eſt Chriſtus, in- 
clina nte ſe Deo vſq; adinfima hominis, & proficiente 
homine viq; ad ſumma Deitatis. 1 
| _ as if 
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| Das iſt / Ju beyder geſtalt iſt eben ein Chriſtus/ in dem 
ſich G Ott herrab leſſet biß zu den niderigſten dingen deß 
Menſchen / vnd der Menſch erhoͤhet wird biß zu den hoͤchſten 
dingen der Gottheit. So wenig nun die nidrigung Gottes 
von thetlicher eingieſſung Menſchlicher eigenſchafften in 
die Gottheit zuuerſtehen iſt / ſo wenig auch kan die erhoͤhung 
deß Menſchen von thaͤtlicher eingieſſung Goͤttlicher eigen⸗ 
ſchafften in die Menſchheit verſtanden werden. 


APPENDIX. 


Igilius lib. 5. contra Eutychen. Diuina natura non 
indiget honoribus ſublimari, dignitatis profectibus 
augeri, poteſtatem cœli & terræ obedientiæ merito acci- 
pere. ſecundum carnis naturam igitur illa A- 
DEP TVS Es T, qui ſecundum naturam Verbi horum 
nihil eguit aliquando, nunquid enim poteſtatem & do- 
miniumcreaturæ ſuæ conditor non habebat, vt nouiſ- 
ſimis temporibus muneris gratia his potiretur? ; 
Das iſt / Die Goͤttliche Natur bedarff nicht / das man 
ſie mit Ehren erhebe / mit zunehmen der Wuͤrde vermehrt / 
oder das ſie den gewalt im Himmel vnd Erden / erſt durch 
den verdienſt def; gehorſams erlange / Drumb hater (Chni⸗ 
ſtus) ſolchs nach der Natur deß Fleiſches erlange / 
welcher / nach der Natur deß Worts / deren dingen nichts 
jemals beduͤrfft hat. Dann ſolte der Schoͤpffer die gewalt 
vnd heꝛrſchafft vber die Creaturn nicht gehabt haben / das er 
in den letzten zeiten ſolche erſt aus gnaden erlangte? 


ES. 


V {gilius aduerſus Eutychen lib, 53. circa medium. Sel 
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concedamus eis (Eutychianis) contra totius ſeripturæ 
fidem & catholicam veritatem, vt in natura ſua (filius 
Dei) pro nobis mori dignatus fit, quod eſt omnino im- 

ſſibile, & omnes humane fragilitatis pertulerit paſſio- 
nes. Nunquid & honoribus ſublimari & dignitatis pro- 
ſectibus augeri natura eius indigebat, vt humilitatis & 
obedientiæ ac mortis merito ſublimium meritorum te- 
nete faſtigium, & poteſtatem cœli & terræ mereretur ac- 
cipere, tanquam qui antea non habuit? Vnd auff folgen⸗ 
dem blat: Quis ergo non videat hæe in Dei filio naturæ 
carnis eius congruetre, ſecundum quam & exaltatus eſt, 
& honoratus, & coronatus, & melioris nominis dignita- 
tem adeptus eſt is, qui ſecundum naturam Verbi horum 
nihilegnitaliquando? Vnd ferners auff dem dritten blat: 
Numquid ergo poteſtatem & dominium creaturæ ſuæ vt- 
pote omnium conditor non habebat, vt temporibus no- 
viſſimis hæc omnia muneris gratia potiretur? 


Das iſt / Wolan / man laſſe den Eutichianern jett zu / 


wider der gantzen heiligen Schrifft lehr / vnnd wider die Ca⸗ 
tholiſche warheit / das der Sohn Gottes in ſeiner Natur fuͤr 
vns hab ſterben wollen (welches doch vnmuͤglich iſt) vnd ha⸗ 
be alle leiden Menſchlicher ſchwachheit ertragen: Hat dann 
ſeine Natur auch bedurfft / das ſie zu ehren erhaben vnd durch 
zunemende Herrlichkeit groͤſſer gemacht wuͤrde / damit ſie 
durch verdienſt der Niderigkeit / deß gehorſams vñ deß todts / 
die hoͤchſte wuͤrde erlangen / vnd den gewalt Himmels vnd 
der Erden empfangen moͤchte / als hette ſie den zuuor nicht 
gehabt? Vnd auff folgendem blat. Wer ſihet dann nicht / 
das dieſe ding der Natur deß Fleiſches im Sohn Gottes zu⸗ 
gehoͤren / nach welcher er erhoͤhet / vnd geehret / vnd gekroͤnet 
iſt / vnd die Wuͤrde eines beſſern namens vberkotſien hat / der 

| | Gg doch / 
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doch / nach der Natur deß Fleiſches dieſer keines jemals be⸗ 


duͤrfftig war? Vnd ferner im dritten blat. Hat dann er als 
der Schoͤpffer aller ding / die gewalt vnd heerſchafft vber alle 
Creaturen nicht gehabt / das er dieſes alles in den letzten zer 
ten durch ein gnadengeſchenck hat erlangen muͤſſen⸗ 


Nota. 


Aebi ſihet der Chriſtliche Leſer / Erſtlich / das die Concor⸗ 
diſten dieſen anzug Vigilij, wie faſt alle andere / gar nicht 
treulich allegirt, ſondern gantz vortheilig zuſammen geſtop⸗ 
felt vnnd geflickt haben. Darnach iſt gantz vnd gar nichts 
darin / das der Vbiquitet oder thaͤtlichen auſßgieſſung Gott 


licher eigen ſchafften! ins Fleiſch einigen behulff bringe. Dan 


Vigilius beweiſet / CHYiſtus ſey wahrer Menſch. Wite 
Dir weil er Ehr vnd Heꝛrligkeit empfangen: Diß / ſpricht 
er / muͤſſen die Eutychianer entweder von der Gottheit oder 
von der Menſchheit verſtehen: Vonder Gottheit konnen 
ſie es nicht verſtehen / ſic wollen dann Arianer ſein / Derhal⸗ 
ben muͤſſen ſic es von der Menſchheit verſtehen / vnndalſo 
geſtehen / Chriſtus ſey warer Menſch. 
Wer ſihet nun alhie nicht / das Vigilio nie in Sinn fon 
men / ſo die Vbiquitiſten aus ſeinen worten gedeucken 
zuerzwingen / von deß Fleiſches vbiquitet oder Gottlichen 
eigenſchafften Ja nicht vnbillich verwundert man ſich / 
wie ſie jhn fur ſich anzihen moͤgen / den ſig doch wiſſen / das 
er jhre vbiquitet mit namen verwirfft vnd widerficht: Dars 
vmb dann jhrer etliche auch ſpoͤttiſcher weiß fur Vigilium 
jhn Dormilium neunen doͤrffen. 
OY Ie — Vigilius mit jhnen gehalten / iſt aus ſeinen 
nachfolgenden worten / ſo aus dem vierdten Buch wi 
der Eutychen, aus der mitte / hieher geſetzt / klaͤrlich eher 
Deinde 
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Einde ſi Verbi & carnis vna eſt natura, quomodo cũ 

— Verbum vbiq; ſit, non vbig; inueniatur & Caro? 
Namq; quando in terra fuit, non erat vtiq; in cœlo: Et 
nunc quia in cœlo eſt, non eſt vtiq; in terra: Et in tan- 
tum non eſt, vt ſecundum ipſam Chriſtum exſpectemus 
venturum de cœlo, quem ſecundum Verbum nobiſcum 
eſſe credimus in terra. Igitur ſecundum vos aut Verbum 
cum Carne ſua loco continetur, aut Caro cum Verbo 
vbiq; eſt: quando vna natura contrarium quid & diuer- 
ſum non recipit in ſeipſa. Diuerſum eſt autem & longè 
diſſimile circumſcribi loco, & vbiq; eſſe: Et quia Ver- 
bum vbiq; eſt, C ARO autem eius VBIQ VE NON 
EST: apparet vnum eundemq; Chriſtum vtriuſq; eſſe 
naturæ: & eſſe quidem vbiq; ſecundum naturam diuini- 
tatis ſuæ: & loco contineri, ſecundum naturam humani- 
tatis ſuæ: creatum eſſe & initium no habere: morti ſubja- 
cere, mori non poſſe: quod vnum illi eſt ex natura Ver- 
bi, qua Deus eſt: aliud ex natura carnis, qua idem Deus ho- 
mo eſt. Igitur vnus Dei filius idemqʒ hominis factus filius 
habet initium ex natura carnis ſuæ: & non habet initium 
ex natura diuinitatis ſuz: creatus eſt per naturam carnis 
ſuæ, & non eſt creatus per naturam dininitatis ſuæ: cir- 
cumſcribitur loco per naturam carnis ſuæ: & loco non 
capitur per natura m diuinitatis ſuæ: minor oſtetiam An- 
gelis per naturam carnis ſuæ: Et æqualis eſt patri ſecun- 
dum naturam diuinitatis ſuæ: mortuus eſt natura carnis 


ſuæ, & non eſt mortuus natura Diuinitatis ſux: Hæc 


eſt Fides & confeſs io Catholica, quam Apo- 
Rolitradiderunt: martyres roborauerunt, & fideles nunc 


vig; cuſtodiunt. 
5 Sg 3 - Das iſt / 
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Das iſt / Darnach ſo deß Worts vnd deß Fleiſches ei, 


ne Natur iſt / wie die Eutichianer ſagten / Wie koͤmpts / daß 


nicht auch das Fleiſch allenthalben iſt / weil das Wort allent⸗ 
halben iſt ? Dann da das Fleiſch auff Erden war / da war es 
nicht zugleich im Himmel / vnd jtzt / weil es im Himmel iſt / 
iſt es ja nicht zugleich auff Erden: Vnd iſt ſo gewiß nicht 
auff Erden / dz wir nach demſelben Chꝛiſtum auß dem Him⸗ 
mel kuͤnfftig erwartten / welchen wir doch glauben nach dem 
Wort bey vns ſein auff Erden. Derhalben / ewerer meinung 
nach / iſt entweder das Wort mit ſeinem Fleiſch mit raum 
verfaſſet vnnd an einem orth / oder iſt daß Fleiſch mit dem 
Wort allenthalbẽ / Sintemal eine Natur widerwertiger vnd 
ſo vngleicher ding in ſich ſelbſt nicht fehig iſt: Nun ſeind es 
ſehr vngleiche vnd widerwerdige ding / in einem orth vmb⸗ 
ſchrieben ſein / vnd allenthalben ſein: Vnd weil daß Wort 
allenthalben iſt / das Fleiſch aber iſt nicht allenthalben: So 
erſcheinet / das eben der einige Chriſtus beyde Naturen inſich 
habe / vnd ſey allenthalben nach der Natur ſeiner Gottheit/ 
aber mit orth vmbfaſſet nach der Natur ſeiner Menſchheit/ 
ſey erſchaffen vnd hab keinen anfang / ſey dem Todt vnter⸗ 
worffen / vnd koͤnne nicht ſterben: Deren eines hat er aus der 
Natur deß Worts / dadurch er Gott iſt: Das ander aus der 
Natur deß Fleiſches / dadurch eben derſelbige Gott Menſch 
iſt: Darumb hat der einige Sohn GOttes vnd deß Mens 
ſchen / einen anfang aus der Natur ſeines Fleiſches / vndiſt 
ohne anfang aus der Natur ſeiner Gottheit: Er iſt erſchaf⸗ 
fen nach der Natur ſeines Fleiſches / vnd iſt nicht erſchaffen 
nach der Natur ſeiner Gottheit: Er iſt mit orth vmbfangen 
nach der Natur ſeines Fleiſches / vnd wird von keinem orth 
gefaſſet nach der Natur ſeiner Gottheit: Er iſt auch gerin⸗ 
ger dann die Engel nach der Natur ſeines Fleiſches / 2 iſt 
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dem Vater gleich nach der Natur ſeiner Gottheit: Er iſt 
eftorben nach der Natur ſeines Fleiſches / vnd iſt nicht ge⸗ 


ſtorben nach der Natur ſeiner Gottheit: Diß iſt der Cas 


tholiſche glaub vnd bekantnuß / welche die Apoſtel ge⸗ 

lehret/ die Maͤrtyrer befeſtiget / vnnd die glaubigen bißhero 

bewaret haben. So weit Vigilij wort. 

MVnmerck der Chriſtliche Leſer / das die Vbiquitiſten de⸗ 
ren Puncten keinen geſtehen / die Vigilius als den Catho⸗ 

lichen glauben allhie klar ſetzet. | 

I, Das Chriſti Fleiſch nicht allenthalben ſey. 

2. Das Chriſti Fleiſch nicht im Himmel geweſen / da es 

auff Erden war. 

5 | — wiki Fleiſch jtzt nicht auff Erden ſey / da es im 
immel iſt. 

4. Das wir Chriſtum nach dem Fleiſch auß dem Him⸗ 

mel zukuͤnfftig erwarten. | 

5. Das Chriſtus allenthalben ſey nach der Gottheit / nicht 

allenthalben nach der Menſchheit. 

FEmer iſt auch Vigilij argument wider die Eutichianer 
zumercken . 

Iſt Chriſti Fleiſch einer Natur mit dem Wort / ſo iſt 
es auch allenthalben: Es iſt aber nicht allenthalben: Der⸗ 
halben iſt es nicht einer Natur mit dem wort. 

YEklichen iſt auch wol in acht zuhaben / welcher geſtalt die 
Vbiquitiſten diß Argument Vigilij fur die Eutichianer 
gerad vmbkehren. 

Iſt Chriſti Fleiſch einer Natur mit dem Wort / ſo iſt 
es auch allenthalben. 

Nun iſt es aber allenthalben. | 

Derowegen iſts einer Natur mit dem Wort. 
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Vnd mus dieſe Form der Schluftred gelten / ſo dit 
Materia gut iſt. Dann Gott ſein vnd allenthalben ſein / 
ſeind termini conuertibiles. Sihet derhalben jederman / 
das die allenthalbenheit im grund nichts anders iſt / als was 
die alte Keuer die Eutychianer vorzeiten auch auff dit bahn 
bracht vnd gelehrt haben. 


APPENDIX. 


NN lcephorus lib. 1. Cap. 36. fol. 86. Chriſtus à diſcipulis 
in Galilex monte conſpicitur, & ibi à patre ſummam 
poteſtatem coli &terrxfibi]JVXTA HVMANITA. 
TEM ſcilicet, traditam eſſe confirmat. Das iſt / 
Chriſtus wird von ſeinen Juͤngern / auff dem Berg in 
Galilæa geſehen / vnd beſtetiget daſelbſten / das jhme von dem 
Vater der hoͤchſte gewalt / im Himmel vnd Erden / nemblich 


nach der Menſchheit / gegeben ſey. 
Nota. 


UN ſpruch iſt gleichivol alſo im Nicephoro zufindm! 
Es iſt aber zu mercken / das Nicephorus mehr ein Hy 
ſtoryſchreiber / als ein fleiſsiger auſtleger der heiligen Schrift 
ſey. Was ſonſten dieſer Spruch Matth. am 28. Cap. wol⸗ 
le / da er ſagt / Mir iſt aller gewalt gegeben ett. Deſſen vers 
ſtand iſt beſſer auß der hetligen Schrifft ſelbſten / als auß Ni- 
cephoro zunchmen. Vnd demnach gemelter ſpruch Mat⸗ 
chei am 28. Cap. Da vnſer HEꝛr vnd Heyland Chriſtus 
— Mir iſt aller Gewalt gegeben / von den Concordi⸗ 
en offt angezogen wird / ſo iſt dieſes deſſelben rechte mer 
nung / vnd wil Chriſtus ſo viel ſagen: Mir als dem Mitler 
zwiſchen Gott vnd den Menſchen / iſt aller gewalt / omnis 
ZO TES TàAs gegeben / welches wol zumercken. = tex 
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Euangeliſt Marth. ſchreibt nicht: Data eſt mihi emnis po- 
tentia. mir iſt gegeben alle Allmacht / wril zwiſchen Poreſtas 
vnnd Potentia, Gewalt vnd Allmacht / ein groſſer vnter⸗ 
ſchicd iſt / welches / wie nur berichtet / der Grichiſch text noch 
flaͤrer außweiſet: Vnd erfordet ſolcher Gewalt vnd Hair 

ſchung vber alles zwar auch die allinacht der Perſon / aber nit 
der menſchlichen Natur Chriſti: Gnung iſt zu deß Men⸗ 
ſchen Chriſti regierung / das er nach ſeiner Gottheit allmech⸗ 
ug iſt / Sonſten muͤſte man in Chriſto zwo allmechtige / zwo 
mendliche / vnd zwo Gottliche Naturen ſetzen. 


CAPVT TERTIVM, 
Das dutte Capitel. 


Aſ die heilige Schrifft zuforderſt / vnd dañ 
auch die heiligen Vaͤter der Alten reinen Kirchen / 
von dieſem Geheimnuͤß auch reden / per vocabula 

abſtracta, das iſt / mit ſolchen wortten / welche außtruͤcklich 

die Menſchliche natur in Chriſto bedeuten / vnd ſich auff die⸗ 
ſelben in der Perſoͤnlichen vercinigung zichen / Als das die 

Menſchliche natur / ſolche Mayeſtat mit der that vnd 

warheit empfangen habe / vnd gebrauche. | 


Nota. 


AN dieſem Capitel bleiben durchaus zwiſchen den Vbi⸗ 
quitiſten vnd vns zwo fragen: Erſtlich / Ob dieſe Ma⸗ 
jeſtet der Menſchheit ſey die Vbiquitet, vnnd alle Goͤttliche 
eigenſchafften: Daruach / ob ſolche der Menſchheit realiter 
(mit der that) ſeyen eingegoſſen. Wir ſagen nut der Schrift 


vnd den alten Vaͤtern / die hie angezogen werden / zu beyden / 
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Nein: Sie ſagen zu beyden / Ja / vnd diß ihr Ja ſtehet im 
ſtreit zwiſchen vns vnd jhnen / biß ſie es beweiſen. 


APPENDIX. 


E Vlathius apud Theodoretum dialog. 2. pag. 339. 

Humana natura Chriſti eſt Synthronos, ſe- 
dens in eodem throno cum diuiniſſimo ſpiritu, propter 
Deum inhabitantem in ea inſeparabiliter: Dasiſt/ Die 
Menſchliche natur in Chriſto ſitzet auff einem Thron 
oder Stuel mit ſeiner Gottheit / Darumb das Gott vnzer⸗ 


trenlich in derſelben Menſchlichen Natur wohnet. 
ES. 


E Vfathius apud Theodoretum dial. 2. Cap. 28. Hinc 

ergo eum in throno ſancto ſedere prius ſcripſit, ſigni- 
ficans eum eodem throno ſedere cum diuiniſsimo ſpiri- 
tu, propter Deum in ipſo aſſidue inhabitantem. 

Das iſt / Daher hat er zuuor geſchrieben / er (Chri 
ſtus) ſitze auff einem heiligen _ damit anzeigend / ex 
ſitze auff einem Thron mit dem Gottlichen Geiſte / darumb 
das Gott ſtetigs in jhm wonet. 


Nota. 


$JIc Theodoretus mit den Vbiquitiſten daran ſey / i 

droben Cap. 1. angezeigt. Dieſer ſpruch iſt auch gantz 
vntreuͤlich angezogen vnd verfaͤlſchet / wie der Chriſtliche Le⸗ 
ſer augenſcheinlich zuſehen / vnnd gleichwol dienet er jhnen 
nichts. Dann lieber wo wird doch der Menſchlichen Natur 
in dem rechten angezogenen ſpruch mit einige wort * 

1d 
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Bund wie reimet er ſich mit dem Tittel dieſes Capitels? 
Man laſſe jhn aber von der Menſchlichen natur lauten / weil 
nach ſolcher Chriſtus auch auff den ſtuel der Rechten Got— 
tes geſetzt it: So haben doch die Vbiquitiſten noch zube⸗ 
weiſen / das diß ſitzen ſo viel heiſe / als allenthalben ſein / oder 
Goͤttliche eigen ſchafften realiter ( mit der that) em pfangen 
aben. | 
Net Apoſtel Paulus Epheſ. x, vnd Philip. 2. beſchreibee 
die erhoͤhung deß menſchen Chriſti zur Rechten der Ma⸗ 
jeſtet alſo / das ſic ſey dieſer Perſon vollkommene zierung vnd 
erhohung an Gaben / Macht / Gewalt / Heꝛrligkeit / vber alle 
Engel vnd Creaturen / auch nach jhrer Menſchheit / vnd das 
ſie ſich erzeige als das Haupt ſeiner gemeine / vñ einen HEꝛrn 
vber alles: Item das alle Creaturen ſic dafuͤr erkennen / eh⸗ 
ren vnd anbeten muͤſſen: Das aber die allenthalbenheit der 
Menſchheit zu ſolcher zierung / oder alle andere weſentliche 
Gottliche eigenſchafften vnter ſolche gaben gehoͤren / lehret 
die heilige Schrift nirgents / vnd iſt man es den Vbiquitiſten 
auch gar nicht geſtendig. Letzlich wird der Chriſtliche Leſer 
allzeit erinnert der Regel Athanaſij vnd Cyrilli: Daß Chri⸗ 
ſtus als das Haupt darumb ſeine Glory empfangen / daß er 
ſie vns ſeinen Gliedern mittheile. nd Euſtathius beym 
Theodorcto baldt hernach beweiſt die ware Menſchheit 
Chriſti daher / das er (wie S. Paulus auch ſpricht Philip. 
3.) vnſere nichtige Leiber ſeinem herlichen Leib wird gleich⸗ 
foͤrmig machen. So wird er je entweder vnſere Leiber auch 
Alenthalben machen / oder / ſo dieſes falſch iſt (wie es dann iſt) 
muß auch falſch vnd vnrecht ſein / daß ſein Leib allenthalben 
vnd vnendlich worden. 


APPEN D IX. 
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JDcm apud Gelafium: Homo Chriſtus, qui pro- 
fecit ſapientia, ztate & ſapientia, rerum vniuerſarum 
imperium accepit. Das iſt / der Menſch Chriſtus / 
der an Weißheit / Alter vnd Gnadeu zugenommen / hat dag 
Regiment oder Heꝛrſchafft vber alle ding empfangen. 
W Jedieſ er Spruch zuucrſtehen/ iſt aus deſi vorhergehen⸗ 
den erklerung mit mehrem zuuernehmen. Sthe auch 
droben bey dem ſpruch Nicephori ima. Capitct. 
Ne I. 
Dem ibidem. Chriſtus ipſo corpore ad proprios venit 
Apoſtolos dicens: Data eſt mihi omanis poteſtas in cælo 
& in terra, quam poteſtatem accepit extrinſecus 
templum „& non Deus, qui templum illud præcipua 
pulchritudine ædificauit. Das iſt / Chriſtus iſt nach ſeiner 
aufferſtehung mit ſeinem eignen Leib zu ſemen erwehleten 
Apoſteln kommen / vnd hat geſagt: Mir iſt gegeben allege 
walt im Him̃el vnd auff Erden / welche gewalt der euſs 
ſerliche Tempel deß ewigen Worts empfangen hat / 
vnd nicht Gott ( nemlich nach ſeiuer Gottheit) der denſelben 
Tempel (ſeines Ceibs) mit ſolchem fuͤrnemen ſchmuck a» 
bauwet vnd gezieret hat. | 
Nota. 
D Jeſer Spruch iſt mit den zweyen vorhergehenden einet- 
ley meinung / vnd dienet nichts zur Vbiquitet. | 
APPEND.IALX | | 
Thanafius de Arriana & catholicaconfeſlione: Deus 
non eſt mutadis in humanam carnem vel ſubſtant- 
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am, ſed in ſeipſo, quam aſsum — glorificabat 
naturam, vt humana, infirma & mortalis 
caro atque natura diuinam profecerit in 


glo tiam, ita vt omnem poteſtatem in ocœelo & in terra 
habeat, qui, antequama verbo aſſumeretur, no habebat. 


Das iſt / Gott iſt nicht verwandelt in das Menſchliche fleiſch 
oder ſubſtanz, ſondern hat in jhm ſelber die Natur verkleret / 


die Eran ſich genommen hat / daß das Menſchliche / 
ſchwache / ſterbliche Fleiſch vnd natur / Goͤttliche 
harligfeit erlangete / alſo / das es allen Gewalt 
im Himmel vnd Erden hat / welchen es nicht hatte / ehe es iſt 
von dem WO T angenommen Worden. 

DAT RE s. 


Thanaſ. de Ariana & Catholica confeſtione, non 
procula fine. Nec in humanam Deus mutatus eſt 
carnem vel ſubſtantiam, ſed in ſe ĩpſe quam aſſumſit, glo- 
ri ficabat naturam: humana vero mortalis & infirma, vt 
did um eſt, caro atq; natura diuinam profecit in gloriam: 
ipſo domino in Euangelio dicente, de aſſumpto A le filio 
kominis: Nunc clarificatus eſt filius hominis, & Deus 
clarificatus eſt in eo &c. Et pag. 3. precedente: Propterea 
credo filio hominis ex Maria virgine aſſumpto omnem 
poteſtatem in cœlo & in terradatam, quam, antequam 
A Deo verbo aſſumeretur, non habuit. | 
Das iſt / Gott iſt auch nit in Menſchlich fleiſch vder ſab- 
ſtitz verwandelt / ſondern hat die angenoiſiene Natur in ſich 
ſelbſt herlich gemacht: Aber das Menſchliche ſterbliche vnd 
ſchwache Fleiſchvnd Natur iſt / wie geſagt / in die Goͤttliche 
Herilichkeitgewachſen; Wie der HE ſelbſt im Euan⸗ 
„ '- gelio 
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gelio ſpricht von deß Menſchen Sohn / den er angenoſſlen 
hat: Nun iſt deß Menſchen Sohn verkleret / vnd Gott iſt 
in jhm verklaͤret ete. 

Vnd am dritten blat zuuor: Darumb glaube ich / deß 
Menſchen Sohn / aus Maria der Jungfrawen angenom⸗ 
men / ſey gegeben aller gewalt im Himmel vnd auff Erden / 
den er nicht gehabt / ehe er von Gott dem Wort war ange⸗ 


nommen. 70 
Nota. 


DJs iſt auch ein Exempel einer ſehr vntreuwen Allegati- 

on, da ſie aus zweyerley blettern einen Spruch machen / 
vnnd das hinderſt zuforderſts ſetzen / Alſo muß helffen was 
helffen mag / vnd hilfft doch nichts zu jhren ſachen. Dann 
Athanaſius ſagt allhie nichts anders / dann auch vorgehende 
ſpruͤche / das Wort nemlich habe ſein angenommene Menſch⸗ 
heit verkleret / oder heꝛrlich gemacht / daran niemand zieifelt: 
Das aber dieſe heꝛrlichkeit ſey die V biquitet, oder alle reali- 
ter vnd mit der that mitgetheilete eingegoſſene Gottliche ei 
genſchafften / iſt noch / wie vor / die frage. Vnd ſpricht Atha- 
naſius daſelbſt bald hernach / daß / vnuerletzter beyder Natu⸗ 
ren eigenſchafften / in einer Perſon Chriſtus vollkommener 
Gott vnd vollkommener Menſch ſey / welches dann der Vbi- 
quitet vnd allenthalbenheit ſehr zuwider. | 


IX. 


Dem de ſuſcepta humanitate contra Apollinarium: 
pag. 530. Paulus Philip. 2. de TEM PLO loquitur, 
quod eſt CO R VS SVVM: Non enim qui altiſſimus 
eſt, sed C A RO exaltatur, & CA RNIS VAE DEDIT 


nomen, quod eſt ſuper omne nomen, yt ſcilicet in no- 
e mine 
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mine leſu flectatur omne genu, & omnis lingua conſite- 
atur, quod le ſus C hriſtus fit Dominus in glo- 
ria Dei patris Et addit regulam generalem. Quan 
do ſcriptura loquitur de glorificatione Chriſti, de C A R- 
NE loquitur, quæ percepit gloriam. Et quecung; ſcri- 
pturadicit, accepiſſe filium, ratione humanitatis 
illius, non diuinitatis loquitur. Vt cum dicit Apoſtolus, 
quod in Chriſto habitet omnis plenitudo Deitatis cor- 
poraliter, plenitudinem illam IN CARNE Chriſti ha- 
bitare intelligendum eſt. . 

Das iſt / S. Paulus an die Philipper am 2. Capit. 
redet von ſeinem tempel / welcher iſt ſein LEJB/ Dañ nicht 
der Allerhoͤchſt / ſondern das fleiſch wird erhoͤhet. Vnd ſ ei⸗ 


nem Fleiſch hat er ein Namen gegeben / vber alle 
Namen / daß in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle 
Knie / vnd alle Zungen bekennen / daß Jeſus Chriſtus ſey der 
HErr in der Glory Gottes deß Vaters. Vnd henget ein 
gemein Regel deran / Wenn die heilige Schrifft redet von 
der verflerſig Chriſti / ſo redet ſie von de Fleiſch Chriſti / 
das ſolche Herrlichkeit empfangen hat. Vnd was die ſchrifft 

ſaget / das der Son empfangen habe / das redet ſie von wegen 
der Menſchheit / vnd nicht der Gottheit. Als / wenn der A⸗ 
poſtel ſagt: In Chriſto wonet alle fuͤlle der Gottheit leibhaff⸗ 


bg/ dz it zuuerſtchen / daß ſte im Fleiſch Chriſti wone. 
PAT 


IDem de ſuſcepta humanitate contra Apollin. fol. 530 

531. Et cum dicit: Ideo ſu per exaltauit cum Deus, & do- 
nauit illinomen quod eſt ſuper omne nomen, de templo 
Hh 3 loqui- 
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toquitur, quod eſt corpus ſuum. Non enim qui altiſſi. 
mus eſt, ſed caro eius exaltatur, carniq; ſuæ altiſſimi no- 
men donauit, quod eſt ſuper omne nomen. 

Et paulo poſt: Non enim Dominus gloriæ glorifi- 
catur, ſed caro domini gloriæ, illa eſt quæ percepit glori- 
am, quæ ſimul cum eo in cœlum aſcendit. Ibidem. Quz- 
cung; igitur dicit ſciptura accepiſſe filium, ſiue quod glo- 
rificatus ſit filius, ratione illius humanitatis, non deitatis 
loquitur: ſine cum dicit Apoſtolus, quod in Chriſto ha- 
bitet omnis plenitudo diuinitatis corporaliter, pleni- 
tudinem illam habitare in carne, intelligendum eſt &c. 

Das iſt / Vnd da er ſpricht / darumb hat jhn Gott er⸗ 
hoͤhet / vnd jhm gegeben einen Namen vber alle Namen / re⸗ 
det er vom Tempel / welcher iſt ſein Leib. Dann nicht er / 
der Allerhoͤchſt / ſondern ſein Fleiſch wird erh6het / vnd hat 
ſeinem Fleiſch den Namen deß allerhoͤchſten geſchenckt / der 
da iſt vber alle Namen. | 

Vnd bald hernach: Dann der HErr der Heꝛrlichkeit 
wird nicht verklert / ſondern das Fleifch dep HEꝛrn der heu⸗ 
_ empfehet die Herrlichkeit / da es mit jhm gen Himmel 

ehret. 
Vnd abermal hernach: Alles nun / was die heilige 
Schrifft ſagt / das der Sohn empfangen habe / vnd das er ſey 
verkleret worden / das ſagt ſie von ſeiner Menſchheit vnd nit 
von ſeiner Gottheit: Item / Da der Apoſtel ſpricht / in jhme 
wohne alle fuͤlle der Gottheit leibhaftig / iſt zuuerſtehen / das 
folche fuͤlle im Fleiſch wone. 


Nota. 
Dau das Fleſch Chriſtierhoherſep// doch ſofern undo 
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das es doch ein warhafftiges Fleiſch bleibe / geſtehen wir gern / 
wie auch / was Chriſtus empfangen / er nach dem Fleiſch em⸗ 
pfangen habe- Dann er durch die Perſoͤnliche vereinigung 
bekommen / das die gantze fuͤlle der Gottheit / das iſt / der ewig 
— 5 Sohn Gottes in jhme wone: Es folgt aber 
aus dieſer Inwonung gang vnd gar nicht / daß das Fleiſch 
die Gottliche eigenſchafften / fo G Ott ſelbſten ſein / realiter 
vnd mit der that bekommen habe / ſonſten muſte man auch ſas 
gen / die Menſchheit ſey von ewigkeit / dieweil die ewigkeit 
nicht das geringſte theil oder Portion iſt der fuͤlle der Gott⸗ 
heit. Was dann ferner bey dieſem Spruch zumercken / das 

ſuche der Chriſtliche Leſer droben im anfang deß andern Cap. 
bey dem Spruch Athanaſij aus Theodoreto angezogen / 
weil dieſes eben derſelbe ſpruch iſt. 


APPEMEEIX. 


Jem apud Thodoretum Dial. 2. lib. 4 cui titulus in- 
confuſus pag. 330. Corpus eſt, cui dicit Dominus: Se- 


de à dextris meis: Das iſt / Der Leib iſt es / zu dem der 
HERR ſaget: Segze dich zu meiner Rechten. 


Nota. 


Oe Spruch thut der Vbiquitet im geringſten auch 
keinen vorſchub / in maſſen kurtz zuuor im anfang dieſes 

| c_ bey dem ſpruch Euſtathij aus Theodoreto darge⸗ 
ſt, 


AP-PEMIEER 


A Thanaſius de incarnatione, ſicut citatur apud Cyril- 
laindefenfione Apathematiſm! 8. Tom. 3. pag. 386. 
| H h 4 | Et in 
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Et in libro de recta fide ad Reginas: Si quis dicat inadota. 
bilem domini noſtri carnem vt hominis, & non adoran- 


dam, vt domini & D El carnem » hunc ana- 
thematiſat ſancta & catholica Eccleſia. 


Das iſt / So jemand ſagete / das Fleiſch Chriſt: / ſ 
nicht anzubeten / als eines Menſchen Fleiſch / das es auch 


als deß HEꝛrn vnd Gottes Fleiſch / nicht angeben 
werden ſolle/ den verflucht die heilige Catholiſche Kirche. 


PATRES. 


Thanaſius de incarnatione, ſicut citatur apud Cy- 

rillum in defenſione 8. Anathematiſmi, & in lib. 

de recta fide ad Reginas fol. 105. Confite murenim, 
inquit Athanaſius, etiam eſſe ipſum filium Dei & Deum 
ſecundum Spiritum, filium hominis ſecundum carnem: 
non duas naturas, vnum filium, vaam quæ adoratur, & 
vnam quæ non adoratur: ſed vnam naturam Dei Verbi 
incarnatam & adorabilem cumcarne ſua yna adoratio- 
ne: ncq; duos Filios, alium quidem filium Dei verum, 
& qui adoratur, alium autem ex Maria, qui non adoratus, 
ſecundum gratiam Dei filium factum, ſicut & homines. 

Et poſtea: Si autem quis præter hæc ex diuinis ſcri- 
pturis alium docet eſſe filium Dei, & alium qui ex Maria 
adoptatus eſt in filium ſicut nos, ita vt ſint duo Filij &. 
Vel inadorabilem domini noſtri carnem, vt hominis: 
vel non adorandam vt domini & Dei carnem, huncana- 
thematizat ſancta & Catholica Eccleſia: Das iſt / Wir be⸗ 
kennen auch / das er ſey Gottes Sohn vnd Gott nach dem 
Geiſt / vnnd deß Menſchen Sohn nach dem Fleiſch / nicht 
zwo Naturen / ein Sohn / eine die angebetet wird / vnd eine — 

5 4 nl 
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nicht angebetet wird: Sondern eine Natur G Ottes deß 
Worts mit Fleiſch bekleidet / vnnd anzubeten ſampt jhrem 
Fleiſch mit einer anbetung / vnd nicht zween Sohne / einen 
zwar Gottes waren Sohn / der angebetet wird / den andern 
aber aus Maria / der nicht anzubeten ſey / vnd der auß gna⸗ 
den ſey Gottes Sohn worden / wie wir Menſchen. 
 Mhernach/ So aber jemand vber diß aus Goͤttlicher 

ſchrifft lehret / ein ander ſey Gottes Sohn / ein ander 
ſey aus Maria zum Sohn angenommen wie wir / alſo daß 
zween Soͤhne ſeyen et. Oder das Fleiſch vnſers HEꝛren 
ſey nicht anbetlich / als eines Menſchen / oder es ſey nicht an⸗ 
zubeten als deß HEꝛren vnd Gottes Fleiſch: Den verban⸗ 
net die heilige vnd Catholiſche Kirche. 


Nota. 


Ren weiffel iſt bey allen rechtglaubigen Chriſten / das der 
gantze Chriſtus Gott vnd Menſch mit einer anruffung 
ſolle angebetet werden / vnd das die Menſchheit nicht koͤnne 
noch ſolle in der anbetung von der Gottheit abgeſondert wer⸗ 
den / darumb das ſie Gottes Menſchheit vnd mit dem Wort 
vereiniget iſt / welche eigẽtlich angebetet wird in der Menſch⸗ 
heit als in ſhrem Tempel: Daher nennet ſie Cyrillus ado- 
rabilem naturam ( ein Natur ſo anbetlich). Dann wegen 
der vereinigung wird der gantze Chriſtus vnnd alſo mit dem 
WONT auch das Fleiſch angebetet / gleich wie der gantze 
Konig geehret wird von deme / der ſhm gleich nur die Handt 
kaſſet: Mit nichten aber wird ſie adorabilis ( anbetlich) wes 
gen der Vbiquitet, oder wegen eingegoſſener Gottlicher ei⸗ 
genſchafften / welche die Vbiquitiſten die Mayeſtet nennen 
Sonſten iſt zu wiſſen / daß Auguſtinus, Anbræ 
pk "Ir 


ſius, 
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ſius, Damaſcenus vnd andere Vaͤter die Goͤttliche Natur 

eigentlich allein adorabilem, (anbetlich) die Menſchliche 
aber adorantem ( ſo da anbetet) nennen / wie dann A; 
thanaſius eben im vorgehendem buch de Recta Fide ad 
Theodoſium ſpricht: Qui autemmulierem alloqueba- 
tur vnus & ſolus erat Dominus noſter IE SVS CHR l- 
S TVs ex adorante humanitate & adorabili Deitate, 
verè in ſe habens vt fit & nominetur DE VS ſimul & ho- 
mo. Das iſt / Der mit dem Weib redete (Johan. 4. 
war allein vnd der ciuige Jheſus Chriſtus vnſer HEꝛr / aus 
der anbetenden Menſchheit / vnd der anbetlichen Gotthet / 
warhafftig in ſich habend / das er Gott vnd Menſch ſey vnd 
genent werde: Vnd noch klerer gibt er die anbetung allein 
der Gottheit. Lib. 2. Theſ. Cap. 1. Nemo ignorat nulli 
prorſus naturæ, præterquam Dei, adorationem à ſcriptu- 
ra contribui. Scriptum eſt enim: Dominum Deum tu- 
um adorabis, & illi ſoli ſeruies. Quamuis ergo filius vere 
adorabilis fit: tamen vt homo adorat &c. Das iſt / Es 
iſt niemand vnwiſſent / das die anbettung durch aus keine 
Natur in der heiligen Schrifft zugeſchrieben wird / ohn allein 
Gottes Natur. Dann es ſtehet geſchrieben: Du ſolt Gott 
deinen Hern anbeten / vnd jhm allein dienen: Wiewol nun 
der Sohn warhafftig anzubeten iſt / jedoch ſo betet er ſelbſt an 
als menſch ett. Vnd ſolcher ſpruͤchen ſeind fehr viel / davon 
diß die ſumma: Chriſtus Gott vnd Menſch vnzertrent wird 
angebetet / aber die eigene vrſach der anbetung iſt allein die 
Gottheit: Die Menſchheit wird in die anruffung einge⸗ 
ſchloſſen / weil ſie mit der Gottheit Perſoͤnlich vereinigt iſt / 
Nicht aber weil ſie Gott iſt oder Goͤttliche cigenſehafft hat: 
Was dienet dann dieſer wind dergleichen ſpruche zur Voi- 


auitgtt 
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JTem, quæcunq; ſcriptura dicit, filium accepiſſe, RA- 

TIONE CORP O RIS accepta intelligit, corpuſg; 
illud eſſeprimitias Eccleſiæ. Primum igitur dominus ſu- 
um corpus excitauit & exaltauit, poſt hac autem & mem- 
bra ſui corporis. 

Das iſt / Alles was die Schrifft ſaget / das der Sohn 
anpfangen habe / das verſtchet ſie / das es nach dem Leibe 
empfangen ſey / vnd derſelbige Leib ſey die Erſtligen der 
Kirchen / darumb hat der HERR erſtlichſeinen Leib er⸗ 

_ vnd erhoͤhet / darnach aber auch die Glieder ſeines 


Nota. 


D JeſerLocus iſt droben im 2. Cap. auch angezogen / vnd 
daſelbſten erklaͤret: Dazu kan man auch nicht ſchen / 
was er den Verfaſſern zu jhrem vorhaben dienſtlich / Ja wi⸗ 
der ſhr gedicht iſt / das geſagt wird / Chriſtus erwecke auch ſei⸗ 
ne Glieder: Dann dadurch wird verſtanden / nach obange⸗ 
deuter regul Athanaſij vnd Cyrilli, das er ſeine Glieder aller 
ſeiner empfangenen Gaben vnud Herrlichkeit theilhafftig 
mache / welches von der Vbiquitet oder Gottlichen eigen⸗ 
ſchafften gar nicht zuuerſtehen iſt. F 


APPENDIX. 


; F ; 8 Coucrr- 
arins lib. g. pag. 130. Vt ita homo leſus maneret in , * 1 


_ © * gloria Dei patris, ſi in Verbi gloriam CARO ES abſtracto, 
SET VNITA, &gloriam Verbi caro aſſumpta teneret. 
Das iſt / Daß alſo der Menſch Iheſus bliebe in der 


heꝛrlichken Gottes def Vaters / wann das Fleiſch vereiniget 
= "6-3 were 
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were in die Glory deß Worts / vnd das Fleiſch die her- 

lichkeit deß Worts hette- , 
PATRES. 


Hllarius lib. 9. de Trinit. fol. 178. Atq; ita homo leſus 
Chriſtus maneret in gloria Dei patris, ſi in Verbi glo- 
riam caro eſſet vnita, rediretq; tunc in naturæ paternæ 
etiam ſecundum hominem vnitatem Verbum caro fa- 
ctum, cum gloriam Verbi caro aſſumpta tenuiſſet. 
Dias iſt / Vnd das alſo der Menſch Jeſus Chriſtus 
bliebe in der Heꝛrlchkeit Gottes deß Vaters / weñ das fleiſch 
in die Glory deß Worts vereiniget were / vnd alſo dz Wort / 
ſo Fleiſch worden / auch nach dem es Menſch war / widerum 
zur einigkeit der Vaͤterlichen Natur keme / wenn das ange⸗ 
nommene Fleiſch die Glory deß Worts vberkommen hette 


5 Nota. 

Hllarius wil mit dieſem Spruch lehren / gleich wie Chri- 

ſtus vor der Menſchwerdung eines weſens mit dem Va⸗ 
ter geweſen / alſo iſt auch jtzo nach der Menſchwerdung die 
gantze Perſon / nemlich Gott vnd Menſch / durch zulaſſung 
(indulgentiam) def Vaͤterlichen willens / mit dem Vater 
eins / vnd eines weſens: Dann das / ſpricht Hilarius, bekam 
der Menſch / das er Gott worden / (verſtehe in einigkeit der 
Perſon /) aber dieſer angenommene Menſch / koͤnte nicht in 
der Gottheit bleiben / niſi per vnitatem Dei in vnitatem 
Dei naturalem evaderet, vt per hoc, quod in natura Dei 
erat Deus Verbum, Verbum quog; caro factum rurſum 
in natura Dei ineſſet: Das iſt / Es were dann das er durch 
die verkinigung mit Gott / in dic cinigkeit mit Gott — 

5 47 wur 
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wuͤrde / damit dadurch / daß G=Ott das Wort in der Natur 
Gottes war / auch das Wort / ſo Fleiſch worden / widerumb 
in der Natur Gottes were ete. 

JStalſo hierauß nichts anders zu ſchlieſſen dañ die vnauff⸗ 
loͤßliche verbuͤndtnus vnd einigkeit deß Worts mit der an⸗ 
genommenen menſchlichen Natur. 


APP 


Þ Viebius Emiſſenus in Homilia feria 6. poſt Paſch. pag. 

297. Qui ſecundum diuinitatem ſemper, ſimul cum 
patre & Spiritu Sancto, omnium rerum poteſtatem ha- 
buit, nunc etiam SECVNDVM HVMANITATEM 
omniumRERVMPOTESTA TEMaccepit, vtH O- 
MO ille, qui nuper paſſus eſt, cœlo &terrz dominetur, 
quin hic & ibi facit, quicquid vult. 

Das iſt / Der nach der Gottheit allzeit / zugleich mit 
dem Vater vnd heiligen Geiſt / allen gewalt vber alles hatte / 
derſelbig hat jtzunder auch nach der Menſchheit allen ge⸗ 
walt vber alles empfangen / auff das eben der Menſch / 
welcher neulich gelitten hat / vber Himmel vnd Erde regie⸗ 


ret / vnd hie vnd dort thu/ was er wil. 


Nota. 
As die empfangene Glory vnd heꝛrſchafft deß Menſchen 
Chriſti / keine Vbiquitet, oder außgieſſung Goͤttlicher 
eigenſchafften in die Menſchheit / erfordere / oder mit ſich 
das iſt bißhero mehrmals erinnert vnd dargethan wor⸗ 
en. . | 
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CTRegorins Nyſſenus apud Gelaſium & Theodoretum 
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dialog. 2. Tom. 2. pag. 33. de dicto illo Petri Ado. 2. 
Dextera Dei exaltatus eſt &c. Deus exaltari non indiget, 


cum ſit altiſſimus. HVMANITATEM igitur Chriſti 


Concre- 
cum pro 
Abſtracto. 


petrus EX ALT AT AM. intelligit. Exaltatam autem in 
eo, quod dominum ipſum & Chriſtum fecit. Quibus 
verbis non æternam eſſentiam deſignat Apoſtolus, ſed 
prouectionẽ humilis naturæ ad celſitudinem eam 
quæ ad dexteram Dei eſt, deſignat. Dextera enim Dei, 
quæ creatrix eſt omnium, & quæ dextera eſt ipſe dominus, 
ipſa dextera vnitum ſibi hominem in propriam 
ſuam evexit celſitudinem ſen ſublimitatem per vnionem. 
Dass iſt / Gott bedarffs nicht / das er erhoͤhet werde / 
dieweil er der allerhoͤchſte iſt. Darumb verſtehet S. Petrus / 
Das die Menſchheit Chriſti erhoͤhet ſey. Sie iſt aber 
alſo erhoͤhet / das er ſie zum HEꝛrn vnd Chriſt gemacht hat. 
Mit welchen worten der Apoſtel nicht die Gottheit hat an⸗ 
zeigen wollen / ſondern das die Menſchliche Natur cha 
ben ſey in die hohe / welche iſt zur rechten Gottes. Dann die 
Rechte G Ottes / welche alles erſchaffen hat / vnnd die der 
HERR (clbſtiſt / dieſelbig Rechte Gottes / hat den mit 
jhr vereinigten Menſchen / in ſein eigen Hochheit 
durch die vereinigung geſetzt. 


Nota. 


K Jcwol dieſer ſpruch in der mitten auch verkuͤrtzet wird / 
1 doch mag die allegation paſſiren, Dienet aber zur Vbi- 
quitet eben ſo wenig als die vorgehende / in welchen gleiches 


geſagt wird / das die Menſchheit zur Glory der Sond: is 
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hoben ſcy. Dañ hie außtruͤcklich dabey ſtehet / per vnionem 
(durch die Perſoͤnliche vereinigung) welches der thaͤtlichen 
cingiſſung GO Ttlicher eigenſchafften in die Menſchheit 
ſtracks entgegen ſtehet. : 

APPEMRMEIDE 
BA clins magnus contra Eunomium lib. 2. Petrus AQ, 
i. cum inquit, Hunc leſum, quem vos crucifixiſtis, fe- 
cit dominum, voce demonſtratiua, k Humanitatem 
Chriſti deſignat, atq; ipliprincipatum ac dominiumà 
patre commiſſum dicit. | 

Das iſt / Wann Petrus in der Apoſtel geſchicht ſagt: 
Dieſen Jeſum / de jr gecreutziget habt / hat Gott zum H Enn 
gemacht / hat er mit dem wort ( dieſen) ſeine menſchheit / 
anzeigen wollen / vnd ſaget / das Ihr (der Menſchheit) 
die Heꝛſchafft vnd regierung befohlen ſey. 

| PAT 
BAſilus Magnus contra Eunomium lib. 2. fol. 322. Do- 
minum inquit, & Chriſtum ipſum Deus fecit, hunc 
leſum quem vos crucifixiſtis, demonſtratiua voce in hu- 
manitatem ipſius, & quod omnibus videbatur, tantum 
non palam incumbens. hic vero vocem (FE CIT) ad 
generationem vnigeniti à principio transfert, & neq; il- 
lud jpſum compeſcit, quod dominus non eſſentiæ fed po- 
teſtatis nomen. Quare qui dixit, dominum ipſum & 
Chriſtum Deus fecit, principatum & dominium à patre 
ipfi commiſſum dicit, nõ acceſſum ipſius ad eſſe exponit. 
Das iſt / Gott hat / ſpricht er / (Petrus Actor. 2.) die⸗ 
ſen Jeſum / den jhr gecreugiget habt / zum HEun vnd Chriſt 
1 gemacht / 
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gemacht / da er mit dem wort dieſen auff ſeine Menſchheit / 
vnd auff das ſo jederman bewuſt war / gleichſam mit Fingern 
gedeutet. Aber dieſer Eunomius) darff dz wort (gemacht) 
auff die ewige Geburt deß Eingebornen ziehen / vnd mag jhn 
dieſes auch nit zu ruck halten / daß das wort (HER) nicht 
ein Name iſt deß Weſens / ſondern deß Gewalts. Derhalben 
da Petrus ſpricht / Gott habe jhn zum HE2rn vnd Chriſt gs 
macht / zeigt er an / das jhm die Heꝛrſchafft vnnd Regierung 
vom Vater gegeben / nicht aber das ſeinem Weſen etwas zu⸗ 


gangen ſey. 
Nota 


O Jem Locum vnd ſpruch haben die Verfaſſer der Con⸗ 

cordien auch geſtimmelt gnug aus ilio angezogen: 
Dieſes aber iſt die meinung Baſilij and; north / daß der 
Spruch Petri nicht von der Gottlichen Natur Chriſti (da⸗ 
hin jhn Eunomius vnd andere Ketzer / ſo die ewige Gottheit 
deß Sohns widerfochten / gezogen) ſondern von der Menſch 
lichen / ſo fern dieſelbig mit dem Wort vereinbaret vnſer 
HErx iſt / zuuerſtehen. Das hilfft aber im geringſten die V⸗ 
biquitiſten nichts / wie aus vorhergehenden gleichen ſprüch⸗ 
en erſchemnet. 


APPENDIX. 


E Piphanius contra Arriomanitas: lib. 2, Tom. 2. pag. 
7343. Quia Petrus Actorum 2. addit, Hunc leſum, quẽ 
crucifixiſtis & c. ſignificat Domini incarnationèẽ, 
& manifeſtum eſt, quod de carne dicit, quapropter 
dominum & Chriſtum Deus fecit id, quod ex Maria con- 
ceptum & Deitati vnitum eſt. 
Das iſt / 


— 


Im anhang der Concordien. 257 

Dis, Das Perrus hinzuſeger/Dieſen Jeſum/ den 

fhr gecreugiget habet / etẽ. Zeiget er damit an / de Menſch⸗ 

werdung deß HE2xn/ vnd iſt offenbar / das er von dem 

Fleich redet / Darumb hat G Ott zum HErrn vnd Chriſt 

gemacht / das pon Maria empfangen / vnd mit der Gottheit 
prreiniget iſt, | 

PATRES. 


L Piphan. contra Arioman. lib. 2. Tom. 2. fol. 343. No⸗ 
tum vobis ſit tota domus Iſrael, quod hunc IESVM 
quem crucifixiſtis, & dominum & Chriſtum ipſum Deus 
fecit. Et rurſus dicunt quod hic FEC I J ſcriptum eſt: & 
non vident quod dictum eſt. (Ipſe enim per ſeipſum di- 
um declarat). Hunc enim Ieſum, vt ſignificet domini 
incarnationem: Ex hoc enim quod dicit: Huncleſum, 
quem crucifixiftis, manifeſtum eſt, quod de carne dicit, 
quam ctucifixerunt, Carnem enim crucifixerunt. | 
 _Etpaulopoſt: Hunc igitur leſum quem crucifixiſtis: 
Vt ne relinqueretur ſancta in carne diſpenſatio à paſſionis 
exorte Kincreato Verbo, ſed couniretur ſupernè increato 
Verbo: Quapropter & dominum & Chriſtum Deus fecit: 
Id quod ex Maria conceptum eſt, & deitati counitum: 

Das iſt / So ſey nun euch vom Haus Jſracl kund ge⸗ 
than / das dieſen Jeſum / den jr aer O ge hat Gott 
zum HEꝛren vnd Chriſt gemacht: Da ſagen ſic (die Ari⸗ 
aner) abermal / es ſtehe da geſchrieben (Fecit, Hat gemacht) 
vnd ſehen nicht / das geſagt wird (dann der Spruch erkleret 
ſich ſelbſt) Dieſen Jeſum / damit er (Petrus) auff die menſch⸗ 
werdung deutet: Dann das er ſagt / dieſen Jeſum den jhr 
ecreutziget habt / daraus iſt ere er vom Fleiſch _ 
4 daß 
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das ſie (die Juͤden) gecreugigt haben: Dann das Fleiſch 
haben ſie gecreutziget. | 

Vnd bald hernach / Dieſen Jeſum nun / den jr gecreu⸗ 
tziget habt / ( ſpricht er) damit das angenommene Fleiſch vom 
Wort / ſo ohn leiden vnd vnerſchaffen / nicht verlaſſen wuͤrde / 
ſondern dem vnerſchaffenem Wort / ſo von oben herab / ver, 
einiget bliebe: Darumb hat G Ott diß / ſo von Maria em⸗ 
pfangen vnd der Gottheit veremiget war / zum HEirn vnd 
Chriſt gemacht. | 


Nota. 


S Deer ſpruch iſt auch auß Epiphanio hin vnd wider zu⸗ 

ſammen geleſen: Es handelt aber Epiphanius allhie 
eben das / was auch Balilius im vorhergehenden orth gethan. 
Dann die Arianer aus dem wort Fecit (gemacht) ſchlieſſen 
wolten / der Sohn ſey mit dem Vater nicht eines ewigen vnd 
gleichen weſens / vnd verſtuͤnden das wort Fecit (gemacht) 
von ſeiner Gottheit / da es doch von der Menſchwerdung deß 
Sohns Gottes vnd von ſeinem Ampt zuuerſtchen. Dit 
Creutzigung aber zeucht Epiphanius auff das fleiſch Chriſti 
wie der Apoſtel Petrus auch thut x. Pet. 3. Was dienct aber 
diß alles zur Vbiquitet ? . 


APPENDIX, 


| A Mbrofius lib. 3. Cap. 12. de Spiritu Santo: Tom. 2 
pag. 157, Angeli adorant non ſolum diuinitatem 
Chriſti, ſed & ſca bellum ped um eius. Et poſtea, illã 
terram Propheta dicit adorandam, quam dominus leſug 
in carnis aſſumptione ſuſcepit. Itaq; per ſcabellum terra 
intelligitur, per terram autem caro Chꝛriſti, quam ho. 
die 
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die quoque in myſterijs adoramus, & quam Apoſtoli in 
Domino leſu, vt ſupra diximus, adorarunt. 

Das iſt / Die Engel beten nicht allein die Gottheit 

ſti an / ſondern auch ſeiner Fuͤſſe ſchemel. Vnd hernach: 

Der Prophet ſagt / das die Erde ſol angebetet werden / wel⸗ 

che der HExr Jeſus an ſich genommen hat / da er das Fleiſch 

angenommen hat. Darumb durch den Fußſchemel wird 

verſtanden die Erd / durch die Erd aber das Fleiſch 

ſti / welches wir noch heutiges tags im geheimnuͤs an⸗ 

beten / die auch die Apoſteln im HERRN Jeſu angebetet 
haben. | 

PA 


| A Mbrolius lib. 3. Cap. 12.de Spiritu Santo. Tom. 2. 
fol. 157. Adorarunt & Angeli, de quibus ſcriptum eſt. 

Et adorent eum omnes angeli cius. Adorant autem non 

ſolum diuinitatem eius, ſed & ſcabellum pedum eius. 

Et paulo poſt: Sed nec terra adoranda nobis, quia 
ereatura eſt Dei: Videamus tamen, ne terram illam ado- 
tandam dicat Propheta, quam Dominus leſus in carnis 
aſſumptione ſuſcepit: Itaq; per ſcabellum terra intelligi- 
tur. Per terram autem caro Chriſti, quam hodieq; in my- 
ſterijs adoramus, & quam Apoſtoli in domino leſu (ut ſu- 
pra diximus) adorarunt. Neq; enim diuiſus Chriſtus, ſed 
vnus. Neg; enim cum adoraretur tanquam Dei filius, na- 
tus ex virgine negabatur. 

Das iſt / Auch die Engel haben jhn angebetet / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / Vnd jhn ſoͤllen anbeten alle Engel GOttes: 
Sie beten aber an nicht ſein Gottheit allein / ſondern auch 


den Fußſchemel ſeiner Fuͤſſe. 
„ Kk 2 Vnd 
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Vnd baldt hernach: Wir ſollen aber auch darumb die 
erde nieht anbetten / weil ſie Gottes Creatur iſt: Laſt vns a⸗ 
ber deſehen / ob nit der Prophet vns heiſſe die Erde anbetten / 
die der Herꝛ Jeſus im fleiſch hat angenom̃en / Darumb wird 
durch den fußſchemel die Erd verſtanden / durch die Erd aber 
daß fleiſch Chriſti / welches wir heut auch im geheimnuß an⸗ 
betten / vnd welches die Apoſtel im Hern Jeſu (wie obgemelt 
iſt) angebettet haben / Dañ Chriſtus iſt nit getheilet / ſondern 
einig: Dañ da er angebettet ward als Gottes Sohn / ward 
er darumb nicht als von Maria geborn geleugnet. 


Nota. 


$JAs Ambroſij meinung ſey / iſt auß ſeinen worten ge- 

nugſamb abzunehmen: Dañ dieſe wort / Chriſtus non 
eſt diviſus ſed unus, Chriſtus iſt nit getheilet ſondern einig) 
welche die Concordiſtẽ jhrem brauch nach / weil ſie jhnen in 
ſhren Kram nicht gedienet / auſſen gelaſſen / zeigen genung⸗ 
ſam an / daß der gantze Chriſtus anzubetten ſey / vnd daß ſte 
gar nicht der menſchheit ein ſolche Maieſtet / wie die verfaſs 
ſer der Concordien meinen / andichten. Von der anbettung 
aber iſt droben in dieſem dritten cap. bey dem ſpruch Athan#- 
ſij mit merem erinnerung geſchehen. 


I. 
A Vguſtinus de verbis Domini, Serm. 58. Tom. 10. pag, 


217. Si Chriſtus non eſt natura Deus ſed creatura, nec 
colendus eſt, nec vt Deus adorandus Sed illi ad hæc repli- 
cabunt ac dicent: Quid igitur eſt, quod arne eius, 
quam creaturam eſſe no negas, ſimul cum diuinitate 
a doras. & ei non minus quam Deitati deſeruis? 

Das iſt / Wañ Chriſtus nicht von Natur Gott ift/ 
ſondery 
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ſondern ein Creatur, ſo iſt er auch nit / alf Gott / zucbren vnd 
anzudetten. Aber darwider werden dieſe vorgeben / vnd ſas 


gen / Was iſts dañ / das du ſein fleiſch / welchs du nicht 
leugneſt / das es ein Creatur ſey / zugleich mit der Gotts 


heit anbetteſt / vnd demſelben niche weniger alß der 
Soithen dieneſt? 3 


PATKES 


Vguſtinus de verbis Domini ſerm. 58. Tom 10. pag. 

217. Quia ſi natura Deus non eſt filius, ſed creatura, 

nec colendus eſt omnino, nec vt Deus adorandus, 
dicente Apoſtolo, Et coluerunt & ſeruierunt creaturæ po- 
tius quam creatori, qui eſt benedictus in ſecula: Et ad Ga- 
latas, ſed tunc ignorantes Deum, his, qui natura non ſunt 
Dijñ, ſeruiebatis. Sed illi ad hæc replicabũt & dicent. Quid, 
quod carnem eius, quam creaturam eſſe non negas, ſi- 
mul cum diuinitate adoras, atque ei non minus quam di- 
uinitati deſeruis? Ego dominicam carnem, imò perfe- 
Qamin Chriſto humanitatem propterea adoro, quod à 
diuinitate ſuſcepta atque Deitati vnita eſt, vt non alium 
atque alium, ſed vnum eundemque Deum & hominem 
Dei filium confitear, Denig; ſi hominem ſeparaueris A 
Deo. vt Photinus vel Paulus Samoſatenus, illi ego nun- 
quam credo vel ſeruio. Veluti ſi quis noſtrum aut purpu- 
ram aut diadema regale iacens inueniat, nunquid ca co- 
nabituradorare? Cum verò Rex ea fuerit indutus. pericu- 
lum mortis incurrit, ſi ea ſimul cum rege quis adorare cõ- 
templerit: itactiam in Chriſto Don ino humanitatem 
non ſolam aut nudam, ſed diuinitati ſuæ vnitam, vnum 
Dei filium. Peum verum, & hominem verum qui adora- 
re contempfſerit, æternæ mortis pœnam patictur. 


Kk in Dag 
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Das iſt / Iſt der Sohn von natur nicht Gott / ſondern 
eine Creatur / ſo iſt er auch nit als Gott zuchren vnd anzubet⸗ 
ten / ſintemal der Apoſtel ſpricht / Sie haben verehret vnd ge⸗ 
dienet der Creatur mehr alß dem ſchoͤpffer / der da hoch gelobt 
iſt in ewigkeit: Vnd an die Galater: Zu der zeit / da jhr Gott 
nicht erkennetet / dienet jhr denen / die von natur nicht Gotter 
ſind: Aber ſie ( die ketzer) werden hie einwenden vnd ſprechen / 
Warumb betteſtu deñ gleich mit der Gottheit / auch ſeine 
menſchheit an / die du bekenneſt ein Creatur ſein / vnd dieneſt 
ſhr nit weniger alß der Gottheit? Ich bette des Herꝛen fleiſch 
ſa die volkommene menſchheit in Chriſto darumb an / dieweil 
ſie von der Gottheit angenommen vnd mit der Gottheit 
vereinigt iſt / das ich nicht einen andern vnd andern / ſondern 
einen vnd einen Sohn Gottes / Gott vnd menſchẽ bekenne. 
Endtlich ſo du den menſchen von jm trenneſt / wie Photinus 
oder Paulus Samoſatenus gethqͤ / dem glaube oder gehorche 
ich nimmermehr: Alß / wañ iemand vnder vns ein Purpur⸗ 
kleid oder Krone jrgendts ligen finde / wuͤrde er dieſelbig auch 
ſich vnderſtehen anzubetten e ( Gar nicht) Wat} aber der 
Konig damit angethan iſt / ſo ſtehet jm todts gefahr darauf / 
ſo jemandts dieſelbe nit mit dem Koͤnig zugleich anbettẽ wol⸗ 
te: Alfo auch in Chriſto vnſerm Her:n / wer die Menſchhelt 
nicht ſchlecht oder bloß / ſondern mit jhrer Gottheit veremi- 
get / den einigen Sohn Gottes waren Gott vnd waren men⸗ 
ſchen nicht anbetten will / wird freylich deß ewigen Todts 


ſtraffe nicht entgehen. 
| Nota. 


W En dieſer ſpruch von der Concordien verfaſſern were 
| gang 
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gantz angezogen / ſo hetten ſie ſich mit jhrem eigen ſchwert goo 
en / Dieweil aber die letzte wort jhnen zu jhrer vermets 
nentlichen Maieſtat nicht gedienet / haben ſie ſolche auſſen 
gelaſſen / ben wie der Teuffel auch / alß er Chriſtum Matth. 
am 4. verſuchte / den 91. Pſalm angezogen. Sonſten von der 
ſach ſelbſt / das iſt / von der anbettung deß gantzen Chriſti 
Gott vnd menſchẽ iſt in dieſem 3. cap. droben bey dem ſpruch 
Athanaſij, der Bitter meinung genugſam erkleret. Zu 
mehrerm verſtandt / wil man noch einen ſpruch Epiphanij in 
Ancoratohicher ſetzen. 

Corpus igitur ex Maria, quid dicis? Adoras ſaluato- 
rem incorporatum aut non adorasꝰ Quomodo verò non 
adorabo? Si enim non adorauero, non habeo vitam. Ec- 
ccigiturcreaturam adoras ipſum corpus. Ingens autem 
eſt væſania oorum qui talia dicunt. Nam rex purpuram in- 
dutus, abomnibus adoratur: nunquid ergo purpura ado- 
ratur aut Rex? Manifeſtum eſt quod Rex. Coadoratur au- 
tem cum ipſo etiam purpura quam geſtat: vbi vero Rex 
hanc exuit & in locum repoſuit, non amplius veſtis pur- 
pura adoratur. Sed & etiam in templo ſepe rex in proprio 
throno & adorantes adorant regem in templo ac throno 
proprio: vbi vero ſurrexit rex, nemo neq; templum neq; 
thronum adorat. Nemo autem adco inſanus eſt, vt adora 
re volens Regem in templo ipſius dicat ad regem: Egre- 
dere ex templo tuo vt te adorem. Sic ſane nemo dixerit 
ynigenito: Dimitte corpus vt te adorem: Sed adorat cum 
corpore vnigenitum, increatum cũ templo ſancto, quod 
accepit vbi venit. Et nemo dicit ad regem: Surge ex thro- 
no vt te adorem citra thronum : ſcd adorat regem cum 
throno. Itaque & C hriſtus adoratur cum corpore ſepulto 

& quod relurrexit. 4 


* 


Kf 4 Das 
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Das iſt / Was ſagſtu nun vom Leibe (Chriſti) ſp aug 
Maria iſt? Beteſtu den ſeligmacher an ohne den Leib oder 
nicht? Wie ſoͤlte ich jhn nicht anbeten ? Bete ich jn nicht an / 
ſo hab ich kein leben: Sihe ſo beteſtu ihe eine Creatur an / ſei 
nen Leib / Aber ein groſſe thorheit iſts an denen / die ſolchet 
ſagen / Dann ein Konig mit Purpur bekleidet / wird vonje⸗ 
derman angebeten / Wird dañ nun das Purpurkleid oder der 
Koͤnig angebetet e Ohn zweifel der Konig: Mit jhme aber 
wird auch das Purpurkleid angebetet / ſo er antregt: Wenn 
aber der Konig ſolches ablegt / ſo wird es nicht mehr angebe⸗ 
tet: Offt aber wird der Koͤnig auch im Tempel auff ſeinem 
Thron ſitzendt von den anbetenden angebetet: Wenn aber 
der Konig guffgeſtanden iſt / ſo betet niemand den Tempel 

er den Thron an: Niemand aber iſt ſo toͤricht / das er zum 
Konig / wenn er jhn wil anbeten / ſpreche: Gehe aus von dei⸗ 
nem Tempel / das ich dich anbete / Alſo wird ja niemand auch 
zu dem eingebornen duͤrffen ſagen: Lege deinen Leib ab / das 
ich dich anbete / ſondern er betet den Eingebornen an mit dem 
Leib / den vnerſchaffenen mit dem heiligen Tempel / den et 
e eee er keiten iſt: Vnd niemand ſpricht zum 
Konige; Stehe auff von deinem thron / das ich dich anbete 
ohn den Thron / ſondern betet den Komg an mit dem thron / 
derhalben wird auch Chriſtus mit ſeinem Leibe / der begraben 
vnd aufferſtanden iſt / angebetet. Bißher Epiphanij wor / 
daraus abermals genungſamb abzunehmen / wie vnd welchc 
geſtalt Chriſtus von vns angebetet werden ſol. | 


APPENDIX, 


JPemin plal, 93. Tom: s pag. 1103. Adorate ſcabellum 
pędum eius. Scabellum eſt terra, & Chriſtus ſuſcepit 
bertam dc terra, qua caro de terra ell, & de carne Mariz 
1 catnem 


, r 72 
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catnem accepit. Et quia in ipſa carne hic ambulauit, & 

ipſam carnem manducandam nobis ad ſalutem dedit, 

Nemo autem carnem illam manducat, niſi prius 

adorauerit, Inuentum ergo eſt, quomodo adoretur 

tale ſcabellum pedum domini, & non ſolum non pecce- 
mus adorando, ſed peccemus non adorando. 

Dasift / Der Fußſchemel iſt die Erd / vnd Chriſtus 
hat Erd von der Erde genommen / dann das Fleiſch iſt von 
der Erden / vnd von dem Fleiſch Mariæ, hat rr Fleiſch an ſich 
genommen / vnd weil er im Fleiſch gewandelt hat / hat er vns 
auch ſein Fleiſch zu eſſen / vñ zu vnſerm Heyl gegeben / nies 
mand aber jſſet daſſelbig Fleiſch / er hab es dann zuuor an⸗ 
gebetet. Darumb iſt eine weiſe funden worden / wie ſolcher 
Fußſchemel deß HERRN angebetet werde / das wir nicht 
allein nicht ſuͤndigen / wenn wir denſelben anbeten / ſondern 
das wir ſuͤndigen / ſo wir jhn nicht anbeten. 

| PAT 

IDem in Paal. 98. Tom. s. pag. 1104. Quia Pſalmus mi- 
hi dicit: Adorate ſcabellum pedum eius: Quæro quid 

ſit ſcabellum pedum eius, & dicit mihi ſcriptura, Terra, 
ſcabellum pedum meorum. Fluctuans conuerto me ad 
Chriſtum, quia ipſum quæro hic, & inuenio, quomodo 
fine, impietate adoretur terra, ſine impietate adoretur 
ſcabellum pedum cius: Suſcepit enim de terra terram, 
quia caro eſtde terra, & de carne Mariæ carnem accepit, 
& quia in ipſa carne hic ambulauit, & ipſam catnem no- 
bis manducandam ad ſalutem dedit: Nemo autem illam 
carnem manducat, niſi prius adorauerit: Inuentum eſt, 
quomodo adoretur tale ſcabellum pedum Domini, & 


non ſolum non peccemus adorando, ſed peccemus non 
ad orando. LI Das iſt / 
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Das iſt / Weil mir der Pſalm ſagt / betet an den ſhes 
mel ſciner Fuſſe / Ich frage / was da ſey der ſchemel ſemer 
Fuſſe / vnd die Schrifft ſagt mir: Die Erde iſt der ſchemcl 
ſeiner Fuſſe: In dieſem zweiffel kehre ich mich zu CHRp 
ſto / dañ jhu ſuche ich hie / vnd da find ich / wie ohn Gottloſigs 
keit die Erd angebetet werde / ohn Goͤttloſigkeit der ſchemel 
ſeiner Faͤſſe angebetet werde / daũ von Erden hat er Erde an⸗ 
genommen / dañ das Fleiſch iſt von Erde / vnnd von Mariæ 
Fleiſch hat er Fleiſch angenommen / vnnd weil er im Fleiſch 
allhie hat gewandelt / vnd ſein Fleiſch vns zueſſen gegeben zur 
Seligkeit / vnd aber niemand ſein Fleiſch eſſen kan / der es nit 
zuuor anbete. So iſt nuhn mehr erfunden / wie ſolcher Fuſs 
ſchemel deß HEꝛren angebetet werde / das wir wcht allein 
nit ſuͤndigen / ſo wir jhn anbeten / ſondern ſuͤndigen / ſo wir jhn 
nicht anbeten. | 


Nota. 


J N dieſem Spruch wil Auguſtinus eben das lehren / das 
von er im vorigen gered / das nemlich der gantze Chry 
ſtus Gott vnd Menſch recht angebetet werde / darwieder nies 
mand ſtrextet: Das es aber der Concordien Verfaſſerc allen 
auff das Fleiſch der Menſchlichen Natur welche woͤrter ſie 
hin vnd wider in dieſem Appendice mit greſſen kuchſtaben 
mahlen / vnd dem gemeinen man / ſo jhr tuͤck nicht mercke / 
alſo das maul volgeben) zrchen / vnnd dieſelbig wort da 
von deuten wollen / thun ſte dem heiligen Auguſt imo ſchr vn⸗ 
recht / welches dann leichtlich zu mercken / weñ man das jenig / 
fo vor vnd nach gehet / zugleich auch kicſct / vnd mit dem an⸗ 
gezogenen Spruch vergleichet. Vnd haben gemelter Con⸗ 
cordien Verfaſſere auch in dieſem ſpruch dieſe wort (Nemo 
autem carnem illam manducat, Das iſt / Niemand {wn 

| | an 


Im anhang der Concordicn. 267 


ſein Fleiſch) ohnerachtet das Auguſtinus an dieſem orth 
vom Nachtmal ex propoſito, das iſt / vorhabender weiß nit 
handelt / ſoudern nur von der anbetung Ehriſti / mit groſ⸗ 
ſen buchſtaben gezieret / damit der einfeltige Leſer ja meinen 
ſolt / nubnmehr muͤſſe man im Nachtmal Chriſti fleiſch mit 
dem Mund eſſen / weil un Auguſtino ſolches alſo geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Es woll? aber der Chriſtliche Leſer Augullini 
wort gantz anſchen / daß dabey ſtchet / nili prius adoraucrit 
Er bete es dañ zuuor an). Es wird aber im Glauben angebes 
tet / weil ohn Glauben kein anbetung 1ſt: Folgt derhalben 
das Chriſti fleiſch allein von den Gleubigen vnd durch glau— 
ben / keines wegs aber von Vngleubigen mit dem Mund 
geſſen werde: Item man 3 Auguſtini bald daſelbſt fol⸗ 
gende wort / Colum. 1105. Da er die Wort Chriſti / Verba 
quæ locutus ſum vobis (die wort ſo ich zu euch gered hab) 
alſd außleget vnd ſpricht: Non hoc corpus, quod videtis, 
manducaturi eſtis, & bibituri illum ſanguinem, quem 
fuſuri ſunt, qui me crucitigent. Sacramentum aliquod 
vobis commendaui, ſpiritualiter intellectum viuificabit 
vos. 

Das iſt / Nicht dieſen Leib / denn jßr ſehet / werdet jhr 
eſſen / Nemblich leiblich vnd muͤndlich wie es jerdiſche Leut 
verſtunden) uoch diß Blut trincken / das vergieſſen ſollen / 
die mich creugigen werden: Ein Sacrament hab ich euch 
befohlen / werdet jhrs geiſtlich verſtehen / ſo wird es euch leben/ 
dig machen. Wer nun aus dieſen deſ; Auguſtini worten nit 
ſchen wil / was er vom muͤndlichen eſſen deß Leibs Chriſti im 
Nachtmal gehalten / dem wird ferner nicht zuhelffen ſein. 


APPENDIX. 


(_ Hrylolt. ad Heb. 2. Magnum adinirabile & ftupore 
of plenum 
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plenum eſt, Carnem no {tram ſurſum ſedere, & ado. 
rari ab Angelis & Archangelis. Hoc ſæpe mente verſans, 
Ectaſin patior. i. Cot. io. Hoc corpus Chriſti in præſe- 
pe jacens, Magi venerati ſunt, & A longè venientes in ti. 
more & tremore multo adoraucrunt. 

Idem apud Leonem Epiſt. 95. Cognoſcamus quæ 
natura ſit, cui ꝑater dixit: Eſto meæ particeps ſedis. Illa 
natura eſt, cui dictum eſt: Terra es, & in terram ibis. 

Das iſt / Es iſt ein groſſes wunder / daruͤber man ſich 
billich entſetzet / Das vnſer fleiſch droben ſitzt vnd von 
den Engeln vnd Ertzengeln angebetet wirdt. Wen ich offt⸗ 
mals ſolches ſelber bey mir bedencke / iſt mir nicht anders / als 
weñ ich auſſer mir ſelbſten were. 1. Cor. 10. Eben der leib / der 
in der Krippen ligt / deñ dic weiſen auß Morgenlandt verch⸗ 
ret / vnd als ſie von fernen kommen / in groſſer forcht vnd zit⸗ 
tern an gebettet habe. Vnd abermals: Laſſet vns wol merck / 
Welche Natur es ſey / zu derẽ der vater geſagt hat / Sete 


dich in meinen Stuel Es iſt die Natur / zu welcher geſagt. 
iſt / du biſt Erde / vnd zu Erden ſoltu wider werden. 


Nota. 


N Irmand iſt in abredt / das der gantze Chriſtus Gott vnd 
menſch anzubetten / vnd auch die menſchliche Natur ſol⸗ 
cher anbettung theihafftig ſey. Die vrſach aber ſolcher chr os 
der anbettung iſt allein vnd einig vnio carnis cum verboa- 
dorabilis (die vereinigung deß fleiſches mit dem Wort oder 
Sohn Gottes) ſo eigentlich angebetet wirdt / in maſſen auß 
Athanaſio, Cyrillo, Auguſtino, bißhero genungſamb ver, 
merctt worden. Mit nichten aber iſt die vrſach ſ. _— 
tung / 
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tung / die thaͤtliche eingieſſung Gottlicher eigenſchafften ins 
fleiſch / wit die Concordiſten dichten: thun derhalben dieſe 
Spruch ſo wenig / alß die vorige jhe was zur Vbiquitet. 


AP PEMNDLIX. 


Heophy lactus cx Chryſoſtomo in cap. Matth. 28.pag. 

76. Quia humana natura prius condemnata, 

nunc vetò iunQa Deo verbo petſonaliter, ſedet in cœlo, 

& ab Angelis adoratur, merito dicit: Data eſt mihi omnis 

poteſtas in cœlo & in terra. Etenim Numana natura 
prius ſeruiebat, nunc in Chriſto omnibus imperat. 


Das iſt / die menſchliche natur / welche zuuor ver⸗ 
dambt war / jetzund aber mit dem Wort Perſoͤnlich verei⸗ 
nigt / vnd ſitzt im Himmel / vnd wird von den Engeln ange⸗ 
betet / die ſagt billich / mir iſt gegebt aller gewalt im Him⸗ 
mel vnd Erden. Dañ die menſchliche natur / die zuuor 
dienet/herſchet jetzunder in Chriſto vber alles. 


Nota. 


(HB vol dieſer Spruch / ſo viel die wort anlangt / auß dem 
Theophylacto recht angezogen / ſo erweiſen doch nach⸗ 
folgende wort / das er von den verfaſſern viel in einem andern 
verſtandt / alß des Theophylacti meinung iſt / zu jhrem vor⸗ 
haben gedeutet wirdt. Dan cs folgen auff obige wort im 
Theophylacto bald dieſe / ſo mit der Griechiſchen verſion 
vder einſtimmen. | 
| Vebreuiter dicam, ſi tanquamà Deo Verbo dictum 
accipras, Data eſt mihi omnis poteſtas: ſic intellige: Data 
mihi omnis poteſtas, ed quod voluntarij& inuolunta- 
{ 3. rij me 
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rij me agnoſcũt Deum, qui prius mihi inſeruiebant inuo- 
luntariæ obed'entiz modo. Sin vero tanquam A natura 
humana dictum accipis, lic intellige: Ego prius conde: 
mnata natura, exiſtens autem Deus, ſecundum vnionem 
incõfuſam cum filio Dei, accepi poteſtatem ſuper omnia, 
ita vt adorer ab Angelis in cœlo, & ſuper terram glorifi- 
cer ab omnibus finibus terræ. | 
Das of kuͤrtzlich dauon zu reden / helteſtu diß als von 
Gott dem Wort geſagt / Mir iſt gegeben alle gewalt / ſo ver, 
ſtehe es alſo/ Mir iſt gegeben aller gewalt / darumb / das wil⸗ 
lige vnd vnwillige zugleich mich erkennen alß Gott / die mir 
zuuor mit vnwilligem gehorſam dieneten: Helteſtu cs aber 
als von der menſchlichen Natur geſagt / ſo verſtehe es alſo / 
Ich zuuoͤr verdambte Natur / da ich gleichwol / durch die vn⸗ 
uernuſchte vereinigung mit dem Sohn Gottes / Gott war / 
_—_— bcfoiſicn vber alles / alſo daß ich angebetet werde 
von Engeln im Himel / vnd auff Erden geehret werde an al⸗ 
ler welt ende. ꝛ?e In welchen worten Theophylactus die vr 
ſach ſolcher anbettung außtruͤcklich ſetzet die vereinigung deß 
2 ſehes mit dem Sohn Gottes / vnd thut das wort incontu- 
ſam (vnuermiſchet oder ohne vermiſchun, g der Nature) da⸗ 
zu / damit ja nicht ein Vbiquitiſtiſche 8 (Gottlicher 
cigenſchafften ins fleiſch gedichtet werde. Dari auß der Vbi⸗ 
quitiſtiſchen vermiſchung der eigenſchafften / erfolgete noth⸗ 
wendig die vermiſchung der Naturen / wie bißhero offt dar— 
gethan. 
APPEND IX. 
Dem in z. cap. Ioh. pag. 235. Pater omnia dedit in ma- 
num * juxta humanitatem. 
Das iſt / der Vatter hat dem Sohn alles in ſeine hand 


gegeben Nach der menſchheit. 
P A- 
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PA 
Dem inz. cap. Ioh fol. 1j. Pater omnia dedit in manum 
ſilij iuxta humanitatem: Si autem & ſecundum diuini- 
tatem quid hoc? Dedit pater omnia filio ratione naturæ, 
led non gratiæ, quoniam & eſſe a patre habet, meritè & 
omniaa patre dicitur habere. 

Das iſt / der Vatter hat alles in die hand deß Sohns 
vbergeben nach der menſchheit: So aber auch nach der Got⸗ 
beit / was iſts ? Alles hat der Vatter dem Sohn gegeben von 
Natur / nicht auß gnaden / Dañ auch ſein weſen hat er vom 
Vatter: Darumb wirdt billich geſagt / er hab alles vom 
Vatter. | | 

Nota. 
G As dieſer Spruch den Concordiſten zu jhrer Vbiquitet 
vnd gantzem fuͤrhaben diene / findet der Chriſtliche Leſer 
droben im 2. cap. daſelbſten er auch von jnen angezogen wor⸗ 


APPENDIX. | 
Vrillus de incarnatione cap. II. Tom. 4. pag. 241. Vex- 
bum in id, quod non erat, ſe immiſit, vt & homi— 


nls natura id quod non erat, fieret, diuinæ maieſtatis 
dignitatibus per adunationem fulgens, quæ ſubleuata 
magiseſt vltra naturam,B quam dciecit infra naturam in- 
uertibilem Deum. 

Das ſſt / daß Wort hat ſich in daß eingelaſſen / das es 
nicht war / auff das deß menſchen Natur wuͤrde / das es nicht 
war. Nemblich / das cs durch die vereinigung leuchten ſolte / 
in der herlichkeit der Gottlichen Mayeſtet / welche vielmehr 
erhaben iſt vber die Natur / dañ daß ſic den vnwandelba⸗ 
rcu Gotz / vnder jhr Natur ſolt geworffen haben. 

Ml 4 Nota. 
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Nota. 


D Jeſer Spruch iſt in angedeutem Cap. nit zufinden: Er 

ſey aber gleich Cyrilli oder ſey erdichtet / ſo redet er auß⸗ 
truͤcklich von der vnauffloͤßlichen vereinigung der zwoen 
Naturen in dem Mitler Chriſto Jeſu: Dienet deßwegen 
den Verfaſſern der Concordien zu jhrem vorhaben nichts / 
da ſie im Tittel dieſes 3. Capitels ſetzen / das die Menſchlicht 
Natur in abſtracto die vermeintliche allenthalbene Mayes 
ſtet bekommen. 


NIX. 


FE Phet: concil. Canon. 11. Cyrillus Tom. 4. pag. 139, 

Si quis non confitetur carnem Domini eſſe 
viuificam, propterea. qual propria facta eſt Verbi, quod 
omnia viuifi cat, Anathema ſit. 

Ibidem pag. 140. Et Cyrill. in explicatione illius A. 
nathematiſmi dicit. Neſtorium noluiſſe viuificationem 
tribuere carni Chriſti, ſed ſententias Iohan. 6. expo. 
ſuiſſe de ſola diuinitate. 

Das iſt / Welcher nicht bekeñet / daß das Fleiſch Chris 
ti ein lebendigmachendt Fleiſch ſey / Darumb / das es deß 
Worts eigen worden iſt / welches alles lebendig machet/ det 
ſey verflucht: 

V nd Cyrillusin erklerung deß gemelten Anathema. 
riſmiſpricht / Das Neſtorius dem Fleiſch CHriſti nich 
hab zugeben wollen / das es lebendig mache / ſondern ha⸗ 
be — ſprůͤche Johan. am 6. allein von der G Ottheit auſ 
gelegt. 


Patres 
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PATRES. 


Pheſini Concilij capitulum 11. ex Tomo cõcilior. ge- 

neralium fol. 81. Si quis non confitetur carnem do- 
mini viuificatricem eſſe, & propriam ipſius Verbi Dei pa- 
trio, led velut alterius præter ipſam conjuncti cidem per 
dignitatem, aut quaſi diuinam habentis habitationem, 
ac non potius viuificatricem eſſe, quia factꝭ eſt propria 
Verbi viuificare valentis: Anathema lit. | 

Et in defenſione anathematiſmi: Neſtorius vero: 
Audite inquit, attendentes verba: Qui manducat car- 
nem meam &c. Memores eſtote quod de carne eſt ſer- 
mo &c. ſed forte male interpretor. Audiamus igitur ex 
ſequentibus: ſicut miſit me viuens pater. Dicit hæreticus: 
Hic diuinitatem dicit: Miſit me Deum Verbum viucns 
pater, ſecundum illos: Et ego Deus Verbum viuo prop- 
ter patrem. Deinde poſt hoc: Et qui manducat me, & ille 
viuet. Quid manducamus? Diuinitatem ne vel carnem. 

Das iſt / So jemand nicht bekennet / das Fleiſch deß 
MErren ſey lebendigmachend / vnd deß Worts Gottes deß 
Vaters eigen / ſondern ſey gleich eines andern Fleiſch ohn jn / 
doch jhm vereiniget durch Wuͤrde vnd gleichſam Goͤttliche 
nwonung / nit aber vielmehr ſey es lebendigmachend dar⸗ 
umb / das es deß Worts / ſo alles lebendig machen kan / eigen 
iſt / der ſey verflucht. . 

Vnd in verantwortung dieſes Anathematiſmi: Ne- 
ſtorius aber ſpricht: Hoͤret fleiſsig dieſe wort: Wer mein 
Fleiſch jſſet ete. Seit eingedenck / das vom Fleiſch gerodt 
wird et. Vielleicht aber lege ich es nicht recht auß: Laſt vns 
derwegen hoͤren / was nachfolget: Wie mich der lebendige 
Vater geſand hat ce. Der Ketzer ſpricht: Hie nennet er die 

Mm Gottheit: 
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Gottheit: Nach jhrer meinung heiſt es / der lebendige Vater 
hat mich Gott das Wort geſand / vnd ich Gott das Wort 
lebe vmb deß Vaters willen / Vnd bald nach dicſem: Wer 
mich jſſet / der wird leben / Was eſſen wir? Die Gottheit 
oder das Fleiſch? | 


Nota. 

Das Fleiſch Chriſti iſt ein lebendigmachendes Fleiſch/dies 
weil es vor der Welt leben iſt dahin gegeben Johan. G. 
Allhie moͤcht aber jemand ſagen: Wie kan das Fleiſch leben— 
dig machen? Hicrauff antwortet das Concilium Epheſi- 
num vnd ſolches wider Neſtorium, dieweil es deß Worts 
Fleiſch / mit welchem es vereiniget in einigkeit der Perſon iſt: 
Merck dieſe vrſach vnd dieſen verſtand / wie vnnd warumb 
Chriſti Fleiſch lebendigmachend genent werde. Quomodo 
igitur, dic oro, inquit Cyrillus lib. de recta fide ad Theo- 
doſ. dicitur viuifica Caro? Vel quomodo & ex cœlo cl: 
ſe, quod de terra eſt? Secunda VNIONEM ſcilicet cum 
viuente & cœleſti verbo, das iſt: lieber ſag / Wie iſt das 
Fleiſch lebendigmachend / vnd wie iſt es vom Himmel / das 
von der Erden iſt ? Nemlich von wegen der vereinigung 
mit dem lebendigen vnd Himliſchen Wort. Derhalben iſt 
es ein oͤffentlicher freuet / das die Corcordiſten dergleichen 
Cyrilli vnnd anderer Vaͤter ſpruͤche anziehen doͤrffen / jhre 
falſche opinion dadurch zubeſtetigen / Chriſti Fleiſch ſey da⸗ 
rumb lebendigmachend / dieweil die krafft lebendig zumach⸗ 
en / wie auch die Vbiquitet, vnd alle andere Goͤttliche eigen⸗ 
ſchafften / dem Fleiſch vom Wort realiter vnd mit derthat 
—— oder eingegoſſen ſeind: Aber hievon iſt der Chri⸗ 

liche leſer auch droben im eꝛſten Capitel erinnert worden. 

IX. 

Theodo-· 
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T Heodoretus dialog. 2. Tom. 2. Pag. 330. lud COL- 
| us ſeſſione ad dexteram Dei dignum habitum, & 
ab omni creatura adoratur, vt quod appellatur corpus 


Dei. Das iſt / Dieſer Leib iſt durch das ſitzen zur rech⸗ 
ten Gottes / zu ſolcher ehr kommen / vnd wird von aller Crea⸗ 
tur angebetet / Als das er Gottes Leib genent wird. 


Nota. 
Ndieſem Spruch / welcher in gemeltem Dialogo auff 
fleiſsig nachſuchen ſich gleichwol nicht funden / wird 
die Vrſach geſetzt / warumb das fleiſch Chriſti zur Rechten 
Gottes erhoͤhet vnd angebetet werde / dieweil es nicht Fleiſch 
oder ein Leib iſt eines ſchlechten Menſchen / ſondern Gottes / 
welches kein Rechtglaubiger jemals geleugnet. Dienet der⸗ 
wegen den Concordiſten zu jhrem vorhaben nichts / vnd ſetzt 
man jhnen entgegen einen andern Spruch Theodoreri im 
ſelbigen Dialogo, darauff ſie vielleicht gedeutet haben / vnd 
lautet alſo. | | 

Igitur dominicum corpus ſurrexit quidem a corru- 
ptione ac interitu alienum, & impatibile, & immortale, & 
diuina gloria glorificatum, &a cœleſtibus adoratur po- 
teſtatibus: corpus tamen eſt & habet, quam prius habuit, 
circumlcriptionem. Das iſt / So iſt nun deß HeEꝛren 
Leib erſtanden / vnd zwar von der verweſung vnd todt gefrey⸗ 
et / iſt ohne leiden / vnſterblich / mit Goͤttlicher ehre verkleret / 
vnd wird von den Himliſchen krefften angebetet: Iſt aber 

doch ein Leib vnd iſt vmbzielet wie er ʒunor war. 
Hiemit ſtoſt Theodoretus ja klar vber ein hauffen was 
die Vbiquitiſten in dem Concorditbuch von dem drittẽ vber⸗ 
naturlichen Goͤttlichen allenthalbenen weſen deß Leibs Chri⸗ 


ſit tichten / dz er jtzo haben ſol in der Glory / vnd alles durch⸗ 
| Mm 2 dringen / 
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drinad / erfuͤllen / auſſer allen Crea uren ſein / ſo weit als Gott 
ſelbſt / daß alles durch vnd durch voller Chriſtus ſey / auch 
nach der menſchheit / vnd wie diß Mayeſtaͤtiſche gedicht da⸗ 


ſelbſt feruers lautet | 
oe. 

Dem in Pfal. s. Huiuſinodi honorem a Deo vniuerfita. 

tis, ſcilicet, jimperiun 11 mana natura in Chriſto ac. 

cepit 

Das iſt / die menſchliche Natur hat dieſe ehre / uemb⸗ 

lich / die Herꝛſchafft / vnd Regierung vber alles/ in Chriſto 


empfangen. 
Nota. 


D Jeſer ſpruch handelt von dem Koͤniglichen AmptChri 

ſti / welches er nach beyden Naturen verꝛichtet / vi inach 
der menſchlichen Natur in der zeit darzu erhoͤhet iſt / wic aber 
hicrauß keine Vbiquitet deß fleiſches erfolge / iſt mehrmats 
angczeigt. 

IX. 
EOEpiſt. 11. fol. 4. Aſſumpti non aſſumentis prouetto 
eſt, quod Deus illum exaltauit, &donauit illi nomen, 

quod eſt ſuper omne nomen, vt in nomine leſu, omne 
genu flectatur, & omnis lingua confiteatur, quod Domi- 
nus ſit leſus Chriſtus in gloria Dei patris. 

Das iſt / Es gehoret dem angenommenen (menſchen) 
vnd nicht (Gott / der in angenommen hat / zu / das Gott jhn 
hat erhoͤhet / vnnd jhm einen nahmen gegeben der vber alle 
nahmen iſt / das jm Nahmen Jeſu alle knie gebogen werden / 
vnd alle zungen bekennen / das Jeſus ſey der Heri / in da 
ehre deß Vatters. 5 
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PA 


Leo Epiſt. 6. fol. 138. Nec Verbum igitur in carnem, 
nec in Verbum caro mutata eſt, ſed vtraq; in vno manet, 
& vnus in vtrog; eſt, non diuerſitate diui ſus, non permix- 
tione confuſus, nec alter ex patre, alter ex matre, ſed idem 
aliter ex patte ante omne principium, aliter de matre in 
fine ſeculorum, vt eſſet mediator Dei & hominum homo 

leſus Chriſtus,In quo habitaret plenitudo diuinitatis cor- 
poraliter, quia aſſumpti non aſſumentis prouectio eſt, 
quod Deus illum exaltauit, & donauit illi nomen, quod 
eſt ſuper omne nomen, vt in nomine leſu omne genu fle- 
Qatur cœleſtium, terreſtrium, & infernorum, & omnis 
lingua confiteatur, quoniam Dominus leſus Chriſtus in 
gloria eſt Dei patris. | 

Das iſt / So iſt nun weder daß Wort ins fleiſch ver⸗ 
wandelt / noch das fleiſch ins Wort / ſondern beyde bleiben in 
einem / vnd iſt einerley in beiden / nicht durch vngleichheit zer⸗ 
trennet / nicht durch miſchung vermenget / auch nicht einer 
vom Vater / einer von der Mutter / ſondern eben einer an⸗ 
ders vom Vatter fuͤr allem anfang / anders von der Mutter 
am endt der zeit (geboren) auff das er der Mitler were zwi⸗ 
ſchen Gott vnd den menſchen / der Meſch Chriſtus Jeſus / in 
welchem wohnete die fuͤlle der Gottheit leibhafftig: Dañ da- 
durch iſt nicht dem anncehmendem ( Wort) ſondern dem an⸗ 
genommenen (Fleiſch) etwas zugangeẽ / daß jhn Gott erhoͤhet 
hat / vndjhm gegeben einen Nahmen vber alle Nahmen / daß 
im Nahmen Jeſu ſich alle knie biegen deren die im Himmel 
vnd die auff Erden / vnd die vnder der erden ſein / vnd alle zun⸗ 
ge bekenne / das Jeſus Chriſtus der Her: ſey/ zur ehre Gottes 


deß Vatters. 
Mm 3 Nota. 
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Nota. 
eſer ſpruch iſt nicht wider vns / vnd wie darauß noch lan 
ge nicht erwieſen werde / daß die menſchliche Natur in 
abſtracto cin ſoſche Mayeſtet bekommen / durch welche ſie 
allenthalben / allmaͤchtig / allwiſſend gemacht worden fey / iſt 
bey der gleichen vorgehenden ſpruͤchen / ſo auch von der glory 
deß fleiſches Chriſti reden / mehrmals dargethan / ohne noth 
ein ding oͤffter zu widerholen. 
| EPPFENDIXE. 
Amaſcenus lib. 3. cap. 18. pag. 251. Diuina Chriſti vo. 
luntas erat æterna & omnipotens. Humana vero 
eius voluntas a tempore coepit, & naturales ac innoxias 
affectiones tuſtinuit , et naturaliter quidem non erat o- 
mnipotens. Vt autẽ verè, & ſecundum naturam 
Dei verbi voluntas eſt facta, & omnipo- 
tens eſt. Hoc eſt, ſicut commentator explicat: Diuina 
voluntas ſuapte natura habet potentiam omnia efficien- 
di, quæ velit: Humana vero Chritti voluntas 
non ſua natura habet omnictficaccm vir 
tutemꝭ ſed vt Deo Verbo vnita. | 
Das iſt / deß Herꝛn Chriſti Goͤttlicher Wille / iſt ein 
ewiger vnd allmechtiger Wille: Aber ſein menſchlicher wille 
hat in der zeit angefangen / vnd ſeine natiirliche vnſchedliche 
wirckungen gehabt. Vnd zwar natuͤrlich war er nicht cinal- 
mechtiger wille / Aber nach dem er warhafftig / vnd Natuͤr⸗ 
lich Gottes wille worden / Iſt er auch Almechtig / 
Das iſt / wie der Auß leger daſelbſten dicſe wort erklerct: Der 
Goͤttliche wille hat von ſemer Natur die gewalt / daß er * 
8 an 
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tan was er will. Aber der Menſchliche wille Chriſti / 
hat nicht von ſeiner Natur die krafft / das er alles thun kan / 
ſondern daher / das Er mit Gott vereiniget iſt. : 


PAT 


DAmaſclib . cap. 18. Nam diuina eius voluntas princi- 
pij expers & omnium efficiens erat, vtpote comitem 
habens potentia m, & ab omni paſſione immunis. At hu- 
mana iplius voluntas cœpit in tempore, & ipſa naturales 
atque irrepræhenſibiles paſſiones ſuſtinuit. Et naturaliter 
quidem non omnipotens erat. Vt autem Dei Verbi ſecũ- 
dum veritatem & naturam facta, omnipotens: id eſt, vt 
commentator explicat: Diuina voluntas ſuapte natura 
efficaciſſima eſt, & virtutem habens omnia cfticiendi, 
que velit. Quzcunque enim vult, eadem & poteſt. Huma- 
na verò Chriſti voluntas non hanc ſua natura habet o- 
mniefficacem virtutem, ſed vt Deo Verbo iuncta. 

Das iſt / Sein Goͤttlicher wil iſt ohn anfang / vnd al⸗ 
les wirckendt / durch mitfolgende krafft / vnd ohn alles keiden: 
Aber ſein menſchlicher will hat ſein anfang in der zeit / vnd iſt 
ſcinen natuͤrlichen / doch vnſtraͤfflichen affecten oder leiden 
vnderworffen geweſen: Vnd zwar natuͤrlich war er nit all⸗ 
maͤchtig: So fern er aber warhafftig vnd Naturlich Gottes 
deß Worts eigen worden / iſt cr auch Allmechtig: Das iſt / 
wie es der auß leger erklert / Der Gottliche wille iſt von natur 
vber alles thaͤtig / vñ hat krafft alles zuthun / was er will / Dañ 
alles was er will / kan er auch: Aber C hriſti menſchlicher will 
bt dieſe alwirckende krafft nicht von natur / ſondern als dem 
Wort vereinigt. 


M 4 Nota. 
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tota. 


D Amaſcenus wil an dieſem orth lehren / das der Menſch, 

liche Will Chriſti von Natur die krafft nicht habe alles 
zuthun: Buter deſſen aber ſo koͤnne er doch alles / was q 
wolle / verrichten: Wie aber das? Dieweil er mit dem all 
mechtigen Wo Ort in einer Perſon vereinbaret iſt. Wann 
nun dieſe außlegung geltẽ ſol / ſo iſt kein ſtreit mehr / Dan wit 
Damaſcenus ſagt / die menſchliche Natur ſcy vergoͤttet oder 
Gott worden / vnd die Goͤttliche natur ſey vermenſchet oder 
Menſch worden durch die vereinigung / Alſo ſagt er auch / 
der menſchliche Will ſey allmechtig worden / durch die ver: 
einigung: Dann ja alles was Chriſtus wil auch nachſetnem 
Menſchlichen willen / das kan er thun: Dañ ſeme Goͤttliche 
krafft iſt mitfolgent / wie Damaſcenus redet / wegen der vers 
einmgung: Sol aber dieſe außlegung nicht gelten / ſondern 
der Verfaſſer meinung nach ſol allhie gelehret werden / daß 
dem Menſchlichen wille Chriſti / die Gottlich eigenſchafft 
der Allmacht in der that mitgetheilet oder eingegoſſen ſeyẽſſo 
mus folgen / entweder das in C1 hriſto zwen allmechtige wil 
len / vnd alſo zwo allmechtige Naturen vnd zwo allmechtig⸗ 
keiten ſeind / welches offentlich falſch / Dann zwo allmechti⸗ 
ge Naturen weren zwo Gottheiten / oder ja / das derſelbig 
menſchliche Will nunmehr kein Menſchlicher Will mehr/ 
ſondern ein Goͤttlicher Will ſey / vnd deßwegen die alte Ke⸗ 
ger die Monotheliten nicht vnrecht gelehrt / welche vorgeben 
haben / das nach der Perſoͤnlichen vereinigung die weſent- 
liche eigenſchafften einer jeden Natur nicht blieben / vnd das 
jtzo in Chriſto nicht zwo wiſſenſchafften / zwen Willen / vnd 
zwo Handlungen / ſondern nur ein Wiſſenſchafft / ein Wil / 


ein Handlung ſey. 8 
* * Appendix. 
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IDem Cap. 19. Caro operanti Deitati Verbi 
communicat &c. 


Nota. 


Dar Spruch iſt droben am endt deß erſten Capitels 
auch angezogen vnd alda erkleret worden. 


APPENDIX. 


IDem Cap. 21. pag. 260. Humana natufa in Chri- 
ſtocſſentialiter non poſſidet ſeu obtinet futurorum co- 
gnitionem, ſed vt Domini anima, propter vnio- 
nem ad ipſum Deum Verbum, locupletata eſt cum reli- 
quis diuinis prædictionibus etiam futurorum cognitio- 
ne. Nos ergo dicimus, num Chriſtum eundemg; 
ſimul Deum & hominem omnia ſcire: in ipſo 
enim omnes theſauri ſapientiæ & ſcientiæ abſonditi ſunt. 
Das iſt/ Die menſchliche Natur in Chriſto 
beſitt / oder hat nicht weſentlich die erkaͤntnüͤß zukuͤnfftiger 
ding / ſondern / als die Seel deß HERREN / iſt ſie 
vnter vnd beneben andern Goͤttlichen gaben / durch die ver⸗ 
einigung mit GO TT dem Wort / auch mit der erkant⸗ 
nuß zukuͤnfftiger ding begabet worden / Darumb ſaaen wir / 
dasdercinige Ghriſtus / zugleich Gott vnd Menſch 
alles wiſſe. Dann in jhme ſeind alle ſchaͤtze der Weißheit 
vnd erkantnus verborgen. 
PAT 


Dem cap. 21. fol. 131. Quemadmodum enim hominum 
Nn caro 
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earo ſecundum propriam naturam non eft viuificans: & 
domini caro, quæ unita eſt ſecundum hypoſtaſin ipſi Deo 
Verbo, à mortalitate ſecundum naturam non deſtitit. Vi. 
vificans autem facta eſt propter unionem ad Verbum ſe- 
cundum hypoſtaſin: Et non poſſumus dicere, quod non 
fuit, ſed eſt ſemper viuificans. Sic humana natura ſubſtan. 
rialiter non obtinet futurorum cognitionem. Domini 
autem anima, propter ipſam ad Deum Verbum yniong, 
& hypoſtaticam identitatem, diues facta eſt, ceu dixi, cum 
reliquis diuinis miraculis etiam futurorum cognitione. 

Et in fine capitis: Nos autem dominatorem ipſum 
dicimus, & dominum omnis creaturz, vnum Chriſtum, 
eundemq; Deum ſimul, &hominem, & omnia ſcientem: 
Nam in ipfo ſunt omnes theſauri ſapientiæ & ſcientiæ ab- 
ſconditi: Das iſt / Gleich wie der Menſchen fleiſch / nach jh⸗ 
rer Natur nit fan lebendig machen / Aber deß Herren fleiſch / 
welches mit der Perſon Gottes deß Worts verembaret / if 
zwar der Natur nach / der ſterblichkeit nicht befreyet / doch ift 
es lebendigmachend worden / wegen der Perſoͤnlichen verei⸗ 
nigung mit dem Wort: Bund wir f6nnen nicht ſagen / es ſey 
etwan nicht geweſen / ſondern es iſt allzeit lebendigmachend: 
Alfo die Menſchliche natur weiß zwar weſcutlich zukuͤnffu⸗ 
ge dinge nicht / Aber die Seel deß HEiren iſt wegen der ver 
einbarung mit Gott dem Wort / vnd der Perſoͤnlichen einig⸗ 
feit / neben andern Gottlichen wunderzeichẽ (wie geſagt) auch 
mit wiſſenſchafft zukuͤnfftiger ding begabet worden. 

Vnd am end deß Capitels. Wir aber bekennen jhn ei⸗ 
nen heꝛrſcher vnd HErren aller Ereaturen / einen Chriſtum / 
zugleich Gott vñ Menſchen / der alles wiſſe / Dañ in jme ſeind 


alle ſchaͤtze der Weißheit vnd der erkaͤntnuͤs verborgen. 
ola. 
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Nota. 


Jeſer ſpruch darff keiner newen antwort / ſondern iſt ge⸗ 
wiß vnd zubeweiſen / daß Damaſcenus alles in einerley 
verſtand ſchreibet: Als nemlich / Die Menſchheit oder das 
Flaſch / oder die Seel Chriſti ſey vergoͤttet / Gott / mit Gott. 
Sey zu Goͤttlicher Wuͤrde erhaben. Sey auff Gottes ſtuel 
geſetzt. Sey anzubeten. Sey lebendigmachend. Sey All 
mechtig. Sey kuͤnfftiger ding wiſſend 22. Nemlich wegen der 
Perſoͤnlichen vereinbarung mit Gott dem Wort / welchs diſ 
alles iſt vnd hat. Darumb ſtehet vnd bleibt den 5 
bey allen dergleichen ſpruͤchen zubeweiſen / daß die Menſch⸗ 
heit ſolches ſey vnnd habe durch die weſentliche mittheilung 
oder eingieſſung Goͤttlicher eigenſchafften / wie ſic furgeben. 
a AP PEN DIX. 
Nlcephorus lib. 18. Cap. 36. Chriſtus à diſcipulis in Ga- 
llæę monte conſpicitur &c. 
Nota. 
D Jeſerſpruch findet ſich nicht in dem angezogenen Buch / 
ſondern er ſtehet im erſten buch am 36. Cap. am 86. blat / 


vnd iſt droben am end deß 2 Capitels / da er auch allegirt, ge⸗ 
melt / was davon zu halten. 


CAPVI GO RT 
Das vierdte Capitel. 


Aß die H. Schrifft / vñ die Vaͤter ſolche Mayeſtet / 

o Chriſtus in der zeit empfangẽ hat / nit allein von er⸗ 

| ſchaffenen gaben / (de finitis qualitatibus)verſtand? 
haben / ſondern von der heꝛrlichkeit vnd Mayeſtet der Gott⸗ 
heit / die Gottes eigen ſey / zu welcher ſeine menſchliche Natur 
2 in der 
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in der Perſon deß Sohns Gottes erhoͤhet / vnd alſo die krafft 
vnd wirckung der Goͤttlichen natur / ſo der Goltheit eigen iſ/ 
empfangen habe. | 

Nota. 


Eñ die herꝛlichkeit vnd Mayeſtct/ſo der Goͤttlichen na; 

tur Chriſti eigen iſt / ſeiner menſchlichen Natur in der 

that / vnnd wuͤrcklich mitgetheilet wird / ſo iſt ſie nicht mehr 

ottes eigen / ſondern mit der menſchlichen Natur gemem / 

vnd iſt alſo kein eigenſchafft mehr / weil ſie gemein worden. 

Das aber ſolches nicht ſey / 1ſt auß nachfolgendem Vigjlij 

ſpruch mit mehrerm zuſehen / da er im F. buch alſo ſchreibt. 

Impiũ & facrilegum eſt, ea, quæ ſunt propria carnis Chri- 

ſti, ad naturæ Verbi proprictatem referre, & quæ ſunt pto- 
pria Verbi, proprietati naturæ carnis aſſcribere. 

Das iſt / Es iſt Gottloß vnd Gottslaͤſterlich / die ding / 
ſo deß fleiſches Chriſti eigen ſeynd / auff die eigenſchafft der 
Goͤttlichen Natur ziehen: vnd die ding / die der Gottheit ci- 
gen ſeindt / der menſchlichen Natur alß eigen zuſchreiben. 
Hierauß dañ genugſam zuſchen / daß dieſer gantze Titel die⸗ 
ſes vierten Capitels gantz nichtig vnd Gottloß / auch alle die 
ſpriiche der Vater / ſo zum beweiß deſſelben angezogen wor⸗ 
den / im geringſten nicht dazu dienlich / wie dañ bey einem ſe⸗ 
den in ſpecie zuſehen ſein wirdt Durchauß aber bleibet hie 
die frage / ob dic Goͤttliche Mayeſtet / Vbiquitet, cigenſchaff— 
ten / krafft / wirckung ꝛe der menſchlichen Natur per vnionẽ 
durch die Perſoͤnliche vereinigũg (welches wir mit den Vis 
tern bekennen) oder aber per realem communicationem 
ſeu infuſionem, durch thaͤtliche oder weſentliche gemein⸗ 
ſchafft vnd eingieſſung / mitgetheilet ſeind / welches die Vbi- 
quitiſten ſtreiten. a 

| AP. 
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Hr de Trinit. lib. 3. pag. 28. Verbum caro factum 
orabat, vt id, QUO d detein DOICCTATL. gloriam 
eius claritatis, quæ ſine tempore et, acciperet. 

Das iſt / Das W Ort / daß fleiſch worden iſt / betet / da⸗ 
mir dz enig / ſo in der zeit ſein anfang hatt / die glory 
der hertlichkeit einpfinge / die auſſerhalb der zeit (von ewig⸗ 
fat) iſt. 

PATRES. 


J llarius de Trinit lib 3 fol. 9. Filius nunc caro factus 

orabat, vt hoc patri caro inciperet eſſe quod Verbum, 
vt id quod de tempore erat gloriam eius, quæ ſine tem- 
pore eſt, claritatis acciperet, vt in Dei virtutem & Spiri- 
tus incorruptionem trans for mata carnis cori uptio ab- 
ſorberetur. . 

Das iſt / Der Sohn / der nun fleiſch worden / bat / daß 
das fleiſch dem Vater anfinge diß zu ſein / was daß Wort iſt / 
auff daß das jenig / das in der zeit iſt / die glory der herꝛlichkeit 
empfinge / die ohne zeit iſt / damit die ſterblichkeit deß flei⸗ 
ſches in Gottes krafft vnd vnuerweßlichkeit deß geiſtes ver⸗ 
wandelt vnd verſchlungen wuͤrde. 


Nota. 


N Vß dieſem Spruch wollen der Concordien verfaſſere 
ſchlieſſen / das dem fleiſch Chriſti der Gottheit eigene glo 

ry vnd herꝛlichkeit gegeben ſey. Hierauff antworten wir / daß 
das fleiſch Chriſti mit hohen gaben vnd herꝛlichkeiten gezie⸗ 
ret aber das fach der Gottheit eigene herꝛlichkeiten oder cis 
genſchafften ſeyen / vnd das ſolche der menſchheit realiter vñ 
Nn 3 mit 
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mit der that ſeien eingegoſſen / geſtehen wir keines wegs / vnd 
ſolches auß dieſen zwoen vrſachen 1. Weil auff ſolche weiſe 
daß fleiſch Chriſti / oder ſein menſchliche Natur auch were 
von ewigkeit geweſen: Dañ die Ewigkeit eben ſo wol ein ei⸗ 
genſchafft iſt der Goͤttlichen Natur / alß die herꝛlichkeit. 2. 
Erkleret ſolchs Hilarius ſelbſten zu endt dieſes Spruchs mit 
dieſen worten / ſo die verfaſſere betrieglicher weiſe auſſenge⸗ 
laſſen / Das nemblich deß fleiſches verweßlichkeit verſchlun⸗ 
gen vnd weggethan / vnd ſolch fleiſch in Gottes krafft vnd 
deß Geiſtes vnuerweßlichkeit transformirt vnd geſetzt wor⸗ 


den ſey. 
ATPEND IAZ 
( ;A<gorius Nyſſenus apud Gelaſium & Theodoret. 
Dial. 2. Tom. 2. pag. 333. de dicto illo Petri Actor. 2. 


Dextra Dei exaltatus eſt &c. Ipſa dextra vnitum 11b1 
hominemin propriam ſuam erexit celſitudinem, ſeu 
ſublimitatem per vnionem. 

Das iſt / die Rechte ſelbſt hat den menſchen / ſo mit 
jr vereinigt iſt / durch die vereinigung / in ſein eigen h6- 
he erhoben. 

lcdem de Anima: Deus Verbum communione 
illa, quæ ſibi eſt ad corpus & animam » nunquam 
alteratur, neque particeps eſt imperfectionis illarum, ſed 
tradens eis ſux diuinitatis virtutem; manet 
idem, quod erat & ante vnionem. 

Das iſt / Gott das WOrt / wird durch die gemein⸗ 
ſchafft / ſo es hat mit dem Leib vnd der Seele / nimmer ver⸗ 
wandelt / iſt auch derſelben ſchwachheit nicht theilhafftig / 
ſondern hat ſeiner Gottheit krafft inen gegeben, 

| vn 


Im anhang der Concordien. 287 
vii bleibet das Wort eben das/ſo es vor der vereinigung wan 


Nota. 


Regorius Nyſſenus handelt im erſten ſpruch wieder die 

Arianer / ſo die wort Petri zu der Goͤttlichen Natur bes 
ſonders zogen / vnd von derſelben allein verſtunden / vnd deß⸗ 
wegen leugnen wolten / daß ſie von ewigkeit eines weſens mit 
dem Vatter were: Wider dieſelbige lehret er / daß die Per⸗ 
ſonliche vereinigung ſo hart vnd bindig / daß ſie nicht koͤnne 
auffgeloͤſet werden: Sonſten wurde folgen / das die menſch⸗ 
liche Natur Gott ſelbſten ſey/ quia celſitudo Deitatis pro- 
pria eſt ipſa Deitas, (dieweil die hochheit / ſo der Gottheit cis 
gen / die Gottheit ſelbſten iſt) welches aber vnmuͤglich. 
Der ander ſpruch iſt auß dem erſten zuuerſtehen. 

APPENDIX. 


Badiius Magnus in natiuitatem Chriſti: Humana 


Dei caro particeps facta eſt Deitatis, ſicuti- 
gniscommunicat ſeu impertit ferro ignito propriam ſu- 
am facultatem, vim ſeu potentiam, nec communicatio- 
ne illa minot fit, ſed ſeipſo totum ferrum repler,quod(illa 
ſcilicet vnione) particeps eſt ignis. 

Das iſt / Daß menſchliche fleiſch Gottes ift 
theilhafftig der Gottheit / wie das feuwer einem feuri⸗ 
gen oder gluͤenden eiſen ſein eigen krafft vnd vermuͤgen mit⸗ 
theilet / vnd wirdt doch durch dieſe gemeinſchafft nit kleiner / 
ſondern erfuͤllet daß gantze eiſen mit feuer / welches (durch 
dieſe vereinigung) iſt deſi feuwers theilhafftig worden. 

PATX ES. 
Badl, Mag. in Natiuitatem CHRISTI fol. 248. Quo- 
| | modo 
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modo Deitas eſt in carne? Quemadmodum ignis in fer- 
ro, non tranſitiuè, ſed diſtributiuè. Non enim excurrit 
ignis ad ferrum, verum manens in loco, diſtribuit ipſi pro. 
priam facultatem, & neq; minor fit diſtributione, & par- 
ticipans totum de ſeipſo replet. Eodem ſane modo etiam 
Deus Verbum, ncq; emotus ex ſeipſo, & habitauit in no- 
bis, neq; mutationem ſuſtinuit. | 

Das iſt / Wie iſt die Gottheit im Fleiſch e Wie Feu⸗ 
er im Eyſenn / nicht eingangs weiſe / ſondern durch mitthei⸗ 
lung: Dann das Feuwer gehet nicht ins Eyſen / ſondern 
bleibt an ſeinem orth / theilt jhm aber ſein eigen krafft mit / vnd 
wird es aus ſolcher mittheilung nicht geringer / vnd erfuͤllet 
das gantze Eyſen von ſich ſelbſt: Gleicher geſtalt hat auch 
G Ott das Wo Ort weder ſich aus jhm ſelbſt bewegt / vnd in 
vns gewohnet / noch einige enderung erlitten. 


Nota. 


Aſilius wil an dieſem orth diß allein lehren / das in der 

Perſon Chriſti die zwo Naturen ohne vermiſchung wol 
koͤnnen mit einander vereinigt werden / vnd das wegen dieſer 
vereinigung die Gottheit nicht verendert werde / noch jr jcht⸗ 
was abgehe / ſondern das der Menſchheit hingegen viel zu⸗ 
gehe / doch alſo / das einer jeden Natur weſen / vnd deren we⸗ 
ſentliche eigenſchafften verbleiben: Derhalben mus man 
mit dieſem gleichnuͤs deß gluͤenden Eyſen / auch andern der⸗ 
gleichen / gewarſamb gehen / vnd ſchen / wie fern ſie von den 
Vaͤtern angezogen / diß geheim nus zuerkleren / Nemlich da⸗ 
durch anzudeuten / Erſtlich die allergenaweſte vereinbarung 
beyder Naturen in eine Perſon / nit wie zwey bretter zuſam⸗ 
men geleimet ſeind / vnnd gleichwol auſſer einander bleiben / 
ſo dern wie Feuwer vnd Eyſen / da eines im andern iſt / vnd 
| | 1 co durch⸗ 
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es durchdringet: Dann alſo durchgehet vnnd erfuͤllet das 
Wort ſein angenommen Fleiſch / vnd das Fleiſch beſtehet im 
Wort / von dem es getragen wird. Darnach etlicher maſſen 
zuerkleren die gemeinſchafft der eigenſchafften vnd wirckun⸗ 
gen beyder Naturen in einer Perſon / darin jede wircket 
mit zuthuung der andern / was jhr eignet / doch one vermiſch⸗ 
ung / wie in einem gluͤenden Schwerd hitze vnnd ſcherffe bey⸗ 
einander ſeind / vnd im ſchlagen breñet es nicht ohn ſchneiden / 
vnd ſchneidet nicht ohn brennen / doch brennet es durch die 
hitz / nicht durch die ſcherffe / vnd ſchneidet durch die ſcherffe 
nit durch die hitze. Letzlichen auch zu erkleren / daß das Wort 
ſeinem angenommenen Fleiſch viel vortrefliche gaben / doch 
nicht ſeine weſentliche eigenſchafften realiter vñ mit der that 
mittheile / ſelbſt aber vom Fleiſch nichts neme oder geringer 
werde / Gleich wie das Feuwer dem Eyſen etliche gleiche 
qualiteten, als das es gluͤend ſey vnd leuchte / aber nicht ſei⸗ 
ne weſentliche eigenſchafften / als die natuͤrliche Hitz vnnd 
licht / ſubtile / leichte / vber ſich dringen etẽ. mittheilet: Dat 
ein gluͤend Eyſen bleibt gleichwol dicke / ſchwer / vnd felt vn⸗ 
ter ſich / das Feuwer aber nimpt deß Eyſens art gar nicht an / 
wird nicht hart / ſchwartz / ardiſch / wiewol es mit dem Eyſen 
vermiſchet / Damit aber nun kein Vbiquitilt allhie ferner zu 
Cauilliren hab / gibt man vber diß alles zur antwort / daß Da- 
meſcenus lib. 3. cap. 26. ſelbſt bekennet: In dieſen gleich⸗ 
nuſſen ſey viel ungleiches dings / darumb muͤſſe man ſehen / 
was darin gleich / was vngleich ſey / ſonſten wurden viel vnge⸗ 
reimbter ſachen darauß erfolgen / wie nit ſchwer were ſolch⸗ 
es zuerweiſen. Derhalben iſt diß gleichnuͤs etlicher maſſen 
vnd in dem verſtand / wie es die Vaͤter gebraucht / zuzulaſſen / 
mit nichten aber in Vbiquitiſtiſchem verſtand: Es folgt 
auch keines wegs daraus / daß ſie ſchlieſſen / dem fleiſch Chri⸗ 

Oo ſti ſeyen 
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ſti ſeyen alle weſentliche cigenſchafften der Gottheit realiter 
mitgetheilet vnd eingegoſſen. Dañ 1. theilt das Feuwer dem 
Eyſen weder alle noch etliche ſeine weſentliche eigenſchaffteẽ / 
ſondern nur zwo gleiche qualiteten mit / als brennen vnnd 
leuchten / wie vor angezeigt / vnd bekant iſt. 

2. Brennen vnd leuchten ſeind im Eyſen als Accidentia 
in ſubiecto: Die Vbiquitiſten aber geſtchen ſelbſt / die Gott⸗ 
liche eigenſchafften ſeyn in der menſchheit nicht ſubiectiue. 
3. Die zwo Feurige qualiteten im Eyſen zerſtoͤren deß 
Eyſens natur nicht. Aber die weſentliche Goͤttliche eigen⸗ 
ſchafften der Menſchheit realiter mutgetheilet / lieſſen ſie kein 
Menſchheit bleiben / zerſtoͤreten ſie / mechten ein andere Gott⸗ 
heit daraus 

4. Die zwo leibliche qualiteten deß Feuwers moͤgen ei⸗ 
nem jeden ding / ſo deß Feuwrs vchig / leicht mitgetheilet wer⸗ 
den / aber Gottlicher eigenſchafften iſt kein Creatur vehig/ 
ohn allein Gottes Natur ett. | 


NI X. 


Piphanius in Amorato: Idem Deus, Idem homo, 

Corpus terreum vna cum Deitate potens, eff, 

ciens, in vnam potentlam vniulit, in vnam e- 

itatem reduxit. | | 

Das iſt / Eben der Gott / der Menſch iſt / hat den jr 

diſchen leib mit der Gottheit in eine gewalt vereinigt / vnd in 
eine Gottheit gefuͤhrt. 

PAT RE s. 


E Piph. in Ancorato: Idem Deus, Idem homo, qui non 


confuſionem operatus eſt, ſed duo miſcuit in vnum, 
| non 
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non ad interit um cedens, ſed corpus terreum vna cum 
Deitate potens efficiens, in vnam virtutem vniuit,in vnã 
Deitatem collegit, vaus exiſtens dominus, vnus Chri- 
ſtus, non duo Chriſti, nec duo Dij. | 


Das iſt / Chen einer iſt Gott vnd iſt Menſch / der die Nas 
turen nicht ineinander gemenget / ſondern zwey in eins (eine 
Perſon) gemiſchet hat / Der auch ſich ſelbſt nicht zerſtoͤret / 
ſondern den jrrdiſchen Leib mit der Gottheit krefftig machet / 
zu einer krafft vnd zu einer Gottheit vereiniget / vnd bleibt 
ein HErr / ein Chriſtus / nicht zwen Chriſti / zwen Goͤtter. 


Nota. 


Merdieſen Spruch Epiphanij ſampt den vorhergehen⸗ 
den worten nicht wolte gewarſam verſtehen / moͤchte 
leicht Neſtorij ſo wol als Eutiches ketzerey damit bewei⸗ 
ſen: Dañ er ſpricht / Chriſtus nach der aufferſtehung ſey nit 
mehr getheilet in den Leib im Grab / in die Gottheit / in die 
Scel in der Hellen / gleich als were im todt Chriſti die Gott⸗ 
heit von dem Leib vnd der Seele getrennet geweſen: Item / 
Chriſti leib ſey nicht mehr alſo / das man jhn fuͤhlen oder ta⸗ 
ſten koͤnne: Item die vereinigung der Naturen nennet er ei⸗ 
ne vermiſchung zweyer in eins: Diß aber alles wil nach 
der heiligen Schrifft recht verſtanden ſein / nemlich Chriſtus 
nach der aufferſtehung koͤnne nicht mehr ſterben: Item ſein 

Leib hab die groben jrdiſchen qualiteten abgelegt / das er nuns 
mehr ein Geiſtlicher leib ſey / doch ein warhafftiger leib / der 
noch begreiflich / fleiſch vii bein habe / wie jn Thomas nach d 
aufferſtehũg begriffen hat: Itẽ die rede / zwey miſchen in eins 
heiſe Epiphanio ſo viel / als zwo naturen aufs jñerſt verbundẽ 
Ds 3 in ein 
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in ein Perſon / wie wir dañ vernehmen / das etliche Grich⸗ 
iſche Vaͤtter daß wort ( miſchen) von dieſem handel impro⸗ 
price ſolleu gebrauchen. Alſo muͤſſen auch die angezogene 
wort / ſo die Cancordiſten auch zimblich wol geſtuͤmmelt / 
recht verſtanden werden von der verbindung deß jrꝛdiſchen 
leibs mit der Gottheit vnd Goͤttlichen krafft / alſo daß dieſe 
beide / Leib vnd Gottheit ein Chriſtus ſeynd / vnd nicht zwen / 
wie ſie dañ auch hieuon klar genug lauten / vnd derwegen den 
Concordiſten zu jhrer Vbiquitet, oder Goͤttlichen eingegoſ—⸗ 
ſenen eigenſchafften ins fleiſch ſo viel / alß nichts / dienen. 


IX. 


yrillus in Ioh. lib. 4. cap. 23. Non imperitè omnino 
viuificam carnem eſſe negatis. Naim ſi ſola intelliga- 
tur, nihil prorſus viuificare poteſt, quippe quæ viuificante 
indigeat. Cum verò incarnationis myſterium laudabili 
cura ſcrutati fueritis, & vitam habitãtem in carne cogno- 
ueritis, quamuis nihil penitus caro per ſeipſam 
poſlit, viuificam tamen factã eſſe credetis. 
Nam quoniamcum viuificante Verbo coniuncta eſt, tota 
effecta eſt viuifica. Non enim ad corruptibilem ſuam na- 
turam iunctum Dei Verbum detraxit, ſed ipſa ad melio- 
rem virtutem eleuata eſt. Quamuis ergo natura carnis, vt 
caro eſt, viuificare nequeat, facit tamen hoc, quiatotam 
verbi operationem ſuſcepit. Non enim Pauli 
aut Petri, aut cæterorum, ſed ipſius vitæ corpus, in quo 
Deitatis plenitudo corporaliter habitat, facere hoc po- 
teſt. Quas ob res caro cæterorum omnium nihil prodeſt: 
Chriſti autem Caro, quia in i pſa vnigenitus Dei filius ha- 


bitat, ſola viuificare poteft. 
== Das 
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Das iſt / Das jhr lcugnet, daß das fleiſch nicht ein le⸗ 
bendiginachendes fleiſch ſey / daran thut jhr nicht allerdings 
vuweißlich / Dann ſo daß fleiſch allein verſtanden wirdt / 
kan es gantz vnd gar nicht lebendig machen / welches wol be⸗ 
darff deß / der es lebendig mache. Wañ wir aber daß geheim⸗ 
nus der Menſchwerdung mit fleiß erforſchen vnd erken⸗ 
nen / daß das Leben im fleiſch wohnet / wicwol das fleiſch 
gantz vnd gar nichts fuͤr ſich ſelbſten vermag / ſo werdet jhr 
doch glauben / das es ein lebendigmachend fleiſch worden ſey. 
Dann weil es mit dem lebendigmachendem Wo Ort verei⸗ 
niget iſt / iſt es gantz vnd gar ein lebendigmachend fleiſch wor⸗ 
den. Dann es ( das Fleiſch Chriſti) hat das WOrt Got- 
tes / mit dem es vereinigt / nit herunder zu der vergenglich⸗ 
en Natur gezogen / ſondern (daß fleiſch Chriſti) iſt zu einer 
beſſern krafft erhoͤhet worden. Dann ob wol die Natur deß 
fleiſches / darumb das es ein fleiſch iſt / nicht kan lebendig 
machen / ſo thut es doch ſolches vnd daher / daß es die gantze 
wirckung deß W Orts empfangen hat. Dañ weder Sanct 
Pauli noch S. Peters / noch eines andern menſchen / ſon⸗ 
dern der leib deß lebens / in dem die fuͤlle der Gottheit leibhaff⸗ 
tig wohnet / vermag ſolches zuthun. Daruſ auch das fleiſch 
aller anderer menſchen iſt nichts nuͤtze. Aber daß fleiſch Chri⸗ 
ſti / weil in demſelben der eingeborne Sohn Gottes wonet al⸗ 
lein / kan lebendig machen. | 


Nota. 


N dieſem Sprurh/darin gleichwol etliche woͤrter auſ⸗ 
©" ſengelaſſen / lehret Cyrillus a. Daß das fleiſch CHriſti 
ein lebendigmachend fleiſch ſey / dieweil diß fleiſch / ſo vor der 
Welt leben gegeben / nicht ein ſchlecht fleiſch ift / ſondern daß 
| : Ho 3 fleiſeh 
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ſteiſch deß Sohns Gottes / ſo alles lebendig machet / darumb 
daß es mit jm Perſoͤnlich vereinbarct iſt. 2. Lehret er auch / 
daß vns durch diß fleiſch daß ewige leben gegeben werde / nit 
zwar / alß das wir es im nachtmal leiblich eſſen muſten / ſon⸗ 
dern weñ wir feſtiglich glauben / vñ vertrauen / das diß fleiſch 
fiir vns am ſtamm deß Creutzes genug gethan vnd bezahlet/ 
wie Chriſtus der Herz ſelbſten lchret Johan. am C. cap. Wel⸗ 
ches alles den Concordiſten zu jhrem fuͤrhaben nichts die⸗ 
net: Iſt aber nicht noth von dieſem Spruch mehr wort zu⸗ 
machen / weil zuuor etlich mahl erkleret iſt / wie vnd warumb 
das fleiſch lebendig mache. 
| I . 
A Ygutinuscontra Felicianum Arrianum cap. 11. Iniu- 
ria ſui corporis affectam non fateor Deitatem, ſicut 


Maicſtate Deitatis glorificatam nouimus carnem. 

Das iſt / Ich ſage nicht / das der Gottheit die ſchmach 
der geſtalt widerfahren ſey / die vber den leib gegangen iſt / wie 
wir wiſſen / daß ſein fleiſch mit der Goͤttlichen Mayeſtet ver- 


klaͤret iſt. 
ES. 
Vguſt. contra Felicia. Aria. cap. 11. Tom. 6. fol. 783. Ex 
hoc pacto in mediatore Dei & hominum, iniuria ſui 
corporis affectam non fateor Deitatem, ſicut maieſtate 
Deitatis glorificatam nouimus carnem. 

Das iſt / Ich ſage nicht / das wegen dieſer vereinigung 
in dem mittler zwiſchen Gott vnd den menſchen die Gottheit 
deß leibs vngemach empfunden habe / wie wir wiſſen / das ſein 
fleiſch mit der klarheit der Gottheit verklaͤret iſt. 

Nota. 
$I die Mayeſtet Gottes / davon Auguſtinus an dieſem 


ort handelt / zuuerſtehen ſey / iſt auß den vorhergehenden 
worten 
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worten zuuermercken / da er ſpricht. Non erat proprium car- 
nis, quod ſuper frementes aquas ficcis pedibus ambula- 
uit: Item, paucis panibus tot millia hominum ſatiauit: 

Das iſt / Es war nicht deß fleiſches oder menſchlichen Na 
tur eigenſchafft / auff dem wuͤtenden waſſer mit drucken fuͤſ⸗ 
ſen zugehen: Deſigleichen mit ſo wenig brot ſo viel tauſendt 
zu ſpeiſen /c. Wañ nun jemandt hicrauſs ( Chriſtus iſt mit 
drucken fuͤſſen auff dem waſſer gangẽ ) ſchlieſſen wolt ; Der- 
halben ſo iſt er auch allenthalben / alwiſſend / vnd allmechtig / 
folgt es gar nicht / Sonſt muſte dieſes auch folgen: Petrus iſt 
auff dem waſſer gangen / derhalben ſo iſt er allenthalben. Es 
iſt aber dieſe Mayeſtet Gottes / damit das fleiſch gezieret / 
entweder vnerſchaffen oder erſchaffen: Iſt ſie vnerſchaffen / 
ſo iſts die Gottheit ſeldſt ſambt jhren weſentlichen eigen⸗ 
ſchafften / Damit iſt aber das fleiſch anders nit gezieret / dañ 
per vnionem (durch die Perſoͤhnliche vereinigung) das der 
menſch Gott iſt / Sonſt muͤſte man ſagen / das fleiſch ſey die 
weſentliche Gottheit vnd Gott worden: Iſt ſie aber erſchaf⸗ 
fen / ſo iſt ſie nicht die Vbiquitet, nocheine oder alle weſendt⸗ 
liche Gottliche eigenſchafften / ſondern beſtehet in erſchaffe⸗ 
nen gaben vnnd herꝛlichkeit / damit Chriſtus alß das haubt 
auch nach der menſchheit alle Engel vnd menſchẽ vbertrifft / 
aber doch vnder der Gottheit bleibet / Sie wirdt aber Goͤitli⸗ 
che Mayeſtet geneñet / dieweil ſie von der Gottheit im fleiſch 
gewircket wird. | 


APPTEMMELL 


T Heodoretus cap. de Antichriſto, Tom. a. pag. 411. Ver- 

dum homo factum non particularem gratiam con- 
tulit aſſumptæ Naturæ, led totam plenitudinem Dcitatis 
complacuit in ipſa habitarc. 
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Das iſt / Das Wort / ſo ein Menſch worden iſt / har 
nicht ſtuͤckweiſe der anaenommenen Natur gnad erzeiget / 
ſondern es hat (GOTT) gefallen / das die gantze fuͤlle der 
Gottheit in jhr wouc. 


Nota. 


Sta der Apoſtel Paulus im 2. Cap. an die Colof. be⸗ 
wriſen wollen / daß das Wort warhafftig vnd Hypotta- 
ticè, das iſt / Perſoͤnlich mit der Menſchlichen Natur ver⸗ 
einbaret ſey in Chriſto: Vnd hat die alten Ketzer zu ſeiner 
zeit / ſo da leugnen wolten / daß Chriſtus / weil ſein Leib auff 
Erden gangen vnd gewandelt / nicht wahrer Gott were / mit 
mit dem eintzigen wort (leibhafftig) widerlegen wollen / 
Derhalben bekennet er auch / dz eben die menſchliche Natur / 
ſo jederman / als Chriſtus auff erden gewandelt / mit ſicht⸗ 
barlichen augen ſchen koͤnnen / ſcy gleichſam als der Gotts 
heit Tempel geweſen / dieweil ſte warhafftig vnd Perſoͤnlich 
mit der Gottheit deß ewigen Worts vereinbaret iſt. Der- 
halben auch Thcodoreti Spruch anders nicht dañ von der 
weſentlichen einwohnung der Gottheit in der Menſchheit 
als in jhrem Tempel zuuerſtehen / welche riuwohnung iſt die 
Perſoͤnliche vereinigung ſelbſt. Sol aber dieſe einwonung 
auff Bbiquitiſtiſch heiſſen die thaͤtliche mittheilung od auß⸗ 
gieſſung Goͤttlicher eigenſchafften ins fleiſch Chriſti / ſo fol- 
get notwendig / das Chriſti fleiſch oder Menſchheit nicht nur 
vier oder fuͤnff Gottliche eigenſchafften realiter habe / ſon⸗ 
dern alle miteinander / Da cs ſtehet da / Omnis omnis ple- 
nitudo Deitatis, Die gantze gantze fuͤlle der Gotheit wone in 
Chriſto: Die gantze fuͤlle der Gottheit aber iſt nicht allein 
Omnipræſentia, Omnipotentia, Oimmniſcientia, Viuifica- 
| t10, 
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tio. adoratio, Das iſt / Allenthalbenheit / Almechtigkel / 
Alwiſſenheit / Lebendigmachung / Anbettung / welche fuͤnff 
die Vbiquitiſten ſtreiten ins fleiſch realiter eingegoſſen ſein: 
Sondern auch ipſa eſſentia Deitatis, æternitas, ſpititua- 
litas, ſimplicitas, auch æterna generatio cx patre &c. 
das iſt / das weſen der Gottheit ſelbſt / Ewig ſein / Ein Geiſt 
ſein / ſchlecht vnd ohn zuſammenfuͤgung ſein / auch vom Vas 
ter ewig geborn ſein / vnd in ſumma alles was die Gottheit 
des Sohns Gottes iſt vnd hat / Drum̃ muſte die menſchheit 
die Gottheit ſelbſt / ewig / ein Geiſt / vnd auß dem wejen deß 
* ſein etc. Welches falſch vnd Gottsleſterlich 


AP PEN D IX. 


nin Pfal. 21. Tom. i. pag. 110. Si natura aſſumpta cum 
diuinitate aſſumente eſt copulata : & iam eiuſdem glo- 
tiæ & honoris particeps & conſors facta eſt. 
Dasiſt / Wañ die Agenommene Natur mit der 
Gottheit / ſo ſie angenommen hat / iſt veꝛciniget / ſo iſt fie auch 
theilh afftig worden der glory vnd ehre der Gottheit. 
Nota. 
Wi: Doch ſo fern die menſchliche Natur ertragen vnd ſie 
WV auch ein warhafftige menſchliche Natur bleibet / wie dai 
im vorgehenden ſpruch mit mehrem angezeigt. 
APPEMMESZ. 
Dem Heb 1. Tom. 2. pag. 154. Ipſa humanitas poſt reſur- 
| 8 diuinam gloriam eſt conſecuta. I 
Das it / die menſchliche Natur ſelbſt / hat nach der 
aufferſtchung die Gotthche herꝛlichkeit erlangt. 
Pp Notg. 
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Nota. 

Deß geſtehet man gern: Nur allein iſt der mangel da⸗ 

ran / was durch die Goͤttliche herꝛlichkeit ſol verſtanden 
werden / Nem̃lich das die meſchliche Natur mit vnauſſprech⸗ 
lichen gaben gezieret / welche gaben doch die menſchliche Na⸗ 
tur nicht verſchlungen / welches nothwendig geſchehen muͤ⸗ 
ſte / wan die menſchheit die eigenſchafften / ſo Gottes eigen 
vnd alſo Gott ſelbſtẽ ſein / bekommen hette: Alß dañ were ſie 
kein menſchheit mehr / ſondern nunmehr ern gemachter 
Gott / welches wol zumercken. Zum andern iſt dieſes alhie 
auch wol zubedencken / das die verfaſſere der Concordien 
ſetzo alhie dieſen ſpruch zu behauptung jhrer vermeintlichen 
Mayeſtet anziehen / ſo ſie doch zuuor alzeit gelchret / Chriſti 
leib hab ſolche Mayeſtet in der Perſoͤnlichen vereinigung / 
ſo in mutter leib geſchehen / bekommen: Wei er ſie nun alda 
bekommen / wic hat er ſte dañ allererſt nach der aufferſtchung 


crlangt 
| APPENDIX. 


D Amaſcenus lib. z. cap. 7. & 15. pag.194. Dinina natuta 
proprias ſuas excellentias ſeu glorificationes carny 
communicat ſeu impertit, ipſa verò in ſe paſſionum cat- 
nis manet expers. | 
Das iſt: Die Goͤttliche Natur hat mit dem fleiſch ſein 
eigen herꝛlichkeit / damit ſic alles vbertrifft / gemein. Sie aber 
nach jhrer Natur iſt deß leidens deß fleiſches vberhoben wor⸗ 
den. 


PAT RE S. 
D lib. 3. cap. 7. fol. 98. Et ipſa quidem proprias glo 
xificationes carni tradit: cum ipſa mancat impaſſibi- 


la& immunis paſſionũ carnis & Et comentator addit 
| | fol loo. 
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wol. foo. At vere, quia dignius alteri minus digno in eodẽ 
tertio coniunctum, communicat illi ſuas dignitates pro 
captu & modulo ſuo, & tamen ab illo non ſuſci- 
pit indignitates neque imperfectiones. 

Das iſt / vnd ſie zwar (die Gottheit) gibt dem fleiſch 
ſhre eigene herꝛlichkeit: Sie aber bleibt ohn leiden / vnd der 
fleiſchlichen leiden oder affecten gefreiet: Bud der Außleger 
chut dazu / am oo. blat: Dieweil aber ein wuͤrdigers eim vn⸗ 
wuͤrdigern in eim dritten / ſo jnen gemein / vereiniget iſt / So 
cheilet es jm ſeine herꝛlichkeiten mit / nach ſeiner maß vnd fe⸗ 
— nimbt doch hingegen nicht an jenes vnwuͤrdig⸗ 
eiten vnd gebrechen. | 


PATRES. 


Dem lib. z. cap. 15. fol. 117. Igitur proprias glorificationes 
diuinitas corpori transfundebat: at ipſa permanebat 
paſſionum carnis immunis. | 
Das iſt / Darumb hat die Gottheit dem leib jhr eigne 
herꝛlichkeit mitgetheilet / Aber ſie iſt der fleiſchlichen leiden os 
deraffecten vntheilhafftig blieben. 


Nota. 


Wa⸗ durch die eigen herꝛlichkeit Damaſcenus alhie will 
verſtanden haben / iſt droben im erſten Capittel / da die⸗ 
ſer ſpruch auch angezogen / geſagt / Vnd iſt wol zumercken / 
wasder Commentator vnd außleger dabey ſetzt / das nets 
lich die menſchliche Natur von der Gottheit ſolche herꝛlich⸗ 
keit empfangen / pro captu & modulo ſuo, das iſt / ſo viel alß 
— Natur begreiffen vnd fehig ſein kan / vnd da⸗ 
ſic tucht au oder zu nicht gemacht werde. 
auffgehaben oder z 55 ge < yr 


— 
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EAPY'I QVINTVM. 
Das fuͤnffte Capitel. 


Aß Chriſtus / als Gott / dieſelbig Goͤttliche 
| Majeſtet auff ein andere weiß habe / nemlich weſent⸗ 

lich / vñ als jre weſentliche eigenſchafft / an / vnd fur ſich ſelbſt: 
Aber als Menſch / habe er dieſelbige anderer geſtalt / nemlich / 
nicht weſentlich an / vnd fur ſich ſelbſten / ſondern von wegen / 
vnd nach art / der Perſoͤnlichen vereinigung. 


| Nota. 


Aß Chriſtus als Gott ſeine Goͤttliche Mayeſtet / das iſt. 

Gottheit vnd Goͤttliche weſentliche eigenſchafften habe 
weſentlich : Als menſch aber ſolche habe wegen der Perſon- 
lichen vereinigung / alſo das vmb dieſer willen / der menſch 
Chriſtus Gott / vnd alles was Gott iſt / ſey vnnd habe / wird 
recht mit folgenden ſpruͤchen bewieſen / vnd iſt gar keine fra⸗ 
ge zwiſchen vns vnd den Vbiquitiſten: Die frage aber bleibt 
hie / wie droben / ob der Menſchheit / krafft der vereinigung / 
die Goͤttliche Mayeſtet / das iſt / die Gottheit / vnd alle Gotts 
liche eigenſchafften ſeien realiter eingegoſſen / alſo / das ſie in 
abſtracto der Menſchheit moͤgen zugeſchrieben werden / das 
man ſage: Die Menſchheit iſt Gott / ewig / vnleiblich / Got⸗ 
tes Sohn vom Vater geborn / vnſichtbar / vnermeßlich / al⸗ 
lenthalben / allmechtig etẽ. In maſſen das alles in concreto 
vom menſchen Chriſto realiter geſagt wird / Der Menſch 
Chriſtus iſt Gott / ewig / vnleiblich / Gottes Sohn vom Vas 
ter geborn / vnſichtbar / vnermeßlich / allenthalben / allmech⸗ 
tig ett. Nemlich nach ſeiner Gottheit. | 


Appendix. 


Im anhang der Concordien. 301 
A PPENDIYS. 

( vrillus lib. 12. Theſau. cap. 15. Tom. 2. pag. 167. Con- 
ditio & proprietas alia creaturæ, alia creatori ineſt, ſed 
natura noſtra àfilio Dei aſſumpta menſuram ſuam 
exceſſit, & in conditionem aſſumentis eam, per gratiam 

translata eſt. "a | 
Das iſt / Es iſt ein anderer ſtand vnd eigenſchafft der 
Creatur/vnd ein anderer ſtand viii eigenſchafft deß Schoͤpf⸗ 
fers/ Aber vnſer Natur / nach dem ſie von dem Sohn 
Gottes angenommen iſt / hat ſie die maß vnſer Natur vber⸗ 
ſchritten / vnd iſt in den ſtand der Natur auß gnaden verſetzt / 

von der ſie angenommen worden iſt. 


EAT. 


Vrill. lib. 12. Theſ. cap. 15. fol. 60. Conditio quædam 
atq; proprietas, vel (ſi ita vis) dignitas alia creature, 
alia creatori neceſſariò ineſt: Creatura ſerua eſt, creator 
dominus. Sed creatura quoq; domino ſuo conjuncta à 
propria conditione liberatur, & in mcliorem traducitur: 
Ita natura noſtra à filio D EI aſſumpta, menſuram ſuam 
exceſlit, & in conditiqnem aſſumentis eam per gratiam 
translata eſt. | 
Das iſt / Ein andern ſtand / eigenſchafft / heꝛrlichkeit / 
oder wie man es nennen wil / hat notwendig die Creatur / ein 
andern der Schoͤpffer: Die Creatur iſt ein dienerin / der 
Schoͤpffer iſt HE2x : Die Creatur aber mit jhrem HExren 
vereiniget / wird von jhrem ſtand erloͤſet / vnd in einen beſſern 
verſetzet / Alſo hat vnſere Natur / vom Sohne Gottes ange⸗ 
nommen / jhre maß vderſchritten / vnd iſt in den ſtand deſſen / 
der ſie angenommen hat / aus gnaden verſetzet. 
Pp 3 Nota. 
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Nota. | 
C rillus lehret in dieſem ort / der Sohn G Ottes ſey nicht 
ſohn aus gnade / ſondern ſey von natur Gottes Sohn / vñ 
ſey deßwegen nach der Gottheit kein Creatur / wie die Ketzer 
wolten: Ferner / das Gott der Schoͤpffer aus lauter gnaden 
ſein fleiſch hab an ſich genommen / daher aber mit nichten ein 
allenthalbenheit zuerzwingen: Dann die verſetzung der 
Menſchheit in den ſtand der Gottheit iſt mit nichten eine ver 
wandelung oder vergleichung / ſondern die vereinigung der 
Naturen / dadurch der Menſch Gott / vnd Gott Menſch iſt 


worden. | 
APPENDIX. 


Dem in Ioh. lib. 2. Cap. 144. Tom. 1. pag. 154. Chriſtus 
*cauſam ſubjecit, quare vitam & poteſtatem judicij ſibi 
a patre data dixerit, dics (quia filius hominis cl) 
vt intelligamus omnia ſibi data eſſe, vt Ho mini. Vni- 
genitus vero filius non vitæ particeps, ſed vita naturaliter 
eſt. Das iſt / Chriſtus henget gleich die vrſach daran / war⸗ 
umb er geſprochen hab / das jhm vom Vater das leben / vnd 
die gewalt das Gericht zuhalten / gegeben ſeye / vnnd ſagt / 
¶Dañ er iſt deß Menſchen Sohn ) auff das wir vers 
ſtehen / das alles jßm gegeben ſey / als einem Menſchen. 
Dann der eingeborne Sohn iſt nicht theilhafftig deß lebens / 
ſondern iſt naturlich das Leben ſelbſt. 
ANS. 


Dem in lobi lib. 2. cap. 44. fo. 50. Quapropter cauſam, 
quare hæc ſibi data à patre dixerit, ilico ſubiccit dicens, 
quia filius hominis eſt, vt intelligamus, omnia ſibi data 
fuiſſe, vt homini: qui cum creatura ſit, nihil habet 4 ſeipſo: 
Ynige- 
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Vnigenitus verò filius, non vitæ particeps, ſed vita natu- 
raliter, vt pater, eſt. Das iſt / Darumb ſetzet er die vrſach 
bald dazu / warum er geſagt / das dieſe ding ihm vom Vater 
gegeben ſeyen / dieweil er deß Menſchen Sohn iſt / damit wir 
verſtehen / alles ſey jme gegeben als Menſchen / welcher als 
ein Creatur nichts hatte auß jm ſclbſt: Der eingeborne Sohn 
aber iſt deß lebens nicht theihafftig worden / ſondern iſt das 
leben von Natur / wie der Vater. | 


Nota. 

De Vaͤter / wie offt angezeigt / hatten es mit den Ketzern 

zuthun / ſo da leugneten / das deß Heꝛrn Chriſti Goͤttliche 
Natur mit dẽ Vater eines ewigen weſens were / Vnd hielten 
dieſelbig fur ein Creatur / dieweil offt in der heiligen Schrifft 
geſagt wird / der Vater E. dem Sohn diß vñ jenes gegeben: 
Schloſſen derhalben alſo: Der da gibt iſt groͤſſer dann der 
da empfengt et . Dieſe vnd dergleichen einreden haben die 
Patres damit abgeleinet / daß ſic geſagt / ſolche Spruͤche ſeyen 


von Chriſti menſchlicher Natur zuuerſtehen: Aber ſie / die 


Vaͤter / (welches wol zumercken) verſtunden es von der 
menſchlichen Natur nicht alſo / wie es die Verfaſſer der Con⸗ 
cordien außlegen / das nemlich diß vnd jenes derſelben / in ab 
ſtracto betrachtet / gegeben oder eingegoſſen ſey / alſo das es 
inn abſtracto von der Menſchheit ſolte oder mochte geſagt 


werden: Zum Exempel: Die Meunſchheit iſt Gott / Allent⸗ 


halben / Allmechtig / Lebendigmachend etẽ . Bund ſolches 
iſt dahero genungſam zubewriſen / das Chriſtus am Juͤng⸗ 
ſten tag das Gericht nach beiden Naturen vben vnd halten 
wird. Dann ſo Chriſtus das Gericht vber alle Creaturen 


allein darum vben vii halten wird / dz er ein menſch iſt / ſo mus 


notwendig folgen / daß das Gericht zuhalten ein eigenſchafft 


it der Menſchlichen Nacur / vnd dz deßwegen allen andern 
Pp 4 Menſchen 
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Menſchen ſolches auch gebuͤren wird / ſo vnmuͤglich iſt. 
Eigentlich aber von den wort? Chriſti Joh. am §. Cap. zure⸗ 
den / dieweil er deß menſchen ſohn iſt / heiſſet es ſo viel / 
Daruſ hat der Vatter dem Sohn alles gericht vbergeben / 
dieweil er ð mitler iſt / Gott im fleiſch geoffenbaret / Dañ das 
gericht vber menſchen muß von dem mitler / der auch menſch 
vnd ſichtbar ſey / gehalten werden: Darumb gehen die wort 
eigentlich nit auff die menſchheit allein / ſondern auff die per⸗ 
ſohn deß Mitlers / die Gottes Sohn vnd menſch iſt. 
red IX. 


Idem lib. 3. cap. 37. Tom. I. pag. 181. Viuificat Corpus 
Chriſti, quia i pſius vitæ corpus eſt, virtutem Verbi in- 
carnati retinens, & plenum poteſtate illius, quo vniuerſa 
ſunt, & viuunt. | 
Dasiſt / Der leib Chriſti machet lebendig / Dañ er iſt 
deß Lebens leib / vnd behelt die krafft deß W. Orts / daß fleiſch 
iſt worden / vnd iſt erfuͤllet / oder voller gewalt deſſen / von wel⸗ 
chem alle ding ſeindt vnd leben. | 
| ES. 
Dem lib. 3. cap. 37. Viuificat enim corpus Chriſti & ad 
incorruptionem ſua participatione reducit: non enim 
alterius cuiuſdam, ſed ipſius vitæ corpus eſt, virtutem in- 
carnati Verbi retinẽs, & plenum poteſtate illius, quo vni- 
uerſa, & viuunt, & ſunt. 

Das iſt / der Leib Chriſti macht lebendig / vnd fuͤßret 
die ſo ſeiner theilhafftig werden / zur vnuerweßlichkeit. Dañ 
er iſt nicht etwa eines andern / ſondern deß Worts ſelbſten 
Leib / vñ behelt die krafft deß Worts / ſo fleiſch worden iſt / vol⸗ 
ler macht deſſen / durch welchen alle ding leben vnd 97 

Nota. 


8 
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Nota. | 


J Vß dieſem Spruch Cyrilli wollen der Concordien ver- 

faſſer alſo ſchlieſſen: Weil die lebendigmachung/ ſo ein 
eigen werck vii eigenſchafft iſt der Goͤttheit / dem fleiſch Chris 
ſt zugeſchrieben vnd zugeeignet wird / Warum ſolt man dañ 
demſelben Fleiſch nicht auch auff ſolche weiſe die allenthal⸗ 
benheit zueignen / welche allenthalbenheit auch ein eigenſchaft 
iſt der Gottheit? Hierauff iſt die antwort / Das es gar nicht 
darauß zuſchlieſſen noch folgen koͤnne / ob ſchon beydes die le⸗ 
bendigmachung vnnd allenthalbenheit eigenſchafften der 
Goͤttlichen natur ſeyen. Dann wie es mit der lebendigmach⸗ 
ung deß fleiſch Chriſti in heiliger Schrifft ein gelegenheit / 
iſt bißhero zum offtermals auß Cyrillo vnd andern Vaͤtern 
ſelbſt erkleret worden / vnd wird hernacher in vnſerer bekant⸗ 
ni klaͤrlicher dargethan werden. Daß es aber mit der Vbi- 
quitet eben alſo beſchaffen / koͤnnen ſie weder aus heiliger 
Schrifft noch auß den Vaͤtern mit einigẽ wort beybringen. 


APPEMELILX. 


Dem lib. 4. Cap. 14. pag. 201. Quoniam ſaluatoris CA- 
RO conjuncta eſt Verbo Dei, quod naturaliter vita eſt, 
effecta eſt viuifica. 


Das iſt / Dieweil das fleiſch vnſers Heylands verei⸗ 


niget iſt mit dem Wort Gottes / welches naturlich das le⸗ 
ben iſt / iſt es auch lebendigmachend worden. 


Nota. 
Pl Spruch iſt recht angezogen / vnd wie er recht zu⸗ 


uerſtehen / iſt aus dem vorhergehendem zuſehen: Es 
Haq handelt 
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delt aber Cyrillus an dieſem orth vnd lehret / wie wir ſolch 
leiſch eſſen / das wir als dan das leben in vns haben / doch ſexs 
er hinzu / Illi eoniuncti, Das iſt / wenn wir in hm / vnd er in 
vns bleibt / welches durch den Glauben geſchicht: Dann 

durch den Glauben wonet er in der glaubigen hertzen. 

EP PENDIX. 
T Cap. 18. pag. 204. Corpus MEUM vitarepleui, 
mortalem carnem aſſumpſi, ſed quia naturaliter vita 
exiſtens habito in ipla,totam ad vitam meam fe- 


formaui. 

Das iſt / mein leib hab ich mit dem leben erfuͤllet / vnnd 
das ſterblich fleiſch an mich genommen. Aber weil ich na⸗ 
tuͤrlich das leben bin / ſo wohne ich in demſelben (fleiſch) vnd 
hab es gantz vnd gar zu meinem leben reformiret. 


. 
| E T Cap. 18. fol. 75. Quemadmodum igitur, inquit, ho- 


mo factus ſum voluntate patris, qui è naturali vita 
emanaui, & homo factus viuo,corpulq; meum vitareple- 
vi, non aliter, qui carnem meam maqucat.propter me vi- 
uct. Mortalem enim carnem aſſumpſi, ſed quia naturali- 
ter vita exiſtens, habito in ipſa, totam ad viiam meam re- 
formaui: Non enim ſum victus interitucarnis, fed vt De- 
us omnem interitum & mortem ipſe ſuperaui. 

Das iſt / Gleich nun / ſpricht Er / wie ich bin Menſch 
worden / durch deß Vaters willen / der ich vom weſentlichen 
leben entſproſſen bin / vnd nach dem ich Menſch worden / lebe 
ich / vnd hab meinen leib lebens voll gemacht: Gleicher ge⸗ 
ſtalt / wer mein Fleiſch jſſet / der wird leben vmb meinet willen: 
Dann ſterblich fleiſch hab ich angenommen: Weil aber ich 
als das weſentliche leben darinnen wohne / ſo hab ich cs auch 

| aue 
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auch zu meinem leben reformiret, Dann ich bin nicht durch 
def; fleiſches ſterblichkcit vberwunden / ſondern hab ſelbſt als 
Gott / alle ſterblichkeit vnd todt vberwunden. 
Nota. 
JIeſer ſpruch Cyrilli handelt eigentlich von der geiſtlichen 
nieſſung deß lebendigmachenden Fleiſch Chriſti / wie aus 
dem gantzen angezogenen Spruch zuſchen / welchen aber die 
Verfaſſer ſehr geſtimmelt / vnd wider des Autoris meinung 
anderswohin ziehen. Sonſten iſt aus vorgehendem offenbar 
gnugſam / wie vnd warumb Chriſti fleiſch lebendigmachend 
ſey / vnd daß alle dergleichen ſpruͤche die Vbiquitet ſehr bau⸗ 
fellig vnterſtuͤtzen. | 
APPEMNDI1I XL. | 
ET Cap. 24. pag. 210. Natura carnis iplaper ſe vi- 
uificare non poteſt, nec ſola eſſe in Chriſto intelligi- 
tur, ſed habet filium Dei ſibi conjunctum, qui ſubſtantia- 
tialiter vita eſt. Quando igitur viuificam Chriſtus carnem 
ſuam appellat, non ita illi, vt ſibi, five proprio ſpititui vim 
viuificandi attribuit. Nam per ſeipſum ſpiritus viuificat, 
ad cujus virtutem caro per conjunctionem conſcendit. 
Quomodo autem id fiat, nec mente intel- 
ligere, nec lingua dicere poſſumus, ſed ſi- 
lentio ac firma fide id ſuſcipimus. Das iſt / 
Die Natur deß fleiſches fur ſich ſelbſten kan nicht lebendig 
machen / wie ſie auch nicht allein in Chriſto verſtanden wird / 
ſondern ſie hat den S ohn Gottes mit jhr vereiniget / welcher 
weſentlich das leben iſt. Darumb wenn Chriſtus ſein fleiſch 
ein lebendigmachend fleiſch nennet / ſchreibt er demſelben nit 
alſo die krafft lebendig zumachen zu / wie jhm ſelbſten oder 
ſeinem eigenen Geiſt, Dan der Geiſt macht fur ſich ſelbſten 
Ms lebendig / 
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lebendig / zu welches krafft daß fleiſch durch die vereinigung 
iſt auffgeſtiegen / Wie aber das zugehe / das kan ich in mei⸗ 
nem verſtand nicht begreiffen / noch mit meiner zungen auß⸗ 
ſprechen / ſondern wir nehmen das in der ſtille mit glaubẽ an. 


Nota. 


D Jeſer ſpruch / deſſen wort ſich alſo im Cyrillo finden / vñ 
ſonderlich was die Concordiſten mit groſſen buchſtaben 
gemahlet / wil nichts anders / dañ das kein menſch mit ſeinen 
ſinnen / gemuͤth / vnd gedancken ergruͤnden koͤnne / wie die 
Perſoͤhnliche vereinigung beyder Naturen geſchehen ſey: 
Welches wir auch ſagen: Aber was dienet das zur ſachen: 
Vnd iſt dieſer Spruch vielmehr wider die vermeintliche 
Mayeſtet der menſchlichen Natur / weil hie außtruͤcklich ſte⸗ 
het / daß fleiſch Chriſti hab fiir ſich ſelbſtẽ kein lebendigmach⸗ 
ende krafft / ſondern werde ein lebendigmachendes fleiſch ge⸗ 
nandt / darumb / dieweil es dem lebendigmachenden Wort 
Gottes in einigkeit der Perſon vereinbaret / vnd alſo in der 
gantzẽ Perſon das mittler ampt verꝛichtẽ helffen thut / dauon 
bißhero nach notturfft erinnerung geſchehen: Vnd hilfft die 
Vbiquitiſtẽ gar nichts / weñ ſie gleich ſolcher ſpruͤche tauſend 
beybrechten / dañ alle mit einem wort beantwortet werden. 


D IX. 


Dem lib. ro. cap. Iz. pag. 50i. Caro vitæ facta vnigeniti ca- 
ro, ad virtutem vitæ reducta eſt. 


Das iſt / Daß fleiſch deß lebens iſt deß eingebornen fleiſch / 
vnd zu der krafft deß lebens gebracht worden. 


ES. 


Idem 


Im anhang der Concordien. 389 

Dem lib. 10. cap.13,fol.183.Etquomododicere non gra- 

uabor. Caro vitæ facta vnigeniti caro, ad virtutem vitæ 

traducta eſt: non poteſt igitur morte ſuperari: propterea 

in nobis facta, interitum a nobis expellit. Non enim abeſt 
ab ea vnigenitus Dei filius. 

Das iſt / Vnd das ich vnbeſchweret ſage / daß fleiſch / ſo 
des eingebornen alß des lebens fleiſch worden / iſt zur krafft 
deſi lebens gebracht: Drumb kan es vom todt nicht vberwel- 
tiget werden. Darumb ſo es in vns / treibet es die ſterblichkeit 
von vns ab. Dañ der eingeborne Sohn Gottes iſt nicht von 


jhm abweſend. 
Nota. 


S-{ Spruch redet auch von der Perſoͤhnlichen ver- 

einigung / vnnd iſt ſonſt fuͤr ſich klar / wie auch auß den 
vorhergehenden erklerungen / was deſſen meinung / genug⸗ 
ſam abzunehmen. 


APPENDIX. 


Ib. n. cap. 21. pag. 552. Ipſa caro Chriſti non à ſe 
ſancta fuit, ſed cõiunctione Verbi ad Verbi virtutem 
quodammodo refor mata, ſalutis atque ſand ificationis 
caula eſt participantibus: Non ergo carni, vt caro eſt, ope- 
rationis diuinæ virtutem, ſed nature Verbi attribuimus. 
Das iſt / das fleiſch Chriſti iſt nicht von ſich ſelbſten hei⸗ 
lig / ſondern durch die vereinigung mit dem Wort / iſt es auff 
ſeine weiſe zur krafft deß Worts gebracht / daß es iſt ein vr⸗ 
ſach deß heils vnd der heiligung denen / ſo deſſelben theilhaff⸗ 
tig werden / Dañ wir nicht dem fleiſch / wie es an jhm ſelbſten 
fleiſch iſt / die wirckung der Goͤttlichen krafft / ſondern dem 
Wort zuſchreiben. | 
Qa 3 A 
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ES. 


JDem lib. ii. cap. 21. fol. 20a. a0. Quare cum Deus & ho- 

mo Chriſtus verè ſit, oportuit eos intellexiſſe ineffabili 
Deitatis poteſtate, vna cum eis ſemper futurum, etiamſi 
carne abeſſet. Idcirco enim ipſe quoque in ſuperioribus 
dicebat, Pater ſancte ſerua cos, in nomine tuo quos dedi- 
ſti mihi, apertè ſignificans Deitatis ratione, non carnis 
præſentia cos poſſe ſeruari: quippe etiam caro non ale 
ſancta fuit, ſed coniunctione Verbi ad Verbi virtutẽ quo- 
dammodo teformata, ſalutis atqͥue ſanctificationis parti. 
cipantibus cauſa eſt: non ergo carni, vt caro eſt, operatio- 
nis diuinæ virtutem, ſed naturæ Verbi attribuimus. 

Das iſt / Derhalben weil Chriſtus warhafftig Gott 
vnd menſch iſt / ſolten ſie verſtanden haben / er wuͤrde durch 
vnaußſprechliche krafft ſeiner Gottheit allzeit bey vnd mit 
jhnen ſein / ob er gleich mit dem leibe abweſendt were. Dann 
darumb ſagte er ſelbſt auch zuuor: Heyliger Vatter / erhalte 
ſie in deinem nahmen / die du mir gegeben haſt / damit er klar 
anzeigt / das jhnen durch die Gottheit / nicht durch des flei⸗ 
ſches gegenwertigkeit koͤndte geholffen werden: Dañ auch 
das fleiſch iſt far ſich ſelbſt nit heylig geweſen / ſondern durch 
die vereinigung mit dem Wort / iſt es etlicher maſſen zu deß 
Worts krafft reformiret / vnd denen die es genieſſen / des heils 
vnd der heiligung vrſach worden: Darumb wir nicht dem 
fleiſch / ſo fern es fleiſch iſt / ſondern Gott dem Wort Gott- 
liche wirckung zuſchreiben. 


Nota. 


A5 dem jenigen / ſo von dem lebendigmachenden fleiſch 
bey dem Artickel der Perſohn Chriſti nachgehends ange⸗ 
zeigt wird werden / mag alß dañ der leſer leichtlich verſpuͤren / 
wie 
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wie auch dieſer ſpruch Cyrillizuuerſtchen. Sonſten iſt auß 
dem gantzen angezogenen ſpruch auch zumercken / was Cy- 
rilli meinung von der allenthalbenheit deß leibs Chriſti gs 
weſen / vnd wie er den ſpruch Chriſti / Ich bin bey euch biß an 
der welt ende ꝛc. verſtanden habe / nicht zwar / wie die Vbiqui- 
tiſten meinen / ſondern das Chriſtus ineffabili poteſtate, 
das iſt / durch ein vnauſſprechliche krafft allzeit bey vns ſey / 
ob er ſchon mit ſeinem fleiſch nicht zugegen. 15 

APPENDIX 


Ib. 6. Dialog. Glorificatur a patre , non quia Deus, 

led quoniam erat homo: quaſi propriæ natu- 
ræ fructum non habens, potentiam operandi efficaciter, 
diuinè accepit quodammodo illam, per vnionem & in- 
effabilem concurſum, qui intelligitur Dei eſſe Verbi cum 
humanitate. 


Das iſt / Er wirdt vom Vatter verklaͤrt / nicht / alß Gott / 


ſondern das er ein meſch war / gleich alß der ſeiner eige⸗ 
nen Natur frucht nicht hatte die krafft Goͤttlich zuwircken / 
die hat er auff ſeine weiß empfangen / durch die vereinigung 
vnd wunderbarliche zuſammenfuͤgung deß Worts Gottes 
mit der menſchheit. 

PAT 


Dem lib s Dial. fol. 128. Itaque glorificatur quidem a pa- 
tre, non quod gloria indigeat, cum extra carnem,& De- 
us ex Deo intelligatur, ſed quoniam erat homo, quaſi pro- 
priznaturz fructum non habens potentiam operandi ef- 
ficaciter diuinè, accipit quodammodoillam per vnionẽ 
& ineffabilem concurſum qui intelligitur Dei eſſe Verbi 


cũ humanitate, Glorificat autem & ipſe patrẽ, Pater enim 
| 1 : Dei 
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Dei cognoſcitur eſſe, qui omnia poteſt, quamuis appa. 
rentis in carne, & cum terreno corpore conuerſantis 
cum his, qui in hoc mundo. 

Das iſt / Darumb wird er zwar vom Vater verkleret / 
nicht das er der Glory beduͤrffe / weil gewiß / das er auſſer dem 
fleiſch Gott von Gott iſt / ſondern weil er ein Menſch / der 
ſeiner eignen Natur nach nicht krafft hatte Goͤttlich zuwir; 
cken / empfahet er etlicher maſſen dieſelbige durch die vereimi⸗ 
gung vnd vnaußſprechliche zuſammenkunfft Gottes deß 
Worts mit der Menſchheit: Er verkleret aber ſelbſt auch 
den Vater / dann er wird erkent / das er ſey ein Vater Gottes 
(deß Sohns) der alles kan / wiewol er erſchienen im Fleiſch / 
vnd in einem jꝛrdiſchen Coͤrper vmbgangen iſt mit denen / 
die in der Welt ſeind. 


Nota. 


D Jeſer Spruch handelt auch von der Perſoͤnlichen vert, 

nigung / vñ kan mit nichten von der eingieſſung der Gott 
lichen eigenſchafften in das Fleiſch Chriſti verſtanden wer- 
den. | 


NIX. 


Dem de recta fide ad Theodoſ. Immiſit aſſumpto cor- 
pori ſuam vitam, ipſa per vnionem diſpenſatione. 
Das iſt / Er hat das leben in den angenommenen Leib 
gelaſſen / durch die vereinigung beyder Naturen. 


S. 


ſtiſſimum eſt, & nulli obſcurum, quod vnigenitus factus 


IDem de rea fide ad Theodol. Igitur nonne manite- 
| eſt no- 
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eſt nobis ſimilis, hoc eſt, perfectus homo, vt terrenum 
hoc corpus liberaret à ſubintroducta corruptione, immit- 
tens illiſuam vitam ipſa per vnionem diſpenſatione: 

Das iſt / Iſt dann nun nicht offenbar genung / vnd je⸗ 
derman bekand / das der eingeborne vns ſey gleich worden / 
das iſt / vollkommener Menſch / auff das er dieſen jerdiſchen 
leib erloͤſete von der eingsſchleichten zerſtoͤrlichkeit / in deme 
er jhme ſein leben witgetheilet hat durch das geheimnus der 
vereinigung 

ATP 


TBidem pag. 278. Viuificat Verbum propter ineffabilem 
natiuitatem ex viuente patre, Attamen eſt videre, vbi 
rribuatur etiam propriæ carni diuinæ etficacia 


loriæ. 

Das iſt / Das WoOrt macht lebendig von wegen der 
. geburt aus dem lebendigen Vater. Doch 
ſol man ſehen / wo auch ſeinem eignen Fleiſch die n. 
Goͤttlichen heꝛrlichkeit zugeſchrieben werde. 


PAT SES. 


bidem fol. 102, Vnde & ipſum (Verbum) omniumexi— 

ſtitit vita, & viuificare dicitur nobiſcum propter inctta- 
bilem natiuitatem ex viuente patre: attamen eſt videre, 
vbi tribuitur propriæ carni diuinæ efficaciæ gloria. 

Das iſt / Daher iſt das Wort das leben aller dinge / vñ 
wird geſagt / es mache lebendig mit vns (das iſt / in vnſerm 
fleiſch oder Natur) wegen der vnaußſprechlichen geburt 
vom 2 Vater / och ſihet man / wo die Ehre Gott- 


licher 3 fleaſche gegeben werde etẽ. 
Rr Appendix 
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SE PPFENDI1I-X. 
Tem pag; 279, Otioſam cofitebimur terrenamcarnem 
ad hoc, vtpoſlitviuificare, quatenus pertinet ad propri- 
am eius natirram. 

Das iſt / Wir werden vergeblich bekennen / ein jerdiſch 

fleiſch / zu dem / das es koͤnne lebendig machen / nemlich / ſo vicl 
belanget ſein eigeue Natur. 5 

1 .“ 

Tem fol. 102. Annon & otioſam confitcbimur fuiſſe ter- 

renam carnem ad hoc, vt poſſit viuificare, quatenus per- 

| tinet ad propriam naturam? Quomodo igitur, dic oro, 
1 viuificat caro? vel quomodo intelligitur & ex cœlo eſſe, 
quod de terra? Secundum vnionem ſcilicet cum viuente 

& cceleſti Verbo. 

Das iſt / Müſſen wir nicht auch bekennen / das r diſche 
fleiſch ſey vnchetig geweſen / dazu / dz es koͤnte lebendig mach⸗ 
chen / ſo viel ſein eigene Natur betrifft? Wie machet dañ das 
fleiſch lebendig / oder wie verſtehet man / es ſey vom Himmel 
das von der Erden iſt? Lieber ſag mirs / Nemlich nach der 
vereinigung mit dem lebendigen vnd Himliſchen Wort. 


Nota. 


N dieſen dreyen vorhergehenden ſpruͤchen wil Cyrillus 
das anzeigen / das obwol dic lebendigmachung ein eigene 
operation vnd wirckung ſey deß W. Orts Gottes / oder der 
Gottheit ſelbſt / das ſte doch dem fleiſch Chriſti von wegen der 
Perſoͤnlichen vereinigung zugeſchriebẽ werde / eben wie auch 
andere Goͤttliche eigenſchafften / vnnd das es vom Himmel 
ſey / das doch jrrdiſch iſt / demſelben fleiſch / wegen ermelter 
Perſoͤnſlichen vereinigung zugelegt vnd gefagt werden. 
Appendix 
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E Piphanius contra Arfomanitas: Humanitas Chriſti 
non ſeorſum per ſe ſubſiſtit, ſed connitaDeitati,& jam 
in ipſa Deitate . quæ perteQiſlima ſunt, ſciens, vt poto 
counita Deo. Das iſt / Die Menſchheit Chriſti be; 
ſtehet nicht abgeſondert fur ſich ſelbſten / ſondern ſie iſt mit 
der Gottheit vereiniget / vnd alſo jtzunder in derſelben Gott⸗ 
heit weiß ſie / das gantze vollkommen / als die mit Gott verei⸗ 

niget iſt. a . 

Nota. 

D eſer Spruch ſtche gleich im Epiphanio aſſo oder nicht / 
thut er doch nichts zur Vbiquitet: Der Menſchliche 
verſtand weiß freylich alles volkoͤmlich / was er wil / aus of⸗ 
fcnbaruug ſeiner allwiſſenden Gottheit / damit er vereinigt 
iſt: Folget aber darauß / dz die weſentliche allwiſſenheit Got⸗ 
tes in den Menſchlichen verſtand realiter eingegoſſen ſey 2 

ADFE MMI X. 
A Vg:de verbis Domini. Serm. 38. Tom. 10. pag. 217. 
Ego vero dominicam carnem, imo perte- 
ctam in Chriſto humanitatem ideo adoro, quod a diui- 
nitate ſuſcepta & Deitati vnita eſt, & non alium & alium, 
ſed vnum eundemq; Deum & hominem, Filium Dei ei- 
ſe confiteor. Denq; ſi hominem ſeparaueris à DEO, illi 
nunquam credo, nec ſeruio. Das iſt / Ich bete an def Hei 
ren fleiſch / ja die gantze vollkommene menſchheit in Chriſto / 
darumb / das ſie von der Gottheit iſt angenommen / vnd mit 
der Gottheit vereiniget / vnd ſage nicht / das ein anderer ſey 
Gott / ein anderer der Menſch / ſondern ich bekenne / das der 


Sohn Gottes ſey zugleich Gott vnd Menſch. So du aber 
den Menſchen von Gott abſonderſt / ſo 12 ich jßm uicht / 
2 


vnd diene jhm auch nicht. Nota⸗ 


3 9 — 2 a” — — - 1 
. — . — 
— — — — — = = 
— — 9 — — = - as pag 2 — 1 — 
— ke — — 2 þ 4-4 3 - 75 > 


| 
| 


{ 
| 


316 Collation der Vater: 


| Nota. 


EN Jeſer ſpruch ſtehet alſo im Auguſtino, vnd wird daſclb- 

ſten mit dieſer ſchoͤnen gleichnuß erkleret: Dan ſpricht 
Auguſtinus, eben alß went vnſer einer ein koͤniglich kleidt / o⸗ 
der ein koͤnigliche Krone an einem ort ligen finde / ſo wirdt er 
dieſelbig lang nicht alſo vnd allein anbetten / das iſt / gebuͤr⸗ 
liche Reuereng thun? Wañ aber mit ſolchem der Koͤnig an⸗ 
gezogen / ſo ſtehet dem jenigen ſo ſie nicht zugleich mit dem 
Koͤnig verehren wuͤrde / die gefahr deß lebens darauff: Alſo 
auch in dem Herꝛn Chriſto / betten wir nit ſein bloſſe menſch⸗ 
heit an / ſondern wer den Sohn Gottes mit derſelben als den 
gantzen Chriſtum nit anbetten wolt / der wird ewige ſtraff lei⸗ 
den. Wil alſo dieſer Spruch Auguſtini, das der gantze Chri⸗ 
ſtus / nem̃lich Gott vnd menſch recht angebettet werde / Da⸗ 
uon aber droben im 3. cap. mehr geſagt iſt. e 

NIX. 


Dem de Ciuitate lib. 10. cap 24. Non ergo caro Chriſti 
Perſe! pam mundat credentes, ſed Verbum, a quo 


ſuſcepta eſt. | 
Das iſt / Darumb reiniget daß fleiſch Chriſti nicht 


fuͤr ſich ſelbſten die glaubigen / ſondern durch das Won / 
von dem es angenommen iſt. | 
EE. 
. 
IDem Aug de Ciuitate Dei lib. io. cap. 24. Tõ. 5. fol. 580. 
Neque enim caro principium eſt, aut anima humana, 


ſed Verbum per quod facta ſunt omnia. Non ergo caro 
per ſeiꝑſam mundat, ſed per Verbum à quo ſuſeepta eſt, 


cum. 
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cum Verbum caro factum eſt, & habitauit in nobis. 

Das iſt / Dan das fleiſch iſt nicht der anfang / noch auch 
die meuſchliche Scel / ſondern daß Wort / durch welches alle 
ding gemacht ſeind: Drumb reiniget das fleiſch nicht durch 
ſich ſelbſt / ſondern durchs Wort von dem es angenoſ̃en iſt / 
da daß Wort iſt fleiſch worden / vñ hat vnder vns gewohnet. 


Nota. 
7 dieſem Spruch wil Auguſtinus das lehren / das 
fleiſch Chriſti / fuͤr vns auffgeopffert vnd durch glau- 
ben von vns empfangen / reinige vns von ſuͤnden: Woher a⸗ 
ber kombt dem fleiſch ſolche krafft? Antwort / weil es das 
fleiſch deß Sohns Gottes iſt: Derhalben redet auch dieſer — 
Spruch von der vereinigung / nicht aber von eingieſſung 
Goͤttlicher krafft ins fleiſch. 
APP EMMAIX. 
Heophylactus in Iohan. cap. . Omnia dedit in ma- 
num filij &c. Et in Matth. 28. Si de diuinitate intelli- 
SB &c. 
Nota. 


Jeſe beyde Spruͤche ſeindt dem buchſtaben nach recht 
angezogen: Wie ſie aber ſonſt zuuerſtehen / iſt droben im 
dritten Cap. geſagt worden / da ſic eben mit dieſen wortẽ alle⸗ 
gurt ſtehen. | 
3 AP PRE 
Amaſcenuslib.z.cap.17. Non ſecundum pro- 
Priamoperatione, fed ꝓpter vnitum ſibi Ver- 
bum diuingoperabatur caro Domini; Verbo per eã 
N Rr 3 propriam 
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propriam ſiam operationem manifeſtante. Nam & for: 
rum ignitum non natutali ratione poſſidet yſtricem ope- 
rationem, ſed acquiſiuit, poſſidet & obtinet eam ex vnio. 
ne ignis & fetri. Ipſa igitur caro Domini motrtalis e. 
rat propter ſeipſam, & VIVIFI CA propter hypoſtati- 
cam ad Verbum vnionem. EE + 8 

Das iſt / Das fleiſch deß Herꝛn wircket Goͤttliche werck / 
nicht nach ſeiner eignẽ wirckung / ſondern daher / das 
es mit dẽ Woꝛt vereiniget war / welches durch das fleiſch ſei 
eigen wirckung offenbaret. Daft auch das gluͤend eiſen hat 
nicht auß ſeiner Natur die krafft vnd wirckung zubrennen / 
ſondern hat es erlangt / beſitzts vnnd behelts auß der vereini⸗ 
gung deß eiſens vnd deß feuwers Darum iſt das fleiſch deß 
HERRN ſterblich fuͤr ſich ſelbſt / vnd ein lebendig⸗ 
machend fleiſch / von wegen der Perſoͤhnlichen veremi⸗ 
gung mit dem Wort. | 

Nota. 


D Jeſer ſpruch iſt oben im Vierten Capitcl bey Balilio,ſo 

eben diß gleichnuß mit dem feurigen eiſen bringt / weit- 
leufftig erklaͤrt worden. | 
APPENDIX. 

Dem cap.18.Diuina Chriſti voluntas erat æterna &c. Et 
cap 21. Humana natura in Chriſto &c. 


Nota. 

D Jeſebeyde ſpritche ſeynd in dem Oatten Cap. chen mit 

dieſen worten angezogen vnd erklaͤrt worden. 5 
bl X 


Dem lib. z. cap. zz. Domini anima etſi ſecundum ſe 
| : crat 
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erat nature 1gN0ratis, attamen Ieenneu noſe viits 
Deo Verbo, Cnmninu Coral. „nns Git, 
non ex gratia ſeu participatiuc, fed propter hypoſtaticam 
vnionem. Et tamen quia naturæ differunt, etiam natura- 
les fcientiz & voluntates diuinitatis & humanitatis &c. 
Das iſt / Die Scele deß Herꝛn / wiewol ſie fuͤr ſich ſelb⸗ 
ſtenein vmbiſſende Natur war: Jedoch / nach dem ſie mit 
Goff dem wort Perſoͤhnlich vereinigt / hat ſic alles ge⸗ 
wuſt / nicht auß gnaden / ſondern von wegen der Perſoͤhn⸗ 
lichen vereinigung / Gleichwol / weil zwiſchen den Naturd ein 
vnderſcheid iſt / alfo iſt auch ꝛc. 


PAT 8 


Dem lib. z. cap. 22. fol. 68. Nam etſi naturæ(animæ Chri- 

ſti) erat ignorare ſutura: Attamen ſecundum hy poſtaſin - 
vnita Deo Verbo, omnium cognitionem habebat, non 
gratia, ſed (vt dictum eſt)propter ynionem in vno ſuppo- 
lito. lpſe enim eſt & Deus & homo: 

Et paulò poſt. In Domino autem noſtro leſu Chriſto, 
quia differunt naturæ, differunt voluntates diuinitatis 
ipſius & humanitatis, id eſt, voluntariæ virtutes. 

Das iſt / Ob wol die Seel Chriſti von Natur zu⸗ 
kůnfftiger ding vnwiſſend war / jedoch weil ſie mit Gott dem 
Wort perſoͤhnlich vereiniget / hat ſie alles gewuſt / nicht auß 
gnaden (wie geſagt) ſondern wegen der vereinigung mit dem 
Wort in eine Perſohn / Den er iſt Gott vnd menſch. Vnd 
bald hernach: In vnſerm Herꝛn Jeſu Chriſto aber / die⸗ 
weil die Naturen vnderſchieden ſein / iſt auch zwiſchen ſeinem 
Gotthichenvud menſchlichen willen oder frefften zu wollen/ 
groſſer vnderſcheid. 

Nota. 
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Nota. 


Jeſes Spruchs letzte wort vberweiſen klaͤrlich / daß das 
jeuige / ſo im Titel dieſes fuͤnfften Capit. vorgeben wird / 
nichtig vnd vnrecht: Sonderlich daß er ſagt / der menſchliche 
wille wiſſe zukuͤnfftige ding / nicht aus gnaden / ſondern auß 
der vereinigung etẽ. Durch die gnade aber verſtchet er ja 
nichts anderſt / dann eben die Vbiquitiſtiſche eingieſſung 
Goͤttlicher eigenſchafften aus gnaden geſchchen. 


EAPTVTSEXTYM. 
Das ſechſte Capitel. 


Aß nun die Gottheit / jre Mayeſtet / krafft / 
vnd wirckung (welche der Gottlichen Natur eigen 
iſt vnd bleibet) Hefftiglich beweiſe / warcklich erzei⸗ 
ge / In / mit / vnnd durch dieſelbe Perſoͤnliche vereinigte 
Menſchheit / welche ſolche Mayeſtet alſo / vnd daher hat / das 
die gantze fuͤlle der Gottheit / in dem angenommenen Fleiſch 
vnd Blut Chriſti Perſoͤnlich wonce. 


Nota. 


DAs die Gottheit alles in vnd mit jhrer angenommenen 

Menſchheit wircke / iſt in der Chriſtlichen Kirchen be⸗ 
kant: Dann die Gottheit wonet in der Menſchheit als in 
ſhrem Tempel / vnd wircket die cinige Perſon nach beyden 
Naturen / Goͤttliche vnd Menſchliche dinge / alſo das jede 
Natur verrichtet / was jhr eignet / mit zuthuung der andern / 
wie Leo vnd Damaſcenus ſchreiben: Das aber die Gott⸗ 
heit durch die Menſchheit alles thue vnd wircke / zum — 
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pel / allmechtig / allwiſſend ſey / die welt erhalte / die Hertzen 
ſehe vnd erforſche durch die Menſchheit ce. Lehret dic ſchrifft 
nit / noch auch die Vaͤter / Ob wol dieſe onſt recht lehren / die 
Menſchheit ſey der Gottheit Organum, werckzeug / welches 
limitate mit gewiſſer maß / ſonderlich von euſſerlichen Wer⸗ 


cken / von jhnen Sunn vnd zuuerſtehen iſt. 
APPEND IX. 


Thanaſius oratione 5. contra Arrianos: Quomodo 

corpus Domini non eſſetadorabile? Cum Ver- 
bum manum ſuam corporalem extendens ſanarit febri- 
citantem, vocem Ih u manam edens ſuſcitauerit La- 
zarum,manibus ſuis in cruce protenſis princi- 
pem at 1s proſtauerit. 

Das iſt / Warumb ſolt man den Leib deß HER- 
AEN nicht anbeten e So doch das WOrt / als cr ſer 
leibliche Hand außgeſtreckt / den Fiebriſchen geſund ge⸗ 
macht / vnd mit der Nenſchlichen ſtimme den Lazarum 
von todten erwecket / vnnd als er am Creutz ſeine Haͤnde 
außffrecket / den Fuͤrſten in der lufftidarnicder geſchlagen 


hat. 
PATRES. 


Than. oratione 5. cont. Arianos fol. 104. Quod cum 

ita ſe habeat, qui fieri poſſet, vt corpus domini vndi— 
quag; ſanctiſſimum ab Archangelo Euangelizatum, à 
Spiritu Sancto tormatum amiculumq; Verbi Dei, non 
ſit adorabile, Cum Verbum manum ſuam corporalem 
extendens ſanarit febricitantem, vocem humanam cdcs 
ſulcitauerit Lazarum, manibus ſuis in cruce protenſis. 


Ptincipè actis, qui agit in filijs incredulitatis, proſtraucvit. 
8 Et 
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Et paulò poſt, fol. 105. Neq; fieri poteſt, quin admire: 
riscorum ani mi prauitatem, qui omnia & miſcent & tur- 
bar, cauillationcsq; excogitãt non in aliud, quam t con- 
ditorem vnà cum re condita vnius ordinis elle, gregalesq́; 
perſuadeant. Das iſt / Wañ dañ dem alſo / wie ſolte deß 
H Eten allerheiligſter leib / den der Ertzengel verkuͤndiget / der 
Heilige Geiſt formiret / der auch Gottes deß Worts kleid iſt / 
nicht anzubeten ſein / Sintemal das WOrt ſcine leibliche 
handt außgeſtreckt vnd den Febricitirenden geſund gemacht / 
ſeine Meuſchliche ſtim von ſich gegeben / vnnd Lazarum cry 
wecket / ſeine hand am Creug außgeſtrecket / vnd den Fuͤrſten / 
der gewaltig in der Lufft vnd in den Kindern deß vnglaubens 
heꝛrſchet / zu boden erlegt hat. Vnd bald hernach im top. 
blat. Ohne zweiffel muſtu dich verwundern vber die boßheit 
der jenigen / die alles in alles vermiſchen vnd in einen hauffen 
werffen / vnd erdencken Sophiſterey / zu nichts anders / dann 
das ſie den Schoͤpffer vnd das Geſchoͤpff mit einander ein⸗ 
brocken vnd eines ſtauds machen. 


Nota. 

Thanaſius wil allhie lehren / wie aus dem gantzen ange⸗ 
zogenen Spruch zuſehen / das der gantze Chriſtus dar⸗ 
umb anzubeten ſey / dieweil ſein Leib nicht ein ſchlechter Leib / 
ſonder der leib def; ewigen Worts / Doch in allwege auch gut 
achtung zugeben / daß der Schoͤpffer vnd das Geſchoͤpff nit 
mit einander vermiſcht wer den. Daun obwol in verrichtung 
der euſſerlichen wunder werck die menſchliche Natur das jhre 
dazu gethan / gered / Haͤnde auſigeſirec>t/ auffgelegt etẽ. So 
iſt doch die rechte wunderwirckende krafft von der Gottheit 
her gefloſſen / nicht aber in der leiblichen ſtimme oder handt 
geſtocken: Beide aber ſeind zuſammen vngeſondert / doch 
vnterſchiedlich / geſchehen / dieweil das werck von einer =_ 
1 
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ſon / doch durch vnterſchiedlicher Naturen mitwirckung / ver⸗ 
richtet worden. Vnd das dieſes Athanaſij meinung ſey / ers 
fleret er ſelbſten anderßwo / als in der 4. Oration wider die A- 
rianet fol. 245. da er dieſe wort ſchreibt: Als es die notturfft 
erfordert / dz er deß Apoſtels Petri ſchwieger von dem Fieber 
erlediget / hat er nach Menſchlicher weiß ſein Handtaußge— 
ſtreckt: durch ſein Gottheit aber hat Er das Fieber bezwun⸗ 
gen / Vitals er dem / ſo von Mutterleib blind geborn / geholf⸗ 
fen / hat er euſſerlich mit dem Mund geſpeitzet / aber ſeinGot⸗ 
heit hat dem Blinde die augen auffgethan / durch den leimen: 
| In aufferweckung deß Lazari, hat er als ein Menſch gered: 
Aber ſein Gottheit hat jhn von den Todten erweckt: Nicht 
anders erkleren dieſe Goͤttliche werck / durch vnterſchiedliche 
mitwirckung beider Naturen in Chriſto / Auguſtinus, Am- 
broſius, Cyrillus, Hieronymus, Datnaſcenus, vnd andere 
alte Lehrer. Wie aber da 6 fleiſch Chriſti darumb anzubeten 
ſey / it droben etliche mal erklerung geſchehen. 

APPENDIX, 


Dem Dialog. 5. de Trinitate. Deus logos vnitus homini cance 
edit miracula & opcratur , non ſcorſim aut ſeparatim à tum pie 
natura humana aſsũpta, ſed pro ſua bonitate placuit ipſi, 9 
per allumptã humanitatem, inca, & cum 
ca, propriam diuinam ſuam potentiam o- 
perando exercere, & humanitatem illam ſuam,v1- 
tra & ſupra propriam ipſins naturam, pro ſuo beneplacito 
perfectam reddidit, no tamen prohibet, quo minus ſit 
animal rationale, ſeu vera humana natura. Das iſt: Gott 
das Wort mit dem Menſchen vereiniget / thut die wunder⸗ 
werck / vnd wircket / aber nit von der menſchlichen Natur ab- 


geſondert / ondern nach ſeiner gute / hat es jm gefallen / durch 
2 die au⸗ 
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die angenoſiene Menſchheit / in derſelben / vnd mit der⸗ 
felbẽ / ſein eigene Goͤttliche krafft in ſein werckẽ zubeweiſen / 
vnd zuuͤben / vnd hat alſo dieſe ſeine menſchheit / weiter vnd 
Vber jr Natur / nach ſeinem wolgefallen volfommen ge; 
macht / vnd hindert doch daran nichts / das es nichts deſto we⸗ 
niger ein vernuͤnfftige Creatur / vnd ein warhafftige 
menſchliche Natur ſey. 
PAT RES. 
IN gantzen Dialogo iſt von dieſem ſpruch nichts zufinden. 


Nota. 
. N dieſem Spruch / er ſtehe nun wo er woͤlle / wird gelchs 
S ret: 1 Das der Sohn Gottes in ſeiner angenommenen 
menſchliche Natur / alß in einem werckzeug ſeiner Gottheit / 
die wunderwerck verrichtet. 2. Das er doch zugleich ein wah⸗ 
re menſchliche Natur behalten vnd ein vernuͤnfftige Creatur 
blieben ſey: Wie fern aber die Gottheit durch die menſchheit / 
alß durch jhr werckzeug / wircke / iſt bey dem Titel dieſes Ca⸗ 
pitels erinnert worden. | 
DI X. 


Crüllus de recta fide ad Theodoſ. Anima vnionem 

ſortita ad Verbum deſcendit in infernum: Diuina 
autem Virtute & ethcacia ytens dixit compe- 
ditis: Egredimini. 

Das iſt / die Seele Chriſti / welche mit dem Wort vers 
einiget iſt / die it hinnab zur Hellen geſtiegen / Aber ſie hat 
Goͤttliche krafft vnd wirckung gebraucht / da ſie ſagt 
zu den gefangenen / Gehet herauß. . 
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Yrill. de rea fide ad Theodolium. fol. 98. 99. Admi- 
rabile etiam eſt omnibus, quod corpus quidem reſur- 
rexit natura corruptibile : erat enim proprium incorruʒ 
ptibilis Verbi: Anima quoque ad illud copulam & vnio- 
nem ſortita deſcendit quidem ad infernum: diuina au- 
tem virtute & poteſtate vtens, etiam ſpiritibus, qui illic e- 
rant, apparuit. Enimvero & dicebat compeditis. Egredi- 
mini: Et his qui in tenebris:Reuelamini:Et tale quiddam 
etiam Pettus, quiddam etiam & diuinus Paulus dixiſſe vi- 
detut de Verbo Dei, & anima ipſius ſecundum diſpenſati- 
uam vnionem. | 
Das iſt / Diß 1ſt auch wunderbarlich / das ſein leib / ſo 
von Natur verweßlich / aufferſtanden / Dañ er war deß vu⸗ 
uerweßlichen Worts eigner leib / Die Scele auch mit ihm 
dem leib) vereiniget / iſt zwar abgefahren zur Hellen / Aber 
durch Goͤttliche krafft vnd gewalt iſt ſie den Geiſtern / ſo da⸗ 
ſelbſt waren / erſchienen. Deñ ſic ſagt den gefangenen: Gehet 
herauß / vnd denen die im finſternuß waren / laſſet euch ſehen: 
Vñ ſcheinet / daß dergleichen etwas auch Petrus vnd Paulus 
geſagt haben von Gott dem Wort vnd ſeiner Seelen / nach 
der geheimen vereinigung. 


Rota. 


22 ding werden in dieſem ſpruch geſagt: 1. Das die 
Seele Chriſt: ſey abgefahren zur Hellen / vii die gefange⸗ 
nen loß gemacht. 2. Das ſic ſich habe Goͤttlicher gewalt ge⸗ 
braucht:Das erſte belangend / leſt man es in ſeinem wehrt vi 
vnweßrt beruhen: Vnſer Chriſtlicher glaub ſagt nicht / daß 
der Leib oder die Seel oder die Gottheit Chriſti / ſon dern das 

| Sf 3. Chri⸗ 
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Chriſtus zur Hellen abgeſtiegen ſey : Vielweniger ſagt die 
Schrifft etwas von der Scelen Hellenfahrt / vñ das ſie habe 
die glaubigen Vaͤter darauß erlediget / die doch ohne zweiffel 
nicht darin geweſen ſeind / vnd keiner erloͤſung durch die Hel⸗ 
lenfahrt beduͤrfften: Dañ die gantze erloͤſung war volbrache 
am Creutz / da Chriſtus ſprach: Conſummatum eſt, Es iſt 
vollbracht / duͤrffte derwegen nit erſt durch der Seclen Hel⸗ 
lenfahrt vollbracht werden: Darumb iſt diß vielmehr ein er⸗ 
dichter wohn / dañ ein glaubens Artickel / Wie dañ Cyrillus 
ſelbſt zweiffelt / ob Petrus vnd Paulus alſo / wie er / von der 
Hellen fahrt {xr Das ander anlangend / weil es auff einem 
erdichten wohn beruhet / iſt eben alſo zuhalten. 


„„ e 
Dem lib. 1. ad Reginas: Chriſtus vt Deus viuificat per 


propriam carnem. 


Das iſt / Chriſtus / alß Gott / machet lebendig / durch 
ſein eigen fleiſch. 
| Nota. 


Jeſer Spruch redet recht: Dañ das fleiſch Chriſti i 
das mittel / dadurch vns Gott daß leben erworben hat. 


EAPYT SEPTIMVM, 
Das ſiebendte Cap. 


Nd daß ſolche mittheilung der Goͤttlichen 
Mayeſtet / one vermiſchuͤg / vertilgung / oder verleug⸗ 
nung der Menſchlichen Natur / auch in der herꝛlich⸗ 

feit geſchehe. | 
Nota. 
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Nota. 
A Jefes geſtehet man von der Mayeſtet vnd von den gaben 
der menſchheit Chriſti mitgetheilet / dauon die Schrifft 
vnd die Vaͤter reden: Mit uichten aber von der Vbiquitilti- 
ſchen Mayeſtet / die der menſchheit realiter ſolle eingegoſ⸗ 


mſn. 
APPEN,DI X. 


Thanaſius Dial.5.de Trinitate · Humanitatem 
lam ſuam, vltra & ſupra propriam &c. 


Nota. 


8 Mgantzen fuͤnfften Dialogo, wie in vorhergehendem 
ſechſten Capitel auch gemeldt / da dieſer Spruch eben⸗ 
meſſig angezogen / wird nichts davon gefunden / ſondern der⸗ 
ſelbig fuͤnffte Dialogus iſt wieder den Ketzer Apollinarem 
gerichtet / wiederholet kurtz vnd Syllogiſticè dreiſſig ſeiner 
argument (dauon in vorhergehenden vier Dialogis weit⸗ 
leufftiger gehandelt war vnd wiederleget ſic mit grundt deß 
worts Gottes. Fuͤr die Vbiquitet aber vnd die realem cõ- 
municationem idiomatum (die thaͤtliche mittheilung vnd 
gemeinſchafft Gottlicher eigenſchafften) iſt man wol gewiß 
daß kein wort darin ſtehet noch zufinden iſt / Sondern viel 
meh! das wiederſpiel / Dañ durchauß wird darin bewieſen / dz 
hriſtus nit nur wahrer Gott / ſondern auch wahrer vollkõ⸗ 
mener menſch ſey an Leib vnd Seel / vns in allem gleich / auß⸗ 
genommen die ſuͤnde / wie ſonderlich am end bey dem 29. ar- 
Sument zuleſen : Das aber die Vbiquitet Chriſtum keinen 

wahren menſchen bleiben laſſe / iſt genungſam am tage. 
AP. 


—— 
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IX. 


T Heophylactus ex Chryſoſt. in cap. Matth. 28. Ego pti. 
us damnata natura &c. 


Nota. 


Jeſer Spruch iſt droben im 3. Cap. auch angezogen vnd 
erkleret worden. 


APPENDIX. 


Yrilluslib. 4. Cap.-24. Totum corpus ſuum viuifi. 
ca Spiritus virtute plenũ eſſe oſtendit, NON quod 
naturam carnis amiſerit, & in Spiritum 
mutata ſit, ſed quia cum ſpiritu conjuncta, totam 
vinificandi vim hauſit. 
Das iſt / Er hat bewieſen / das ſein gantzer Leib mit der 
lebendigmachenden krafft deß Geiſts erfuͤllet ſey / nicht / das 
er die Natur deß Fleiſches von ſich geleget hett / vnd das ſie in 
Geiſt verwandelt ſey / ſondern weil ſie mit dem Geiſt vera⸗ 
niget iſt / hat ſie die krafft lebendig zumachen / empfangen. 


Ares. 


() Yrillus lib. 4. Cap. 24. in Ioh.fol. 75. Totum corpus 

ſuum viuifica ſpriritus virtute plenum eſſe oſtendit: 
Spiritum enim hic ipſam carnem nuncupauit, non quia 
naturam carnis amiſerit, & in ſpiritum mutata ſit, ſed quia 
ſummè cum eo coajuncta totam viuificandi uim hauſit. 

Das iſt / Er zeigt an / ſein gantzer Leib ſey voller liben- 
digmachender krafft deß Geiſtes / Dañ durch den Geiſt ver⸗ 


ſtehet er allhie ſein Fleiſch ſelbſt / nicht daß das Hlaſcg, ſeine 
Natur 
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Natur verloren / oder in den Geiſt verwandelt ſey / ſondern 
weil es zum hoͤchſten mit jhme verbunden / die gantze krafft le⸗ 
bendig zumachen geſchoͤpfft hat. | 


Nota. 


Ouaillus wil in dieſem ſpruch lehren / daß / ob wol wegen 

der Perſoͤnlichen vereinigung das fleiſch Chriſti ein le⸗ 
bendigmaͤchende krafft bekommen / ſo bleibe es doch ein war⸗ 
haffuges Fleiſch / vnd werde nit in die Gottheit verwandelt: 
Erklert auch ſolches mit dem Spruch Pauli / da er ſpricht: 
Wer dem HErren angehoͤret / der iſt ein Geiſt mit jhm / vnd 
ſchleuͤſt daraus / So der jenig / welcher dẽ HEꝛren angehoͤret / 
ein Geiſt mit jhm iſt / wie vielmehr wird ſein eigen fleiſch ei⸗ 
nes mit jhm genand werden: Vnd iſt zu mercken / das eben 
an dieſem orth Cyrillus bald hernach dieſe wort auch ſetzt: 
Derhalben wañ Chriſtus ſein fleiſch lebendigmachend nen⸗ 
net / ſo eignet er jm dem Fleiſch die krafft lebendig zumachen 
nicht alſo zu / wie er jhm ſelbſt oder ſeinem Geiſt ſolche zueig⸗ 
net. Daii der Geiſt Chriſti macht lebendig von vnd aus ſich 
ſelbſten / zu welches krafft / durch die vereinigung / das Fleiſch 
iſt geſtiegen oder angenommen ett. Wie aber ſolches zugan⸗ 
gen / das faſſen wir mit warem glauben. 


AP P E IE £5. 


Pem Cyrill. de incarnatione Cap. 8. In carbone tãquam 
in imagine licet conſpicere, adunatum quidem huma- 
nitati Deum Verbũ, trans formaſſe aſſumptam 
naturam in ſuam gloriam & operationem, 
ſicut ignis ligno affixus, Ita adunatus eſt inæſtimabiliter 
umanitati Deus, conferens ei etiam naturæ ſuæ opera- 


tionem. D | 
Tit as 
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Das iſt / In einem kolen / als in einer Gleichnus / kan 
man ſehen / wie die Menſchheit mit dem Wort vereiniget 
fey / daß das Wort die angenommene Natur ver⸗ 
wandelt in ſeine Herrlichkeit vnd wirckung. Gleich 


wie das Feuwer / ſo an dem Holtz iſt: Alſo iſt Gott vnermeß⸗ 


licher weiß mit der Menſchheit vereiniget / vnd hat hr ſei⸗ 
ne wirckung mitgetheilet. 
PAT RE s. 


Vrillus de Incarnatione Cap. 8. Cæterum tanquam in 
imagine licet in carbone conſpicere, adunatum qui- 


dem humanitati Deum Verbum: non tamen projeciſſe 


quod fuerat: trans formaſſe autem magis aſſumptam na- 
turam in ſuam gloriam & operationem. Quemadmo- 
dum enim ignis ligno affixus, & in id penetrans, compre- 
hendit quidem ipſum: et quamuis lignum eſſe non de- 
ſinat, vim tamen ſuam ſpecicmq; trans mittit omnem, 
ſeg; confert in lignum, & cum ipſo jam quaſi unum æſti- 
matur. Idem intellige & de Chriſto. Adunatus enim in- 
æſti mabiliter humanitati Deus: ſeruauit quidem ipſam 
in eo quod fuerat, & ĩpſe permanſit quod erat: Semel ta- 
men adunatus, quaſi vnus jam cum ipſa putatur, ea quæ 
ſunt illius ſua faciens: conferens autem ei etiam ipſe na- 
turæ ſuæ operationem. 

Das iſt / Es leſſet ſich auch an der kolen / als in eim Bild / 
ſehen / das Gott das Wort zwar vereinigt ſey der Menſch⸗ 
heit / doch hab es nicht abgelegt / das es war / ſondern hab viel⸗ 
mehr die angenommene Natur in jhre Glory vnd wirckung 
transformiret. Dann wie Feuwer das Holtz durchdringet 


vnd einnimpt / vnd wiewol es nicht auffhoͤret Holtz zu — 
jed 


2 


V 
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ſedoch gibt das Feuwr dem Holtz all ſein krafft vnd geſtalt / 
vnd wird nun mit dem Holtz gleich fur eins gehalten: Eben 
alſo verſtehe auch von Chriſto / Gott iſt vnerforſchlicher wei⸗ 
ſe mit der Menſchheit vereiniget / vnd hat zwar ſie in dem we⸗ 
ſen erhalten / darin ſie war / vnd er ſelbſt auch iſt blieben / das er 
war: Doch nach dem die vereinigung einmal geſchehen / 


wird er als eins mit jhm geachtet / vnd was deß fleiſches iſt / 


hat er jhm eigen gemacht / hingegen aber dem Fleiſch ſeiner 
Natur wirckung mitgetheilet. 


Nota. 


D Jeſe Gleichnus braucht yrillus ferners nicht / dann das 


mit anzudeuten r. Das Gott vnd Menſchheit in Chri⸗ 
ſto eine Perſon ſeind durch die vereinigung / wie Feuwr vnnd 
Holtz ein gluͤende fol ſeind. 2. Das beider Naturen weſent⸗ 
liche rigenſchafften der Perſon realiter (mit der that) ge⸗ 
mein ſein / wie deß Feuwers vnd deß Holtzes art einer Kolen 
gemein ſeind. 3. Das gleichwol beide Naturen ſampt jhren 
weſentlichen eigenſchafften in dieſer gemeinſchafft vnuerletzt 
blieben. Vnd hievon iſt durchaus kein ſtreit / Daß aber die 
Gottheit alle jhre weſentliche eigenſchafften der Menſchheit 
realiter conferirt vii eingegoſſen habe / werden der Concordi⸗ 
en Verfaſſere hieraus nimmermehr erzwingen / ſie wollen 
dann geſtehen / das hingegen die Gottheit nh alle 
Menſchliche eigenſchafften realiter empfangen. Dann Cy- 
rillus macht die communicationem Idiomatum (die mit⸗ 
theilung jeder Natur eigenſchafften) reciprocam vii gleich / 
da er ſpricht: Ea quæ ſunt carnis ſua faciens: conferens au- 
tem carni naturæ ſuæ operationem, (Das iſt: Die Goͤtt⸗ 
liche Natur hat jhr / was deß fleiſches iſt / eigen gemacht: vnd 


hingegen dem fleiſch jrer Natur wirckung mitgetheilet ). 
ſich £1 a Appendix 
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| HeodoretusDialog. 2. Corpus Dominicum ſurrexit 
quidem à mortuis, diuina glorificatum glo- 
ria &a cœleſtibus adoratur poteſtatibus, C orpus ta- 
men eſt „&habet, quam prius habuit, circumſcri. 
—_— | | 
Das iſt / der Leib des Herten/iſt von den todten er⸗ 
ſtanden / vnd verklert worden mit Gottlicher herlichkeit / vnd 
wirdt angebetet von den Himliſchen gewaltigen Geiſtern / 
vnd iſt gleichwol ein Leib / vnd iſt vmbſchrieben / wie zuuor. 


Nota. 


As eben dieſer ſpruch Theodoreti der Vbiquitet den 
rechtẽ kropffſtoß thue / iſt droben ſonderlich im 3. Cap. an⸗ 
gedeutet. Dañ behelt der leib Chriſti auch in der glory ſeinen 
wahren vmbzieleten leib / ſo kan jhe nicht war ſein / das die glo⸗ 
ry oder Mayeſtet die allenthalbenheit ſey / oder das ſie den leib 
allenthalben mache / Vnd gilt jhre Sophiſterey nichts / Der 
leib Chriſti ſey vmbſchrieben vnd vm̃zielet natuͤrlicher weiß / 
Aber nit vmbzielet ſondern allenthalben Mayeſtetiſcher wei⸗ 
ſe. Dann hie ſagt Theoretus außtruͤcklich / das Chriſti leib 
auch in der Mayeſtet ſein ziel vnd maß behalte wie zuuor: 
Die Mayeſtetiſche weiß aber iſt ein neuw Vbiquitiſtiſch ge⸗ 
dicht / der ſchrifft vnd den Vaͤttern vnbekandt: Vnd iſt vn⸗ 
muͤglich / das ſolche zwo wiederwertige weiſen in einem leib 
zugleich beſtehen koͤnnen / wie Athanaſius, Cyrillus, Dama- 
ſcenus etliche mahl ſelbſt bekennen: Nulla enim natura ſi- 
mul eſt ſuſceptiua contrariorum: Keine Natur iſt zugleich 
wiederwertiger dinge fehig: Die Natuͤrliche vnd Mayes 
| ſtaͤtiſche 
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ſitiſche weiſe aber feind wiederwertig / wie Ja vnd Nein / 
Waſſer Vnd Fewer / vnd lautet gleich alß ſagte ein Vbiqui⸗ 
tiſt von eim armen betler: Er iſt arm auff arme weiß / 
vnd iſt reich auff reiche weiß: Oder von einer ſchwartzen 
wand: Sie iſt ſchwartz auff ſchwartze weiſe / vnnd iſt weiß 
auff weiſſe weiſe. Solcher Sophiſterey ſolten ſich Euange⸗ 
liſche Theologen billich fiir Gott vnnd der Weit ſchemen: 
Sie memen aber / ſie haben mit vnuerſtendigen kindern zu⸗ 
chun / die leicht zubereden ſein / ſchwartz ſey weiß ꝛ. | 


APPENDIX. © 


Dem Dialog. 3. probat hanc Apollinarij ſententiam. Si 
mixtio ignis cum ferro, quæ ferrum oſtendit ignem, ita, 


vtetiam ea faciat, quæ ſunt ignis, NON MV TAT NA- 


TVRAM FE RRI, Negue igitur Dei cum corpore v- 
nio eſt mutatio corporis, licet corpori diuinas operatio- 
nes præbeat. 

Das iſt / Wañ die vermiſchung deß feuwers mit dem 
eiſen / nicht endert die Natur deß Eiſens / welche anzeigt / daß 
das Eiſen feuwer ſey / alſo / daß es auch thut vnd außrichtet / 
was deß feuwers eigenſchafft iſt / ſo iſt auch die vereinigung 
Gottes mit dem leib keine verenderůg deß leibs ( nach ſeinem 
weſen) wiewol ſie dem leib Goͤttliche wirckung mittheilet. 


5 Nota. 


Ncht im dritten ſondern im zweiten Dialogo zu endt ſte⸗ 
het dieſer ſpruch: Darff aber keiner neuwen andtwort / 

Dann er iſt eines inhalts mit dem vorhergehenden Spruch 
Cyrillivon der gluͤendẽ kolen / Weitere erinnerung von die⸗ 

ſem vnd andern ſolchen gleichnuſſen iſ droben Cap. 4. bey 
dem Spruch Balilij geſchehen. 
| T 3 A P- 
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Amaſcenuslib.z.cap.17.CaroDomini locuple: 

tata eſt diuinis operationibus,propter hypoſtaticam 

eius ad verbum vnione, non paſſa excidentiam 
eorum, quæ ſecundum naturam ipſi propria ſunt. 

Das iſt / Das fleiſch deß Herꝛn iſt reich gemacht wor⸗ 

den mit Goͤttlichen wirckungen / von wegen der 

vereinigung mit dem Wort / vnd hat doch nit verloh⸗ 


ren / was ſie nach jhrer natur eigen hat. 
PAT RE s. 


J)Amaſc.lib.z.cap.r7.fol. 123.124.Caroautem Domini, 
-— diuinisaQtionibus ditata eſt: propter puriſſimam ad 
Verbum vnionem, id eſt, ſecundum hypoſtaſin, nequa- 
quam naturalium proprietatum excidentiam ſuſtinens. 
Non enim ſecundum propriam actionem, ſed propter 
vnitum ſibi Verbum diuina operatur, Verbo per eam pro- 
priam manifeſtante actionem. 

Das iſt / Deß Herꝛn fleiſch aber iſt mit Goͤttlichen 
wirckungen reich gemacht / wegen der allerherligſten vereini⸗ 
gung mit dem Wort zu einer Perſohn / vnd hat doch ſeine 
natuͤrliche eigenſchafften nicht verlohren: Dañ es wircket 
Goͤttliche ding nicht nach eigener wirckung / ſondern wegen 
deſi mit jhm vereinigten Worts / weil das Wort ſein cigne 
wirckung durchs fleiſch offenbaret. | 


Nota. 


HeEtn die Concordiſten dieſen Spruch nicht geſtuͤm⸗ 
melt / were er ohn zweiffel von jnen wol vbergangen wor? 


0 


Im anhang der Concordien. 335 


den. Dann r. Gibt Damaſcenus dem Fleiſch Gottliche 

wirckung / nicht wegen der thdtlichen eingieſſung Goͤtlicher 

( eigenſchaſften/wie die Vbiquitiſten wollen / ſondern nur von 
wegen der Perſoͤhnlichen vereinigung. 2. Erklaͤrt er ſich 
ſelbſten / wie fern er dem fleiſch Gottliche e nit 
daß ſie deh fleiſches ſein / ſondern daß ſie doch deß Worts ei⸗ 
gene wirckungen bleiben / alß welches dieſelben allein durchs 
Aſh offentbaret das iſt / es wircket oder verrichtet ſie alſo / 
daß das fleiſch euſſerlich mitwircke / vnd mit mund oder ſtim⸗ 
me / oder hand / oder andern leiblichen geberden / das ſeine da⸗ 
bey thue / wie droben auch im anfang deß 6. Cap. bey dem 
ſpruch Athanaſij erinnert worden. 


APPENDIX. 


Pem Damaſcenus lib. 2. cap. 22. DO MINI ANIMA, 
etſi ſecundum ſe erat naturæ ignorantis &c. 


Nota. 


> Jeſer Spruch iſt droben im J. Cap. auch angezogen vi 
erklaͤrt worden. Vnnd wundert man ſich vber dieſen 
ſchwindelg eiſt / daß er dieſen ſpruch fuͤr ſich anziehen vnd fuͤr⸗ 
geben duͤrffe / Chriſti menſchheit ſey allwiſſend gemacht per 
realem communicationem idiomatum, durch thaͤtliche 
mittheilung oder eingieſſung Goͤttlicher eigenſchafften / ſo 
doch Damaſcenus deutlich ſpricht / non per gratiam vel 
participationem, nicht durch eingegoſſene gnad oder mit⸗ 
theilung/ſondern durch vereinigung. Dañ daß Damaſce⸗ 
nus realem participationem oder communicationem 
(diethitliche mittheilung) vnd vnionem (Perſoͤhnliche vers 
amgung ) gegen einander ſetze / iſt klar wie der mittag. 


CAPVT. 
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CAPVTOCTAVYM, 
Das achte Capitel. | 


O Tem / Daß die menſchliche Natur der Goͤt⸗ 

lichen Mayeſtet / ſo Gottes eigen iſt / theilhafftig vnd 

=fehig ſey / nach art / vnd von wegen der Perſoͤnlichen 
vereinigung. 


Nota. 


D Jeſes iſt war / vnd aber den Vbiquitiſten ſtrags zuwider: 
Dann iſt die Menſchheit der Mayeſtet fehig wegen der 
Perſoͤnlichen vereinigung / ſo iſt falſch / das ſie furgeben / ſie 
ſey deren fehig per realem communicationem & transfu- 
ſfonem, durch thaͤtliche mittheilung oder eingieſſung: Dañ 
wie furs zuuor gemeltet / Damalcenus ſetzet vnionem & 
participationem (die Perſoͤnliche vereinigung vnnd thats 
liche mittheilung oder eingieſſung) gegen einander: Vnd 
ſol hie wider die Vbiquitiſten diß ſtarck gehalten werden / daß 
die Czoͤttliche Mahyeſtet / deren die menſchheit durch die ver⸗ 
einigung iſt fehig worden / die ware weſentliche Gottheit mit 
allen jhren eigenſchafften ſelbſt iſt. Wie nun die Menſchheit 
durch die vereinigung der Gottheit alſo fehig worden iſt / das 
nicht die Menſchheit / in abſtracto zu reden / die Gottheit / 
oder Gott fey / ſondern das in concreto der Menſch Gott 
ſey / Gleicher geſtalt iſt die Menſchheit durch die vereinigung 
auch aller Goͤttlichen weſentlichen eigenſchafften / & per 
conſequens (vnd ſchließlich) der Gottlichen Maycſtet fe⸗ 
hig worden / nicht das in abſtracto zu reden die Menſchheit 
ewig / vnbegreiflich / allenthalben etk. Sondern das in con- 
creto der Menſch Chriſtus ewig / vnbegreiflich vnd allent⸗ 
ET. 5 halben 
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halben ſey / dieweil er nemlich nit nur Menſeh ſondern auch 
wahrer Gott iſt: Vnd hindert nicht / das die Vater etwa 
abſtractum pro concreto (Natur namen fur Perſon nas 
men) brauchen: Dann hierin nieht ſo viel auff die wort als 
auff jre meinung zuſehen iſt / Sonſt wurde viel vngereumbts 
ding daraus moͤgen geſchloſſen werden. 


AFP 


Vſtinus in expoſitione fidei: Omnium creaturarum ca- 

ptus in accipicndadiuina eſſentia deficit, Nam corpus 
pollutum radios diuinitatis non omnes capit. Pro pri- 
um vero Chriſti tẽ plum aſſumptæ naturæ, 
quia tota plenitudo Deitatis in ipſa kabitat, totius lu- 
cis diui næ ſplendorem capit. 

Das iſt / Alle Creaturen ſeind viel zu gering / daß ſie 
das Gottliche weſen begreiffen ſolten / Dañ ein vnreiner leib / 
begreiffet nicht allen glans der Gottheit: Aber der eigne 
Tempel Chriſti / ſein angenommene Natur / weil 
die gantze fuͤlle der Gottheit in jhr wonet / begreiffet ſie den 


glantz deß gantzen Goͤttlichen liechts. 
5 PAT R Es. 


uſtinus Martyr in expoſitione fidei de recta confeſſione 
fol. 297. Nulla igitur ratione hominibus poſſibile eſt 
pertingere ad primam illam & beatam eſſentiam. Et quid 
dico diuinam eſſentiam? Imo ne ad ea quidem, quæ de 
illa myſticè in rebus ſacris peraguntur: nihil enim diui- 


narum rerum hominibus eſt cognitum. | 
V f Et 
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Et fol. 305. Non enim capit corpus ſordidum radios 
diuinitatis. 

Et paulo poſt. fol. 305. Templum autem proprium 
(incolit/) oculum videlicet puriſſimum, & ſplendorem 
vniuerſæ lucis capacem vtpote a Spiritu Sando forma- 
tum, & omni ex parte à peccato ſecretum. 

Fol. 303. In quo inhabitat omnis plenitudo Deitatis 
corporaliter. Es 

Das iſt / So iſt nun den Menſchen auff keinerley wet; 
ſe muͤglich / an diß allerhoͤchſte vnd heylichſte weſen zugrlan⸗ 
gen / Was ſag ich aber ans Goͤttliche weſen? Auch dieſe ding 
koͤnnen ſie nicht faſſen / die davon in den geheimnuͤſſen wer⸗ 
den vorgetragen. Dann von Goͤttlichen dingen iſt den men⸗ 
ſchen nichts bekaut: Vnd am 305. blat: Der beſuͤdelte Leib 
vermag die ſtralen der Gottheit nicht zufaſſen: Vnd bald 
hernach am ſelben blat: Er wonct aber in ſeinem eignen tem⸗ 
pel / nem lich in dem aller reineſten vnd deß glentzenden vols 
kommenen lichts fehigen auge / vom Heiligen Geiſt zubcrei⸗ 
tet / vnd von der Sunde allermaſſen abgeſondert. Vnd zu⸗ 
vor am 303. Blat: In welchem wonct die gantze fuͤlle der 
Gottheit leibhafftig,. 


Nota. 
Jeſer Spruch Iuſtini iſt gantz wunderlich hin vnd wider 
auß dem angezogenen Buch zuſammen geflickt vnd dan⸗ 
noch verfaͤlſcht worden. Dann fol. 297. handelt luſtinus 
von dem gantzen Goͤttlichẽ weſen / vnd ſagt / das kein menſch 
daßſelbig / wie es in der Schrifft in dreyen vnterſchiedenen 
Perſonen geoffenbaret / mit ſeinem gemüͤt / ſinn vnd gedan⸗ 
cken ergreiffen koͤnne. . a 
Den andern ſpruch fol. 305. fuͤhret luſtinus der geſtalt 
| ein / 
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ein / weil er ein vnterſchied gemacht / welcher geſtalt die Gott⸗ 
5 in Chriſto / vnd ſonſten in allen andern Creaturen vnd 
Menſchen ſey⸗ vnd ſpricht / Das ſie in Chriſto in ſeparabili- 
tet von wegen der Perſoͤnlichen verenngung wohnc / aber nit 
alſo in den andern Menſchen vnd Creaturen / ſondern pro 
ſuo modo, das iſt / wie ſie jhn faſſen konnen: Dann / ſagt er 
ferner / ein vnreiner Leib begreifft nicht den gantzen glank der 
Gottheit: Chriſti leib aber / als der Gottheit Tempel / thut es / 
vnd ſctzet zu mehrer erleuterung das Gleichnüͤs der Soren 
herzu / vnd ſpricht: Ob wol die Sonne allen menſchen ſchei⸗ 
ne / ſo ergreifen doch die jenige / ſo ein ſcharff geſicht haben / 
davon mehr lichts / als die / ſo boͤſ augen haben / Vnd C hriſti 
menſchheit / weil die Sonne der gerechtigkeit mit jhr Per⸗ 
ſoͤnlich vereiniget / ſoergreifft dieſelbig den glans deß gantzen 
lichts. Daß aber hieraus deß leibs allenthalbenheit zuſchlieſs 
ſen / wird klaͤrlich bey ermeltem Iuſtino fol 199. widerfoch⸗ 
ten / da er außtruͤcklich ſagt / das die Naturen in Chriſto ſatſte 
jhren eigenſchafften vnd wirckungen zu vnterſcheiden / vnnd 
was einer jeden Natur eignet vnnd gebuͤrt / derſelben zuzu⸗ 
ſchreiben. | 


APPENDIX. 


Rigenes de princip. lib. 2. Cap 6. Anima Chriſti tota, 
totum Logon recipit, atq; in eius lucem ſplendo- 
remq; cedit. 


Das iſt / die gantze Seel Chriſti empfehet das gantze 
Wort / vnd wird in ſein liccht vnnd glantz auffge⸗ 
nommen. 

A 


Os de princip. lib 2. Cap. 6. fol. 801. 802. Ila anima, 
VV 2 (de qua 
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(de qua dixit Ieſus, quia nemoà me auferet animam me- 
am) ab initio creaturæ, & deinceps inſeparabiliter ei atq; 
indiſſociabiliter inhærens, vtpote ſapientiæ, & Verbo Dei, 
& veritati, ac luci veræ, & tota totum recipiens, atque in 
eius lucem, ſplendoremque illa cedens, faQacit cum ipſo 
principaliter vnus ſpiritus. 

Das iſt / die Seele / dauon der Her? Jeſus geſagt / nie. 
mandt nimbt meine Seele von mir) iſt von anfang jhrer 
Schoͤpffung vnd folgendts jhme alß der weißheit vnnd dem 
Wort Gottes vnd der warheit / vnd dem wahren Licht vnzer⸗ 
trenlich vnd vnauffloͤßlich veꝛeinigt geweſen / vnd faſſet gantz 
das gantze Wort / vnd iſt fuͤrnemblich ein Geiſt mit jm wor: 
den / alß in ſein liecht vnd glantz erhoben. 


NIX 
E Tlib 4. Anima Chriſti cum Verbo Dei coniuncta fi- 


li Dei plenè capax fuit. 
Das iſt: Die Seele Chriſti / ſo mit dem W Ort 
Gottes vereiniget / iſt genslich vnnd vollig deß Sohns 
Gottes fehig. 


8. 


ET lib.4.in Anacephalæoſi fol.861. Oles ergo lætitiæ 

yngitur: Cum Verbo Dei immaculata fœderatione 
coniuncta & per hoc ſola omnium animarum peccati in- 
capax fuit, quia filij Dei benè & plenè capax fuit: Ideoque 
& vnum cum ipſo eſt, atque eius vocabulis nuncupatur, 
& Icſus Chriſtus appellatur, per quem omnia facta eſſe di- 
cuntur. 


Das iſt / So wird nun die Secle Wann 
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den Ohl geſalbet / da ſie mit vnbefleckter verbindung mit 
dem Wort Gottes verbunden / vnd hiedurch allein fuͤr allen 
andern Seelen der Suͤnden vnfehig geweſen iſt: Dieweil ſie 
deß Sohns Gottes wol vnd volkomlich fehig war: Dar⸗ 
umb iſt ſie auch eins mit jhm / vnd wird mit einerley nahmen 


genennet / vnd heiſt JEſus Chriſtus / durch welchen alle ding 


gemacht ſeyndt. 
APFEMNDIST 


Vg. Epiſtola 57. Deus licet omnibus creaturis totus ſit 
præſens, ac præcipuè in credentibus habitet, non ta- 
men ex toto illum capiunt. Sed pro ſuæ capacitatis diuer- 
ſitate, ali) amplius, alij minùs, ipſum habent & capiunt. 
De capite vero noſtro Chriſto, Apoſtolus ait: In ipſo inha- 
bitat tota plenitudo Deitatis corporaliter. 

Das iſt / wiewol Gott in allen Ereaturen gantz gegen⸗ 
wertig iſt / vnd ſonderlich in den glaͤubigen wohnet / jedoch 
begreiffen ſie jhn nicht gentzlich / ſondern nach dem vnder⸗ 
ſcheid / das eine mehr dañ die andere ſein fehig iſt. Dañ etliche 
haben vnd empfahen viel / etliche wenig. Aber von vnſerm 
Haubt CHRIS T O / ſpricht der Apoſtel: In jhm 
wohnet alle fuͤlle der Gottheit leibhafftig. 


PAT 8 


AV Epiſt. 57. Tom. a. fol. 284. Deus igitur vbique præ- 

ſens eſt, & vbique totus præſens, nec vbique habitans, 
ſed in tem plo ſuo, cui per gratiam benignus eſt & propi- 
tius.Capitur autem habitans ab alijs amplius, ab alijs mi- 
nus. De ipſo verò capite noſtro Apoſtolus ait: Quia in 
ipſo inhabitat omnis plenitudo diuinitatis corporaliter. 


By 3 Das⸗ 
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Das iſt / So iſt nun Gott allenthalben gegenwertig⸗ 
vnd allenthalben gantz gegenwertig / wohnet doch nit allents 
halben / ſondern in ſeinem Tempel / deme er auß gnaden zu⸗ 
gethan vnd gencigt iſt: Es wirdt aber der jnwonende (Gott) 
von etliche weniger / von etlichen mehr gefaſſet / Aber von jm 
vnſerm haubt / ſagt der Apoſtel: In Ihme wohnet alle fuile 
der Gottheit leibhafftig. 


Notg. 


Vis hievor gemelten dreyen ſpruͤchen wird nichts anderſt 
erwieſen / dan das die Gottheit in der menſchliche Natur 
Chriſti anders ſey vnd wohne / dann in andern heiligen vnd 
creaturen, vnnd das ſie die menſchheit in der Perſoͤhn⸗ 
lichen ve: einig ing anders nicht der Goͤttlichen eigenſchaff⸗ 
ten theilhafjag ſey / alſi wie ſie deß Worts / das iſt / C Ott 
ſelbſten / heilhafftig wird: Daũ das bringen Origenis wort 
außtruͤcklich mit ſich / da er ſpricht: quia anima 41 Dei be- 
ne & plenè capax tuit, das iſt: Dieweil ſic / die SceleChriſti / 
deß Sohns Gottes gantz wol vnd volkommen fchig gewe/ 
ſn: Nun aber wird die menſchliche Natur deſi Worts nicht 
dergeſtalt theilhafftig / das ſie ſelbſten das Wort / oder die 
Goitheit werde / vnnd darin verwandelt ſey : Derhalben ſo 
folgt / das ſie auch der allmechtigkeit / allenthalbenheit / alwiſ⸗ 
ſenheit deß Worts nicht theilhafftig werde / alſo vnnd der⸗ 
geſtalt / das ſie in ſich ſelbſten allmechtig / allwiſſend / vnd an 
allen orten gegenivertigſey : Sondern die Menſchheit wird 
deß Worts ſaiñt aller deſſen eigenſchafften theilhafftig / nach 
der art zureden / ſo die Vaͤter von der Perſoͤhnlichen verei⸗ 
nigung brauchen: Sonderlich wundert man ſich / das die 
Concordiſten durffen die . Epiſtel Auguſtini für ſich an- 
zichen / da doch bekandt / das ſie der e deß 557 
Chriſti 
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Chriſti außtruͤcklich zuwieder / Alß darin Auguſtinꝰ der lens 
ge nach lehret / daß Allenthalben ſein ein ſolche eigenſchafft 
Gottes ſey / die keiner Creatur mitgetheilet werden koͤnne / 
weil alle Creaturen entliche weſen ſein / aber allenthalben 
ſein erfordert ein vnendtlichs weſen / vnd der halben auch der 
menſchlichen Natur Chriſti nicht / von welcher er außtruck⸗ 
lich daſelbſt ſchreibet / ſie ſey nicht allenthalben, ſondern ſey 
im Himmel an einem gewiſſen ort / nach der art eines war⸗ 
hafften leibs. 


CAPVT NON V. 
Das neundte Cap. 


Jewol bekant / vnnd vnleugbar / daß die 
Gottheit ſampt jhrer Gotthchen Mayeſtet nicht 
reumblich / (carnis circum ſeriptione tanquam va- 


ſe aliquo contineatur & circumſcripta ſit) mit dem fleiſch 


vmbſchrieben / alß weñ ſie in einem gefaͤß eingeſchloſſen we⸗ 
re / jnmaſſen Athanaſius, Origenes, Nyſſenus vnd andere 
recht geſchrieben / Deßgleichen auch im buch der Concordiẽ 
außdruͤcklich alß ein jrꝛthumb verworffen wirdt / weñ geleh⸗ 
ret werden ſolte / das die menſchheit Chriſti an alle ort reum⸗ 
lich auſigeſpannen ſey / Oder daß die menſchliche Natur in 
Chriſto / durch die Perſoͤhnliche vereinigung / in ein vncud⸗ 
lich weſen verwandelt ſcye. N 
Jedoch weil die Gortliche vnd menſchliche Natur Per⸗ 
foͤhnlich vnd vnzertrenlich in Chriſto vereinigt ſein / bezeu⸗ 
gen / die Heilige Schrifft / vnd die heiligen Vaͤter / das Chri⸗ 
ſtus / wo er iſt / da ſey nicht ſeine halbe Perſohn / oder allein 
die helffte / oder nur ein theil ſeiner Perſohn / 7 die 
offs 
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Gottheit allein / beſonders vnd bloß / ohn vnd auſſer ſeiner an; 
genommenen vnd Perſoͤnlich vereinigten Menſchheit / oder 
von derſelben abgeſondert / vnd auſſer der Perſoͤnlichen ver⸗ 
einigung / mit der Menſchheit / Sondern ſeine gantze Perſon / 

emlich als Gott vnd Menſch / nach art der Perſoͤnlichen 
vereinigung mit der Menſchheit / welche ein vnerforſchlich 
geheimnuͤs iſt / allenthalben gegenwertig ſey / auff weiß vnd 


C 


maß / die Gott bekant iſt. 


Nota. 


Jeſer ſorgfeltig geſtelte lange Titel vermag ſo viel / Wo 
Chriſtus iſt / da ſey er gantz / das iſt / nach beiden Naturen / 
vnd alſo ſey er nach der Menſchheit ſo wol allenthalben / als 
nach der Gottheit / weil dieſe gewiß allenthalben iſt: Aber 
hie ſteckt Sophiſterey vnd falſchheit darhinder: Sophiſte⸗ 
rey iſt / das ſie fur eins nemen / Chriſtus gantz / vnd Chriſtus 
nach beiden Naturen. Dañ Chriſtus iſt gantz Gott / vñ gantz 
menſch / Iſt gantz geſtorben vnd begraben / wie Damaſcenus 
ſchreibt: Totus Deus: Totus homo &c. vnd iſt doch nicht 
Gott oder Menſch / oder geſtorben vnd begraben / nach bey⸗ 
den Naturen: Im Exempel kan der Chriſtliche leſer ſolcher 
geſellen betrug verſtehen. Wenn man ſagt / der gantz menſch 
verſtehet / gehrt auffrecht / ſtrrbt/ vnd heiſet doch nicht ſo viel / 
als der Menſch nach beiden Naturen (Scel vnd Leib) ver⸗ 
ſtehet / gehet auffrecht / vnd ſtirbt etꝰ. Vrſach iſt / quia ope- 
ra ſunt ſuppoſitorum: Die werck ruͤren her von der gantz⸗ 
en Perſon. 
Falſch vnd Gottes wort zuwider iſt / das Chriſtus jeder⸗ 
zeit geweſen vnnd noch ſey / wo er iſt / nach beiden Naturen: 
Dann vnlaugbar iſt / das er im gantzen ſtand der niedrigung 


nach der Gottheit vberal / nach der Menſchheit aber _ 
vbera 
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vberall geweſen: Er war nicht im Haus deß Oberſten zu 


Bethanien etẽ. nach der Menſchheit / vnd war doch nirgends 
halb oder getrennet / Alſo nach der Himmelfart iſt cr allent— 
halben nach der Gottheit / nicht allenthalben ſondern im Hi⸗ 
mel nach der Men ſchheit / wie die Schrifft / die Artickel deß 
Glaubens / vnd Auguſtinus in zuuor angezogener Epiſtel 
lehret. Darumb fol der Chriſtliche Leſer hie fleiſsig acht ha⸗ 
ben / was die Concordiſten wollen beweiſen / vnd was die alle: 
gata patrum (der Vater ſpruͤch) werden mit ſich bringen. 


AP PCI. 


Heophylactus. Vt omnia impleat dominatione ope- 
rationeqʒ, dq ue in carne; quandoquidem di- 


uinitate jam antea cuncta compleret. Hæc autem aduer- 


ſus Paulum Samoſatenum & Neſtorium ſunt. 
Das iſt / Auff das er alles erfuͤllet / mit ſeiner Heꝛrſch⸗ 
ung vnd wirckung / vnd das im Fleiſch / die weil er ſchon 


zuuor mit der Gottheit alles erfuͤllet hatt. Diß aber 
dienet wider (die Ketzer) Paulum Samoſatenum vnd Ne- 


Nota. 


ſtorium. 


Damit man dieſem deß Theophilacti ſpruch hett koͤnnen 


nachſchlagen / ſolt billich dabey geſetzt ſein / in welchem 


Buch vnnd Capitel er zufinden. Aber ſie haben mit dieſer 


blinden allegation den Leſer gewiß wollen betriegen. Dann 
die letzte wort / Hæc autẽ aduerſus Paulum Samoſatenum 
& Neſtorium ſunt, ſtehen in Theophylacto Comment. in 


Epheſ. 4. Aber die vorgehende daſelbſt lauten im geringſten 
K nicht 
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nicht alſo. Es ſcheinet aber als haben ſie Theophylacti vnd 
Occumeuij wort allhie zuſarſien geflickt. Dañ alſo ſchreibt 
Occumenius vber die wort / Epheſ. 4. Auff daß cr alles er 
fuͤllete. Nam etiam olim (ante incarnationem) nuda De- 
itate omnia replebat. Et incarnatus igitur, vt omnia cum 
carne repleret, deſcendit & aſcendit. Das iſt / Dann er 
at auch zuuor (vor der Menſchwerdung) durch die bloße 
ottheit alles erfuͤllet / Nach dem er nun Menſch worden / 
auff das er auch nut dem Fleiſch alles erfuͤllete / iſt er ab vnnd 
auffgefahren: Aber die meinung Oecumenij iſt mit nich⸗ 
ten / das Chriſtus mit ſeinem fleiſch vnd beinen alle oͤrter er⸗ 
fuͤlle / ſondern das der Sohn Gottes / wie er zuuor ohn die 
Menſchheit alles erfuͤllet hat / alſo auch jtzo in vnd mit derſels 
ben menſchheit vereiniget alles erfuͤlle / nemlich durch ſeine 
Gottheit vnnd Goͤttliche krafft / oder vielmehr mit ſeinen 
Goͤttlichen gaben / davon der Apoſtel eigentlich redet. Es 
haben aber nun die Concordiſten gleich Theophilacti ertich⸗ 
ten ſpruch / oder Oecumenij wort wollen anziehen / ſo dienet 
er doch jhrem gedicht nichts / ſondern iſt ſolchem klar zuwi⸗ 
der: Dann es ſtehet nicht da: Vt omnia impleat carne & 
oſſibus, Das er alles erfuͤlle mit ſeinem Fleifch vnnd Bein / 
ſondern / vt impleat omnia dominatione operationeq;, 
1dq; in carne, nempe exiſtens, hoc eſt, non nudus Deus 
vt prius, ſed Deus incarnatus. Das iſt / Daß er alles erfuͤlle 
mit heꝛrſchafft vnd wirckung / vnd ſolches im Fleiſch / nem⸗ 
lich / weſend / das iſt / erfuͤlle alles / nicht als bloßer Gott / wie 
zuuor / ſondern als Gott im Fleiſch geoffenbaret: Das thut 
aber Chriſtus / Erfuͤllet alles mit ſeinem Geiſt vnd gaben / re⸗ 
— vnnd wirckung / nemlich / durch ſeine allmechtige 
otlliche krafft / ob er wol mit ſciner Menſchheit itzt allein 
| any 
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im Himmel iſt zur Rechten Gottes ſigend / von dannen Ex 
kommen wird / zu richten die lebendigen vnd die todten. 


APPENDIX. 


Eo Epiſtola 10. Catholica Eccleſia hac fide viuit ac 

ptoficit, vt in Chriſto leſu, NEC SINE vera DI- 
VINITATE humanitas, nec SINE VERA creda- 
tur HVYMANITATE diuinitas. 

Das iſt / Die Catholiſche Kirche lebet in dem glauben / 
vnd nimpt darin zu / das in Chriſto Jeſu / weder die Menſch⸗ 
5 ohne die ware Gottheit / noch die Gottheit ohne dic ware 

enſchheit geglaubet werde. 


Nota. 


Das war die frage micht ſhr lieben Concordiſten / ob die 

Catholiſche Kirche in Chriſto Jeſu glaube die Menſch⸗ 
heit nicht ohne die ware Gottheit / vnd die Gottheit nicht one 
die ware Meuſchheit / das iſt / Ob ſie glaube Chriſtum / in ei⸗ 
ner Perſon waren Gott vnd Menſchen ſein / welches die ei⸗ 
gentliche meinung der wort Leonis iſt: Sondern diß war 
die Frag / Ob die Catholiſche Kirche glaube / daß Chriſti 


menſchheit allenthalbẽ ſey wo die Gottheit iſt / welchs fuͤrwar 
Leonis wort nicht vermoͤgen / Wie dann ſolches auch mit 


dem gleichnuß Leib vnd Secl zuerkleren. Dann ſo einer zu 
Nom ein zeꝛelang geweſen / vnd derſelben Stadt gelegenheit 
wol erlernet / derſelbig / wenn er nachmals an einem andern 
orth daran gedencket / ſo iſt er mit ſeinem Gemuͤth / Sinn 
vnd Gedancken zu Rom: Er iſt aber derhalben mit ſeinem 
Leib nicht allda: Vnd folgt darumb gantz vnnd gar nicht / 
daß deßwegen deſſen Seel 1 Leib geſcheiden 
3 3 
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ob ſchon der leib nicht iſt / da die Seel iſt / Welches gleichnuß 
mit Leib vnd Seel im Symbolo Athanaſij zufinden. | 


NIX. 


Dem Leo Sermon. 3. de Paſſione. Hoc catholica fides; 
tradit, hoc exigit, vt in redemptore noſtro duas noueri- 
mus conueniſſe naturas, & manentibus proprietatibus 
ſuis, tantam factam vnitatem vtriuſque ſubſtantiæ, vt ab 
illo tempore, quoin beatæ virginis vtero Verbum caro 
factum eſt, nec Drum illum ſine hoc, quod eſt homo, nec 
hominem ſine hoc liceat cogitare, quod Deus eſt. 
Das iſt / Das lehret der Catholiſche glaub / vnd das erfor⸗ 
dert er / daß wir wiſſen ſollen / daß in vnſerm erloͤſer zwo Na 
turen zuſammen kommen ſeyen / vnd ob wol beyder Natur 
eigenſchaffte bleiben / ſo ſeyen doch beyde Naturen alſo mit 
einander vereiniget / daß von der zeit an / alß im leibe der 
Jungfrawen Marien das WO R iſt fleiſch worden / 


Wir von dieſem Gott / _ den menſchen / daß 
er iſt / vnd von dieſem menſchen / ohn Gott das er iſt / 
nicht gedencken doͤrffen. 


Nota. 


Enn dieſer ſpruch nach dem Tittel deß 9. Capitel ſoll 
verſtanden werden / ſo muß folgen / daß das angenom⸗ 
mene fleiſch auch in Mutterleib allenthalben nay ſey: 
Siehet deßwegen jederman / daß der zweck dieſes ſpruchs 
ſolches nicht woͤlle / ſondern das er wieder die Neſtorianiſche 
trennung der Naturen gerichtet / vnd dieſes ſeine rechte mei⸗ 
nung ſey / das die Perſoͤhnliche vereinigung dermaſſen in der 
Jungfrawen Marien leib geſchehen ſey / daß E in . 
"I | ewigkeit 
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twigkrit ſolche nicht koͤnne / auch nur mit gedancken / anffges 
loſt werden: Vnd das derhalben die angenommene menſch⸗ 

nimmer mehr ohn die Gottheit / wie auch dieſelbig nim⸗ 
mennehr ohn die menſchheit ſey. 


APPENDIX. 


Tem :Exprimit quidem ſub diſtinctis operationibus ve- 
ritatem ſuam vtraque natura, ſed neutra ſe ab alterius 
connexione diſiungit, nihil ibi ab INUICEMN vacat > 
ſed ſuſcipit totum hominem Deus, & ita ſc illi, atq; illum' 
ſibi conſeruit, vt vtraque alteri naturæ ineſſet, & neutra in 
alteram à ſua proprietate tranſiret. | 
Das 1ſt : Ob wol ein jegliche Natur / durch die vnder⸗ 
ſchiedlichen wirckungẽ / warhafftig erwieſen wirdt / ſo wirdt 
doch keine von der andern abgeſt ondert / Dann hie iff kei⸗ 


ne ohn die ander / ſondern Gott hat angenommen den 
gantzen menſchen / vnd hat ſich alſo jhme / vnd denſelben mit 


ſich alſo vereiniget / Das ſhe eine natur in der ander 
ſey / vnnd gleichwol keine jhre eigenſchafft ver⸗ 
liere. = 
L Nota. 

D eſer ſpruch wird von der rechtglaubigen Kirchen auch 
alſo wahr gehalten: Dail die Perſoͤhnliche vereinigung 
alſo beſchaffen / das ſie in ewigkeit vnauffloͤſſig: Daher aber 
folgt nicht / daß deßwegen der £ab CHR IJ S J muſte 

allenthalben ſein / weil die Gottheit allenthalben iſt. Dann 
zu der vnauffloͤßlichen vereinigung mit nichten erfordert 

wird / das die vmbzielte vnd vmbſchriebene menſchliche Na⸗ 

tur allenthalben ſey / wie die Gottheit allenthalben iſt / Son⸗ 
Ax 3 ſten 
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ten muſte geſagt werden / daß die men beit / auch da ſtein 
Mutterleib / m Tempel / im Garten / Creutz / im Grab 
war / ſo wol alß die Gottheit ſey allenthalben / oder daſs ſie alß 
dañ von jhrer Gottheit ſey getrennet geweſen / welches bey⸗ 
des falſch vnd nichtig iſt / Sondern diß wird zur einigkeit dey 
Perfohn erfordert / daß die vnendtliche Natur / die endtliche 
in einigleit der Perſohn auffnehme / habe vnd behalte / ſie fry 
gleich im Himmel oder auff Erden: Vnd iſt alſo abermals 
allhie zuſcheu / das dieſe deß Leonis ſpruͤche / durch die Ver 
faſſere der Concordien zu jhrer vermeintlichen Mayeſtet 
vnd allenthalbenheit gantz vnd gar mißbraucht / vnd ſchendt⸗ 
lichen angezogen werden / da doch Leoni ein ſolche Vbiqui- 
tet zu lehren niemals in Siñ kommen / Sondern viel mehr 
das wieder ſpiel / da er ſonderlich ſpricht in ſelbiger Sermo⸗ 
ne: Agit vtraque forma cum alterius oommunione, quod 
proprium eſt, Verbo ſcilicet operante, quod Verbi eſt, & 
carne exſequẽte, quod carnis eſt. Vnum horum corruſcat 
miraculis , aliud ſuccumbit iniurijs: Aliud ab æqualitate 
paternæ gloriæ non recedit: hoc naturam noſtri genetis 
non relinquit. Das iſt / Jede Natur wircket nut gemeins 
ſchafft der andern / was jhr eigen iſt / Das WOOrt thut / was 
dem Wort eignet / vnd das Fleiſch / was jhm eignet. Eines 
leuchtet herꝛlich mit wunderwerckẽ / das ander iſt der ſchmach 
vnderworffen: Eines beheit die gleichheit der Vaͤterlichen 
ehren vnuerruckt / das ander verlaͤſſet nicht die Natur vnſers 
geſchlechts. Mit welchem Spruch Leo freylich die realem 
communicationem Idiomatum die thaͤtliche mittheilung 
der eigenſchafften) vnd dic Vbiquitet der menſchlichen Nas 
dur klar genug verwirffet. 

CAPVT. 
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CAPVF DECIMVM, 
Das zehendt Cap. 


Wen aber in dieſem Artickel ſolche lehr fuͤr⸗ 
nemblich dahin gerichtet iſt / wo wir die gantze Per⸗ 
ſohn deß Mittlers Gott vnd Menſchen ſuchen ſol⸗ 
len / vnd ergreiffen moͤgen / ſo weiſet vns das Coͤcordienbuch / 
vie auch alle andere reine Vatter / nieht auff hols oder ſtein 
oder auders / ſondern dahin vns Chriſtus / in vnd mit ſeinem 
WORT /gewieſcu vnd beſcheiden hat. 


Nota. 


HI Heilige Schrifft heiſſet vns Chriſtum nach dem 
fleiſch / nach der Himmelfahrt / nicht in der Hellen / nicht 
in der Lufft / nicht in der — — oder in der Hoſtien / 
viclweniger allenthalben / ſondern DROBEN im Him⸗ 
mel ſuchen zur recht en G OTtes / vnd von dannen auch ſei⸗ 
ner gewertig ſein. Col.. verſ . i. PRilip. 3. verſ 20.&c. 
arumh koͤnnen die Chriſtliche Vaͤter auch nit anders 
lehren: Dichtet aber das Concordienbuch ein anders / (wie 
is dann thut) ſo ſey es Anathema: Dann / wenn ein Engel 
vom Himmel keme / vnd lehrete ein ander Euangelium, vnd 
ſyreche: Chriſtus iſt da vnd da / in der Kammer / im Sacra⸗ 
mentheußlein / in der Hoſtien / oder iſt alles dureh vnd durch 
voller Chriſtus nach dem fleiſch / der ſey Anathema. 


APPENDIX. 


6 Yrillus lib. 12. in Ioh. Cap. 32. In quatuor partes ve- 
ſimenta Chriſti diuiſa ſunt , & tunica ſola indiuiſa 
| manſin 
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manſit, quod myſticæ cujuſdam rei ſignum eſſe dixerim. 
Nam quatuororbis partes ad ſalutem reductæ, indumen- 
tum Verbi, id eſt, carnem clus; im parti biliter 
inter {Cc pa rtitæ ſunt J In ſingulis enim partibiliter 
tranſiens vnigenitus, & animam & corpus corum, per 
carnem ſuam ſanctificans, impar tibi liter at ue 
Integrè in omnibus eſt, cum vnus vbique ſit nullo 
modo diuiſus. | 

Dass iſt / Die kleidet Chriſti ſcind in vier theil getheilet/ 
Alein ſen Rock iſt vngetheilet geblieben / welches ich ſagen 
mag / das es ein Geheimnuͤs bedeute / Dañ nach dem die vier 
oͤrter der Welt / zur erkantnuͤß deß Heyls gebracht worden 
ſeind / haben ſte das Kleid deß Worts / dz iſt / ſein fleiſch 
alſo vnter ſich gethellet / das es gleichwol vngetheilet 
geblieben iſt. Dan der (eingeborne Sohn Gottes) iſt vn 
cheilbar durch einen jeden inſonderheit gegangen / vnd hat jht 
Leib vnd Seel / durch ſein Fleiſch geheiliget / vnd iſt alſo 
vnzertheilet vnd gantz in allen / dieweil er einig al⸗ 
lenthalben / vnd keines wegs getheilet iſt. 


Nota. 


D Jeſer Spruch findet ſich alſo im Cyrillo: Es iſt aber zu 

endt deſſelben auſſengelaſſen / was er zur erklaͤrung dabey 
geſetzt / Nemlich ſicut Paulus ait, wie der Apoſtel Paulus 
ſpricht / 1. Cor. x. v. 13. da er denen zu Corintho / ſo ſich nach 
den Apoſteln Pauliſch / Apolliſch vnnd Cephiſch nenneten / 
zur antwort gibt vnd ſpricht / Iſt dann Chriſtus zutrennet? 


Nemlich in mancherley Secten vnd Opinionen? Iſt deß⸗ 
wegen 
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wegen hierauß offenbar / das Cyrillus in dieſem geheimnuͤß 
gantz vnd gar nit redet / von der allenthalbenheit eines ſolch⸗ 
en Labs Chriſti / ſo in der gantzen Welt an allen 6rthen ſey 
außgebreitet / ſondern das er handele von dem eintzigen fleiſch 
Chriſti / welches nicht zertheilet / ſondern gantz / hin vnd wi⸗ 
der in der weiten Welt / oder wie Cyrillus redet / an den vier 
oͤrten der Welt / von ſo vielen glaubigen / vnd von einem je⸗ 
den inſonderheit / zu jhrem heyl vnnd wolfart / durch einen 
rechtſchaffenen ſeligmachenden glauben empfangen wird. 


APPENDIY. 


Heophilactus in 19. cap. Ioh. Igitur ſantum Chriſti 
corpus ind iui libile eſt, & diuiditur & communi. 
catur in quatuor partes orbis, diſtributus enim ſingulis & 
vnius cujuſq; animam ſanctificans cum corpore: per 
carnem ſuam, vnigenitus & integer & indiuiſus in 


omnibus eſt, exiſtens vbique »nunquam enim di- 
viſus eſt, ſicut & Paulus clamat. 

Das iſt / Darumb / ob wol der heilige Leib Chriſti / vn⸗ 
heilbar iſt / ſo wird er doch getheilet / vnd außgetheilet in die 
vier oͤrter der Welt / dann es wird der eingeborne / gantze vnd 


vnzertheilte CH Riſtus / einem jedern inſonderheit / außge⸗ 


let / vnd heiliget eines ſeden Seele mit dem Leibe / durch 


ein Fleiſch / vnd iſt allenthalben / dann er iſt nimmer 
getheilet / wie auch der Apoſtel ſaget. 


Nota. 
D aer Spruch iſt mit dem vorgehenden eines verſtands / 
1 Ny 


0 


vnd 
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vnd ohn zweiffel daraus genommen: Bewehret aber dieals 
lenthalbenheit deß fleiſches Chriſti gar nit: Dañ erſtlich iſt er 
zuuerſtehen nach der lehr heiliger Schrifft / welche die Vbi- 
quitet deß Fleiſches vngezweifelt verdampt: Darnach ob 
wol die Wort etlicher maſſen ſcheinen fur die Vbiquitiſten 
lauten / ſo iſt doch Theophy lacti meinung recht anzuſchen / 
das nemlich der heilige leib Chriſti in die vier oͤrter der Welt 
getheilet ſey / nicht durch ſein allenthalbenes weſen / ſondern 
durch die Predigt deß Worts / vnd durch die ware Geiſtliche 
nieſſung / ſo im glauben an allen orten der Welt geſchicht: 
Item / das CH Riſtus allenthalben vnnd vnzertheilet ſey / 
nemlich nach ſeiner Gottheit vnd Goͤttlichen krafft / nach 
deren er nimmer von vns gewichen: Item / das Chriſtus 
vnſer Seel vnnd Leib heilige durch ſein eigen Fleiſch / nicht 
zwar / das ſein Fleiſch leiblich in vnſere Leib vnd Seel kom⸗ 
me / ſondern das wir durch den heiligen Geiſt mit ſeinem 
Fleiſch verbunden / ja damit geſpeiſet werden / durch waren 
Glauben: Vnd wird Chriſtus jtzt eben ſo wenig getrennet/ 
ob gleich ſein Leib jtzt nur im Himmel / ſeine Gottheit aber 
allenthalben iſt / Als wenig er getrennet ward / da ſein Leib 
nicht zu Bethania war / oder nur am Creutz hing / im Grab 

lag etẽ. ſeine Gottheit aber Himmel vnd Erden erfuͤllete / 

Dann die Gottheit gantz iſt vnd vnbegreiflich allezeit in jh⸗ 

rer Menſchheit / ob ſie wol darin nicht eingeſchloſſen / ſon⸗ 

dern auch gantz vnnd vnbegreiflich Himmel vnd Erden er⸗ 


fuͤllet. | 
IX. 


GLUE Hom. 17. ad Heb, Et Ambroſius in 10. a 
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2d Heb. Num, quia in multis locis offertur hoc factifici- 
um, multi Chriſti ſunt? Nequaquam, ſed vnus vbis 
quc eſt Chriſtus:&hic plenus exiſtens, & illic plenus. 


& vnum corpus) Sicut enim, qui vbiq; offertur, 
vnum corpus eſt & non multa, ita etiam & vnum 


ſacrificium, quod exemplar & recordatio eſt eius ſacrificij, 
quod in cruce oblatum eſt. 

Das iſt: Meinſtu / weil diß opffer an vielen oͤrten ge⸗ 
opffert wird / das darumb auch viel Chriſtus ſein ſolten? 


Das folgt gar nicht / Dann es iſt ein Chriſtus / vnd derſel⸗ 
be iſt allenthalben / hie gantz / vnd dort auch gantz / vnnd 
ein Leib / Dann wie der ein Leib iſt / der allenthal⸗ 


ben geopfſert wird / vnd ſeind nicht viel Leib / alſo iſt auch 
nur ein Opffer / welches ein Vorbild vnd gedechtnuͤs iſt def 
Oyffers / das am Creutz geopffert worden iſt. 


PAT RE s. 


Hryſoſt. Hom. 17. ad Heb. Cap. 10. fol. 1773. Et Am- 

broſius in cap. 10. ad Heb. fol. 452. Proinde vnum eſt 
hoc ſacrificium hac ratione: Alioquin,quoniam in mul- 
tis locis offertur, multi Chriſti ſunt? Nequaquam, ſed 
vnus vbiq; eſt Chriſtus, & hic plenus exiſtens & illic ple- 
nus, ynum corpus. Sicut enim, qui vbiq; offertur, vnum 
corpus eſt, & non multa corpora, ita etiam & vnum ſacri- 
ficium. Pontifex autẽ noſter ille eſt, qui hoſtiam mundan- 
tè nos obtulit: ipſam offerimus & nunc, quæ tunc oblata 


cConlumi non poteſt. Hoc autem, quod facimus, in com- 
| TY 2 memo- 
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memorationem quidem fit eius, quod factum eſt. Hoc e- 
nim facite, inquit, in meam recordationem. Non aliud ſa- 
crificium ſicut pontifex: Sed idipſum ſemper facimus: 
magis autem recordationem ſacrificij operamur. | 
Das iſt / Darumb iſt dieß ſolcher geſtalt nur ein Opf. 
fer: oder / weil es an vielen orten verrichtet wirdt / ſeindt dann 
viel Chriſtus? Mit nichten / ſondern allenthalben iſt nur ein 
Chriſtus / allhie gantz vnd dort gantz / vnd ein leib: Dan gleich 
wie der / ſo geopffert wird / nur ein leib (das iſt ein Perſohn) 
iſt / vnd nicht viel leiber / alſo iſt auch nur ein opffer: Er aber 
iſt vnſer Hoherprieſter der daß Opffer / ſo vns reiniget / ge⸗ 
opffert hat / das opffern wir jetzund auch / das zuuor geopffert 
iſt / vnd nicht mag verzehret werden: Dieß aber / ſo wir thun / 
geſchicht zur Gedechtnuß deſſen / das zuuor geſchehen iſt; 
Dann er ſpricht / das thut zu meiner gedechtnuß: Kein ander 
Opffer opffern wir / dan auch der Hoheprieſter geopffert hat: 
mehr aber verichten wir die Gedechtnuß jenes Opf⸗ 
ers. 


Nota. 


N dieſem letzten ſpruch wil Chryſoſtomus vnd Am- 
broſius lehren / das alle glaubigen hin vnd wider in der 
gantzen Welt / des einigen Opffers Chriſti / am Stam deß 
Creutzes vollbracht / theilhafftig werden / vnd daß ſie ſolches 
Opffers gedechtnuß im Heiligen Abendtmal begehen. Da⸗ 
hero dann der Chriſtliche Leſer ſelbſten abzunehmen / ob allhie 
von der Allenthalbenheit der menſchlichen Natur Chriſti 
geredt wird / da er ſpricht / Chriſtus / der vberall geopffert 
wirdt / ſey nur ein leib / verſtehet er / Chriſtus ſey nur ein Per⸗ 
ſohn / ſo nur einen leib hab / vnd nicht viel. Folget aber darauß 
nicht / das darumb ſein leib allenthalben ſey / da das opff — 
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Dañ ſeine meinung mit nichten iſt / das ſein Leib in den Ele⸗ 
menten deß Abendmals leiblich verborgen ſey / ſondern daß 
das Abendtmahl (welches er nach der Alten Vaͤtter art ab- 
uſivè oder metonymicè ein Opffer nennct) ein gedechnuß 
vnd gegenbild ſey / deß einmal geopfferten leibs / der jetzundt 
im Himmel iſt / vnd von dannen ſichtbarlich wird wieder⸗ 
fommen zurichten die lebendigen vnd die todten. Darumb 
auch S. Paulus vermahnet / wir ſollen das heilig Abendt⸗ 
mahl halten / vnd dabey deß HERRen Todt verkimdigen/ 


biß das er komme / Amen: Herꝛ Jeſu komme bald / 
Amen. 


Due iſt nuhn die veꝛgleichung de⸗ 
CEO renim Anhang deß Concordienbuchs von 
den Verfaſſern angezogenen ſpruͤchen / gegen der 
Viter ſprůͤchẽ ſelbſt / darauß / voriger vnſerer an⸗ 
zeig nach / mehr alß vberfluͤſſig beygebracht vnd 
erſchienen / nicht allein / wie vntreulich dieſelbigen 
allegirt vnd angezogen: ſondern auch / wie ſo gar 
nichts zubehauptung jrer Vb1quiret dienſtlichs / 
darauß mag erzwungen werden. 


E S befindet ſich aber ſolche vnrechte Al'29a- 
tion nit allein in dieſem * ppendice dem Con⸗ 
tordienbuch angehenckt / Sondern auch ſonſten 
hin vnd wieder im Koncordienbuch / vnd deſſelben 
Apologia oder verantwortung vielfeltig / welche 

23 
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alle zu Collationiren wir vnnoͤtig ermeſſen / in 
erwegung das werck viel zu weitleufftig worden 
were: Auch ſich E. L. wie nicht weniger ein jeder 
Chriſtlicher Leſer ohne das an dieſem gleich ſo wol 
zuerſehen / vnd das jenige (ſo hieoben angeregt) 
darauß erlernen moͤgen / als wan man ſchon ein 
groͤſſeren hauffen derſelben hinzugeſetzt hette. 

A Vff den fall aber E. L. hiemit nit erſettiget ſein 
koͤndte / ſo erſuchen wir dieſelbig Freundt bruͤder⸗ 
lich / im fall ſie die Labores ja nicht ſelbſten auff 
ſich nehmen koͤndten / Es wolte doch E. L. die ande⸗ 
ren Allegata durch ein Vnparteyiſchen / gegẽ den 
Autoribus ſelbſtè conferiren laſſen / ſo werden 
ſie in warheit befinden / das es nit anders bewant / 
dan wir in vnſer Epiſtel derſelbe andeutung ge⸗ 


than. | 
Vnd wollen alſo die bedencken / ſo wir wegen deß 
Concordienbuchs haben / hiemit enden. Der Ge⸗ 
treuwe Almuͤgende Gott geb doch ſein Vaͤterliche 
Gnad vnd H. Geiſt / damit ſein liebe kuche / ſo ſonf 
von dem Anti Chriſt hefftig genug angefochten 

wird / nicht durch jrre Geiſter noch ferner 

beleidiget werde. Amen 
Amen. 
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Vnſer Ernſt Priede, 
rich / bon Gottes Gnaden / Marg⸗ 


graue zu Baden vnd Hochburgk / Landgraue zu 
Sauſſenberg / Heꝛrn zu Rotteln vnnd Badenwciller ete. 
Vermoͤg Gottes Worts / vnd nach inhalt der alten Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / runde vnd klare bekaͤntnuͤß / vber et⸗ 
liche der vornemſten Artickeln / ſo ſich jniger zeit 
vnter den Euangeliſchen in ſtrittigkeit 
erhalten. 


DE LIBERO ARBITRIE 
Von dem freyen Willen. 


Swudgleichwol der 
Menſch conſiderirt vnd bes 
trachtet in vier vngleichen ſtaͤnden / 
1. In ſtatu innocẽtiæ: ¶ Im ſtand der 
w! Vnſchuld) fur dem Fall 2.Peccati. 
» ) ¶ Im ſtand der fuͤnd) nach dem Fall. 

— 3. Reparationis. (Im ſtand der Er⸗ 

neuwerung) nach der Widergeburt. 4. Perfectionis. (Hin 
ſtand der Vollkommenheit) nach der aufferſtehung deß flei⸗ 
ſches. Allhie aber iſt jtztmalen die frage de ſecundo ſtatu, 
(von dem andern ſtand) Naͤmlich was der Menſch nach 
dem leidigen Fall vnſerer erſten Eltern / vor ſeiner Widerge⸗ 
burt / vor krefften vnd vermoͤgen habe in Geiſtlichen ſachen / 
85 vnd 
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vnd ob er vermoͤg auſſer eignen kraͤfften / zuuor vnd fe er 
durch den heiligen Geiſt erneuwert vnd widergeboren / ſich 
zur gnaden G Ottes zubereiten vnd zuſchicken / vnd die in 
worten vnd Sacrameunten vns ſo reichlich augebotene Gna⸗ 
de / ſelbſten annemen koͤnne vnd vermoͤge. Antwort mit der 
heiligen Schrifft vnnd der Orthodoxa Eccleſia, (Chriſt 
gleubigen Kirchen) das der Menſch fur der Widergeburt 
vnd crncuwerung deß H. Geiſtes / in Geiſtlichen ſachen / 
gantz kein vermoͤgen oder kraͤfften habe / auch zu ſeiner Wi 
dergeburt / vnd zu der in heiliger Schrifft vnd Sacrament 
angebotenen guade / im wenigſten etwas vermoͤge zu kom⸗ 
men vnd mit zuwircken. | 

1 0. 
Beweiß. 


1. Cor. 2. v. 74. Der naturlich Menſch aber vernimbs 


nicht vom Geiſt Gottes. Es iſt jhm ein Thorheit / vnd kan 
es nit erkeñen. Dan er wird von Geiſtlichen ſachen gefragt. 

Rom. 8. v. 7. Dann fleiſchlich geſinuct ſein / iſt ein 
feindſchaffe wider Gott. 

2. Cor. 3. v. 5. Nicht das wir tuͤchtig fern Raht zu fin⸗ 
den von vns ſelber / als von vns ſelber. : 

Genel. s. v. 21. Das dichten deß Menſchlichen het» 
tzens iſt boͤß von jugend auff. | | 

Rom3. v. 10. 11. 12. Da iſt nit der Gerecht ſey / auch 
nicht einer: Da iſt nicht der verſtendig ſey. Da iſt nicht / der 
nach Gott frage. Sie ſeind alle abgewichen / vnd alleſampt 
ohnduͤchtig worden / da iſt nit der guts thue / auch nit einer ett. 

lerem. 13. v. 23. Kau auch ein Mohr ſeine Haut wan⸗ 
deln / oder ein Pardel ſeine flecken? So koͤnnet jhr auch guts 
thun / weil jhr deß boͤſen gewonet ſeid. 

Matth. 7. v. 18. Ein fauler Baum kan nicht gute 
Fruͤchte bringen Ephei. 2 
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Epheſ. 2. v. 1. Da jhr todt waret durch vbertrettung 
vnd Suͤnde. 

lohan. 3. v. 3. Warlich warlich ich ſage dir / es ſey dañ / 
das jemand von newem geboren werde / kan er das Reich 
Gottes nicht ſehen. | 

lohan. 6. v. 44. Es kan niemand zu mir kommen / es 
ſy dañ das jhn ziehe der Vater / der mich geſand hat. 

Ioha. 6. v. 65. Darumb hab ich euch geſagt / Niemand 
fan zu mir kommen / es ſey jhm dann von meinem Vater 


Die vrſach ſolches Vnuermuͤgens. 


Rom. 5. v. 18. Daß durch eines Menſchen ſuͤnd die ver⸗ 
damnuͤß vber alle Menſchen kommen iſt. 
Pfal. SI. v. 7. Ich bin auß ſuͤudlichem Samen gezeu⸗ 
get / vnd meine Mutter hat mich in Suͤnden empfangen. 
Ioh. 3. v. 6. Was von fleiſch geboren wird / dz iſt fleiſch. 
Epheſ. 2. v. 3. Waren von Natur Kinder deß Zorns. 
Matth. 12. v. 4. Wie koͤnt jhr guts reden / dieweil jhr 
boͤß ſeid? 


keiner rein iſt. 3 = 
Rom. 7. v. 18. Ich weiß das in mir / das iſt / in mei⸗ 
nem Fleiſch wonet nichts guts. 


Durch welchen geholffen werden muß. 
| E Pheſ. 2. v. 5. Da wir todt waren in den Suͤnden / hat er 
vns ſampt CHriſto lebendig gemacht. 
Coloſ. 1. v. 12. Der vns tuͤchtig gemacht hat zu dern 
Erbtheil der Heiligen im licht. 2 
laco. I. v. 17. Alle gute Gabe vnd alle vollkommene gabe / 


ter deß liechts ct. 
fomptvon oben herab/von dem Vater deß liechtoett, = | 


—_— 
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lob. 14. v. 4. Wer wil ein reinen ſinden bey denen / da 
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Philip. 2 v. 13. Denn Gott iſts / der in cuch wircket/ bey⸗ 
des das wollen vnd das volbringen ꝛe. 
I. Cor. 15. v. 10. Aber von Gottes gnaden bin ich daß 
ich bin ꝛc. 


ler. 24. v. 7. Vnd will ſhnen ein hertz geben / das ſie mich 


kennen |! ollen / daß ich der Herꝛ ſey. 

ler. 17. v. 14. Heyle du mich Herꝛ / ſo werd ich heyl. 

Ezech. 36. v. 26. 27. Vnd ich wil euch ein neuw Hertz / 
vnd einen neuwen Geiſt in euch geben / vnd wil das ſteinern 
Hertz auß euwerem fleiſch weguehmen / vnd euch ein fleiſch⸗ 
ern Hertz geben. Ich wil mein Geiſt in euch geben / vnd wil 
ſolche leuth auß euch machen / die in meinen gebotten wan⸗ 
deln / vnd meine Rechte halten. 

Deut. 30. v. 6. Der Herꝛ dein Gott wird dein hertz be⸗ 
ſchneiden / vnd das hertz deines ſahmens / daß du den Herꝛen 
deinen Gott licbeſt von gantzem hertzen vnd von ganker ſee⸗ 
len / auff das du leben moͤgeſt. 

1. Cor. 4. v7. Wer hat dich fürgezogen e Was haſtu 
aber / daß du nicht empfangen haſt So du es aber empfan⸗ 
gen haſt / was ruͤmbſtu dich dañ als der es nicht empfangen 
hette? 


PROBATIO- ORTHODOXAE 
Antiquitatis. 


Beweiß auß den Rechtglaubigen Alten. 


Lehrern. 


(CHoſoſt. Hom. de Adamo. Tom. i. fol. 538. Ex vaſis iræ, 
Deus) facit vaſa miſericordiæ, &c. Item, Deum pro- 
fitemur autorem, per quem fit, vt aliquid boni & velle in- 


veniamur & facere, &c. Item, Tanta eſt crga nos bonitas. 


Dei. 


Vom Freyen willen. 3031 
Dei, vt noſtra velit eſſe merita, quæ ſunt ipſius dona, &c. 
Item, Agit in nobis, vt quod vult, & nos velimus & aga- 
mus. Nec otiola eſſe in nobis patiatur, quæ exercẽ da, non 
negligenda donauit. Das iſt / Auß gefaͤſſen deß zorns mach⸗ 
et Gott gefaͤſſe der gnaden 2c. Wir bekennen / das Gott al 
ein vrſacher in vns ſchaffe / das wir etwas guts zu woͤllen vnd 
zu thun erfunden werden 20. So groß iſt Gottes guͤte gegen 
vns / das er wil die dinge vnſere veꝛdienſt ſein / die doch ſein ge⸗ 
ſchenck ſeind ꝛc̃. Er ſchaffet in vns / das / was er will / auch wir 
wollen vnd thun: vnd leſſet ſeine gaben in vns nicht muͤſſig 
ſein / die er vns zu vben / nit nachlaͤſſig hinzulegen / geſchenck⸗ 
dl hat. 

Idem in Pſal. 118. Tom. I. fol. 783. Qui eſtis boni, aſſi- 
gnate illud dono Dei: & nolite vobis aſſumere quod do- 
natum eſt vobis, ne perdatis quod habetis, & dicat vobis 
veritas. Quid habetis quod non accepiſtis 2 Das iſt / 
Die jhr from ſeidt / ſchreibet ſolches zu der gnaden Gottes / 
vnd meſſet das nicht zu ewern krefften / was euch geſchenckt 
iſt / vnd zerſtoͤret nicht / was jr habt / damit euch die warheit nit 
ſage: Was habt ihr / das jhr nicht empfangen habt? 

dem in Acta. Hom. 30. Tom. 3 fol. 648. Nihil noſtrũ 
eſſe putemus, quandoquidem & ipla fides nõ eſt noſtrum 
opus Quod autem non fit noſtrum, ſed magis Dei, audi 
Apoſtolum Paulum dicentem : Etiam hoc non eſt ex no- 
bis, Dei donum eſt. Das iſt / Laſſet vns nicht meinen / es ſey 
etwas von vns / dieweil auch der glaube nicht vnſer werek iſt / 
Daß er aber nit vnſer werck ſey / ſondern vielmehr Gottes / 
hore den Apoſtel Paulum der da ſp richt/CEph.2.) Auch das 
iſtnicht auß vns / Gottes gabe iſt es. 

Hier. in Prou. Cap. 20. T6.7.ſol. 38. Quicũq; hominum 
greſſus rectum iter incedunt, nõ fit hoc libertate humani 

Z; 3. arbitrij, 
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arbitry : ſed gubernatione illius, cui dixit Eſaias cap. 26. O- 
mnia opera noſtra operatus es in nobis. Das iſt / So viel 
menſchen auff dem rechten wege wandeln / die thun ſolches 
nicht durch vermoͤgen / des freien menſchlichen willens / ſon- 
dern durch regierung deſſen zu deme der Prophet leſ. cap. 26. 
ſpricht: Alle vnſere gute werck haſtu in vus gewircket. 


Ambroſius de vocat. gentium lib. i. cap. 3. Tom. 2. fol. 7. 


Omnes homines in primo homine line vitio conditi ſu- 
mus, & omnes naturæ noſtræ incolumitatem eiuſdem 
hominis præuaricatione perdidimus. Inde tracta mortali- 
tas &c. & non minor miſeriarum multitudo quam crimi- 
num &c. Item, Fide perdita, ſpe relicta, intelligentia obce- 
cata, voluntate captiua, nemo in ſe, vnde repararetur, in- 
uenit. &c. Item, Sine cultu veri Dei, etiam quod virtus vi- 
detur eſſe, peccatum eſt: nec placere vllus Deco ſine Deo 
poteſt. Qui verò Deo non placet, cui niſi ſibi & diabolo 
placet? &c. Itẽ, Quæ ergo natura erat bona, qualitate facta 
eſt mala &c. Item, Homo non rediret, niſi Deus illum cõ- 
uerteret &c. It, Cum Igitur homo ad pietatem redit &c. 
non alia in eo creatut ſubſtantia, ſed eadem quæ fuerat la- 
befactata, reparatur. Nec aliud ab eo aufertur niſi vitiũ &c. 
Item, ludicium voluntatis deprauatũ eſt, nõ ablatum &c. 
Item, Gratia ſaluatotis opus ſuum opere ſuo reparat &c. 
Das iſt / wir menſchen ſeynd alle in dem erſteu menſchen ohn 
tadel erſchaffen / vnd durch deſſelben menſchen vbertrettung 
haben wir alle deu wolſtand vnſerer Natur verlohren: Dahe 
iſt die ſterblichkeit kommen ꝛc. Wie auch nicht weniger ein ge⸗ 
riungere menge des Elents al}; der ſuͤnden t. Nach dem der 
glaub verlohren / die hoffnung verlaſſen / der verſtand verblen 
net / deꝛ will gefangẽ iſt / findet niemand ctivas in ſich/dadurch 
er wider zu recht bracht werde ꝛt. Ohne den wahren Gottes- 
dieuſt iſt ſunde / auch was ſcheinet tugend ſein / vnd ohn _ 
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kan Gott niemand geſallen : Wer aber Gott nicht gefellet / 
wemgefellet er anderſt / dañ ſme vnd dem Teuffel ? F. So iſt 
uun die Natur / die gut war / an qualitetẽ boͤſ wordrnꝛt. Der 
menſch kerete nicht wider vmb / weñ jn Gott nit bewegete ꝛc. 
Weii derhalbẽ der menſch zur Gottesfurcht wieder vmbkeh⸗ 
ret /ꝛt. wird nit ein newe ſubſtantz iu jm erſchaffen / ſonder die 
ſo verderbet war / wird wiederumb erſtattet. Nichts anders 
auch wird von jhm genoſm̃en / dañ der gebrechen 28. Des wil⸗ 
leus vrtheil iſt verkehrt / nit gar verlohren ꝛc. die genad des ſe⸗ 
ligmachers wie derſtattet ſein werck durch ſein werck. 
Origenes in c. 4. ad Rom. fol. 385. Vix mihi ſuadeo, quod 
poſſit vllum opus eſſe, quod ex debito remunerationem 
Dei depoſcat: cum etiam hoc ipſum, quod agere aliquid 
poſſumus, vel cogitare, vel proloqui, ipſius dono & largi- 
tione faciamus. Das iſt / Ich kan mich kaum bereden / dz jr⸗ 
gend ein werck ſein koͤne / dz Gott ſchuldig ſey zubelohnen:ſin⸗ 
temal auch / dz wir vermoͤgẽ etwas zuthun / od zugedenckẽ / od 
zu reden / eben diß vermoͤgen wir auß ſeiner gnade vnd gabe. 
In Concil. Arauſiano: Si quis per S. Sancti operationE 
in nos fieri vt benè velimus, non confitetur, reſiſtit Spiri- 
tui ſancto per Salomon em dicenti, preparatur voluntas à 
Domino Et Apoſtolo ſalubriter prædicanti, Deus eſt quĩ 
operatur in nobis & velle & perficere. Nemo habet de 
ſuo, niſi mendacium & peccatum. Das iſt / So jemand nit 
bekeñet / es geſchehe durch wirckung deß H. Geiſtes in vns / dz 
wir guts wollen / der wiederſtehet dem H. Geiſt / der durchSa- 
lomon ſpricht / der wille wird vom Herꝛen vorbereitet / vnd 
d? Apoſtel / der gas ſcltglich lchret : Gott iſt der in vns wircket 
beide das wollen vnd daß vollbꝛingen / Niemand hat von dem 
feinem etwas / ohne allein luͤgen vnd ſuͤnde. 
Baſil. Orat. de Humil. fol. 239. Nihil tibi relictum eſt ad 
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& dono Dei debentes &c. Quid igitur tecffers: dic mihi, 
tanquam in bonis proprijs & c. Quid enim habes, quod 
non accepiſti? &c. Das iſt / Dir iſt nichts vberig gelaſſen 
zum ſtoltz / O Menſch ett. Das wir leben / muͤſſen wir gantz 
der gnaden vñ gaben Gottes zuſchreiben ct. Was erhebeſtu 


dich dann / Sag mir / als weren es dein eigene Guter? etk. 


Dann was haſtu / das du nicht empfangen haſt? 
Auguſtinus Enchir. ad Laur. Cap. 30. Tom. 3. fol. 
162. Homo libero arbitrio male vtens, & ſe perdidit & 
ipſum. Sieut enim qui ſeoccidit, vtiq; viuendo le occidit, 
fed ſe occidendo non viuit, nec ſeipſum poteſt reſuſcitare 
cum occident: ita cum libero peccaretur arbitrio, victote 
peccatoamiſlum eſt & liberum arbitrium: A quo enim 
quis deuictus eſt, huic & ſeruus addictus eſt &c. Item, Vn- 
de ad juſtè faciendũ liber non erit, niſi à peccato liberatus, 
eſſe juſtitiæ coeperit ſeruus &c. Item, Sed iſta libertas ad 
benefaciendum vnde erit ho mini addicto & vendito, ni- 
fi redimat ille, cuius illa vox eſt, Si vos filius liberauerit, ve- 
rè liberi eritis? Das iſt / Der Menſch / weil er den freyen 
willen vbel gebraucht / hat er ſich vnd jhn verderbet: Dann 
gleich wie / der ſich ſelbſt / weñ er noch lebet / entleibet / mit dem 
entleiben jhme das leben nimpt / vnnd kan ſich ſelbſt nicht wi⸗ 
der lebendig machen / wenn er ſich entleibet hat / Alſo da die 
Suͤnd durch freyen Willen begangen war / hat ſie vberwun⸗ 
den / der freye Wille aber iſt verloßren: Dann von wem je⸗ 
mands vberwunden wird / deſſen Knecht iſt er et. Daher 
kan er etwas rechts zu thun nicht frey ſein / er ſey dann von der 
Suͤnde erloͤſet / vnd werde der Gerechtigkeit knecht etẽ. Aber 
woher wil der arme verkauffte Menſch dieſe freyheit etwas 
guts zuthun bekommen / es erloͤſe jhn dann der / deſſen dieſe 
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Idem Cap. 31. fol. 163. Tunc efficimur vere liberi» 
cum Deus nos fingit, id eſt, format & creat,non vt homi- 
nes, quod jam fecit, ſed vt boni homines ſimus, quod 
nunc gratia ſua facit, vt ſimus in Chriſto leſu noua crea- 
tura &c. Item, Cap. 32. fol. 163. Totum Deo detur &c. 
Item, Ab illo fiat quod volumus, à quo factum eſt vt veli- 
mus. Oas iſt / Als dann werden wir warhafftig frey / weñ 
vns Gott machet oder formiret / nicht daß wir Menſchen 
ſeyen / (dann Menſchen hat er vns zuuor gemacht) ſondern 
das wir fromme menſchen ſeyen / welches er jtzt thut durch ſei⸗ 
ne gnade / das wir in Chriſto Jeſu ein newe Creatur ſcien ett. 
Diß gantz muß Gottes werck erkant ſein etẽ. Er muß mach⸗ 
en was wir woͤllen / der zuuor gemacht hat / das wir wollen. 
Idem Serm. 2. de verb. Apoſt. Tom. 10. fol. 252. 
Sunt homines ingrati gratiæ, multum tribuentes inopi 
ſauciæq; natutæ. Verum eſt, magnas liberi arbitrij vires 
homo cum conderetur accepit, ſed peccando amiſit. 
Das iſt / Die Menſchen / ſo der armen vnd verwunden Na⸗ 
tur viel zuſchreiben / ſeind vndanckbar gegen der gnaden: 
Wahr iſts / der Menſch hat groſſe kraͤfften deß freyen Wil⸗ 
lens / da er geſchaffen ward / empfangen / aber durch ſuͤndigen 
hat er ſie verloren. 
Idem Epiſt. 105. Tom. 2. fol. 466. Stipendium pec- 
cati mors: Rece ſtipendium, quia debetur, quia dignè 
rctribuitur, quia meritò redditur &c. Item, Non à con- 
trario retulit, dicens: Stipendium juſtitiæ vita æterna: 
Sed Gratia, inquit, Dei, vita æterna. Et ne hæc præter 
mediatorem aliqua alia via quæreretur , adiecit, In domi- 
no noſtro leſu Chriſto. Das iſt / Der Todt iſt der Suͤn⸗ 
den ſold. Wol ein Sold / dann ſie verdienet den Todt / von 
rechis wegen wird ſie damit bezahlt / billich wird er ihr wider⸗ 
| Aaa golten 
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golten etẽ. Nicht aber ſpricht er dagegen / Der gerechtigkeit 
ſold iſt das ewige leben / ſondern ſpricht / die Gnade Gottes 
iſt das ewige leben / vnnd dannt memand ſolche gnad auſſer 
dem Mittler bey etwas anders ſuchete / hut er hinzu / In 
Chriſto Jeſu vnſerm Hirn. 

Idem ad Bonifacium lib. 1. Cap. 3. Tom. 7. fol. $64, 
Ille trahitur ad Chtiſtum, cui datur vt credat in Chriſta, 
Daturergo poteſtas &c. quæ niſi detur à Dco, nulla eſſe 
poteſt ex libero arbitrio. quia nec liberum in bono erit, 
quod liberator non liberauerit: ſed in malo liberum ha. 
bet arbitrium &c. Das iſt / Der wird zu Chriſto gezogen / 
dem gegeben wird / das er an Chriſtum glaube: Dieſe krafſt 
wird gegeben von Gott ett. ſonſt iſt keine krafft da aus den 
freyen Willen: Dann es kan nicht frey ſein zum guten / was 
der Erloͤſer nicht frey machet: Zum boͤſen aber hat er ein frey⸗ 
en Willen. | 

Idem Serm. 13. de verb. Apoſtoli. Tom. 10. fol. 315. 
Te ergo jam volebas extollere, vbi audiſti, Si ſpiritu actio- 
nes carnis mortificaueritis, viuetis? Dicturus enim cras, 
hoc poteſt voluntas mea, hoc poteſt liberum arbitrium 
meum. Quæ voluntas? Quod liberum Arbitrium? Nik 
ille regat, cadis, niſi ille regat, jaces. Quomodo ergo ſpi- 
ritu tuo, cum audias Apoſtolum dicentem. Quotquot 
enim ſpiritu Dei aguntur, hi filij ſunt Dei? Tute vis agcre 
& d teipſo vis agi ad actiones carnis mortificandas? Quot- 
quod ſpiritu Dei aguntur, hi ſunt filij Dei &c. Item, Dicit 
mihi aliquis, Ergo agimur, non agimus. Reſpodeo. Imò 
& agis & ageris. Et tunc bene agis, ſià bono agaris. Das 
iſt / Itzo wolſtu dich gern erheben / da du hoͤreſt / So jr durch 
den Geiſt die werck deß Fleiſches werdet toͤdten / ſo werdet jhr 
ben; Dañ da woſteſtu ſagen / das kan mein Wille / das fan 
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mein freyer Wille. Welcher Will? Welcher freyer Wille 
Wenn dich Gott nicht behuͤtet vnd regiret fo felſtu vnd leig⸗ 
ſtu / Wie meineſtu daun durch deinen Geiſt / da du doch hos 
reſt daß der Apoſtel ſpricht / So viel der Geiſt Gottes trei⸗ 
bet / die ſeind Kinder Gottes? Wilſtu dich ſelber treiben? 
wilſtu von dir ſelſt getrieben ſein / die werck deß Fleisches zu 
loͤdten? Es heiſt / welche der Geiſt Gottes treibt / die ſeind 
Gottes Kinder ct. So ſpricht aber jemand zu mir / So 
werden wir getrieben / vnd treiben vns ſelbſt nicht. Autwort. 
Freylich treibeſtu dich ſelbſt / vñ wirſt auch getrieben / vnd als 
dann thuſtu guts / wenn du vom guten getrieben wirſt. 

Idem, de fide ad Petrum Diaconum. Tom. 3. Cap. 
26. fol. 232. Firmiſſime tene & nullatenus dubites, om- 
nem hominem &c. cum peccato originali naſci &c. ire 
filium, à qua ira nullus liberabitur, niſi per fidem Media- 
toris leſu Chriſti &c. Ibidem Cap. 31. fol. 233. Neminem 
hic hominem poſſe pœnitentiam agere, niſi quem Deus 
illuminauerit, & gratuita ſuàa commiſeratione conuerte— 
rit. Das iſt: Halt feſt vnd zweiffel gar nicht / daß ein jeder 
Menſch mit der Erbſuͤnde / vnd ein Kind deß Zorns geboren 
werde / von welchem Zorn keiner erloͤſet wird / ohne durch 
den Glauben an den Mitler Jeſum Cßriſtum et. Vnd da 
koͤnne kein Menſch ſich bekehren ohn allein / den G Ott er⸗ 
leuchtet vnd auß ſeiner gnedigen erbarmung kekehrct. 
Fulgentius lib. de prædeſtinat. Deus donat gratis 
indigno gratiam, qua juſtiſicatus, impius illummetur 
munere bonæ voluntatis, & facultate bonæ operatio- 
vis : vt præueniente miſericordia, bonum velle inci— 
piat: & ſubſequente miſericordia, bonum quod vult 
lacere ualcat. Dat DE Vs cor nouum, ut in juſtificati- 
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onibus eius ambulemus: quod pertinet ad bonæ opera. 
tionis effectum. Miſericordia Dei in homine ſubſequitut, 
quod præueniens ipſa largitur. Das iſt / Viñ ſonſt ſchenckt 
Gott dem vnwirdigen gnad / dadurch der Gottloſe gerecht 
gemacht vnd erleuchtet wirdt / daß er guts woͤlle vnd auch zu⸗ 
thun vermoͤge / Damit er durch vorgehende gnade anfange 
guts zu woͤllen / vnd nachgehende gnade das gute / das er wil / 
moͤge vollbringen. Gott gibt ein Neuw hertz / daß wir in ſei⸗ 
nen reehten wan deln / das gehoͤret dazu / daß wir etwas guts 
vollbringen: GOttes nachgehende barmhertzigkeit voll⸗ 
bringt im menſchen / was die vorgehende barmhertzigkeit 
ſelbſt gibt. ; | 

Idem, cap. 18. Neq̃ue vero Deus humiles, quibus dat 
gratiam, ante datam humiles inuenit: Sed dando gratiam 
humiles facit. Das iſt / Es findet aber Gott die demuͤtigen / 
denen er gnad gibt / nicht zuuor demuͤtig / ſondern / durch gnad 
geben / macht er ſte demuͤtig. 

Petrus Diaconus &alij Epiſc. Orient. ad Fulgent. & 
alios Epiſcop. Africæ. Credimus bonum & fine vlla car- 
nis impugnatione à Deo creatore factum Adam, magna- 
que præditum libertate, ita vt & bonum facere in propria: 
facultate haberet, & malum, ſi vellet, poſſet admittere. 
Eratque mors & im mortalitas in eius poſita quodammo- 
do arbittij libertate Sponte diuinæ legis præuaricator ef- 
fetus eſt: & ideo iuſto iudicio Dei mortis pœna damna- 
tur, totusque, id eſt ſecundum corpus & ſecundum ani- 
mam, in deterius commutatus, amiſſa libertate propria, 
ſub peccati ſeruitio mancipatur: Ex hoc nullus eſt homi- 
num, qui non huius peccati vinculo naſcatur aſtrictus, 
præter eum, qui ad hoc vinculum peccati ſoluendum, no- 


no generationis modo, natus eſt, Mediator Dei & homi- 
. num, 
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num. homo Chriſtus leſus. Quid enim aliud potuit aut 
poteſt naſci ex ſeruo niſi ſeruus? Ideo ſicut omnis ab A da- 
mo eſt: Ita & omnis homo ſeruus peccati per Adamum 
eſt. Rom. 5 & c. Falluntur ergo om nimodo, qui dicunt 
mortem ſolam, non & peccatum tranſijſſe in genus hu- 
manum. Ab hac igitur damnatione & mortc nullus o- 
mnino liberatur, niſi gratia redemptoris, qui cum eſſet 
Dominus, vtpote Deus, vt nos à ſeruitute perpetua, & 
poteſtate diaboli liberaret , atque ad veram libettatem 
educeret, factus eſt ſeruus, accipiens formam ſerui. Tunc 
verò liberi eritis, fi vos filius liberauerit, Ioan. 8. Sine hac 
igitur gratia , poteſt quidem cogitare & deſiderare hu- 

mana, non autem poteſt cogitare aut velle diuina: quo- 
rum primum & præcipuum fundamentum eſt, eredere 
in Dominum gloriæ crucifixum. Quod vtique non eſt 
ex naturalis apbitrij libertate, quia non hoc caro & ſan- 
guis, ſed pater cœleſtis reuelat cui voluerit, ad veram eam 
attrahens libertatem, non violenta neceſſitate, ſed in- 
fundendo ſuauitatem per Spiritum Sanctum, vt mox 
credentes dicamur: quia Dominus eſt Ieſus, quod ne- 
mo per naturalem arbitrij libertatem poteſt dicere, niſi 
in Spiritu Sancto. Fruſtra ergo garriunt qui dicunt, me- 
um eſt velle credere, Dei autem gratia eſt adiuuare, cum 
etiam ipſum CRE D ER E nobis à Deo dari teſtetur A- 
poſtolus Philip. 1. Nos autem incompræhenſibilia cre- 
dentes & demonſtrantes iudicia Dei: ex vna maſſa pex- 
ditionis alios ſaluari dicimus, bonitate & gratia Dei: alios 
iuſto & occulto Dei iudicio derelinqui. Alioqui dicant 
{i poſſint hi, qui hoc diuinæ iuſtitiæ & bonitati contra- 
rium æſtimant, Cur tam multas virtutes fecit in Corazin 
& Bethſaida, & nullam harum in: Tyro & Sydone fa- 
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cere voluit, ubi fi facta fuiſlent (vt ipſe teftatur) forſitan 
pœœnitentiam egiſſent ? Manifeſtè ergo non nobis, ſed 
Apoſtolo omnino reliſtit qui dicit, niſi ego prius vo- 
luero, gratia ad me non venit. Quod omnino nihil aliud 
eſt dicere, niſi prius dare Deo, vt retribuatur illi. Das iſt / 
Wir glauben / Adam ſcy von dem ſchoͤpffer gut vnd ohn alle 
wiederſpenſtigkeit deß fleiſches gemacht / auch mit groſſer 
freyheit begabet / alſo daß er guts zuthun in ſeiner eignen 
macht hette / vnd boͤſes zuthun / ſo er wolte / auch vermechtt. 
Vnd war alſo der todt vnd die vnſterblichkeit etlicher maſſen 
in ſeinen freyen willen geſtelt: Eigenes willens iſt er ein vber⸗ 
tretter Goͤttliches geſetzes worden / vnd daher wirdt er auß 
gerechtem vrtheil Gottes mit dem todt geſtraffet. Gantz / 
das iſt / mit Leib vnd Seel iſt er zum argen verkehret / hat ſein 
eigen freyheit verlohren / vnd vnder die knechtſchafft der ſuͤn⸗ 
den gerahten: Daher iſt kein menſch / der nicht mit dieſer ſi 
den verhafft vnnd verſtrickt geborn werde / außgenommen 
der / ſo diß bandt der Suͤnden auffzuloͤſen / auff ein neuwe 
ſonderbare weiſe geborn iſt / nemblich der Meiteler zwiſchen 
GO TT vnnd den Menſchen / der Meuſch CH RJ. 
STS JESWVS / Dann was anders hat f6n- 
nen oder kan von einem Knecht geboren werden / dann ein 
Knecht? Derhalben wie alle Menſchen von Adam ſeyndt / 
alſo ſeyndt auch alle Menſchen knechte der Sinden durch 
Adam / Nom. 5. Darumb werden in alle weg betrogen / die da 
ſagen / Allein der todt vnd nicht auch die Suͤnde ſey vber das 
Menſchliche geſchlecht kommen: So wird nun von dieſer 
verdamnuß vnd todt dureh auß memandt crloͤſet / ohn allein 
durch die gnade deß Erloſers / welcher da er HE RR war / 
nemblich GOTT / damit er vns von cwiger Knecht— 
Ichafft vnd Gewalt deß Teuffels erloͤſete / vnnd zu der wah⸗ 
| ren 
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ren Freyheit widerbrechte / iſt er Knecht worden / vnnd hat 
Knechts geſtalt an ſich genommen: Dann werdet jhr war⸗ 
hafftig frey ſein / ſo euch der Sohn windt frey machen. 
loh.8. Ohne dieſe gnade kan der Menſch zwar meuſchliche 
ding gedencken vnnd begeren / aber Goͤttliche ding fan er 
weder gede ncken noch wollen / Vnder welchen das erſte d 
der fuͤrnembſte grundt iſt / Glauben au den HE RN 
der herꝛlichkeit / der gecreutziget iſt / welches freylich auß na⸗ 
tuͤrlichem Freyen willen nicht foiſict / Dañ das offenbahret 
Fleiſch vund Blut nicht / ſondern allein der Batter / wem 
er will / vnd wen er zeucht zur wahren freyheit / nicht durch 
nothzwang / ſondern durch liebliche eingieſſung durch den 
Heyligen Geiſt / daß wir alß baldt Glaubꝛge heiſſen. Das 
JESWVS der HERR ſey / welches niemand durch 
naturlichen freyen willen ſagen kan / ſondern allein durch 
den Heyligen Geiſt. Darumb Plaudern die vergebens / 
die da ſagen / Mein iſt / daß ich will glauben / Gottes gnade 
aber kompt mir zuhuͤlff / ſo doch der Apoſtel bezeuget Phil. 1. 
Daß wir glauben / eben ſolches werde vns auch von G Ott 
gegeben: Wir aber ſaſſen vnnd bezeugen die vncrforſchliche 
gerichte Gottes mit glauben / vnd ſagen / daß / auß einerlen 
verderbtem Teig / etliche durch Gottes giicte vnd guad ſeh⸗ 
lig werden / etliche durch Gottes gerechtes vnnd geheimes. 
Vrtheil verlaſſen werden: Sonſten moͤgen dicſe Leuth / die 
dieſes G O T TE S gerechtigkeit vnd glicte zuentgegen 
ſein achten / vns doch ſagen / ſo ſic koͤnnen / warum (der Her?) 
zu Corazim vnnd Bethſaida ſo viel thaten gethan: Zu 
Tyro aber vnnd Sydon deren keine habe thun wollen? 
ſo doch / wenn ſie daſelbſt geſchehen weren ( wie er ſelbſt 


bczeuget) die Leuth vielleicht hetten buſſe gethan. Darumd 
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widerſtehet offentlich nicht vns / ſondern dem Apoſtel ſelbſt / 
Wer da ſagt: Wenn ich nicht zuuor wil / ſo kompt die Gnade 
nicht zu mir: Das heiſt nichts anders geſagt / dann er muͤſſe 
Gott vor geben / das er jhm vergelte. 
Bernardus lib. de gratia & libero arbitrio fol 217, 
Quum gratiam Dei commenGarem, aliquis mihi dixit, 
quid præmij ſperas, ſi totum facit Deus? Reſpondi. Ille 
dedit velle, det & perficere. Vbi ergo ſunt merita noſtra 
&c. Audi inquam non ex operibus. Tit. 3. &c. Vbi ſpiritu 
Domini, ibi libertas &c. * in carne peccati, à peccato 
ſibi vendicat libertatem? Das iſt: Da ich Gottes gnade 
preiſete / ſprach einer zu mir / was fur belonung hoffeſtu dan / 
ſo Gott alles thut? Dem antwortet ich / Er hat das wollen 
gegeben / er gebe auch das vollbringen. Wo ſeind dann vnſer 
verdienſt ? Lieber hoͤre doch: Nicht aus den wercken ſtehet 
an Titum Cap. 3. &- Wo dep H Fꝛren Geiſt iſt / da iſt frei- 
eit ett. Wer darff ſich im ſuͤndlichen Fleiſch vberreden / er 
been Suͤnden? 
Ibidem fol. 219. & ſeq. In lapſu corruit homo de 


poſſe non peccare, in non poſſe non peccare,amilla ex to- 
to conſilij libertate &c. Et hoc abutendo libertate arbi- 
trij &c. Peccauit quia ei liberum fuit &c. nec tamen fuit 
culpa dantis, ſed abutentis &c. Lapſus ex voluntate, non 
eque ex voluntate reſurgetre jam liberum habet &c. quum 
jam, etſi velit, non poſſit non peccare &c. Chriſtus rein- 
fundir in reſtaurationem &c. ſed iſta perfectio in futura 
vita &c. In eandem imaginem transformamura Domini 
Spiritu &c. Ergo jam non a libero Arbitrio &c. Nemo 
prtoinde putet, ideo dictum liberum Arbitrium, quod 
qua inter bonum & malum poteſtate aut facultate ver- 


ſetur: Cum cadere per le quidem potucrit, non autem 
rclat- 
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reſurgere, niſi per domini Spiritum &c. Nemo ſaluatur 
inuitus, facit ipſe voluntarios, non ſaluat invitos &c. 
Quod legitur Iohan 6. Nemo venit ad me, niſi pater tra- 
xcriteum &c. Hoc intendit dominus, cum terret aut per- 
cutit, vt faciat voluntarios &c. Ita vt transferat, non au- 
ferat voluntatem & c. Non extra liberum arbitrium quæ- 
ratur dam nationis cauſa, quod non damnat niſi propria 
culpa. Nec à libero arbitrio quæras ſalutis merita, quod 
ſola ſaluat miſericordia &c. Itaq; domini eſt ſalus, imò ipſe 
eſt lalus, ipſe & via ad ſalutem &c. Dei ſunt munera tam 
noſtra opera, quam eius præmia &c. Quod dicit,neq; vo- 
lentis neq; currentis, ſed miſerantis eſt Dei, non ſane ideo 
dicit, quaſi quis vellc aut currere poſſit in vanum: ſed 
quod is, qui vult, & currit, non in ſe, ſed in eo, à quo acce- 
pit & velle & currerc, debeat gloriari &c. Deus tria ope- 
ratur in nobis. Cogitare bonum, velle bonum, perficere. 
Das iſt / Im Fall iſt der Menſch gefallen aus dem vermoͤ⸗ 
gen nicht zu ſuͤndigen / in das nicht vermoͤgen nicht zuſuͤndi⸗ 
gen / vnd hat die freyheit deß guten raths gaͤntzlich verloren / 
ct?. Vnd ſolches durch mißbrauch deſi freyen Willens ett. 
Er hat geſuͤndiget / dann das war jhm frey et. Die ſchuld 
aber war nicht deß der jhm die freyheit gegeben / ſondern deß 
der ſie mißbrauchte etẽ. Durch willen iſt er gefallen / aber nit 
durch willen hat er auch die freyheit wider auffzuſtehen ct. 
Vnd wenn er gleich jtzt wolte / kan er doch anders nicht dann 
ſuͤndigen etẽ. Chriſtus widerbringet vns et. Aber die voll- 
fommenheit iſt erſt un kuͤnfftigen leben etẽ . Wir werden zu 
dem Ebenbild wider ernewert von deß HE2ren Geiſt etẽ. 
Drumb geſchicht diß nicht vom freyen Willen et. Nic- 
mand ſol derhalben meinen / es heiſſe darumb liberum arbi- 
trium (freyer Wille) daß er gleiche macht vnnd krafft ha⸗ 

Bb b be zum 
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habe zum guten vnnd zum boͤſen / Sintemal er zwar fur ſich 
ſelbſt hat fallen koͤnnen / aber auffſtehen kan er nicht ohn allein 
durch deß HEꝛren Geiſt et'. Niemand wird gezwungen ſe— 
lig / Er macht ſie willig / widerſpenſtige macht er nit ſclig ꝛc. 
Daß vnſer HEir vnd Heyland Jeſus Chriſtus bey dem E⸗ 
vangeliſten Johannes im ſechſten Capitel am vier vnd vicr; 
tzigſten verſ. ſpricht / Es kan niemand zu mir kommen es cy 
dan das jhn ziehe der Vater / der mich geſand hat etc. Hiemit 
meinet der HEꝛr / wen er ſchrecket oder ſchlegt / auff das er 
willige Leut mache ctc. Auff daß er den Willen endere / nicht 
hinweg neme ete. Nicht auſſerhalb dem freyen Willen ſuche 
man der Verdamnuͤß vrſach. Dañ er verdampt niemand 
ohn eigene ſchuld: Suche auch nit cigne verdienſt im freyen 
Willen / dann allein Gottes Gnad machet feliz etc. Drumb 
iſt die ſeligkeit vom HEꝛren / Ja er iſt die ſeligkeit / er iſt der 
weg zur ſeligkeit etẽ. Seine gaben ſeindt / ſo wol vnſer werck 
als ſeine belohnung. Daß der Apoſtel Paulus in der Epiſicl 
zu den Roͤmern im neunten Capitel am ſechzehenden verſi. 
ſagt / Es ligt nicht an jemandts wollen oder lauffen / ſondern 
an Gottes erbarmen / Daß ſagt er nicht / als koͤnte jemandts 
vergeblich wollen oder lauffen / Sondern daß der / ſo da wil 
vnd leufft / nicht in jhme ſelbſt / ſondern in deme / von dem er 
das woͤllen vnd das lauffen empfangen hat / ſich ruͤhmen ſolle 
eic. Gott wircket drey ding in vns / Guts gedeucken / guts 
wollen vnd guts vollbringen. 

Ex Auguſtana confeſſione: Poſt lapſuni Adæ om- 
nes homines naturali modo propagati, naſcentes habent 
peccatum origifiis, quo Rei ſunt iræ Dei & mortis ætet- 
nz: Eſtque de cus, horribilis cœcitas, & inobedientia 
Humana voluntas habet libertatem aliquam ad efficien- 

dam 
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dam ciuilem iuſtitiam & deligendas res rationi ſubiectas. 
Sed non habet vim fine Spiritu Sancto efficiendæ iuſti- 
tiæ ſpiritualis, quia Paulus dicit, Animalis homo nõ per- 
cipit ea, quæ ſunt Spiritus Dei, Et Chriſtu« dicir, Sine 
me nihi! poreſtis : facere. 

Das iſt / Nach Adams fall bringen alle menſchen / ſo 
Natuͤrlich geboren werden / mit ſich die Erbſuͤnde / dadurch 
ſie ſchuld iz ſein des zorns Gottes / vnd der ewigen verdams 
nuß: Vid iſt ein gebreſten / greuͤwliche blindheit vnnd vn⸗ 
gehorſamb. Der menſchliche will hat etwas freyheit buͤrger⸗ 
liche gerechtigkeit zu leiſten vnd dinge zuwehlen die der ver⸗ 
nunft vnderworffen ſein: Aber er hat keine kraft / on den hei⸗ 
ligen Geiſt / geiſtlichen gehorſamb zulciſten. Dann S. 
Paulus ſagt / der Natuͤrli che menſch verſtehet nichts / was 
des Geiſts Gottes iſt: vnd Chriſtus ſpricht: Ohne mich koͤn⸗ 
net jhr nichts thun. 


Erwegẽ billich jetzund alle andere gegenlehr / wie i c _ 

namen haben mag / als Gottes heiligem wort vnnd der 
C hriſtlichen Kirchen zue wieder / verworffen wirdt / wie vor⸗ 
nemblich ſein. 


1Erſtlich die Stoici & Manichæi, die da gehalten ha⸗ 
ben / daß 2 ex neceſſitate geſchehe / vnd koͤnne nit anders 
geſchehen. Daß der menſch auch das boͤſe / alß Raub / Vn⸗ 
zucht / Mordt / Diebſtal / vnnd dergleichen auſſer zwang 
thue. 
2 Die belagiani, die da vorgeben in jhrem jhrtumb / 
daß auß eignen kreften / ohn die Gnad des H. Geiſts / der 
menſch ſich ſelbſt zu Gott bekehren / dem Euangelio glau⸗ 
ben / dem geſetz Gottes gehorſamen / vnnd derowegen ver⸗ 
gebung der ſuͤnden / vnd ewiges leben erlangen koͤnne. 
bb 2 Die 
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3- Die Semipelagianer / ſo ein wenig ſubtiler gelehret hay 
ben / deren jrꝛthumb heutiges tags in der Euangeliſchen Kir— 
chen / zu vieler ſcclen ſchad / vnd groſſem ergernuß hart if 
eingeriſſen. Welcher meinũa dieſe geweſen / wie Auguſtinus 
ſelbſten von ſich bekennet in libro Retractationum. Welche 
wort er in lib. de prædeſtin. Sanctor. Cap. 3. Tom. 7. fol. 
1235. mit dieſen worten widerholet. Quid inquam elegerit 
Deus in nondum nato, cui dixit ſeruiturum eſſe maio- 
rem: Et quid in eodem maiore ſimiliter nondum nato 
reprobaucrit : de quibus propter hoc commemoratur, 
quamuis longe poſt prolatum ſit Propheticum teſtimo- 
nium: Iacobdilexi,Elau autem odio habui? ad hoc per- 
duxi ratiocinationem, vt dicerem: Non ergo Deus cle- 
git opera cuiuſquam in præſcientia, quæ ipſe daturus eſt: 
ſed fidem elegit in præſcientia, vt quem ſibi crediturum 
eſſe præſciuit, ipſum elegerit, cui Spiritum ſanctum daret, 
vt bona operando, etiam æternam vitam conlequeretur, 
Nondum diligetius quæſiueram, nec adhuc inueneram, 
qualis ſit electio gratiæ: de qua idem dicit Apoſtolus, Re. 
liquæ per election gratiæ ſaluæ factæ ſunt. Das iſt / Dai 
was ſolte Gott in dem kleinern erwehlet haben / da er noch mt 
geboren war / deme er geſagt / der groͤſſere ſolt jhm kuͤnffug 
dienen: Vnd was ſolte er gleicher geſtalt in dem groſſcren 
verworffen haben / da er noch nicht geboren war: Von denen 
deßwegen das Prophetiſch zeugnuß / ob es gleich lanaſt her 
nach erſt war außgeſprochen / angezogen wirdt: Jacob hab 
ich geliebet: Eſau hab ich gehaſſet? Vnd ich war in mem 
vernunfft ſo weit kommen / daß ich ſprach / So hat GOtt 
zwar niemanden vmb der vorerſchenen werck wille erwehlet / 
weil er ſie ſelbſt geben will. Aber vmb deß vorerſchenen glau⸗ 
bens willen hat er erwehlet / alſo / daß / welchen er _— 
daß 
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daß er kuͤnfftig an jßn glauben wuͤrde / den habe er erwehlet / 
das er hm den Heiligen Geiſt geb / damit er guete werck thes 
te vñ auch das ewige leben erlangte. Ich halt der ſachen noch 
nicht fleiſſiger nachgedacht / vnd verſtundt noch nicht / was 
die gnadenwahl were / dauon derſelbig Apoſtel ſpricht: Die 
vberigen ſeindt durch die gnadenwahl ſelig worden. Welche 
wort auſſer Auguſtino ohn erachtet er ſeinen jrꝛthumb darin 
bekent / pro lententia affirmatiua von vnuerſtendigen Fla- Vide Hu- 
claniſchen Scribenten heutiges tags gantz falſchlich angezo⸗ nij theles 
3 : 5 nno 4. 
gen werden / ohngezweiffelt darumb / auff daſt ſic ſo viel mehr teln. 
bey den jhrigen angeſehen werden moͤchten / daß ſie auch jh &. 
ren Semipclagianiſmum ex Orthodoxa antiquitate ver- 
theidigen koͤnnen. | 
4 Die Enthuſiaſten, Welche lehren / daß Gott ohne mit- 
tel / ohn gehoͤre Goͤttliches worts / ohn gebrauch der heyligen 
Sacrament / die menſchen zu ſich ziehe / erleuchte / gerecht vñ 
ewig ſeelig mache. 1 | 
5. Daß der widergeborne menſch das geſetz Gottes voll⸗ 
komblich halten / vnd gentzlich erfuͤllen moͤge 2. Vnd was 
dergleichen mehr iſt / obangezogenen ſpruͤchen H. Schrifft 
vnd der alten Chriſtlichen Kirchen entgegen ſtehent. 
Emnach wir jctzund auſſer vollen zeugnuſſen H. Goͤtt— 
lichen ſchrifften Altes vnd neuwes Teſtaments / auch den 
Chriſtlichen kirchenlehrern dargethan / das der menſch / nach 
dem vngluͤckſeligen fall vnſer erſten Eltern / gantz vnd gar zu 
ſeiner ſeligkeit vnd bekehrung nichts koͤnne / auſſer eignen 
krefften vnd vermoͤgen / helffen oder mitwircken: Sondern 
allein Gott ein Neuw hertz in vns verſchaffen / vnd vor das 
durch ſuͤnde gemacht ſteinern hertz / ein fleiſchern hertz geben 
muß / Ezech. zo. v. 25. Alſo iſt nun folgendt diß zumercken / 
was Gott vornemblich zu ſolcher vnſerer bekehrung vor mit⸗ 
Bbb 3 tel ge⸗ 
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eber de. HERRN Chriſti / vnd die Heilige Hochwuͤrdige Sacra- 


— menten, alß die Sigilla vnd Gnadenzeichen / an dieſe Troſt— 

— predig de Merito Chriſti (vom verdienſt Chriſti) gehenckt / 
Tazeiti· bey welcher Lehr vom verdienſt Chriſti / dieſe vnzeitige frag 
ge1cagvs heutiges tags vnder den Euangeliſchen im ſchwauck gehet/ 
—_— Nemblich ob Chriſtus vor der gantzen welt ſunde / oder nur 
viger zeit vor etliche / alß vor die glaubigen geſtorben fey. Vnd ob wol 
geſtritteu ſolche frag jhre offenbare erleuterung in heiliger Gottlicher 
| ſchrifft hat / vnd da man nicht mutwillig zu zancken begierig / 
in dieſem fall kein ſtreit were / jedoch zu erklaͤrung vnſerer ein— 
faltigen meinung / halten wir kurtzlich dafuͤr / daß / wen mai 
des verdienſts Chriſti in ſeinen wuͤrden / krafft / vnd voͤlligem 
vermoͤgen / vnd wie Auguſtinus meldt / quo ad magnitudi- 
nem & potentiam pretij, bedencket / ſo ſey ſolcher verdienſt 
vberſchwencklich / krefftig / vnd koͤſtn genug / nit allein der 
gantzen welt ſuͤnde (ſondern dadicw. och vielmahl groͤſſe 
were) wegzunchmen / zubezahlen vnd zuuerſoͤhnen. 

Actor 4. v. 12. Vnd iſt in keinem andern Heyl / Iſt 
auch kein ander nahme den menſchen gegeben / darinnen wir 
ſollen ſelig werden. 

Joh. i. v. 29. Siche / das iſt Gottes Lamb / welches der 
Welt ſuͤnde tregt. 

. Tim 2. v. 6. Chriſtus hat ſich ſelbſt gegeben zur e16- 
ſung fuͤr alle. 

Heb. 2 v. g. Chriſtus hat durch Gottes gnaden den tod 
geſchmeckt fur alle. 

2. Corinth. q v. 15. Chriſtus iſt geſtorben fiir alle. 

I. Ioh. 2. v. 2. CHRIS TWS iſ die verſsh- 
nung fur vnſer ſuͤnde / nicht allein aber fir die vnſere / fondern 
auch fuͤr der gantzen welt. 

| | Weil 
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Weil nun Chriſtus der Herꝛ Joh. 3. v. 18. vnd 38. ſagt / 
Wer an den Sohn GA BE T / der hat das ewi⸗ 
ge leben / Wer an den Sohn nicht GY A BET / der 
wirdt das leben nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes bleibet 
vber hm Darauß nun zuuerſtehen iſt / daß dieſes Himliſche 
Panicæa, vnd vberauß koͤſtlich vnd allerheilſambſte ſuͤnden 
Artzney / ſoll ſic anders in vns krafft vnd wirckung erzeigen / 
GLAVBEN erfordere. | | 

Marc.16.v.16. Wer da GLAVBES vnd getaufft 
wirdt / der wirdt ſehlig werden. | 

Eſa. 7. v 9.GLAVBET hhr nicht / ſo bleibet jhr nicht. 

Ioh. I. v. 12. Wie viel jhn aber auffnahmen / den gab er 
macht Gottes Kinder zu werden / die an ſeinen Nahmen 
GAV BEN. 

Ioh. 3. v 18. Wer nicht GLA-VBET / der iſt ſchon 
gericht / dan er GLA VBE nit an den Nahmen des ein⸗ 
gebornen Sohns Gottes. | 

loh.5.v. 24. Warlich / warlich / ſage ich euch / Wer mein 
wort hoͤret / vnd GATE T dem / der mich geſandt hat / 
der hat das ewige leben. 

loh 6. v. 40. Das iſt aber der wille des / der mich geſand 
hat / daß / wer den Sohn ſichet, vnd G HABE an jn / 
habe das ewige leben. 

loh. 8. v. 24. So jhr nicht G A VE / daß ichs 
ſey / ſo werdet jhr ſterben in euwern ſuͤnden. 

Actorum 10. v. 43. Von dieſem zeugen alle Propheten / 
daß durch ſeinen Namen alle / die an jn G AV BEN / 
vergebung der ſuͤnden empfahen ſollen. 

eb. z. v. 9. Vnd da er iſt vollendet / iſt er worden allen / 
die jm gehorſamb ſein / eine vrſach zur ewigen ſeligfeit. 
| Cor 
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1. Corinth 6 v. 9. Wiſſet ihr nicht / das die Vngerech⸗ 


ten werden das Reich Gottes nicht ererben? 


W Eil nun / als jtzo erwieſen / allein die jenigen / durch den 
todt Chriſti vom ewigen Todt erloͤſet / mit Gott verſs, 
net / von Suͤnden gerechtfertiget / vnd ſelig gemacht werden / 
die im H. Euangelio den Todt CHRiſtt vnd ſein verdienſt 


durch glauben annemen / vnd jnen zueignen / ſo kan ja nicht 


anderſt / wenn man das meritum Chriſti (verdienſt Chriſti) ) 


quoad efficaciã (ſo viel ſein wirckung anlangt) bedenckt / ge⸗ 
lehret werden / dann daß Chriſtus allein fur alle glaubige / 
vnd nicht fur alle Menſchen in gemein / geſtorben. Dann 
den Vnglaubigen der verdienſt Chriſti / ſo lang ſic im vi 
glauben bleiben / nicht zu ſtatten kompt / vnd ſolches vermoͤg 
heiliger Schrifft. 

leſai. 53. v. 11. Durch ſein erkaͤndtnuͤß wird er / mein 
Knecht der Gerechte / viel gerecht machen. 

Heb. 9. v. 27. Chriſtus iſt einmal geopffert wegzune, 
men vieler Stinde. 

Matth. 20. v. 28. Chriſtus hat ſein leben gegeben zur ar 
loͤſung fuͤr viele. 

Matth. 26. v. 28. Hat ſein blut vergoſſen fiir viele. 

Matth. I. v. 21. Macht ſein Volck ſelig. 

Iohan. II. v. 52. Iſt geſtorben fuͤr das Volck vnnd für 
die zerſtreuwete Kinder Gottes. 

lohan. 10. v. if · Caͤſt ſein leben fiir die Schaffe. 


lohan 17. v. 9. Bittet nicht fur die Welt / ſondern al⸗ 


lein fuͤr die / Die jhm der Vater gegeben hat. 
S Olcher geſtalt haben auch die heilige alten Kirchenleh- 
rer diſtinguirt vnnd vnterſcheiden / als zum Exempel. 


Ambroſius de fide ad Gratianum Aug. lib 4. 12 
2. fol. 


ö 


( AA . 


Vom Freyen willen. 283 
2. fol. 29. cap. 1. Si non credis, non deſcendit tibi Chriſtus, 
non tibi paſſus eſt. Das iſt / Glaubeſtu nicht / ſo iſt Chri⸗ 
ſtus dit nicht herab kommen / dir hat er nicht gelidten. 
Item in dictum ad Rom. 5. Tom. x. fol. 197. Vnius 
Chriſti juſtitia omnes juſtificat credentes, & per eius obe- 
dientiam, juſti conſtituuntur multi, non omnes. Das 
iſt: Vber den Spruch zun Rom. 5. Chriſti gerechtigkeit al⸗ 
lein machet gerecht alle Glaubigen / vnd durch ſeinen gehor⸗ 
ſam werden viel gerecht / nicht alle. | 
Auguſt. de Trinit. lib. 13. dicit. Præcognitos, præ- 
deſtinatos, & electos ante conſtitutionemMundi,ad grati- 
am pertinete, & pro illis Chriſtum mortuum. Das iſt / 
Die verſehene / verordnete / vñ — vor der Welt grund / 
gehoͤren zur gnade / vnd fuͤr die ſey Chriſtus geſtorben. 
Chryſoſt. Hom. 17. ad Hebr. Tom. 4. fol. 1771. Qua- 
re oblatus dicitur ad multorum & non omnium peccata 
aufferenda? Quia non omnes credunt. Pro omnibus qui- 
dem mortuus eſt, quantum in ipſo eſt: hoc eſt, (Mors illa 
eius momenti eſt, cuius eſt omnium perditio, & lat valet, 
ne quisquam pereat.) Das iſt / Warumb wird geſagt / er 
ſey geopffert / vieler Suͤnde weg zunemen / vnd nicht aller? 
Weil nicht alle glauben / iſt er zwar fuͤr alle geſtorben / ſo viel 
an jhm iſt / das iſt / (ſein todt iſt ſo wuͤrdig / als aller menſchen 
5 kraͤfftig gnug / das miemand verlohren 
werde.) | 


Emnach nun / wie angehoͤret / dieſe diſtinction vñ vnter⸗ 
ſchied de merito Chriſti, (von dem verdienſt Chriſti /) 

ſo die H. ſchrifft ſelbſten machet / vnd die alte Kirche jederzeit 
gehalten / wol in acht zuhaben / damit man ſich nicht in ſolchẽ 
hohen geheimnuͤſſen cõfundire, alſo wil auch mit beſcheiden⸗ 
Cee heit / 
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heit / vnd vermoͤg Gottes worts zu vnſerm troſt die ( vben 
fleiſsige vnd von etlichen Theologis mehr auſſer zanckjuc 
als Gottesforcht erregende frag / ob die Promiſſio Euan. 
4. — elijabſolutè vniuerlalis oder ſpecialis (die verheiſſungdeß 
Euangelj, Euangelij ſchlecht alle oder etliche Menſchen angche ) ſer/ 
_ he var zucroͤrtern notwendig ſein. 
Vue ar zugehmen / daß das wort Promiſſoo 
Euangelij (verh. iſſung def Eum gelij) nicht allzeitn 
gleichem verſt and gel rauct e wird. Dann wenn geſagt wird/ 
Promitlio Euangelij eſt viiuertal.s, o wird alda die Pris 
digt deß Euangeln / ſo alle Henſchen angchet / vnd ſiczu 
Chriſto ruffet / end jhnen guade anbeut/ ver ſtanden. Ale / 
Marc. 18. v. 15. Gchet hin in alle Welt / vnnd prediget 
das Euangelium allen Creature. 


Matth. 28. uv 19. Gchet hin vnd lehret alle Voelckerck 


A Ermach wen geſagt wird. | Promitlio Fuan gelij pertinet 
ad ſolos credentes, (Die verheiſſung dep Cuangell 


achet allein dic Glaubigen an /) da wird durch dar wort pi 


miſſio Euangelij (verheiſſung deß Euangeli) nit mehrde 
allgemeine Predigt / ſondern die wolthaten deft Euangehf 
ſelbſt verſtanden. Dann D. Philippus Lc;anchron fat 
Offerri reconciliationem ſed non conterri (D asiſt/£ Die 
verſoͤnung werde zwar vorachalten / nemlich in der pred 
def Euangelij / aber nicht (einem jeden) « zegeben vnd mit 
getheilet) Vnd in der Apologia Aug zuſtanz confe ſfonisde 
promiſſione Euangelij (in der. veran wortung der Aus⸗ 
ſpurgiſchen Contellion von der ver beiſſung deß Cuangeln) 
wird außtrücklich gelchret: Diele ver heiſſung gehet die je 
nige nicht an / ſo 9 der Kurche: Et riſti fein, das iſ / 
ſo nicht GLAVBE® 

OV M andern kan nk die promiſſio Euangelij du- 


1 pl citet 
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Vo en Frcyen willen. | 885 
pliciter vniuerſalis (die verheiſſung deß Euangelij auff 
zweyerley weiß allgemein) genand werden: Concione & 
frucu. Quo ad concionem (Das iſt / ſo viel die Predigt 
anlangt / darin die verheꝛrſſung deß Euangelij jederman vor⸗ 
gehalten wird) haben wir oben gehort / daß die promiſſio 
ſunpliciter vniderſal is ſcy / dann alle Menſchen ſollen dar⸗ 
durch zur Buß vnd glauben beruffen werden. 

1. Timoth. 2. v. 4. G Ott wil das allen Menſchen ge⸗ 
holffen werde. 

Ezech. 33. v. 11, So war als ich lebe / Ich hab kein ge⸗ 
fallen am todt deß Gottloſen / ſondern das ſich der Gottloſe 
bekehre von ſeinem weſen vnd lebe. 

Matth. II. v. 28. Kompt her zu mir / alle die jhr muͤhſe⸗ 
lig vnd beladen ſeid / ich wil euch erquicken. 


Arauß dann ein armer Suͤnder dieſen Troſt hat. Die 
verheiſſung deß Euangelij gchet alle Men! then an / vnd 
beut allen Menſchen gnad an. Ich bin ein Menſch. Dar- 
umb ſo gehet ſie auch mich an / vnd beut auch mir genad an. 
En fructum vnd nuten aber belangent / iff die promiſ— 
ſio Euangelij reſpectiuè vniucrlalis, hoc eſt, reipectu 
omnium credentium (die verheiſſung ul CU ſo 
fern allgemein / ſo fern ſic alle glaubigen angchoͤrct.) Als 
Nom. 3. v 22. Die gerechtigkeit Gottes ; fompt durch 
den glauben an Icſum Chriſtum / zu allen / vnd auff alle / die 
da GC ABE N. 
Rom. p. v. 33. Wer an jhn GLAD BE / ſol nicht 
zuſchanden werden. 
lohan. z. v. 16. Alle die an jhn GLAVBEN/ haben 
das ewige leben. 


Dil Vſſer ſolcher Vniuerſalitet, reſpectu credentium ; 


Pf, 
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fan obgemelter armer ſund ferner mit hoͤchſtem troſt ſchließ 


ſen. Solche verheiſſung deß H Euangelij gehoͤren alle an ſo 
da glauben: Ich glaube demſelben: Ergo / ſo gehoͤret ſie auch 


mich. an. 
FJ 3b: achte wir nun vermoͤg Goͤttlichs worts die trofilich 


fc reſolution zu ſein auff obgeſetzte frag de promiſſione 


Euangelij, (Von der verheiſſung des Euangeſij.) 

Vd dieweil jetzerklerte lehr de libero arbitrio, (von deß 
menſchen freyen willen) de merito Chriſti, (von dem 

verdienſt Chriſti ) de promiſſione Euangelij , (von den E, 


vangeliſchen verheiſſungen) nothwendig erfordert zu recht 


erleuͤterung vnd volliger vnſers glaubens bekandtnuß auch 
de Prouidentia Dei (von der ewigen fuͤrſehung Gottes) 


vñ de prædeſtinatione, (von der ewigè gnadenwahl) welche 


Artickel heut zutag auch in groſſem ſtreit ſein / vnſere meinüg 
zuſetzen: Alſo wollen wir ſolches furs vnd einfaltig / jedoch 
mit grundt Goͤttlichs worts / zuthun nicht vnterlaſſen. 


DE PROVIDEN TIA. 
2 : 


Von der fuͤrſehung Gottes. 


Dei oder die beſchreibung der fuͤrſchung Gottes ans 
lanat / iſt dieſelbig kuͤrtzlich dieſe: 

Prouidentia diuina eſt conſilium Dei 
æternum, ſecundum quod Deus omnia a ſe 


condita conſeruat, adminiſtrat & dirigit ad 


fines. 


Os viel nun definitionem prouidentiæ 
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fines ſuos certos. Das iſt / Die fuͤrſehũg Gottes 
iſt der ewige Raht Gottes / nach welchem er alle 
von jm erſchaffene ding erhelt / regieret / vnd zu jh⸗ 
rem geiviſſen ziel leitet. 

Dieſe efiuir on vnd beſchreibung zuerweiſen / wird Gott 
zugecignet / t. Libera voluntas aut conlilium ſtatuen- 
di (ein freyer will oder rhat etwas zu ordnen) wie ſolches die 
H. Schrifft bezeugt. 
Ad or 2. v. 23. Nach demer auß bedachtem Rhat vnd 
fuͤrſchung Gottes ergeben ward. 

Epheſ. i. v. ii. Nach dem Rhat ſeines willens. 

Actor. 4. v. 27. vnd 28. Warlich ja / ſic haben ſich ver- 
ſamblet/vber dein Heiliges kind JE S V // welchen du ge⸗ 
ſalbet haſt / Herodes, vnd Pontius Pilatus, mit den Heyden 
vnd dem volck Jſracl/ zuthun / was dein HAND vnnd 
DEIN RA HT zuuor bedacht hat. 

Pſal 33. v. iI, Aber der Rhat deß Herꝛen bleibt ewiglich / 
vnd ſeines hertzen gedancken fuͤr vnd fuͤr. 

Plal.115.v.3. Aber vnſer Gott iſt im Himmel / Er kan 
ſchaffen was er will. 

Arnach zum andern wird Gott zugecignet perfecta no- 
titia omnium rerum (ein vollkommene wiſſenſchafft 
aller ding.) | | | 

Plal.33.v.13.14.Der Her: ſchauwet vom Himmel / vnd 
ſichet aller menſchen kinder: Von ſeinem feſtẽ Tyron ſichet 
er auff alle die auff erden wohnen. 

Prou. 5. v. 21. Jedermans wege ſeind ſtracks fiir dem 
Herꝛen / vnd er mieſſet gleich alle jhre geng. 
Prouerb. i5 v. 3. Die augen des Herꝛen ſchauwen an 

allen or lern beyde die boͤſen vnd frommen. 


Ccc 3 Tſal.139. 


188 Dteae Prouidertia Dei. 


Plal.1zo v.. 23 4. Her: / du erforſcheſt mich / vnd ken⸗ 


neſt mich / Ich ſitze oder ſiehe auff, ſo weiſſeſt du es / du verſies 
heſt meine zedancken von ferut. Ich gehe oder liege / ſo biſtu 
vmb mich / vnd ſieheſt alle meine wege. Dann ſieke/csiſt 
— 2 ff meiner zungen / daß du HER R nicht alles 


N 
V;;ic eſt. 


O. m dritten / wirdt Gott nicht weniger plena admini- 
PI ſlrandi actio (ein frey vnd vollkommene ban dlung alles 
zuuerwalten) zugecignet / wie der Prophet Icfaias ſaget. 
Efai 45.v.11. Mein anſchlag beſtehet vnd ich thuc alla 
was ich dencke. 
Matt. 20 v. 5. Hab ich nicht macht znthun mit dem mai⸗ 


nen was ich will. 
Rom. v. is. Er erbarmet ſich welches er will / vnd vey 
ſtocket welchen er will - 


Dieſe lehr / nemblich das nichts geſchehe ohn Gottes firs 
ſchung vnd ordination (dadurch doch Gott keines wegs 

zu cinem anfenger der ſuͤnden / oder vrſacher deß boſen ge⸗ 
macht wirdt / ſo fern man ſolcher geſtalt / wie vus die heilige 
Sc hriffe offcntbarct/ dauou lehr et / vnd vielmehr die arcana 
Dei anbettet / dann vnnoͤtig zuerforſe hen begeret / iſt fic nicht 
ohn groſſen croſt / ſoudern gebaͤret im gluͤck vnd vngluͤch vid 
nützens vnnd troſts. Im gluͤck / daß wir wiſſen / weil G Ott 
ſo vaͤtterliche firſchung vnd ſorg far vns hat / daß ſolchcs 
nichtcalu,oder auß vugefehrem fall geſchehe / ſondern von 
Gott herkom̃e / Daß wir auch zu mehrer danckbarkcit auff⸗ 
gemunder t / dazu Dauid vermahnet Plal. 103. v. 2. Lobt den 
Herꝛen meine Seele / vnd vergiß nicht / was er dir guts ge⸗ 
than hat ꝛe. In wieder wertigkeit vnd vngluͤck haben wir die 


ſen troſt / daß wir wiſſen / weil vnſere feindt Geiſtliche vnnd 
leibliche / 


am . a en 
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leibliche / ohn Gottes verhengnuß an vns nichts vermoͤgen / 
das vns nichts geſchehen koͤune / ohn Gottes willen. 

Mitt 10. v 30. Da alle vnſere haar auff dem haupt 
ſeindt gezehlet. Luc. 21. v<18. Bud deren keins ſol dauon viſi⸗ 
kommen. 

Pull. 91. v. 15. Ich bin bey jhm in der notß / ic wil jhn 
perauſi reiſſen / vnd zu ehren machen. 
DF Vnd koͤnnen derwegen nach der vermahnung Petri all 
vnſer anligen auſſ den Herꝛeu werffen / die weil er fuͤr vns 
ſorgtt / vnd in aller wiederwertigkeit mit dem Job ſprechen: 
Job. I. v. 21. Der HE RR hats gegeben / der HCR R. 
hats genominen / der Nahme deß HERREN fey ge⸗ 
lobet. 


PROBATIO EX AVTHORE. 


tate Patrum. 


Beweiß auß den alten Kirchen⸗ 
lehrern. 


C ryſoſtomus lib ede prouid. Tom. 5. Deo cura eſt de 

omnibus, & de his maximè, qui ſibi fide iuncti ſunt. 
Das iſt / Gott ſorget fuͤr alles / vnnd ſonderlich fiir die / die 
durch glauben mit jm vereiniget ſein. 

Idem in Matth. Ho m Tom. 2. fol. 122 Non abo- 
mnibus Deus hic exigit vltionem, ne ſurrectionem & - 
iudicium deſperes futurum &c. Nec tamen omnes (init 
impunè abire, ne cuncta prorſus abſque vila prouidentia 
ſaſpiceris. Das iſt / Nicht von allen number Here allhte 
rache / damit du nicht zweiffelſt die on}: rf chr 4 vnd das 
jüngſte gericht werde noch kommen ꝛr. Vnd gleich wol leſſet 
er nicht alle vitgeſtraſ/t hingehen / dam: du nicht meineſt / al⸗ 
les geſchehe inder wilt ohne füͤrſehung. 5 

deim. 
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Idem in 2. Corinth. Hom. 15. Tom. 4. fol. pi. 
Quod non fint boues curæ Deo: Nihil enim omninoeſt, 
quod (ita prouidentia Dei deſtitutum: Sed quod nõpræ- 
cipuè propter boues legem poſuerit: Das iſt / Daß Gott 
nicht ſorge fir die Ochſen / Dann nichts iſt durchaus / daß 
ohne Gottes vorſehung geſchehe / aber nicht der Ochſen we⸗ 
gen fuͤrnemlich iſt ſolches Geſetz gegeben. 

Auguſti. lib, 11, de Ciu. Dei cap. 17. Tom. 5 fol. 630, 

Deus ſicut naturarum bonarum opti mus creator eſt: ita 
malorum voluntatum juſtiſſimus ordinator. Das iſ / 
Wie Gott die guten Creaturen gut erſchaffen hat / alſo ord⸗ 
net er auch die boͤſen willen gantz gerecht. 

Idem de Agone Chriſt. Omnes ſeruiunt diuinz pro- 
uidentiæ: Sedalij obediunt tanquã filij, alij vero ligantur 
tanquamſerui, & fit de illis, quod juſtum eſt &c. Sic omnes 
Deus ordinauit, vt & de bonis & de malis benefaciat. Das 
iſt / Alle dienen Gottes fuͤrſehung / aber etliche gehorchen als 
kinder / etliche werden gebunden als Knecht / vnd geſchicht an 
jhnen was recht iſt ete. Alles hat Gott alſo geordnet / das a 
vom guten vnd vom boͤſen guts thue. 

Idem de Geneſi ad liter. imperf. Cap. 5. Tom 3 
pag. 486. Deus juſtos facit & ordinat, peccatores autem 
in quantum peccatores ſunt non facit, ſed ordinat tantũ 
&c. Item, Ita & ipſo faciente, pulchra ſunt ſingula: & ip- 
ſo ordinante pulchta ſunt omnia. Das iſt / Die gerechten 
machet vnd verordnet Gott / die Suͤnder aber / ſo fern ſie 
Suͤnder ſein / machet er nicht / ſondern verordnet ſie allein 
etc. Alſo nun / was er machet / iſt alles gut / vnd was er vers 
ordnet / iſt alles gut. | 

Dem Enchirid. ad Laur. Cap 96. Tom. 3. fol. 18. 


Nec dubitandum eſt, Deum facere bene etiamſi ſinendo 
ficri, 


S A ac G MAS. foam r 
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geri, quæcunq; fiunt male. Non enim hoc niſi juſto ju- 
dicio ſinit. Et profectò, bonum eſt omne quod juſtum eſt. 
Quamuis ergo ca quæ mala ſunt, in quantum mala ſunt 
non ſunt bona: tamen vt non ſolum bona ſed etiam lint 
& mala, bonum eſt. Nam niſi hoc eſſet bonum vt eſſent 
& mala, nullo modo eſſe ſinerentur ab omnipotente bo- 
no. Das iſt / Vnd iſt nicht zu zweiffeln / Gott thue wol / auch 
wenn er leſt geſchehen / alles was hoſes geſchicht. Dann er 
verhencket ſolches nicht ohn aus gerechtem vrtheil / vnd ge⸗ 
wiklichiſt alles gut / was gerecht iſt / Wiewol nun boſe ding / 
ſo fern ſic boͤſe ſind / nicht gut ſcyen / jedoch iſts gut / nicht al 
lein daß gute ſondern auch daß boͤſe ding ſein / Dann were 
das nicht gut / daß auch boſc ding ſeyen / wuͤrde ſie das hoͤchſte 
gut keines wegs laſſen ſein. 

Idem in Pſal. 148. Tom. 8. fol. 1734. Multi ſtulti non 
valentes contemplari & diſcernere creaturam locis ſuis 
& ordine ſuo, ſub nutu & juſſu Dei agentem motus ſuos, 
viſum eſt illis, quia omnia ſuperiora Deus gubernat, infe- 
riota verò deſpicit, abijcit, deſerit, vt nec curet iſta nec re 
gat, ſed caſibus regantur &c. Quando iſta dicunt: blaſphe- 
ma enim ſunt & cxccrabilia Deo. Das iſt / Viel thoͤ⸗ 
richte leut / weil ſie nicht koͤnnen verſichen noch faſſen / wie alle 
Creaturen in jrem orth vnd in jrer ordnung / vnter Gottes re⸗ 
gierung vnd geheiß / jhre bewegung haben / meinen ſie / Gott 
regiere zwar alle ding oben im Himmel / Aber die vnter dem 
Himmel verachte vnd verwerffe er / vnd regiere ſie nicht / ſon⸗ 
dern laſſe ſie ohn gefehr gehen ete. Wann ſie alſo ſagen / ſo 
hoͤre jhnen nicht zu: Dann es ſeind Gottesleſterliche vnnd 
verfluchte reden. 

Idem de Trinit. lib. 15. Cap. 13. Tom. 3. fol. 457. 
Perſciplumſcit, (Deus patcr)aliunde non didicit. Ad o- 
| | dd mnia 
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mnia quippe ſcienda quæ ſcit, ſufficit ſibſ illa perfectio &t. 
Item, Vniuerſas autem ſuas creaturas & ſpirituales & cor- 
porales, non quia ſunt ideo nouit, ſed ideo ſunt, quia no- 
uit, non enim neſciuit quæ fuerat creaturus. Quia ergo 
{ciuit, creauit, non quia creauit, ſciuit. Das iſt / Von ſich 
ſelbſt weiß ers / (Gott der Vater) darffs anders woher nicht 
lernen / dann ſeine vollkommenheit iſt jhme genug dazu / daß 
er alles wiſſe was er weiß ett. All ſein Creaturen / geiſtliche 
vnd leibliche kennet er nicht / dieweil ſie ſeind / ſondern diewel 
Er ſie kennet / darumb ſeind ſic / dann er wuͤſte wol / welche 
er erſchaffen wuͤrde / Dieweil Er nun alles gewuͤſt hat / hat 
ers geſchaffen / nicht aber hat er alles gewuͤſt / weil ers geſchaſs 
en. 

a Ambroſ, lib 2. de vocation. Gent. Cap 8. Tom. 2. 
fol. 33 Cum juſta & omnipotens prouidentia Dei inceſſa- 
biliter vniuerſa dijudicet, & nemo in hunc mundum ve- 
niat, neq; ab hoc mundo excat, niſi eo ortu atq; deccſlu, 
quem rerum arbiter ſecundum altiſſimam ſcientiam ſu- 
am ſapicntiamg; decernit, ſicut ſcriptum eſt in lib. Iob. 
Quis ignorat quod omnia hæc manus domini fecerit &c, 
Das iſt / Die gerechte vnnd allmechtige vorſehung Gottes 
richtet alles vnauffhoͤrlich: Niemand kompt in dieſe Welt / 
Nie mand fehret aus dieſer Welt / er kommet darein vnd feh⸗ 
ret daraus alſo / wie es der Richter allerding nach ſeiner aller⸗ 
hoͤchſten erkaͤntnuͤß vnd Weißheit beſchloſſen hat / wie im 
buch Job geſchrieben ſtehet / Wer weiß nicht / daß deß Her 
ren Hand diß alles machet? 

Tertullianus aduerſ. Marcio. lib. 2. fol. 182. Deus 
vniuerſa vtiq; diſponendo præſciuit, & præſciendo diſpo- 
ſuit. Das iſt / Gott hat gewißlich alle ding vorgewuͤſt / wie 
er ſie hat verordnet / vnnd alle ding verordnet / wie er ſie hat 
vorgewuͤſt. N Ibidem 
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Ibidem. lib. 2. fol. 190. Nos adhibita diſtinctione 
ytriuſq; forme, ſeparatis malis delictis, & malis ſupplicijs, 
malis culpæ & malis pœnæ, ſuum cuiq; parti definimus 
authorem: malorum quidem peccati & culpæ, diabo- 
lum: Malorum vero ſupplicij & pœnæ Deum creatorem: 
vt illa pars malitiæ deputetur, iſta juſtitiæx mala conden- 
tis judicia aduerſus mala delicti. &c. Item, Nolite repræ- 
hendere judicem, ſed reuincite malum judicem &c. con- 
do mala, non peccatoria, {ed vltoria. Das iſt / Wir mach⸗ 
en vnterſchied zwiſchen beyderley art def: boͤſen / zwiſchen boͤ⸗ 
ſem der Suͤnde oder ſchuld / vnd zwiſchen boͤſem der Poen 
oder Straff / vnd theilen jedem ſein vrheber zu / Das boſe der 
Suͤnd oder Schuld iſt vom Teuffel / das boſe der ſtraff iſt 
von Gott dem Schoͤpffer: Jenes iſt boßheit / dieſes iſt gerech⸗ 
ligkeit / die boͤſe gericht leſſet ergehen / vber boͤſe vbertrettung 
etẽ. Beſchuͤldiget nicht den Richter / ſondern beweiſet / das 
er ein boͤſer Richter ſey etẽ. Ich ſchaffe boͤſes / nicht als ſuͤn⸗ 
de / ſondern als Rache. | 
Hicronymus in Habac. Cap. 1. Tom. 6. fol. 18 4. 
Propheta clamaucrat, Quare auſi ſint Dei majeſtatem 
contemnere & temerariè loqui & quantum in lecſt, Dei 
prouidentiam calumniari, & declinare a Domino coar- 
guentes eum iniquitatis &c. Fol. 185. Erit contemptoris 
judicium atg; ſupplicium &c. Fol. 156. Noui Domine 
DEVS meus, Sancte meus : quia te prouidente & de- 
fendente non morimur, & ſcio quia propterea poſuiſti 
aducrlarium, vt in iplo quali carnifice corriperes & non 
occideres peccatores. Noui quia nihil tibi placeat inju- 
ſtum, & oculi tui ab omni iniquitate ſunt puri &c. Di- 
cam quicquam ſine te ficri, & te nolente tantum poſſe 
- D463 impi- 
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impium ? Hoc ſentire blaſphemum eſt. Cum itague tu fi 
Vniuerſitatis Rector & Dominus, tu neceſſe eſt facias 
quod ſine te fieri nõ poteſt. Das iſt / Der Prophet hat ge, 
ruffen / Warumb ſie haben durffen Gottes Mayeſtet ver, 
achten / vñ ſo vermeſſenlich rede / auch ſo viel an jnen Gottes 
vorſehung tadlen / vnd vom Herꝛen abtretten / vnd der vnge— 
rechtigkeit jhn beſchuldigen ꝛc̃. Der veraͤchter wirdt ſeinge⸗ 
richt vnd ſtraff haben 2. Ich weiß / O Her: mein Gott / man 
Heiliger Gott / weñ du vns verſorgeſt vnd bewahreſt / ſo ſicr; 
ben wir nicht / vnd ich weiß / du habeſt darumb den feindtge⸗ 
ſetzet / daß du durch jhn gleich alß durch ein Hencker zuͤchti⸗ 
geſt / nicht aber die ſunder toͤdteſt: Ich weiß dir gefellet nichts 
vnrechts / vnd dein augen ſeindt rein von aller vntugendt2e, 
Solte ich ſagen / etwas geſchehe ohn dich? Bund der Gott, 
loß koͤnne ſo viel wieder deinen willen? Das weren Gottsle⸗ 
ſterliche gedancken / Weil dañ nun du biſt der gantzen Welt 
regierer vnd Hern / ſo iſt vonnoͤten / du thueſt / was ohne dich 
nicht geſchehen kan. 

Idem in Ezech cap. . Tom. 5. fol. 405. Cauſa tanto- 
rum ſcelerum illa eſt, quod putauerunt prouidentiam 
non eſſe ſuper terram, nec Deum curare mortalia. Das 
iſt / Die vrſach ſolches frefels iſt diefe / daß ſie gedacht / es ſey 
keine fuͤrſehung auff Erden / vnd Gott regiere die welt nicht. 


ES TINA 


tione. 
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bekandtnuß mit wenig anzuzeigen / will vns noͤtig be⸗ 
duncken / zu vermeidung allerhand; Cauillation, zu 
uor 


da der ewigen Gnadenwahl aber vnſcre 
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vor vnd che wir zu dem Hauptpuncten greiffen / erſtlich die 
woͤrter zu vnderſcheiden / ſo etwan in ſolchẽ artickel gebraucht 
werden / alß da ſein : Dilectio. præſcientia, Electio. Das iſt/ 
Acbe / Vorer ſehung Erwehlung. 


DE DILECTIONE; 
Von der Liebe. 


O viel nun dilectionem anlangt / wirdt erſtlich geſagt / 

daß Gott alle Creaturen liebet / vnd dieſelben auch er⸗ 

helt / Dañ er hat keinen gꝛeuwel noch abſchewen / an dem / daß 

ſen geſchoͤpff iſt. 

Genel.1.v.31. Vnd Gott ſahe an alles was er gemacht 

hatte vnd ſiche da / es war ſehr gut. 'F 

Lib Sap. 11. v. 24. 25. Dañ du liebeſt alles / daß da iſt / 

vnd haſſeſt nichts was du gemacht haſt / dañ du haſt freylich 
nichts bereitet / da du haß zu hetteſt. 


Arnach wirdt auch mit der Schrifft geſagt / daß Gott 
allein liebe die ſeinen / alß die glieder an dem Haupt Chri⸗ 

ſti / wie geſchrieben ſtehet / Iacob dilexi, Efau Odio habui, 
Das iſt / Jacob habe ich geliebet / Eſau aber gehaſſet. Rom. 
9. v. z. Vnd Auguſtinus ad Simpl. lib. 2. Tom. 4. fol. 636. 
Necodit Deus in homine niſi peccatum &c. Item, Non 
odit igitur Deus Eſau hominem, ſed odit Deus Eſau pec- 
catorem &c. Item, Odit in eis impietatem quam ipſe non 
fecit: Item, In lacob dilexit non culpam quam delebat, 
ſed gratiam quam donabat. Das iſt / Gott haſſet un men⸗ 
ſchen nichts da dic ſuͤnde c. Darumb haſſet Gott nicht den 
Menſchẽ Elau, ſondern haſſet den Suͤnder Elau &c. Er haſ⸗ 
ſet in jpnen die Gotiloſigkeit / die er nicht geme cht hat ꝛc. In 
Ddd 3 Jacob 
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Jacob liebte er nicht die ſchuldt / die er abtilgete / ſondern die 
gnade / die er jhm ſchenckte. 


DE PRAESCIENTIA, 
Von der vorerſehung. 


$JIc præſcientia von etlichen Scholaſticis ſey genom- 

men worden / wider den gebrauch Heyliger Schriffe/ 
auch wie es andere ex Gram matica oder ſonſten zu definirn 
pflegen / woͤllen wir nicht weitleufftig anregung thun / ſon, 
dern zu vnſerm vorhaben ein dictum ex Auguſtino allegie- 
ren vnd anziehen / darauß zuuernehmen / daß ſolch wort auch 
in H. Schrifft loco ptædeſtinationis bißweilen muſſe va 
ſtanden werden. 

Auguſtin. de bono perſeuerantiæ cap. 18. Tom. 7, 
fol. 1284. Vndealiquandocadem prædeſtinatio ſignifica- 
tur etiam nomine præſcientiæ, ſicut ait Apoſtolus: Non 
repulit Deus plebem ſuam, quam preſciuit, Hoc quod ait, 
præſciuit, non rectè intelligitur niſi prædeſtinauit, quod 
circumſtantia ipſius locutionis oſtendit: loquebatur e- 
nim de reliquijs ludæorum, quæ ſaluæ factæ ſunt, pereun- 
tibus cæteris. Das iſt / Daher wird die prædeſtination oder 
verordnung auch etwa præſcientia oder vorcrſchung genen⸗ 
net / wie der Apoſtel ſpricht / Hat dann Gott ſein volck ver⸗ 
ſtoſſen / daß er vorerſehen hat? Daß er ſagt / Vorerſehen / heiſt 
eigentlich anders nicht dann veroꝛdnet / wie auß den vmbſten⸗ 
den deſſelhen orts abzunemmen / dann er redet von den vberi⸗ 
gen Juden / die ſehlig worden ſein / da andere verlohren wa⸗ 


ren. 
Nota. 


Ob ſchon allhie / wie auß Augzuſtino angezeigt / die Heyliae 
Schrifft 
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Schrifft bißweilen ſolchen verſtandt erfordert / ſo iſt doch 
ſonſten diß der vnderſcheidt zwiſchen den beyden woͤrtern 
præſcientia & prædeſtinatio, quod præſcientia non infert 
neceſſitatem effectorum, præſcit enim Deus etiam pecca- 
ta &c. Das iſt / daß die vorerſehung die wirckung nicht noth⸗ 
wendig mit ſich bringet: Dann Gott ſiehet auch die ſuͤnde 
zuuor :.) Vnd iſt ſich in allwege fuͤr dem Pelagianiſchen 
mißuerſtand dieſes worts præſcientia zu huͤtten / daß es nicht 
heiſſe ein vorerſehung deß glaubens oder der werck in vns / 
daß wir beſſer ſein wurden alß andere / vnd daß er vns hier⸗ 
umb fir andern habe erwehlet / ſondern es heiſſet GO T⸗ 


TES ewige gnaden erkandtnuß / dadurch er jhme auß 


dem gantzen menſchlichen geſchlecht außerſehen / vnnd alß 
die ſeinen erkandt hat / die / ſo er in CHR IJ S TO hat 
außerwehlct. 


DE ELECTIONE. 


Von der wahl. 


ELedio wirdt in Heyliger ſchrifft auch vngleich genom⸗ 

men / alß da GO TT Aaron zum Prieſterlichen 
Ampt erwehlet / Numeror. 17. v. s. Saulum zum koͤnig 
machet. Derwegen Saulus Electus reſpectu regni ſui von 
Gott genennet wirdt / 1. Samuel. 10. v. 24. Ferners wirdt 
auch das Vocabulum Electio genommen / fuͤr die Gnaden⸗ 
wahl / vnd ſolches auch in vngleichem verſtandt / alß de Ele- 
Qioneab æterno facta (von der wahl / ſo von ewigkeit ge⸗ 
ſchehen) wie geſchrie ben ſtehet. Ephel: i. v. 4. Daß wir in 
CHRIS TOO ſemdt erwchlet / ehe vnd zuuor der Welt 
grundt gelegt worden. 


Zum andern von der erwehlung oder Eledion, quæ in 
: : tempore 


I 
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tempore fit, ſo in der zeit geſchicht. Dauon Johan. Cap. 
IF. v. 19. meldet: Ihr ſeid nicht von der Welt / ſondern ich 
hab euch von der Welt erwehlct. 


FS werden auch Electi genand in gemein dieſe / ſo durch 
den euſſerlichen beruff / zu der verſamlung der Kirchen 
gehoͤren: Deuteron. 14. v. 2 wird geſagt / Daß das gantz 
Iſrael von G Ott a wehlet ſey. Aber nicht auff ſolche mei⸗ 
nung wie Huberus wil / ſondern wie Auguſtinus de Cor- 
reption. & grat. Cap. 7. & 9. Tom. 7. fol. 1333. ſchreibt. 
Quis neget electos qui credunt & baptizantur? Plane di- 
cuntur electi ſed à neſcientibus quid futuri ſint, non abil- 
lo, qui nouit illos, Deo &c. Item fol. 1335. Sunt enim filj 
Dei, qui nondum ſunt nobis & ſunt jam Deo &c. Et ſunt 
rurſus quidam, qui filij Dei propter ſuſceptam vel tempo- 
ralem gratiam dicuntur à nobis, nec ſunt tamen Deo: de 
quibus ait lohan. Exierunt à nobis ſed non erant ex nobis. 
Nam ſi fuiſſent ex nobis, vtiq; manſiſſent nobiſcum. Das 
iſt / Wer wolte die nicht fiir außerwelete halten / die glauben 
vnnd getaufft ſein? Ju alleweg heiſſen ſie Auſſcrwehlete/ 
aber bey denen / die nicht wiſſen / was ſic kuͤnfftig ſein werden / 
nicht aber bey Gott der ſie kennet ete. Dann cs ſeind etliche 
Kinder Gottes / die wir nicht dafuͤr halten / Gott aber helt ſie 
darfur etẽ . Vnd widerumb ſind etliche / die wir Kinder Got— 
tes nennen / wegen der empfangen auch zeitlichen gnaden / die 
doch Gott darfuͤr nicht helt: Von denen Johannes ſpricht / 
Sie ſeind von vns außgangen / aber ſie waren nicht von vns: 
Dann weren ſie von vns geweſen / ſo weren ſie ja bey vns 
blieben. 
Ambroſ. de vocatione gent. lib. 1. Cap. 3. Tom. 2. 


fol. 9. Non omnis Iſrael reprobatus, nec omnis clectus 
| clt 
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eft, ſed partem cæcitas voluntaria aucrtit, partem ſibi illu- 
minatio gratuita reſeruauit. Das iſt / Nicht der gantze 
Jſracliſt verworffen / auch nicht der gantze Iſrael iſt erweh⸗ 
let / Sondern ein theil hat muthwillige Blindheit verkehret / 
ein theil hat die gnedige Erleuchtung erhalten. 


DEFINITIO PRAEDESTI- 
nationis. 

PRxdeſtinario aber heiſt / Gottes ewiger ge⸗ 
rechter / Vnwandelbarer Rath vnd Vorſatz / da⸗ 
rinnen vnd nach welchem er / zuuor vnd ehe der 
Welt grund geleget / bedacht hat / was er mit dem 
gantzen / nach dem fall Adams in gleichen Suͤn⸗ 
den ligendem Menſchlichen geſchlecht / mit einem 
eden beſonders / entweder auſſer lauterer gnaden 
vnd erbarmung zur ſeeligkeit / durch den glauben 
an Chriſtum / oder zur gerechten verdamnuͤß we⸗ 
gen der Suͤnden / handlen vnd gebaͤhren wolt. 


PROBATIO HVIVS DEFINITONIS, 
quid prædeſtinatio fit. 


Beweiß dieſer Beſchreibung / was 


die Prædeſtination ſey. 


Pal. 33. v.11, Deß HE2ren Raht bleibet Ewiglich / Vnd 
ſeines Hertzen gedancken fuͤr vnd fuͤr. 
Dian. 9. v. 14. Dann der Herr vnſer Gott iſt GE- 
NEC. YT / in allen ſeinen wercken / die er thut. 
Eee Eſaiæ 
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Efaiz 46. v. 11. Was ich ſage / das laſſe ich komma / 
ich gedeucke / das thue ich auch. 
eb. 6. v. 17. Aber Gott / da er wolte den Erben der 


ſſung r beweiſen / das ſein Naht nit 


wauket / hater ein Eyd dazu gethan. 

Nom. Ii v. 29. Oat Gottes gaben vnd beruffung mo⸗ 
e ee n. | 

ſacob.1.v.17. Dañ bey jhme iſt kein verenderung noch 
wech ſel/ des lachs vnd finternuß. 

Rom. v. I. Auff daß der Fuͤrſatz C oltes beſtaͤnde 

ach der wahl. 
Epheſ.1.v.ir. Die wir zuntor verordnet ſeindt nach den 
F VISA Tg deß / der alle ding wircket / nach de RAHT 
ſeines willens. | 

Epheſ.1.v 4. Wie cr vns erwehlet hat durch Chriſtum / 
the „ e e legt war. 

Rom 3. v. 23. Sic ſeynd alzumal ſander/ vnd mangelt 
des Rhums/den ſie an Gott haben ſollen. 

Plal. 53. v. 3. 4. Gott ſchauwet vom Himmel auff die 
menſchen finder / daß er ſche / ob jemand klug ſey / der nach 
Gott frage. Aber ſie ſcynd alle abgefallen / da iſt keiner der 
guts thuc / auch nicht einer. 

Matt. 24. v. 40. 41. Es werden zwen auff dem felde ſeyn / 
einer wird angenommen / der ander verlaſſen: Zwo werden 
mahlen auff der muͤle / eine wird angenommen / vnd dic ander 
verlaſſen werden. 

Tit.. v. 5. Nit vmb der werck willen der gerechtiakeit/ die 
wir gethan hatten / ſondern nach ſeiner barmhertziakeit :e. 

Epheſ2,v 5-6 7.8.9. Da wir todt waren in den ſuͤnden / 
hat er vns / ſambt Chriſto lebendig gemacht (dai auß gui 
den ſeyt jhr ſeelig worden) vnd hat vns / ſambt jhm aufe, 


Von der Ewigen Gnadenivahl. 4or 


weckt / vnd ſambt jhm in das Himliſches weſengeſe t / in Chri⸗ 
fo Jeſu / auff daß er erzeigete in den zuküufftigen zeiten / den 
vberſchwencklichen Reichthumb ſeiner gnade / durch ſein gů⸗ 
te vber vns / in Chriſto Jeſu. Dai auß gnaden ſeyt jhr ſelig 
worden / durch den glauben / vnd daſſelbig nicht auß euch / 
Gottes gabe iſt es / Nicht auß den wercken / auff daß ſich nit 
jemand ne. 

Rom . v. 22 Er hat mit groſſer gedult getragen die Ges 
faſſe des zorns / die da zugerichtet ſeindzur verdamnuß. 

Matt: 25. v. 41. Gehet hin von mir jhr verfluchten / in das 
ewige feuwer / daß bereitet 1ſt dem Teuffel vnd ſein Engeln. 

Prouerb. 16. v. 4. Der Herz machet alles vmb ſein ſelbſt 
willen / auch den Gottloſen zum boͤſen tage. 

Matt II. v. 25. 26. Ich preiſe dich Vatter vnd Her? Hims 
mels vnd der Erden / daß du ſolches den weiſen vnd klugen 
verborgen haſt / vnd haſt es den vnmuͤndigen geoffenbaret / 


Ja Vatter / Dann es iſt alſo wolgefellig geweſen 


fur dir. 

Matt. Iz. v. II. Euch iſts gegeben daß ihr das geß eimnuß 
deß Himmelreichs vernemmet / die ſen aber iſto nicht gege- 
_ 

Matt. 20. v. 23. Das ſitzen zu meiner Rechten vnd Lincken 


zugeben / ſtehet mir nit zu / ſondern denen es bere itet iſt / 
von meinem Vatter. 
2. Timoth. 2. v. 19 20. Aber der feſte Grundt Gottes 
beſtchet / vnd hat dieſen ſiegel / der Her? kennet die ſeinen. 
Item in einem groſſen hauſe abe ſeind: nicht allein guͤl⸗ 
dene vnd ſilberne Gefaͤſſe / ſondern auch huͤltzerue vnnd jrꝛ⸗ 
diſche / vnd etliche zu chren / etliche aber zu vnehren. 


Ecc 2 2. Chron. 
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2.Chron.25.v.16.Jch mercke wol / das Gott ſich 


berahten hat dich zuuerderben. 
HF Eben dieſer bewehrung auſſer Gottes ohnfehlbarem 
wort / bezeugen nit weniger auch die Excmpla deſſclbigi/ 
daß ein ſolche gnadewahl ſey / in dem er auſſer gerechtem vns 
wandelbahrem Raht vnd Vorſatz ſich etlicher erbarmet / ct 
liche verſt ocket: Etlichen giebet er Buch / den andern nicht: 
Etlichen den glauben giebtt / den andern nicht giebtt. Vnd 
alſo von anbegin vnd noch dieſe ſonderung h helt. 
Gen 4. v. 5. Gott ſahe gnediglich an das Opffer Abels: 
Aber Cain vnd ſein Opffer ſahe Gott nicht gnediglich an. 
GeneſIz. v. I 2.3.4. Abraham wirdt auſſer ſeinem vatter- 
land beruffen / vñ jhme der ſegen verſprochen. Iſaac bleibt da 
Erbe: Iſmael wird außgeſtoſſen. 

Matt. 26. Petrus wird nach ſeinem ſchweren fall mit 
gnedigen augen angeſchen : Judas aber in der verzweiffe⸗ 
lung gelaſſen. 

Luc. 23. Der ein ſche cher am Creutz wird zu gnaden ange⸗ 
nommen / der ander in ſeiner verachtung gelaſſen. 
Gott leſſet vns ſein wort leuchten: Den Tuͤrcken 
vnd andern vnglaubigen nicht. 


Wind ob ſchon dieſer Exempel die Heylige Schrifft 


vnd die taͤgliche erfahrung gantz voll / ſo wollen wir doch 
noch auch etliche zeugnuß auſſer den alten Kirchenlehrern / 
zu vberfluͤſſiger beweiſung vnſerer Confeſſion vnd glaubens⸗ 
bekandtnuß beybringen. 

Auguſt. lib . cont. Iulian. Tom. y. fol. o/o. Omnes 
ex eadem F maſſa &c. Deus tamen alios inde per miſcricor- 
dem bonitatem adducit ad pœnitentiam: alios ſecun- 
dum iuſtum iudicium non adducit &c. Fir peccatum con 
ſequens ptræcedentis peccati pœna. Das iſt / Alle ol 
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auß einem Teig; Gott aber fuͤhret deren etliche durch gnes 
dige guͤte zur buß / etliche fuͤhret er auß gerechtem vrtheil nit 
dazu: Die folgende ſund wird ein ſtraff der vorhergehenden 
ſuͤndt. 

Idem Epiſt 105. Tom. 2. fol. 461. Sed inquiunt: iniu- 
ſtum eſt in vna eademq; mala cauſa hunc liberari, illum 
puniri. Nempe ergò iuſtum eſt vtrumq; puniri. Quis hoc 
negauerit? Agamus ergo gratias ſaluatori, dum nobis red- 
ditum non cernimus quod in damnatione ſimilium et- 
iam nobis debitum fuiſſe cognoſcimus. Si enim vtrique 
liberarentur, lateret quid peccato per iuſtitiam debeatur: 
di nemo, quid gratia largiretur &c. Item quia vniuerſa iſta 
maſſa merito dam nata eſt, contumeliam debitam reddit 
juſtitia Honorem donat indebitum gratia &c. Non eſt iu- 
ſta excuſatio, ſed eſt iuſta damnatio. Das iſt / Sie ſprechen 
aber / Es iſt vnrecht / daß dieſer erloͤſet / jener geſtrafft wirdt / 
da ſie doch beyd ein boſe ſach haben: Wolan ſo muß recht 
ſein / daß ſie beyde geſtrafft werden / wer kan das leugnen? Laſ⸗ 
ſet vns derwegen dem Seligmacher dancken / weñ wir ſehen / 
daß er vns nicht vergilt / deſſen wir doch vns ſchuldig ſein / in 
der verdamnuß anderer vuſers gleichen / leichtlich verſte⸗ 
hen / Dañ / wur den beyde erloͤſet / ſo bliebe verborgen / was die 
ſuͤnde von rechts wegẽ verdienet / Weñ aber niemand erloͤſet 
wurde / ſo ſehe man nicht was die gnade ſchenckte vnd gebe 20. 
Dieweil dañ der gantze Teig billich verdambt iſt / ſo gibt die 
Gerechtigkeit die verdiente ſchinach / die Gnade aber gibt die 
vnuerdiente chr ꝛc. Vnd iſt alſo die entſchuldigung nicht ge⸗ 
recht / aber gerecht iſt die verdamnuß. 

Idem. de lib. Arbit. Tom. 1. lib. 3. fol. 663. Deus fa- 
ciendohominem oſtenderat bonitatem ſuam, oſtendit 
etiam in puniendo luſtitiam & in liberando Miſericor- 

Ter 3 diam 
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diam &c. Maxima pars hominum iſta quæſtione torque: 
tur, non ob aliam cauſam, niſi quia non pic quærunt ve— 
lociorclq; ſunt ad excuſationem quam ad confeſſionem 
ſuorum peccatorum. Das iſt / Da Gott den menſchen ge— 
macht / hat er ſeine guͤte erzeiget / weñ er jhn ſtraffet / erzeiget 
er ſeine gerechtigkeit / vnd weñ er jhn erloſet / ſeine barmher— 
zigkeit / Der mehrertheil menſchen pflegen ſich mit dieſer 
frag zuquelen / auß keiner andern vrſach / dañ dieweil ſic ohn 
Gottesfurcht fragen / vnd ſeindt ſchneller jhre ſund zuents 
ſchuldigen / dañ zubekennen. 

Bernard. de verb. Sap. ſerm. fol. 75. Regnũ Dei concedi- 
tur, promittitur, oſtenditur, percipitur. Conceditur in 
prædeſtinatione, promittitur in vocatione, oſtenditur in 
iuſtificatione, in glorificatione percipitur &c. Item, in pre 
deſtinatione eſt gratia: in vocatione potentia: in iuſtifica- 
tione lætitia: in magnificatione eſt gloria. Das iſt / Das 
Reich Gottes wird verlihen / verheiſſen / gezeiget / vnd em— 
pfangen. Verlihen wird es in der verordnung / Verheiſſen 
wirdts in der beruffung / Gezeiget wirdts in der Rechtfert⸗ 
gung / Empfangen wirdts in der verklerung ꝛe. In der Vers 
ordnung iſt gnade / in der Beruffung krafft / in der Rechtfer⸗ 
tigung freudt / in der Verklerung iſt herꝛlichkeit. 

Idem Epiſt. 1g o. fol. Igo. Mihi ſcire licet quod ita, cur 
ita non licet. Nunquid dicit figmentum ei qui ſe finxit, 
quid me finxiſti fic. Oz iſt / Das dem alſo ſey / iſt mir zuwiſ⸗ 
ſen erlaubt / Warumb aber? iſt mir nicht erlaubt. Sagt auch 
ein Geſchoͤpff zu ſeinem Schoͤpffer / warum̃ haſtu mich alſo 
erſchaffen. 


Weullnun dem boͤſen feindt nicht vnwiſſend / wie ſchwer 
dieſer Artickul der vernunfft eingehet / alſo _— 
crau 
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trauch nicht / allerley vnzeitige rung vnd jrtung / in die- 
ſcm hohen (alcichwol durch die Enade Gottes gantz troſtli⸗ 
chen) artikul; erty: cen, wit er dan ſond erlich wieder ſolche 
auf hryliger c chrifft geſetzte definition Dt, _ ſctnelnſtru— 
meuta, dicſe frage zuerwehnen pficgt: Al / Neilnun Gott 
das gautze menſchliche geſchlecht ingl lichen fende nach dem 
fall Adæ anſcholtwet / was dan die vrſach ey / daß Gott nur 
ſtliche erwehlet/ etliche nicht erwehlet, etlicher ſich erbarmet / 
etlicher nicht erbarmet. Auff ſolche frag folien die jenigen / ſo 
ſolche durch e e jhres Lehrmeiſters des Teufels auff 
. Vin, gedenck; ein des ſpruche Pauli i. Cor. 2. 

16. Wer hat de 8 Herꝛen Sail crkant. nd wie Ambroſius 
69 b 1. de vocat. gentium cap 7. Was Gett hat wollen 
verborgen ſein / ſollen wir nicht erferſchen. Lind ſich ſelcher 
fragen muͤſſigen vnd gedencken / was Auguſſ⸗ nus lib.de præ- 
deſtin. San ctorum cap. . Tom.. fol. 1242. ſadt. Fides igi- 
tur & inchoata & perteta.donum Dei eſt & hoc donum 
quibuſdam dari, quibuſdam non dari onnino non dubi— 
tet qui non vult manifeſtiſſimis ſacris literis repugnare. 
Cur autem non omnibus detur, fidelem woucre none 
bet, qui credit ex vno omnes iſſe in condemnationem .. 
ne dubitatione, iuſtiſſimam: ita & nulla Dei eſſet iuſta re- 
præhenſio, etiamſi nullus inde kberarctur. Das iſt / So iſt 
nun beyde der angefangene vnd der volendete glaube Gottes 
Gab / vnd daß dieſe Gabe etlichen gegeben etlichen nicht ge— 
geben werde / ſoll niemand zwe chern it will der offenbarẽ 
H. Schuifft wieder prechen Warum es aber nit allen werbe 
gegeben / ſoll den glaubigen nicht jrren weil er olan bet, dz alle 
menſchen auß dem einen her / vnaczweiſſelt in gerechter vers 
damnuß ſtecken / daß alſo Gott nit konte billict beſckuldiget 


werden / weñ gleich auch keiner darauß erꝛette. wurde. 
Well 
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Wei aber die Goͤttliche ſchrifft ( ſo viel vns zu wiſſen von⸗ 


noͤten) ſolche frag eroͤrtert / als wollen wir auch darauff 
vnſer bekantnuͤß mit derſelben erholen / dadurch ſich dann die 
jenige / ſo die vrſach in vns arme menſchen ſetzen / mit jhrem 
Iꝛrthumb gantz vnnd gahr Verwerfflich finden werden. 
Dann Lutherus ſagt in præfatione Epiſt. ad Rom. Es ſey 
die Hoͤchſte noth / das es alles auſſer vnſern Haͤnden genom; 
men / vnd in Gottes hand allein geſtelt ſey / ſetzt die vrſach da⸗ 
zu / ſprechende / Dañ wir gar zu ſchwach ſein / vnd vns der 


Teuffel bald vberweltigen wuͤrde. 


Er Apoſtel Paulus Epheſ. 2. v. 4. Nach dem er erzehlet/ 

daß die Epheſer in gleichem vnglauben vnd ſuͤnden ge⸗ 
wandelt / vnd von Natur kinder deß Zorns / gleich wie auch 
andere wahren / ſchreibt mit dieſen worten: Aber der da reich 
iſt von barmhertzigkeit / durch ſein groſſe lieb / damit er vns 
geliebet hat ꝛc. 

Epheſ. 2. v. 7. Auff das er erzeigete in den zukuͤnfftigen 
zeiten den Vberſchwencklichen Reichthumb ſeiner GNA. 
DEN durch ſeine GTE vber vns / in Chriſto Jeſu. 

Epheſ. I. v. 11. Durch welchen wir auch zum Erbtheil 
komen ſeind / die wir zuuor verordnet ſein / nach dem Furſaß / 
deß / der alle ding wircket nach dem Rath ſcines Wil 


lens. 
Epheſ. 1.v. 5 &. nd hat vns verordnet zur Kind⸗ 


ſchafft gegen jhme ſelbſt / durch Chriſtum Jeſum nach dem 


wolgefallen ſeines Willens. | 
Item: An welchem wir haben die erloͤſung durch ſein 


Vlut / nemlich/ die vergebung der Suͤnde / Nach dem 
Reichthumb ſeiner gnade. 
Solche 
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SOcche vrſach ſetzet Chriſtus ſelbſt: Matt. 11. v. 25. 26. 
Ich preiſe dich Vater vnd HERR / Himmels vnd der 
Erden / daß du ſolches den Weiſen vnd Klugen verborgen 
haſt / vnd haſt es den Vnmüuͤndigen geoffenbaret. Ja Vater / 


Dann es iſt alſo wolgefellig geweſen fuͤr dir. 
D Brſach widerholet der Apoſtel Paulus Rom. 9. v. 
16. Es ligt nicht an jemands wollen oder lauffen: S ons 


dern an Gottes Erbarmen. | 
Rom v. 11. Che die Kinder geboren waren / vnd wes 


der guts noch boͤſes gethan hatten / Auff daß der Furſatz 


Gottes beſtuͤnde etc. 

Rom 9. v. 22. 23. Da Gott wolte Zorn erzeigen / vnd 
kund thun ſeine Macht / hat er mit groſſer gedult getragen 
die gefaͤſſe deß Zorns / die da zugerichtet ſeind zur Verdam⸗ 
nuͤs / Auff das er kund thete den Reichthumb ſeiner heꝛrlich⸗ 
keit an den gefaͤſſen ſeiner Barmhertzigkeit / die er berci⸗ 
tet hat zur heꝛrlichkeit. 

Solcher geſtalt hat auch die alte Chriſtliche Kirche jeder⸗ 
zeit geantwortet: Dann ſolche fuͤrwitzige Frage nit new / 
wie ſie auch Paulus in obangezogenem 9 Cap. v. 20. 21.22. 
ſelbſten beantwortet / vnd Auguſtinus alſo widerholet / De 
prædeſt. Sanct. Cap. 8. Toni 7. fol. 1241. Aut ſi & iſta, vt 
quidam diſtinguere maluerunt, verba ſunt eius cui Apo- 
ſtolus ait: Dici« itaq; mihi, vt ipſe dixiſſe accipiatur: Er- 
go cuius vult miſeretur, & quem vult obdurat, & qua ſe— 
quuntur id eſt: Quid adhuc conqueritur: Nam volun- 
tati eius quis reſiſtit *Numquid reſponſum eſt ab Apoſto- 
lo: O homo, fallum eſt quod dix ſti? Non. Scdreipon- 
ſumeſt: O homo, tu quis es qui reſpondeas Deo? Nun- 
quid dicit figmentum ei qui ſe finxit: quare (ic me teciſti? 

+ | RR An 
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An non habet poteſtatem figulus luti ex eadem facere 
maſſa, & ſequentia quæ optimè noſtis. Das iſt / Oder ſo 
auch dieſe wort (wie es etliche wollen vnderſcheiden) deſen 
ſeind / u dem der Apoſtel ſpricht: So ſagſtu zu mir / gleich 
als hette derſelbig auch geſagt: So erbarmet er ſich nun / wel— 
ches er wil / vnd verſtockt welchen er wil / vnd was ferner fol— 
get / Nemlich / Was ſchuldiget er vnß dan? Wer kan ſeinem 
willen wiederſtehẽ ? Hat dan der Apoſtel geantwortet / Ja lie⸗ 
ber menſch / es iſt falſch / was du ſageſt? Nein / Sondern hat 
geandtwortet / Ja lieber menſch / wer biſtu dan / der du mit 
Gott rechtẽ wilſt? Spricht auch ein werck zu ſeinem meiſter / 
warumb macheſtu mich alſoꝛhat nicht ein toͤpffer macht auß 
einem klumpen zu machen ein faß zu ehren / vnd daß ander zu 
vnehren / vnd wie du weiſt / daß ferner folget. 

Idem de prædeſt. Sanct. cap. 6. Tom. 7. fol. 1239. Mul- 
ti audiunt verbum veritatis:ſed alij credunt, alij contradi- 
cunt. Volũt ergo iſti credere, nolunt autem illi. Quis hoc 
ignoret? Quis hoc neget? Sed cũ aliis præparetur, aliis non 
præparetur voluntas à domino, diſcernendum eſt vtique, 
quid veniat de miſericordia eius, quid de iudicio. Das iſt 
Viel hoͤren daß wort der warhceit / Aber etliche glauben / Et— 
liche widerſprechẽ / Drumb wollen hene glaubẽ / dieſe wollen 
nicht / Wer ſolte das nicht wiſſen? Wer kan diß leugnen? 
Aber weil etlichen der wille vorbereitet wird vom Herrn / an⸗ 
dern aber nicht wird vorbereitet / ſo muß man freylich vnder⸗ 
ſcheiden zwiſchen dem / was von ſeiner barmhertzigkeit / vnd 
was von ſeinem gericht herruͤret. 

Idem eodem lib. cap. s. Tom. 7. fol. 1241. Cur autem 
non omnes doceat,aperuit Apoſtolus quantum aperien- 
dum iudicauit: quia volens oſtendere iram, & demonſtra- 


re potentiam ſuam, attulit in multa patientia vaſa iræ quæ 
perfecta 
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perſecta ſunt in perditionem, & vt notas faciat diuitias 
gloriæ ſuæ in vaſa miſcricordiæ, quæ præparauit in gloria. 
Hinc eſt quod verbum crucis percuntibus ſtultitia cit: his 
zutem qui ſalui fiunt, virtus Dei eſt. Hos omnes docet ad 
Chriſtum venire Deus, hos omnes vult ſal uos ficri & in 
gnitionem veritatis venire. Nam & ſi illos quibus ſtulti- 
ia eſt verbum crucis, vt ad Chriſtum venirent, docere vo- 
luiſſet, procul dubio venitent & ipſi. Das iſt / Warumb er 
aber nicht alle lehre / hat der Apoſtel kundt gemacht / ſo vil er 
geacht vonnoͤtten ſein / da er ſpricht / Derhalben da Gott wol- 
te zorn erzeigen / vnd kundt thun ſeine macht / hat er mit groſer 
gedult getragẽ die gefeße des zorus / die da zugerichtet ſein zur 
verdamnus / Auff das er kund thete den Reichtum̃ ſeiner her⸗ 
lichkeit / an den gefeßen der barmhertzigkeit / die er bereitet hat 
zur herlichkeit / Daher kombts / daß das wort des creutzes ein 
thorheit iſt denen / die verlohren werden / Aber denen die ſelig 
werde / its eine krafft Gottes / Dieſe alle lehret Gott zu Chri⸗ 
ſto kommen / dieſe alle wil er / das ſic ſelig werden vnd zu er⸗ 
kantnuß der warheit kommen. Dan wen er gewolt het auch 
die / welchen das wort des ereutzes ein thorheit iſt / lehren zu 
Chriſto kommen / wurden ſie ohn zweifel auch kommen. 

Eodem cap. 8. fol. 1242. Cum igitur Euangelium 
prædicatur, quidam credunt, quidam non credunt, Sed 
qui credunt prædicatore forinſecus ſonante, intusà patre 
audiunt atque diſcunt: qui autem non credunt, foris au- 
diunt, intus non audiuntggeque diſcunt: hoc eſt, illis da- 
tur yt credant, illis non datur: quia nemo, inquit, venit 
dd me, niſi Pater qui miſit me traxerit eum. 


Das iſt / Wen nun das Euangelium verkuͤndiget vnd 
geprediget wirdt / glauben etzliche / etliche aber glauben nicht: 
Fff 2 Welche 
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Welche aber glauben / die hoͤren vnd lernen jnnerlich vom 
Vatter / wañ der Prediger euſſerlich ſchallet / Welche aber 
nicht glauben / die hoͤren wol euſſerlich / aber jnnerlich horen 
vnd lernen ſie nicht / das iſt / Jenen wirdt gegeben / daß ſie 
glauben / dieſen wirdts nicht gegeben / Dañ nicmandt/ſpricht 
er / kombt zu mir / der Vater der mich geſandt hat / ZJE 
HE JHN DAN. 

Idem codem lib. cap. 10. fol. 12 44. Item, quod dixi fa 
Jutem religionis huius nulli vnquam defuiſſe qui dignus 
fait, & dignum non fuiſſe, cui defuit: Si diſcutiatur & 
quæratur, vnde quiſque ſit dignus, non deſunt qui dicant, 
voluntate humana: nos autem dicimus, Gratia vel præ- 
deſtinatione Diuina. Inter gratiam porrò & pradeſtina- 
tionem hoc tantum intereſt, quod prædeſtinatio eſt gta- 
tiæ præparatio: Gratia verò iam ipla donatio. Das iſt/ 
deßgleichẽ das ich geſagt / die Seligkeit der Chriſtlichen Xe 
ligion habe noch keinem gefehlet / der mn geweſen / vind 
weme ſic gefehlet / der ſey vnwirdig geweſen Wen man er: 
wegen wil vnd fraget / woher ein jeder wuͤrdig ſcy / ſo finden 
ſich etliche / die ſagen / auß menſchlichem willen / Wir aberſa⸗ 
gen auß Gotelicher gnaden oder verordnung / Zwiſchen de 
gnade aber vnd der verordnung iſt diß allein der vnderſched / 
daß die verordnung iſt die vorbereitung zur gnade / die gnade 
aber iſt jetzt das geſchenck ſelbſten. 

Idem eodem lib. cap. 16. fol. 1252. Quam vocationem 
ſignificans, ait: Non ex operibus, ſed ex vocante dictum 
eſt ci: Quia maior ſeruiet minori. Nunquid dixit, Nonex 
operibus, ſed ex credente? prorſus etiam hoc abſtulit ho- 
mini, vt totum daret Deo. 

Das iſt / Dieſen beruf meinet er / da er ſpricht / Nicht auß 
den wercken / ſondern auß dem beruffer iſt zu jhm geſagt/ 10 
groſc 
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griſeſt ſol dienſtbar werde dem kleinern / Er ſagt nicht / Nicht 
auß den wercken ſondern auß dem der da glaubet / Dan dieß 
hater gaͤntzlich dem menſchen genohmmen / dz er alles Gott 
che. 
| Idem codem lib. cap 17.fol.1254. Intelligamus ergo 
yocationem qua fiunt electi, non qui eliguntur, quia cre- 
diderunt, ſed qui eliguntur vt credant. Hanc enim & do- 
minus ipſe ſatis aperit, vbi dicit. Non vos me clegiſtis, ſed 
ego elegi vos Nam (i propterea electi erant, quoniam cre- 
diderant, ipſi cum prius vtiq; elegerãt, credendo in eum, 
rteligi mererentur. Das iſt / Laſſet vns nun den beruf recht 
verſtehẽ / da durch außerwelete werden / nicht die erwelet wer⸗ 
den darumb / daß ſic glauben / ſondern die erwelet werdẽ / auf 
daß ſie glauben / Dan auch der Herr erkleret jhn alſo / da er 
Arricht / Ihr habt mich nit erwehlet / Sondern ich hab euch er⸗ 
wehlet/ Dan weren ſie darumb erwehlet / dieweil ſie geglaubt 
hatten / ſo hetten ſie freilich jhn zuuor erwehlet / mit dem daß 
ſit an jhn geglaubet / damit ſie verdieneten von jhm erwehlet 
ju werden. | 
Eodem cap.17.fol 1254. Hæc eſt immobilis veritas 
ptædeſtinationis & gratiæ. Nam quid eſt quod ait Apoſto- 
lus:ſicut elegit nos in ipſo ante mundi conſtitutionem? 
Quod profecto (i propterea dictũ eſt, quia præſciuit Deus 
credituros,non quia facturus fucrat ipſe credentes. Con- 
traiſtam præſcientiam loquitur Filius, dicens: Non vos 
meelegiſtis, ſed ego vos elegi: cum hoc potius præſciue- 
nt Deus quod ipſi eum ſuerant electuri, vt ab illo mere- 
tentur eligi. Electi ſunt itaq; ante mundi conſtitutionem 
eaptædeſtinatione, in qua Deus ſua futura facta præſciuit: 
Cledi ſunt autem de mundo ea vocatione, qua Deus id 
quod prædeſtinauit, impleuit. Quos enim prædeſtinauit, 
Eft - 3 
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ipſos & vocauit, illa ſcilicet vocatione ſecundum propo- 
ſitum, non ergo alios, ſed quos prædeſtinauit, ipſos & 
vocauit: nec alios, ſed quos ita vocauit, ipſos & iuſtificauit: 
nec alios, ſed quos prædeſtinauit, vocauit, iuſtificauit, 
ipſos & glorificauit, illo vtique fine qui non habet finem. 
Elegit ergo Deus fideles, ſed vt ſint, non quia iam crant, 
Daß iſt / Dieſes 1ſt die vnbewegliche warheit der verord— 
nung vnd der gnaden / Dan was iſts / daß der Apoſtel ſpricht / 
Wie er vns erwehlet hat in jhm / ehe der welt grundt geleget 
war? Iſt dieſes die mamung Gott habe ſte erwelet / weil er 


vorgeſchen / daß ſic glauben wurden / nicht aber / weil er ſie 


glaubig machen wolte / ſo redet gewißlich der Sohn wider 
dieſe verſehung / da er ſpricht / Ihr habt mich niht erwehlde / 
ſondern ich hab euch erwehlet / weil vielmehr Gott diſs vor- 
geſchen hat / daß ſie jhn außerwehlen wurden / damit ſie ver- 
dieneten von jhm erwehlet zu werden / Derhalben ſeindt ſie 
cerwehlet / ehe der welt grundt geleget war durch ſolche vers 
ordnung / darin Gott ſein kunfftige werck zuuorgeſchen / 
S ie ſeindt aber erwelet von der welt durch ſolchen beruff / da⸗ 
durch Gott / was er verordnet hat / erfullet. Dan welche 
er verordnet hat / die hat er auch beruffen / nemlich mit dem 
beruff nach dem vorſatz / Drumb hat er nicht andere / ſondern 
die er verordnet hat / die hat er auch beruffen / Vñ uu andere / 
ſondern die er beruffen hat / die hat er auch gerecht gemacht / 
vnd nicht andere / ſondern die er gerecht gemacht hat / die hat 
er auch herlich gemacht / ohn zweifel zu dem endt / daß kein 
endt nicht hat / So hat nun Gott die glaubigen erwehlct / 
Daß ſie ſolche ſein / nicht aber / dieweil ſie ſolche waren. 
Auguſlin de bono perſeuer. cap. 8. Tom. . fol. 1266. 
Sed cur, inquit, Gratia Dei non ſecundũ merita homi- 


num datur? Reſpõdeo. Quoniam Deus miſericors eſt. Cur 
| ergo 
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etgo, inquit, Non omnibus? Et hic reſpondeo: Quo- 


niam Deus iudex iuſtus eſt: Ac per hoc & gratis ab co 
datur gratia: & iuſto eius in aliis iudicio demonſtratur, 


quid eis quibus datur, conferat gratia. Das iſt / Wa⸗ 


rumb aber / ſpricht er / wirdt die gnade nicht nach verdinſt 
der menſchen gegeben? Autwort / dieweil Gott barmher⸗ 
ig iſt / Warumb dan / ſpricht er / wirdt ſie nicht allen gege⸗ 
bene Andtwort abermals / dieweil Gott ein gerechter rich⸗ 
| teriſt/ Darumb wirdt dic gnade vmb ſonſt von ihm gege⸗ 
ben / vnd nach ſeinem gerechten vrtheil wirdt in andern er⸗ 
wieſen / was die gnad denen / ſo ſie gegeben wirdt / nuͤtze. 

Ibidem cap. 11. fol. 1271. Proinde ſicut Apoſtolus 
ut: Non volentis neque currentis, ſed miſerentis eſt Dei: 
qui & paruulis quibus vult, etiam non volentibus neque 
cutrentibus ſubuenit, quos ante conſtitutionem mundi 
elegit in Chriſto daturis etiam eis gratiam gratis, hoc eſt, 
nullis eorum vel fid: i vel operum meritis præcedentibus: 
& maioribus etiam his quos præuidit, ſi apud cos facta 
eſſent, ſuis miraculis credituros Quibus non vult ſubue- 
nire, non ſubuenit, de quibus in ſua prædeſtinatione oc- 
culte quidem, ſed iuſtè aliud iudicauit: Non enim eſt 
iniquitas apud Deum, ſed inſcrutabilia ſunt iudicia eius, 
& inueſtigabiles via eius: Vniuerſæ autem vie domini mi- 
ſericordia & veritas. 


Das iſt / Derhalben wie der Apoſtel ſpricht: Es ligt nicht 


an jhmandts wollen oder lauffen / ſondern an Gottes er⸗ 
darmen / der auch den kleinen kindern / welchen er wil / die 
doch weder wollen noch lauffen / zuhulf kombt / welche er in 
Inſto erwehlet / che der welt grundt geleget war / wil jhnen 
auch die gnade geben vmb ſonſt / das iſt / ohn alle jhre vorge⸗ 


hende ver dienſt des nabe od der werck / Auch den _ 
enen 
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ſenen / die er zuvorgeſchen / das ſte ſeinen wunderwercken / 
ſo ſie bei jhnen geſchehen weren / geglaubt hetten / Welchen er 
aber nicht wil zu hulff kommen / denen hilfft er nicht / ven 
welchen er in ſeiner verordnung zwar heimlich / aber doch ge⸗ 
recht ein anders beſchloſſen hat / Dan bey Gott iſt femvny 
recht / ſondern vnbegreiflich ſeindt ſeine gerichte vnd vners 
forſchlich ſeine wege / Aber alle ſeine wege ſeindt gnade vnd 
warheit. 

Idem Auguſtinus lib.de prædeſtinatione & gratia, 
cap 4. Tom. tol 1210. Nullus, niſi indignus miſericot. 
dia audet diſputare, &c. Item Deus in homine duritiam 
cordis non opcratur. Quid enim eſt aliud duritia, quàm 
Dei obuiarc mandatis? Vnde Stephanus dicebat, Dura 
ceruice & c. ſemper Spiritui Santo reſiſtitis &c Item, In- 
durare Deus dicitur, quem mollire noluerit: ſic etiam ex- 
cœcare, quem illuminare noluerit: ſic etiam repellere, 
quem noluerit vocare &c. Item, præſciuit nos eius Diui— 
nitas, Sapiẽtia condidit Iuſtitia dãnauit, Gratia liberauit. 
Das iſt / Niemandt / dan welcher der gnaden nicht werd iſt / 
darff diſputiren ꝛt. Gott wircket nicht dic haͤrtigkeit des hers 
gens jm menſchen / Dan was iſt die haͤrtigkeit anders dan 
Gottes gebotten wiederſtreben? Daher ſprach Stephanus / 
Ihr halſtarrigẽ ꝛc. Ihr wiederſtrebet alzeit dem H. Geiſt r. 
Gott aber verhaͤrtet / welchen er nicht wil erweichen / vnd 
verblendet / welchen er nicht wil erleuchten und verſtoſſet / 
welchen er nicht wil beruffen . Seine Gottheit hat vns 


zuvor erſehen / die weißheit geſchaffen / die gerechrigfet vers 


dammet / die gnade erloͤſct. 
Ambroſius Tom 2 de vocat. Gent lib. i. cap. i. fol. q. 
Inter defenſores liberi arbitrij, & prædicatores gratiz Dei 


magna & difficilis dudum vertitur quæſtio. Quaritut | 


enim 


g 
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enim vtrũ velit Deus omnes homines ſaluos fieri.Etquia 
negati hoc non poteſt: cur voluntas omnipotentis non 
impleatur, inquiritur. Cumq;; hoc ſecundum voluntates 
hominum fieri videatur, gratia videtur excludi:quz ſi me- 
titis redditur, conſtat cam non donum eſſe, ſed debitum. 
vnde iterũ quæritur, cur hoc donum ſine quo nemo ſal- 
uus eſt, ab eo, qui omnes ſaluari vult, non omnibus confe- 
ratur. Atque ita contrariarum diſputationum nullus ter- 
minus reperitur : dum non diſcernitur, quid manifes 
ſtum, quid fit occultum. Das iſt / Zwiſchen den verthedi⸗ 
gern des freyen willens vnd den Predigern der Gnade Got⸗ 
tts / iſt lange zeit hero ein wichtige vnd ſchwere frag geweſen / 
Dañ es wirdt gefragt / Ob Gott woͤlle alle menſchen ſelig 
werden ? Vnd dieweil diß nicht kan geleugnet werden / wirdt 
ferner gefragt / Warumb dañ der wille des Allmechtigen nit 
tfuͤllet werde ? Vnd weil ſichs anſchen leſt / alß geſchehe diß 
nach dem willen der menſchen / ſo ſcheinet es / alß werde die 
gnade außgeſchloſſen / welche ſo ſie nach verdienſt gegeben 
wirdt / iſt offenbar / daß ſie nicht ein geſchenck / ſondern ein 
ſchuld iſt / Daher wird weiter gefragt / Waruſſi diß geſchick/ 
ohne welches niemand kan ſelig werden / von deme / der alle 
wil ſelig werden / nicht alleu gegeben werde? Vnd iſt alſo 
des wieder wertigen diſputirens kein endt nicht / dieweil nicht 

vnderſchieden wird / was offenbar vnd was verborgen iſt. 
Ibidem cap. z. fol. g. Quamuis magna pars hominum, 
ſaluantis gratiam aut repellat aut negligat, in electis tame 
&ptæſcitis, atque ab omnium generalitate diſcretis, ſpe- 
cialis quædam cenſetur vniuerſitas, & c. Item, pro parte 
mundi totus mundus, & pro parte hominum omnes ho- 
mines nominantur , quorum tamen diſcretionem ple- 
Tunque ſcriptura citò aperit, yt ſenſus legentis ab vniuerſi- 
Ggg tatis 
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tatis appellatione ad partem quæ intelligendaeſt, trang. 
feratur: &c. Item, Cap. 4. fol. 11. Quod ſi aliquos, ſicut 
videmus accidere, ſaluantis gratia præterierit &c. ad oc- 
culta diuinæ iuſtitię iudicia referendum, & agnoſcendum 
eſt ſecreti huius profunditatem nobis in hac vita patete 
non poſſe. Das iſt / Ob wol ein groß theil der menſchen 
des Seligmachers gnade von ſich ſtoͤſt oder verachtet / jedoch 
wirdt in den Auſſerwehlten vnd Verſchenen / vnd von an⸗ 
dern gemeinen hauffen abgeſonderten / ein ſonderbare Vni- 
uerſitas oder Gemeinſame geſchetzet ꝛc᷑. Fur ein theil d Wen 
wirdt die gantze Welt / vnd fuͤr ein theil der menſchen werden 
alle menſchen genennet: Welche doch die ſchrifft gemeinlich 
bald ſelbſt vnderſcheidet / damit des Leſers verſtand von 
dem allgemeinen hauffen / auff das theil / welches zuuerſte⸗ 
hen iſt / gefuͤhret werde ꝛc. So aber die gnad des ſeligmach⸗ 
ers / etliche / wie wir ſchen das geſchicht / vbergehet / das ſol 
man vnder die geheime Gerichte Gottes rechnen / vnnd go 
dencken / daß wir die tieffe dieſes gchamnuſ in dieſem leben 
nicht ergruͤnden koͤnnen. 

Ibidem, Cap 5. fol. 12 Liberatur pars hominum pat- 
te pereunte: &c. Sed cur illorum non miſertus & horum 
miſertus ſit Deus: quæ ſcientia compræhendere quæ po. 


teſt inueſtigare ſapientia? Latet diſcretionis iſta ratio, led 


non latet ipſa diſcretio. Non intelligimus iudicantem, ſed 
vide mus operantem. Quid calumniamuriuſtitiæ occul- 


tæ, qui gratias debemus miſericordiæ manifeſtæ? Laude . 


mus & veneremur quod agitur, quia tutum eſt neſcite 
quod tegitur &c. Neque hoc meritis voluntatem veli- 
mus aſſcribere & c. Item, fol. iʒ. Indubitanter agnoſcas eſſe 
Dei gratuita munera: Et ſicut nulla ſunt tam deteſtanda 
Aacinora, quæ poſſint gratiæ donum atcere, ita nulla ope- 

ra, qui 


Von der ewigen Guadenwaßhl. 417 


u, quibus, hoc quod gratis tribuitur, per retributionis iu- 
dicium debeatur? Vileſceret enim redemptio ſanguinis 
Chriſti &c. Itẽ, fol. 14. Siue enim Iudgus ſiue Gręcus, priuſ- 
quam iuſtificetur per fidem Chriſti, conclulus eſt ſub pec- 
cato: Ioh. 3. Eph. 2 & 5. Tit. 3. &c. Item cap. 7. fol. iʒ. Iſti autẽ 
qui neſcire aliquid erubeſcunt & cad merita humanæ re- 
ferunt voluntatis. Das iſt: Ein theil der menſchen wirdt er- 
laſet / daß ander theil wirdt verlohren ꝛc. Warumb aber Gott 
ſich dieſer uicht erbarmet / jener aber erbarmet habe / welch er⸗ 
kandtnuß kan diß ergreiffen / vnd was fuͤr ein weißheit kan es 
ergriinden ? Die Vrſach dieſes vnderſcheidts iſt verborgen / 
aher nit iſt verborgen der vnderſcheidt ſelbſt / Wir verſtchen 
nicht Warumb Gott alſo richte / wir ſehen aber das Gott als 
ſo wircke / Was leſtern wir die verborgene gerechtigkeit / ſo 
| wir doch ſchuldig ſein zu dancken der offenbaren barmhertzig⸗ 
| feit? Laſt vns loben vnd anbetten / was geſchicht / dan wir koͤn⸗ 
nen ſicher nicht wiſſen / was verdeckt iſt / Vnd nit laſſet vns 
ſolches den kreffteu oder verdienſten deß willens zuſchrei— 
ben ꝛc. Erkenne vngezweiffelt / es ſeyen Gottes gnedige ges 
ſchencke / Vnd wie keine ſo ſchnoͤde laſter ſein / die das ge⸗ 
ſchencke der gnaden moͤgen hindern / Alſo ſeindt keine werck 
ſo gut / denen das / ſo auß gnaden gegeben wirdt / alſt ein ver⸗ 
diente belohnung gebuͤre / Dann das Blut CHRIST 
wirdt hiedurch faſt verkleinert ꝛꝰ. Dan es ſcy ein Jud oder 
ein Griech / ehe er durch den glauben an Chriſtum gerecht 
wird / iſt er vnder der ſuͤnden beſchloſſen.loh.3 Epheſ. 2. & 5. 
Tit 3. &c. Die jenigen aber / die es jnen fiir ein ſchandt halten / 
aas nicht wiſſen ꝛc. ſchreibens den krefften oder verdienſten 
munſchlichen willens zu 20. 
| Bernhard Serm. 68.fol.142. Quid de meritis ſolicita eſt 
ccleſia, cui de propoſito Dei firmior ſuppetit ſecuriorg; 
Ggg 2 Elori- 
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gloriandiratio? Audis Ezech 36 propter me ego faciam, 
dicit Dominus, non propter vos. Das iſt / Was bekuͤm— 
mert ſich die Kirch mit verdienſten / ſo ſie doch billicher ſich 
zu ruͤmen hat des fuͤrſatzes Gottes ? Hoͤreſtu Ezech. 31. 
Vinb meinet willen will ichs thun / ſpricht der Her? 20. 
Vſſer dieſem erſcheinet mehr alß klar / daß wir kein ande⸗ 
re vrſach vnſerer Guadenwahl zuſetzen haben / dann als 
lein den lauteren freyen vnd gerechten willen vnnd 
wolgefallẽ Gottes / vnd ſein grundloſe barmhertz⸗ 
igkeit. Derwegen dillich / rafft vnd nach inhalt ſolcher vn 
widertꝛeiblichen zeugnuß heyliger Schrifft / vnd angczeigter 
gleichformigkeit der Chriſtlichen Kirchen / alle die jenigen / ſo 
ſolchem entgegen lehren vnd glauben / verworffen werden / 
vnd ſonderlich etliche Neuwe Semipelagianer / welche Pre- 
ſcitam fidem tanquam cauſam (den vorerſchenen glauben 
alß der Gnadenwahl vrſach) ſetzen. Dann nichts / vt caula 
prædeſtinationis ( alß die vrſach der Gnadenwahl ) kan oda 
mag geſetzt werden / quod prædeſtinationis effectus eſt, 
(was der Gnadenwahl effect oder wirckung iſt.) Fides au- 
tem eſt iple effectus prædeſtinationis. Nam Deus nos non 
ideo elegit, quia aut iam cramus aut fututi eramus ſancti, 
ſed vt ſancti & immaculati eſſe mus coram ipſo: Das iſt / 
Der glaub aber iſt ſelbſt der Gnadenwahl effect oder wir⸗ 
ckung: Dann Gott hat vns nicht darumb erwehlet / dieweil 
wir jetzt heylig waren / oder kuͤnfftig heylig ſein wurden / Son 


dern auff daß wir heylig vnnd vnſtrefflich weren fuͤr ihm. 


Derwegen Fides (der glaub) nicht tanquam cauſa vnd alf 
die vrſach zu ſtatuiren : Cauſa enim non eſt poſterior effe- 


u (Dan die vrſach iſt nicht ſpaͤtter als jhr effect vnd wirck⸗ 
ckung. = 
Dieweil 
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Derweil aber / wie vns ſelbſten vorkommen vnd begegnet / 

etliche důͤrffen furgeben / man thuc jten vngůtlich / vnd 
ſaen keines wegs geſtendig / daß ſie præſcitam fidem tan- 
quam cauſam prædeſtinationis (den vor erſehenen glauben 
alß ein vrſach der Ewigen Gnadenwahl) ſetzen / ſo f eindt ſie 
doch damit im grund zuuͤberweiſen. 

Dann: Welche lehren / was die Ketzer / ſo man die Se- 
mipelagianer geheiſſe n/gelehreth haben / dieſelbige ſetzen prx+ 
ſcitam fidem tanquam cauſam prædeſtinationis, (den 
vorerſehenen glauben alf ein vrſach der Ewigen Gnadens 


ieſe Neuwe Scribenten lehren was die Ketzer / ſo man 
die demipelagianer geheiſſen / gelehrt haben. 

Ergo vnd derhalben ſetzen dieſe neuwe Scribenten pre- 
ſcitam fidem tan quam cauſam prædeſtinationis (den vor⸗ 


aſchenen glauben alß ein vrſach der Gnadenwahl.) 


As nun die Semipelagianer ſolches (nemblich de præ- 

ſcita fide, von dem vorerſehenen glaub) gelehret / bewei⸗ 
ſmaller Vatter ſchrifften / ſo wieder ſolche Ketzer geſchrie⸗ 
ben haben / vnd ſonderlich die zwo Epiſtolæ, Proſperi & Hila- 
tij de reliquijs Pelagian x hæreſeos ad Auguſtinum ge- 
ſchrieben: Item Augultin: in lib. de prædeſtinatione San- 
Qorum ſelbſten / kuͤrtze halber den Leſer dahin gewieſen. 


Inorem (den Mittelſpruch) aber warzumachen / daß 

die Neuwen Semipelagianer gleichformige Lehr / wie 

die alten Semipelagianer gehalten / fuͤhren / iſt allhie handt⸗ 
greifflich zu volliger erweiſung zuerlernen / y añ man beyde 
lehren gegen einander helt / (wie jetzo folget. Erſtlichen / 
was die ſchon lang verdambte Kener gelehret / Darnach 
was oy jetzige Neuwe Semipelagianer halten: Da dann, 
Ggg 3 erſcheinet / 
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erſcheinet / das kein Ay dem andern ehnlicher vnd gleicher 
ſein mag / dann die alten vnd neuwen Semipelagianer, der— 
wegen jhn nichts vnguͤtlichs / ſondern die warheit zugerignet 


Nn folget was die Alten Semi pelagianer 
gehalten haben. 


N Epiftola Proſperi ad Auguſtinum de reliquijs Pela- 
gianæ hæreſcos. Tom. 7. fol. 1222. Qui autem credituti 
ſunt, quiue in ea fide, quæ deinceps per Dei gratiam fit iu- 
uanda, manſuri ſunt, præſciſſe ante mundi conſtitutio- 
nem Deum, & cos prædeſtinaſſe in regnum ſuum &c. 
Item fol. 1226. quia propoſitum & prædeſtinatio- 
nem ſecundum præſcientiam acceperunt. Das iſt / Jn 
der Epiſtel Proſperi An Auguſtinum von der vberlaſſenen 
Pelagianiſchen Ketzerey. Welche aber kuͤnfftig glauben 
wuͤrden / vnd welche in dem glauben / deme ferners die gnade 
Gottes ſoll zu huͤlff kommen / beſtendig bleiben wuͤrden / die 
habe Gott vor der welt grundt zuuor erſehen / vnd die habe 
er zu ſeinem reich verordnet 2®. Item: Dieweil ſie den 
fuͤrſatz vnnd die verordnung nach der vorerſehung auffge⸗ 
nommen. 
Hilarius Arelatenſis Auguſtino de eadem materia. 
fol. 777. Cœterum præſcientiam & ptædeſtinationem, 
vel propoſitum ad id valere contendunt, vt eos præſcie- 
tit, vel przdeſtinauerit, vel propoſuerit eligere, qui fue- 
rant credituri. Das iſt / Sie ſtreiten aber / die vorerſehung 
vnd die verordnung / vnd der fuͤrſatz diene dazu / daß Gott die 
ſenigen habe vorerſehen oder verordnet / oder jm fuͤrgeſetzet 
zuer: 


rr r 1 
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zuerwehlen / die da kuͤnfftig glauben wuͤrden. 

Auguſtinus de prædeſtinatione Sanct. Tom. 9. lib. x. 
Cap. 3 fol. 1235 ſchreibt nach der Semipelagianer meinung / 
deren er etwa auch anhengig geweſen / aber ſie hernach ver⸗ 
worffen vnd retractirt hat / ib. V retract. cap. 23. dauon auch 
voben im Artickul de libero arbitrio meldung geſchehen / 
alſo: Non ergo elegit Deus opera cuiuſquam in præſci— 
entia quæ ipſe daturus eſt: ſed fidem elegit in præſcientia, 
yt quem ſibi crediturumeſle præſciuit, ipſu m elegerit, cui 
Spiritumlanctum daret, vt bona operando, etiam æter- 
nam vitam conſequeretur. Oas iſt / ſo hat Gott zwar 
niemand viſt der vorerſchenen werck willen erwehlet / weil er 
ſie ſelbſt geben will / aber vmb des vorerſehenen glaubens wil⸗ 
len hat er erwehlet / alſo / daß welchen er zuuor geſehen / daß er 
fünfftig an ihn glauben wuͤrde / den hab er erwehlet / daß er 
jhme den Heyligen Geiſt gebe / damit er gute werck thete / 
vnd auch das ewige leben erlangete. 

Item Cap 18. fol. 1255. Elegit ergo (inquit Pelagia- 
nus: ) antequam eſſent, prædeſtinans filios, quos futu- 
ros ſanctos immaculatoſque præſciuit. Das iſt / So 
hat er ſic jÿm (ſpricht ein Pelagianer) erwehlet che ſte 
waren / vnd ſie verordnet zu Kindern / die er vorgeſchen / 
daß ſie kuͤnfflig heylig vnd vnſtrefflich ſein wuͤrden. 


Leichformige lehr fuͤhren cliche Neuwe Scribenten / 
duongemeldet / wie ſolches alle jhre buͤcher außweiſen / zum 
Exempel / da ſie ſchreiben. 

Hunnij theſes zu Marpura Anno ss. de prædeſt. ſal- 
und. & huic oppoſita reprob. theſi 56. Atque fic ex pa- 


tefado verbo, & demõſtratis ex eo hactenus hypotheſtbꝰ, 
prædc- 
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przdeſtinationem eſſe dicimus, voluntatis diuinæ propo- 
ſitum ſeu decretum æternum, quo non ſecundum opera 
noſtra ſed ſecundum gratiam ſuam, Deus antequam ia- 
ccrentur fundamenta Mundi, in Chriſto elegit, & per il- 
lum delectum charos reddidit, ſeu in filios adoptauit 


omnes quoſcunque in filium perſeueranter 
credituros eſſe, iuxta ſuam præcognitionem 


Pr ſciuit. Das iſt: Vnd alſo ſagen wir auß dem geoffen⸗ 
barendem wort / vnd darauß bißhero erwieſenẽ gruͤnden: Die 
Verordnũg ſey der ewige vorſatz oder Rathſchluß deß Goͤtt⸗ 
lichen willens / dadurch Gott nicht nach vnſeren wercken / 
ſondern nach ſeiner gnaden / ehe der welt grundt gelegt war / 
in Chriſto erwehlet vnnd durch dieſe erwehlung geliebt ge⸗ 
macht oder zu kindern auffgenommen hat / alle die / welche 
er nach ſeiner vorſehung zuuor geſehen oder ge⸗ 
wuͤſt / daß ſie kuͤnfftig an den Sohn beſtendig 
glauben wurden. 

Deßgleichen im buch: Explicatio controuerſiæ in- 
ter Huberum & Hunnium Anno 94, ſchreiben ſie: Res 
præſeita. nempe FIDES in Chriſtum leſum, eſt cauſa 
electionis, Das iſt / der vorerſehene glaub an Jeſum 
Chriſtum iſt die vrſach der wahl. 

Item in volum. Theologic. Diſput. Aegidij Hunnij 
VVittemb. Anno 1598 fol. 228. Theſi. 114. Itaq; non indit- 
ferenter omnes, quocunq;; modo ſe habentes, Deꝰ clegit, 
ſed ſecundũ præcognitionẽ ſuam elegit, & ad vitã præde- 
ſtinauit eos, quos in Chriſtum mundi Redemptorẽ PER. 


SEVERANI EReſſc credituros vidit ac præſciuit _ 
| | ilu 
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illud Apoſtoli. Quos præſciuit, hos prædeſtinauit. Rom. s. 
& loh. 6. Nouerat ab initio leſus, qui eſſent non credentes. 
Das iſt: Derhalben hat Gott mit vnderſchiedtlich alle / auff 

waſerley weiß ſie ſich verhalten / erwehlet / ſonder nach ſeiner 
vorerſehung hat er die jhenigen zum leben erwehlet vnd ver⸗ 
odnct/welche er geſchen vnd zuvor gewißt hat / dz ſie in Chri⸗ 
ſum der Welt Erloſer beſtendiglich glauben wurden / wie 
der Apoſtel ſagt. Welche er zuvoꝛ verſchen hat / die hat er auch 
verordnet. Rom. 8. & Iohan. 6. Jeſus wuſte von anfang wol / 
welche nit glaubent wahren. 

Vnd in einem andern buch wird dieſe rede der lenge nach Hunaius 
vertheidiget / Fidem eſſe cauſam ele ionis, Der Glaub ſey de prouid. 
an vrſach der wahl.) Daſelbſt ſtehet auch Deum elegiſſe nos #549 
catione præuiſæ fidei, Das iſt / Gott hab vns erwehlet / die kd 
peil er in acht genoiſten hat vnſern vorerſehenen glauben. 
G nun auch ein Ay / wie oben angezeigt / dem andern 

gleichfoͤrmiger ſein koͤñe / als dieſe Scribenten vnd Se⸗ 
mipelagianer ein ander gleich ſein / erwege ein jeder / ſo nur ein 
wenig verſtandt hat. Das ſie ein Bruͤhe daruͤber machen / Fi— 
dem præſcitam eſſe cauſam electionis non repectu ſui, ſed 
reepectu Chriſti apprehenſi, Das iſt / Der Glaub ſey die vr⸗ 
ech vnſerer wahl nicht in ſich ſelbſt / ſondern wegen Chriſti / 
den er ergreifft / eben damit leugnen ſie / was ſie ſtreiten / Dat 
was iſt das anders / dañ ſagen / Nit der Glaube / ſondern Chri⸗ 
ſus durch den Glauben ergriffen / iſt die vrſach vnſerer wahl. | 
Dann die frag iſt de proprio actu fidei, an fides produxe- 
tit electionem tanquàm effectum in mente Dei, Das iſt / 
Ob vnſer vorerſehene Glaube Gott bewogen habe vns zuer⸗ 
vehlen / Das verneinen ſie ſelbſt / darum̃ muͤſſen ſie auch vers 
neinen / Præ viſam fidem eſſe cauſam electionis, (der vor- 
erſehene glaub ſey ein vrſach der wh) Dany wollen fo den | 

clas 


a 
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Pelagianiſmo entgehen (wie ſie jn mit worten weit von ſich 
werffen / muͤſſen ſie nicht allein den Pelagianiſchen verſtand / 
ſondern auch die Phraſin vnd rede ſelbſt / welche ſolchen ver⸗ 
ſtandt nohtwendig auff dem rucken tregt / verwerffen / quod 
fides præſcita ſit cauſa electionis. Nam cauſa propriè te- 
ſpectum ſeu ordinẽ cauſationis habet ad ſuum effectum, 
Oas iſt: Ein vrſach heiſſet eygentlich darumb eines dings vr⸗ 
ſach / dieweil ſie jhren effect wircket: Hat nun vnſer vorerſe⸗ 
hener Glaub vnſere erwehlung in Gott gewirckt / ſo ſtehet der 
Pelagianiſmus, vnd iſt falſch / dz der Apoſtel ſpricht / Epheſ. 
I. v. . Er hat vns verordnet in Chriſto Jeſu nach dem wolge⸗ 
fallen ſeines willens / e. Welches fern ſey. Hat er aber ſie nit 
gewircket / ſo iſt falſch daß dieſe ſagen / Der Glaube ſey caula 
Hunnius noſtræ electionis (die vrſach vnſerer erwehlung). Das ſie 
1 proud. auch endtlich fuͤrgeben / wenn ſie nicht weitter koͤnnen / der 

ag 150. | . | 1 

Glaub ſey nicht zwar cauſa meritoria, doch ſey er cauſa in- 
ſtrumentalis. Das iſt: Nit ein verdienende / ſonder ein Mit- 
tel vrſach / iſt eben ſo nichtig. Dann Gott hat ſeine ewige 


Gnadenwahl zu ſchoͤpffen vnd zu ſtifften / keine Inſtrument 


oder Werckzeug gebraucht oder beduͤrfft / ſondern hat ſcinen 
vorſatz in Chriſto gethan / durch ſich ſelbſt / Epheſ. I. v. , Ob 
er wol ſolche Gnadenwahl nicht ohne mittel / ſondern durch 
mittel / darunder auch der Glaub iſt / zu werck richtet. Vnd 
fehlt diß dieſen ſcribenten durchauß / das ſie den ewigen gnedi⸗ 
gen Vorſatz Gotts / vnd die Seligkeit ſelbſt / welche auß ſol 
chem Vorſatz / als auß der hoͤchſten brunnquelle herfleuſt / nit 
vnderſcheiden / ſondern ſtehts vnder einander miſchen: Aber 
hievon genug. 7 
D Jeweil nun in dieſer Lehr (daß die vrſach vnſerer rrweh⸗ 
lung allein ſey Gottes gnedige erbarmung vil kein vorer⸗ 
hen ding in vns / es ſey Glaub oder ſey gute Werek) all — 
| tro 
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oſt / auch in den cuſſerſten anfechtungen ſo vns treffen moͤ⸗ 
gen / bewendet / Dan Lutherus / als oben angezogen / ſagt in der 
vocꝛede vber das 9. 10. TI. Cap. an die Romer / daß darinn ge⸗ 
lchrt werde von der ewigen Verſehung Gottes / dahero es 
vrſpruͤnglich fleußt / wer glauben oder nicht glauben ſoll / von 
ſinden loß oder nicht werden kan / damit es jhe gar auß vn⸗ 
ſn haͤnden genommen / vnd allein in Gottes Handt geſtel— 
let ſey / das wir from werden / Vnd das iſt auch auffs aller⸗ 
hoͤchſt noth / Dan wir ſeindt ſo ſchwach vnnd vngewiß / daß / - 
wenn es bey vns ſtuͤnde / wuͤrde freilich nicht ein Menſch ſelig / 
der Teuffel wuͤrd ſie gewiß all vberweltigen / Aber nun Gott 
gewiß iſt / das jhm ſein verſehung nicht fehlet / noch jemandt 
jm weren kan / haben wir noch hoffnung wider die Suͤnde / ꝛc. 
Derwegen auch nicht vnzeitig ſein will / vns auſſer grund H. yoo as 
Schrifft zuvergewiſſern / daß dem Allmechtigen Gott ſeine — 
twige Gnaden wahl nicht fehlen / noch von jrgendt gehindert fehlee nit. 
oder geendert koͤnne werden. Dann Math. 24. v. 24. ſagt der 
Mundt der warheit ſelbſt / daß zu den letzten zeiten ſolche Ir⸗ 
thumb komen werden / wenn es muͤglich / auch die Auß⸗ 
erwehleten verfuͤrret wuͤrden. 
Nom 8. v. 35. Saat Paulus gantz troͤſtlich. Wer will vns 
ſcheiden v6 der liebe Gottes? Truͤbſal oder Angſt? Oder ver- 
folzüg? Oder Hunger? Oder bloſſe? Oder fehrligkeit? Oder 
Schwerdt? Wie geſchrieben ſtehet / Vmb deinet willen wer⸗ 
den wir getoͤdtet den gantzen tag. Wir ſeindt geachtet fuͤr 
ſchlacht ſchaffe. Aber in dem allem vberwinden wir weit / 
vmb des willen / der vns geliebet hat. Dann ich bin gewiß / 
dzweder Todt noch Leden / weder Engel noch Fuͤrſtenthum̃ / 
noch Gewalt / weder gegenwertigs / noch zukuͤufftig / weder 
hohes noch tieffes / Noch kein andere Creatur mag vns 
Hhh 2 ſcheiden 
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ſcheiden von der Liebe Gottes / die in Chriſto Jeſu 
iſt / vnſerm HE RN. 

I. Sam. 15. v. 29. Auch leuget der Heldt in Iſrael nicht / 
vnd gereuwet jhn nicht / Dann er iſt nicht ein Menſch das jn 
etwas gereuwen ſolte. | 

Tohan.s.ver[ 39. Das iſt aber der will des Vatters / der 
mich geſandt hat / dz ich nichts verliere von allem / daß er mir 
gegebẽ hat / ſondern daß ichs aufferwecke am Juͤngſten tage. 

Ioh. 10. v.28. Ich gebe meinen Schaffen das e\Vige 
leben / Bund niemande wirdt ſie auß meiner Handt 


Tit. i. verſ. 2. In der hoffnung des ewigen Lebens / wel⸗ 
ches verheiſſen hat / der nicht leuget / Gott vor denzeiten 


der Welt. 
Eſai. 14. v. 27. Dann der HERR Zebaot hats beſchloſ 
ſen / wer will es wehren? 
Prouerb. 19. v. 21. Es ſeindt viel anſchlaͤge eines Manns 
hertzen / Aber der Rhat des HErꝛen bleibet beſtehen 


Eſai. 46. v. 1o. Mein anſchlag beſtehet vnd ich thu alles 


was mir gefellet. | 


Daher gehoͤren auch hiebeuor angezo- 
gene ſpruͤche. 
Salm. 33. v. . Des HERREN Rhat bleibt ewiglich 
vnd ſeines Hertzen gedancken fi ür vnd fuͤr. 

Item Eſai. 46. v. II. Heb 6. v.17. Rom. II. v. 2 g. vnd andere 
mehr / ſonderlich der ſpruͤch 2. Tim. 2. v. 19. Aber der feſte 
grundt Gottes beſtehet / vnd hat dreſen ſiegel. Der HERR 
kent die ſeinen / Wie dann in der Offenbarung Joh. Cap.. 
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pon dieſem ſiegel auch ſchon geredt wirdt. Derwegen S. 


Johannes in ſeiner crſten Epiſt.2. v 19. bezeuget. Sie ſeindt 


von vns außgangen / aber ſie waren nit von vns / Dann wo 
ſir võ vns geweſen weren / ſo weren ſie ja bey vns bliebe. 

Vnnd ſagt Auguſtinus lib. de Corrept. & gratia cap. 7. 
Tom. 7. fol. 1331. Electorum ſi quiſquam perit, fallitur 
Deus: & vitio humano vincitur, ſed nemo corum perit, 


quia nõ fallitur, nec vlla re vincitur Deus. Das iſt / Wirdt 


ſemandt auß den erwehlten verloren / ſo wirdt Gott betrogen 
vnnd von menſchlicher boßheit vberwunden: Aber niemandt 
auß jhnen wirdt verloren / Denn Gott wirdt nicht betrogen / 
wirdt auch von keiner ſachen vberwunden. 

Item in ſoliloquiis capite vigeſimo octauo Tomo 
nono folio 778. Omnes nos quaſi pannus menſtruatæ 
de mafla corrupta & immunda venientes &Cc. 

Item, mundas autem de nobis filijs hominum (tuqri 
ſolus es mundus) eos, in quibus tibi complacuit habitare: 
quos &c. ſinc corũ meritis prædeſtinaſti ante mundũ &c. 


&tibi elegiſti de multis in templum ſanctũ tuum &c. quo 


tum nomina nume rumque tu noſti &c. qui nequaquam 
poſſunt perire: quibus omnia cooperanturin bonum, etiã 
ipſa peccata. Cum enim cadunt non colliduntur: quia tu 
ſupponis manum tuam, cuſtodiens omnia oſſa eorum, vt 
vnum ex eis non conteratur. Attamen mors peccatorum 
peſſinia, eorum inqnam quos antequam faceres cœlum 
&terram, ſecundum abyſſum multam judiciorum tuo- 
rum occultorum, ſemper autem juſtorum, præſciuiſti ad 
mottẽ æternam: quorum dinumeratio nominum& me- 

forum prauorum eſt apud te, qui numerum arenè maris 

dinumeraſti, & dimenſus es profundum abyſſi, quos re- 

bquiſti in immunditi js ſuis, quibus omnia cooperantur 
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in malum, & ipſa etiam oratio vertitur in peccatum, vtfi 
vsque ad cœlos etiam aſſcenderint, & caput eorum nubes 
tetigerit, & intra ſydera coeli collocaucrint nidum ſuum, 
quaſi ſterquilinium in fine perdantur. 

Das iſt: Wir alle ſeind wie ein beflecktes duch / als die 
wir von dem verderbten vnd vnreinen Teig herkommen / ꝛt. 
Du aber / (der du allein rein biſt reinigeſt auß vns Menſchen 
Kindern die jenige / in denen es dir gefallen hat zuwohnen / die 
du ohn jhre verdienſt verordnet haſt vor der Welt grund vnd 
haſt ſie dir von vilen erwehlet zum heyligen Tempel / ꝛc. De: 
ren namen vnd anzahl du weiſeſt / ꝛ. Die keines wegs verloh⸗ 
ren werden koͤnnen / denen alles muß zum beſten dienen / auch 
die ſuͤnde ſelbſten. Dann wann ſie ſchon fallen / werden ſie 
nicht zerſchmettert vnd weg geworffen / Dann du erhelteſt ſie 
bey der Handt / vnnd bewahreſt alle jhre gebeine / das keines 
derſelben zerſtoſſen werde / Aber der Suͤnder Todt iſt ver⸗ 
flucht / deren nemlich / die du / ehe du Hiiſtel vnd Erden mach⸗ 
teſt / nach dem tieffen Abgrundt deiner heimlichen doch allzeit 
gerechten gerichte / zum ewigen Tode verſehen haſt / deren 
namen vñ verdienſte bey dir ſein / der du den ſand am Meer 
gezehlet / vnd die tieffe des Abgrundts gemeſſen / die du in jrer 
vnreinigkeit verlaſſen / denen alle ding zum verderben gerci⸗ 
chen / vnnd deren Gebett auch zur ſuͤnden wirdt / daß / wenn 
ſie gleich biß an den Hitiiel ſtiegen / vnd jhr Haubt biß an die 
Wolcken reichete / vnd jr Neſt zwiſchen die Sterne des Him⸗ 
mels mechten / ſie gleichwol entlich wie Miſt verderben 
muͤſſen. | 

Ambrol.de yocat.gentium lib 2.cap.1o.fol.z7. Omnes 
adoptionis filij non ſolum in eo tempore, quo jam exiſten 
tes, vocati ſunt, ſed etiam priuſquam Mundus conderetur, 


electi ſunt, in qua electione quicquid hominum in Chri- 
| fto 
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ſto præcognitum non eſt, nulla eidem ratione ſociabitur. 
Et mox: De plenitudine membrorum corporis Chriſti, 
præſcientia Dei quæ falli non poteſt, nihil perdit & nullo 
dettimento minui poteſt ſumma præcognita, atque in 
Chriſto antè ſecula æterna præelecta. Das iſt: Alle ange⸗ 
nommene Kinder ſeind / nicht allein in der zeit / da ſie jetzundt 
ſein vnd beruffen ſein / ſondern auch / ehe die Welt geſchaffen 
war / außerwehlet / Welche Menſchen aber in Chriſto nit ver 
ſchen vnd erwehlet ſeind / die werden mit Chriſto auch nim̃er 
gemeinſchafft haben. Vñ bald darnach / Gottes vorerſehung 
ſo nicht kan betrogen werden / kan keines auß allen den Glie⸗ 
dern deß Leibs Chriſti verlieren / vnd die verſehene anzahl / die 
vor ewigen zeiten in Chriſto zuvor erwehlet iſt / kan durch kei⸗ 
nerley vnfall geringert werden. 


Woher 
v 


Jeweil aber nicht genung / das wir wiſſen / das ein ſolch * 


Gnade wahl Gottes iſt / was derſelbẽ vrſach ſey / vii denwaßl 
das dieſelbige Gott nimmermchr fehlen oder gehindert wer⸗ zuerken⸗ 


den moͤge:ſondern auch anleitung bekommen / wie mir dieſel⸗ 
bige in vns zuerforſchen haben / Zu ſolchem nuhn iſt es gantz 
ohunoͤtig / daß man in den geheimen Rhat Gottes ſteige / 
vand den verborgenen willen Gottes Zu erforſchen begere. 


nen. 


Dann ſolche fuͤrwitzige erfoͤrſcher der Majeſteten / die von o⸗ 


ben anheben / den Abgrundt Goͤttlicher verſehung zuerfor⸗ 
ſchen / ſtürtzen ſich ſelbſt / dz ſie entweder verzagen / oder ſich in 
diefreye Schantz ſchlagen / ſagt Lutherus: Derwegen wir 
auff die Keñzeichen / die gewiſſe vnd eygentliche Fruͤchte der 
ewigen Gnadenwahl vnnd der außerwehleten eigene gaben 


1 zuſchen / Als erſtlich der krefftige Be⸗ 


+ 
1. Cor. 


Kreffti⸗ 
ger beruff 
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t. Corinth. i. v 26. Schet an lieben bruͤder euweren 
beruff. 


I. Theſ iv. 4 & 5. Daũ lieben brüder / von Gott gelie, 
bet / wir wiſſen / wie jr A SE R W EHE T ſeidt. 
Daß vnſer Euangelium iſt bey euch geweſen / nicht allein im 
Wort / ſondern beyde in der krafft / vnd in dem H. Geiſt. 

Rom. 8. v. 30. Welche er Verordnet hat / die hat er auch 


beruffen. | 
Vſſer welchem krefftigen beruff alß dañ folget wahrer 
— — GAM an Chriſtum / welchen Paulus auch zu eim 
inder kendzeichen ſetzet. 
glaubt. 2. Cor. Ig. v. 5. Verſuchet euch ſelbſt / ob jhr im GL AV- 
BEN ſeyd. Pruͤfet euch ſelbſt / Oder erkennet jhr euch ſelbſt 
nicht / daß Jeſus Chriſtus in euch iſt? Es ſey dan / daß jhr vn⸗ 
duͤchtig ſeidt. | 
2. Theſ. 3. v3. DER GLAWVB iſt nicht jeder 
mans ding. = 
Actor. 13. v. 48. Vnd es wurden glaubig / wieviel jrer zum 
Ewigen leben verordnet waren. 
WMoudiſt wol zumercken / daß man alhie nicht redet von ai⸗ 
nem hiſtoriſchen glauben / vnd bloſſen wiſſenſchafft / ſon⸗ 
dern von einem rechten wahrẽ GAV BEN / ſo durch die 
liebe Thaͤttig iſt.2 Cor. 12. v. 4. 
ES machet auch der ſchwache GLAVB kein vnder⸗ 
ſcheid alhie / ſondern ein ſchwacher GLAVBE iſt auch 
ein glaube: Dañ Gott iſt in den ſchwachen mechtig / der das 
gluͤendt daͤchtlein nicht will außloͤſchen / vnd das zerbrochen 


Rohr nicht gar zerbrechen. 2. Cor. ia. v. 9. Matt. iz. v. 20. 
Solcher 
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8 - "aj Glaub nun verſichert vns deß friedens mit — 
dott. 
Rom. s. v. 1. Nun wir den SJ N D GERECHT 
2 durch den GAV VE / ſo haben wir friede mit 
off. 

Epheſ.1.v.r3. Durch welchen auch jhr / da ihr glaube⸗ 
tit / verſiegelt woꝛden ſeyd mit dem H. Geiſt der verheiſſung / 
welcher iſt das pfand vnſers Erbs zu vnſer erloͤſung. 

I. Ioh. 3. v. 24. Daran erkennen wir / daß er in vns bleibet / 
an dem Geiſt / den er vns gegeben hat. 

I. Ioh. 4. v. 6. Daran erkennen wir den Geiſt der war⸗ 
heit / vnd den Geiſt deß jrꝛthumbs. 

Rom 8. v. 16. Welcher Geiſt der warheit dan zeugnuß 
git vnſerm Geiſt / daß wir Kinder Gottes ſeyen. 
Rom. 8. v. 14. 15. Dañ welche der Geiſt Gottes treibet / 
die ſeind Gottes Kinder. Dañ jhr habt nicht ein knechtlichen 
Geiſt empfangen / daß jr euch abermal foͤrchten muͤßtet: ſon⸗ 
dern jhr habt ein kindlichen Geiſt empfangen / durch welchen 
wir ruffen Abba lieber Vatter. Derſelbig Geiſt gibt zeug⸗ 
nuß vnſerm geiſt / daß wir Gottes kinder ſeyndt. 

1. Cor. 2. v. 10. 11. 12. 13. Vns aber hat es Gott offenba⸗ 
ret / durch ſeinen Geiſt / Dan der Geiſt erforſchet alle ding / 
auch die dieffe der Gottheit. Dañ welcher menſch weiß waß 
im menſchen iſt / ohn der Geiſt des menſchen / der in jhm iſt? 
Aſſo auch / niemaͤd weiß was in Gott iſt / ohne der Geiſt Got⸗ 
tes. Wir aber haben nicht empfangen den geiſt der Welt / 
ſondern den Geiſt auß Gott / daß wir wiſſen koͤnnen / wie 
reichlich wir von Gott begnadet ſeind. Welches wir auch re⸗ 
den / nit mit worten / welche menſchliche weißheit lehren kan / 
ſonder mit worten / die der H. Geiſt lehret / vnd richten geiſt⸗ 


liche ſachen geiſtlich. Ju Der 
1 I Oero⸗ 
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D Erowegen in alle weg gezimet zuzuſehen / daß wir ſolchen 
H. Geiſt nit betruͤeben / ſondern ſollen nach der lehr Pauli 
Epheſ. 4. v. I. 2. 3 wandeln wie ſichs gebuͤret vnſerm beruff / 
darin wir beruffen ſindt / mit aller demuth vnd ſanfftmuth/ 
mit gedult / vnnd zuuertragen einer dem andern in der liche / 
auch fleiſſig ſein zuhalten die Einigkeit im Geiſt / durch das 
band deß friedens. 6 
Phil. I. v. 1. 11. Vff daß jr ſeyd lauter vnd vnanſtoͤſſig / bij 
auff den N Erfuͤllet mit NN der Gerechtigfeit/ 


die durch Jeſum Chriſtum geſchche (JN EVCH);zue<re 
vnd lobe Gottes. 

Phil. i. v.25. Wandelt nur wirdiglich dem Euangelio 
Chriſti. 


Col. i. v. 10. Daß jhr wandelt wirdiglich dem Herm/zuab 
lem gefallen / vnd fruchtbar ſeyd in allen guten wercken. 

1 Theſ a. v. 12. Das jr wandeln ſoltet wirdiglich fiir Gott / 
der euch beruffen hat / zu ſeinem Reich / vnd zu ſeiner herꝛlich⸗ 
keit / Vnd wie Petrus vermahnet 2. Pet. i.v. 10. Deſta mehr 
fleiß thun / vnſern beruff vnd erwehlung feſt zumady | 
en / durch gute werck. | 

Añ wir nun alſo vnſere Gnadenwahl in vns erfor⸗ 
ſchen / vnd die Kendzeichen / ſo der H. Geiſt ſelber gibt / 
waꝛnemmen / ſo koͤnnen wir alß dañ kundtſchafft vñ zeugnuß 
haben vnſerer ſelbſten vnd anderer ERWEHLYVNG. - 
V On dem zeugnuß vñ kundſchafft vnſerer erwehlũg aber 
Iudiciren vñ vrtheilen wir Canone fidei, nach erfordt- 
rug des glaubẽs / welcher nim̃er fehlet / noch vns betreuget. A⸗ 
der von den andern / Canone caritatis, wie die Chriſtliche lieb 
von vns erfordert / die da etwan auch fehlet vii betrogen wind / 
wie Auguſtinus in hiebevor angezogenem ſpruch de Correp. 
& grat. cap. 7. & g. bezeugt. Sunt enim filij Dei, qui honey 
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ſunt nobis & ſunt iam Deo &c. Et ſunt rurſus quidam qui 
filij Dei propter ſuſceptam vel temporalem gratiam di- 
cuntur à nobis, nec ſunt tamen Deo. Daa iſt / Es ſeyndt 
etliche Kinder Gottes / die wir dafuͤr noch nicht halten / Aber 
Gott helt ſie dafuͤr : Wiederumb ſeynd etliche / die wir wes 
gen der angenommenen auch zeitlichen gnaden kinder Got⸗ 
tes nennen / Aber ſie ſeynd nicht kinder fuͤr Gott. 
Vm beſchluß wollen wir auch mit wenig worten anre⸗ 
gung thun von der Gottloſen Reprobation vnd jhrer 
verdammung. Vnd erſcheinet auſſer vorhergeſetzten ſpruͤch⸗ 
en vnd zeugnuſſen heyliger Schrifft / vnd der alten Kirchen 
meinung genungſam daß die vrſache / (beydes das ſich 
Gott etlicher erbarmet / etlicher aber nicht erbarmet / daß er 
etliche erwehlct / etliche aber nicht erwehlet / etlichen glauben 
and wahꝛe buſſe gibt / etlichen nicht gibt) ſey der Gnedige / 
Gerechte / Freye / Vnerforſchliche will Gottes. Dan Gott 
it / der die Gottloſen verdammet 1 lib. Reg 8. v.32. 
Heb. 13. v. 4. Die Hurer vund Ehebrecher wird Gott 
richten. 
Prou. 16. v. 4. Gott machet alles vmb ſein ſelbſt willen / 
auch den Gottloſen zum boͤſen tage. 
Mud dieweil aber Gott das hoͤchſte G VT: Derwegen 
kan jhm nicht zugemeſſen werden / daß er ohne groſſe 
wichtige vrſach / ſolchen Z OR N vund VER DA M⸗ 
NVS erzeige. Deßhalben die Cauſa impulſiua, fo 
den gerechten Gott / die gottloſen zuuerdammen / bewegt / iſt 
in den Gottloſen ſelbſten. 
Eſai. 59. v. 2. Euwer Suͤndt ſcheiden euch vnd euweren 
Gott von einander. | 
Pal.go.v.7. Daß machet dein zorn / daß wir ſo vergehen. 
Fla. 3. v. o. Du biſt feinot allen vbelthaͤtern. | 
8 lii 2 Rom. 


434 De prædeſt. Von der ewigen Gnadenwahl. 
Rom 6. v.23 Der Suͤnden ſoldt iſt der Todt. 
Ezch.18. v. 4. Welche Selle ſuͤndiget die ſoll ſterben. 
Coloſ.3. v. 6. Vinb dieſer willen / kombt der Zorn Gots 

tes vber die Kinder des Vnglaubens. 

SJ As iſt nun kuͤrtzlich von vorhergehenden Artickeln vnſer 

einfaltig / vnnd nach der gabe / ſo vns Gott verliehen / 


Runde Bekandtnuß: Schlieſſen derhalbẽ mit Paulo Ro. u. 


V 33. O welche ein tieffe des Reichthumbs / beyde der Weiß⸗ 
heit vnnd Erkaͤndtnuß Gottes / wie gar vnbegreifflich ſeindt 
ſeine gericht / vnnd vnerforſchlich ſeine wege. Dann wer hat 


des Herꝛen Sinn erkandt / Oder wer iſt ſein Rhatge⸗ 


ber geiveſen? Oder wer hat jhm etwas zuvor gegeben / das 
jhme werde wider vergolten? Dann von jhm / vnd durch jhn / 
vnd in jm ſeind alle ding. Ihme ſey Ehre in Ewigkeit Amen. 
Vñ mit Auguſt. lib. z. de bono perſcueran. cap. 18. Tom. /. 
fol. 1285. Hoc ſcio neminem contra iſtam prædeſtinatio- 
nem, quam ſecundum ſcripturas ſanctas defendi mus. niſi 
errando diſputare potuiſſe. Das iſt: Daß weiß ich / das nie 
mandts wider dieſe prædeſtination, die ich nach der 
Schrifft verthaͤdige / ohn Irꝛthum̃ jemals 
hab diſputiren koͤn⸗ 
nen. 
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DE PERSONA CHRISTL 
Von der Perſon Chriſti. 


We bekennen bns mit Mundt 


vii hertzen / ohn einige bedingung / zu allem 
dem jenigen / was in der heilige Schrifft / ln Sym⸗ 
bolo Apoſtolico: In cõfeſſione edita in Con- 
cilio Nicæno: In Symbolo S. Athanaſij: Im 
dritten Articul der Augſpurgiſchen Contellion, 
vnndderſelben Apologia, von der Perſon vnſers 
Herꝛen vnd einigen Heilandts Jeſu Chriſti / gele- 
tet vnd bekannt wirdt. 

Wei aber vber ſolche bekandtnuß vii glaubens articul der 

Feind Menſchliches geſchlechts zweiffel vii vneinigkeit 
zuerꝛegen von anfang nicht gefeyret / vñ jetzo gegen den letzten 
zeiten vmb ſo viel deſtomehr / weil jhm vnverborgen / das ſich 
dz ende dieſer Welt nahet / Alſo wollen wir auch in lpecie der 
fuͤrnembſten ſtreitpuncten auregung thun / damit ebener ge⸗ 
ſtallt erweiſung geſchehe / was auch in dieſem fall vnſer runde 
Bekandtnuß ſey. 


Von der Perſoͤnlichen vereinigung beyder 
Naturen in Chriſto. 


Olche definitio Unionis perſonalis beſchreibũg 
der Perſoͤnlichen vereinigung) kann nicht fuͤglicher ge⸗ 
nommen werden / dann cx Concilio Chalcedonenſi, da al- 
. li 3. ſo ge⸗ 


* 
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fo geſchloſſen: Vnum & eundem confitemur le- 
ſum Chriſtum filium Dei dominum & vni- 
enitũ, in duabus naturis, inconfusc, incon- 
vertibiliter, indiuulsè & inſcparabiliter ma- 
nifeſtatum haudquaquam differentia natu- 
tarum propter vnitatem ſublata, ſed magis 
+ naturæ in vnam perſonam & vnam 
Hy poſtaſin cõcurrentis, proprietate ſcruata, 
non vt in duas perſonas bipertiatur aut diui- 
datur, ſed vt ſit vnus & idem filius vnigeni- 
tus, Deus verbum & dominus noſter leſus 
Chriſtus, ſicut de illo olim Prophetæ vatici- 
Nati ſunt, & ipſe nosChriſtus inſtruxit: ac pa- 
trum Symbolum nobis tradidit. Das iſt: 
Wir bekennen einen einigen Herꝛn Jeſum Chri⸗ 
ſtum / Gottes eingebornen Sohn in zwoen Natu⸗ 
ren / ohne vermiſchung derſelben / ohne verende⸗ 
kung / ohne zertrennung / ohne abſonderung geof- 
fenbaret / vnd daß der Naturen vnderſcheid durch 
die vereinigung nicht ſey auffgehaben / ſondern die 
Eigenſchafft jeder Natur gantz verblieben / vñ bei⸗ 
de beſtehen in einer Perſon mit nichten zertrennet 
oder zertheilet in zwo Perſonen / ſondern ſey eben 
ein einiger eingeborner Sohn / Gott das Wort / 
vnnd der Her: Jeſus Chriſtus / wie vor =_ dic 
| | rg 
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Propheten vonjhm geweiſſaget / vnd er Chriſtus 
| felbſt vns gelehret hat / vnnd eben ſolchs auch der 
Vitter Bekandtnuß vns berichtet. 
Sdiche definition vnd beſchreibung behuͤffte gleichwol 
keiner beweiſung / weil ſie in den Evangeliſchen Kirchen 

angenommen / vnnd nicht negirt oder geleugnet werden kan: 
Jedoch etliche Spruͤch allhie vmb mehrer gewißheit willen / 
wit auch den einheiligen Conſens der Alten Kirchen dabey 
anzumelden / hat vns nothwendig zu ſein erachtet. 


i. Quod ſiꝭverus Deus Ichoua: Das er ſen 
| der warhafftige Gott Iehoua, Das iſt: Der 
| ſein weſen von ſich ſelbſten hat / vñ allen Crea 
turen ihr weſen gibt vnd erhelt. 


Michæ 5. v. I. Welches außgang von Anfang vnd von 
Ewigkeit hero geweſen iſt. 
Proverb. 8. v. 24. Da die Tieffen noch nicht waren / da 
war ich ſchon bereittet. 
Ioh 1. v. 4. Wir ſahen ſeine herꝛlichkeit / als des einge⸗ 
bornen vom Vatter. | 
Heb.1.v. 3. Er iſt der glans ſeiner / id eſt, des Vatters) 
herꝛligkeit / vnd das Ebenbild ſeines weſens. | 
Coloſſ. I. v. 15. 16 17. Welcher iſt das Ebenbildt des vn⸗ 
ſichtbaren Gottes / der Erſtgeborne vor allen Creaturen. 
Dann durch jhn iſt alles geſchaffen / e. Vnd er iſt vor allen / 
undes beſtehet alles in jhm. ; 
Iohan. I. v. 1. Vnd Gott war das Wort. 
Palm. 2. v. 7. Du biſt MEIN SOHN heut has 
ich dich gezeuget. 8 2 


I. lohan. 
A. 
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1.Joh.5.v.21. Dieſer iſt der warhafftige Gott / vnd das 


ys leben. 
Daß dieſe ander Perſohn der vntheilbaren 


Dreyeinigkeit warhafftig menſch worden. 


1. Timoth. 3. v. 16. Kundtlich groß iſt das Gottſelig 


geheimnuß: Gott iſt geoffentbaret im fleiſch ꝛc. 

Philip. 2 v. y. Er euſſert ſich ſelbſten / vnd nam knechts⸗ 
geſtalt an / war gleich wie ein ander menſch / vnd an geberden 
alß ein menſch erfunden. 

Rom. I. v. 3. Von ſeinem Sohn / der geboren iſt von 
dem Sahmen Daunds / nach dem fleiſch. 

Heb 2. v. 14. Nach dem nun die kinder fleiſch vnd blut 


haben / iſt ers gleicher maſſen theihafftig worden. 
Heb 2. v. 16.17.18. Da er nimbt nirgendt die Engel 


an ſich / ſondern den Sahmen Abrahe nimbt er an ſich. 
Daher muſt er allerding ſeinen bridern gleich werden / auff 


das er barmhertzig wuͤrde / vnd ein treuwer Hoher Prieſter 
fiir Gott / zuuerſoͤhnen die ſuͤnde des volcks. Dann darinnen 
er gelitten hat vnd verſucht iſt / kan er helffen denen / die ver⸗ 


ſucht werden. 
Rom. g. v. 5. Welcher auch ſeyndt die Vaͤtter / auß 


welchen Chriſtus herkombt nach dem fleiſch / der da iſt Gott 
vber alles / gelobet in ewigkeit. 

Pet. 4. I. Weil nun Chriſtus JM FLEJSCH 
far vns gelitten hat ꝛc. 

Phil. 3. v. 21. Welcher vnſern nichtigen Leib verfla- 
ren wird / daß er ehnlich werde / ſeinem verklaͤrten leibe / nach 
der wirckung / da er mit kan auch alle ding jm vnderthenig 


machen. 
I. Iohan. 
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1 Joh. 4. v. 2. Daran 9 Geiſt Gottes erkennen. 

Ein jeglicher Geiſt / der da bekennet / daß Jeſus Chriſtus iſt 
in das fleiſch kommen / der iſt von Gott. 

Luc. 24. v. 39. Warumb kommen ſolche gedancken in 
tuwer hertz ? ſehet meine haͤnde vnd meine fuͤſſe / Ich bins ſel 
ber / fuͤhlet mich / vnd ſehet / Dañ ein Geiſt hat nicht fleiſch vi 
bein / wie jhr ſehet / daß ich habe. 
ta etiam ſacroſanctum illud Myſterium pio 

conſenſu Chriſtiani Doctores explicant: 
Eben alſo erkleren dis Gottſelige geheimnuß ein⸗ 
muͤtiglich die alten Chriſtliche Lehrer. 


Athanaſius de Syn. Nicenæ decretis contra hæreſ. 
Arian. Tom. 2. fol. 368. Quum hoc vocabulum, DEVS, 
audimus, intelligimus incompreheſibilem ſubſtantiam. 
Das iſt / Weñ wir diß wort / Gott / hoͤren / verſtehen wir ein 
vnbegreiffliches weſen. 

Idem Epiſtol de Sent. Dioniſ. Tom. 2. fol. 348. Non 
inueni in ſacris literis hanc vocem homoouſion, conſub- 
ſtantialis, rem tamen ipſam inibi cognoui. Das iſt / Das 
wort homoouſios, Einigweſendt / find ich nit in der heyli⸗ 
zen ſchrifft / doch finde ich darin die ſache ſelbſt. 

Idem Aduerſ. Eunom lib. 2 fol. 328.329. Imago patris, 
non eſt aptitudo aut habitus, ſed viua eſſentia &c. Ingeni- 
tum & æternum differunt. Ingenitum eſt, quod cauſam 
& originem ſui non habet. Aeternum autem, quod omni 


ruo eſt antiquius. Das iſt / Deß Vatters Ebenbild iſt nicht 


eine geberdung oder geſchicklichkeit / ſondern ein lebendigs 


weſen. Vngeboren vnd Ewig ſeind nit eins: Vngeboren iſt / 
was ſeines weſens weder vrſach noch vrſprung hat: Ewig 
aber / was vber allezeit alt iſt. | 
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Ibidem fol. 332. Non eodem modo nomina Patris & 
Filij de Deo dicuntur, vt inter homines pater & filius di- 
citur. Das iſt / Die nahmen Vatter vnd Sohn / werden nit 
einerley weiſe von Gott vnd von Menſchen geſagt. 

Ibidem fol. 335. Proprietates Characteriſticæ diſcer. 
nunt quod commune eſt diuinæ eſſentiæ: ſed eſſentiæ 
identitatem non ſcindunt. Das iſt / Die Perſonliche eigt, 
ſchaffte vnderſcheiden was dem Gottlichen Weſen gemein 

iſt: Aber ſie trennen die einigkeit deß Weſens nicht. 

| Ibidem lib 1. fol. 317. Filius Character & imago patris, 
non in Figuræ ſimilitudine, ſed in ipſa ſubſtantiaidentits 
tem retinens &c. Sicut formam aſſumpſit in ſubſtantia 
humanitatis &c. Das iſt / Der Sohn iſt deß Batters Ab⸗ 
druck vnd Ebenbild / nicht in gleichheit der geſtalt / ſondern in 
einigkeit deß weſens ſelbſt / welches er behelt / gleich wie er 
knechts geſtalt angenommen hat im weſen der menſchheit. 

Ambroſius de fide cont. Arian. Cap. 5. Tom. 2. fol. 
172. Quomodo dicis in ſcripturis diuinis Homoouſion 

non inueniri? Quaſialiud'fit Homoouſion, quam quod 
dicit. Ego & pater vnum ſumus. Das iſt / Wie ſprichſtu/ 
das wort Homoouſios (Einigweſendt) ſtehe nit in Heyl⸗ 
ger ſchrifft? Gleich alß were Homooufios ( Einigweſend) 
etwas anders / dann daß er ſagt: Ich vñ der Vater ſeind eine. 
Auguſtinus de Trin. lib. 4. cap. 20. Tom. 3. fol. 311. Miſſus 
a Patre Filius dicitur, quia ille Pater eſt, ille Filiꝰ: non quia 
ille maior ille minor. Eſt enim Patri Filius æqualis, con- 

ſubſtantialis & coæternus & c Miſſus, vt Verbum Caro fi- 
eret &c. Ibidem fol. 313. Sed quemadmodum qui genuit 
& qui genitus eſt, ita & qui miſit & qui miſſus eſt, vnum 

ſunr,quia Pater & Filius vnum ſunt: ita etiam Spiritus Si- 
ctus vnum cum eis eſt, quia hæc tria vnum ſunt, Das iſt / 
Es 
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Es wirdt geſagt / der Sohn iſt vom Vatter geſandt / dieweil 
dieſer der Vatter / jener der Sohn iſt / Nit aber / daß die groͤſ⸗ 
ſer jener kleiner ſey. Dañ der Sohn iſt dem Vater gleich / ets 
nes weſens / vnd gleich Ewig mit jm ꝛt. Er iſt geſandt / damit 
das Wort fleiſch wuͤrde ꝛc. Item / Aber gleich wie der / ſo ge⸗ 
bicret vnd der ſo geboren iſt / eins ſeindt / alſo ſeindt auch eins 
der da ſendet / vnd der da geſandt wirdt / Dañ der Vatter vnd 
der Sohn ſeind eins: Alſo auch der H. Geiſt iſt eins mit jh⸗ 
nen / da dieſe drey ſeind eins. | 
Hilarius de Trinitate lib. 7. fol. 114. Deum Domi- 
num noſtrum IES VM Chriſtum his modis nouimus. 
Nomine, Natiuitate, Natura, Poteſtate , Profeſſione. 
Das iſt / Wir kennen vnſern Herꝛn Jeſum Chriſtum / daß 
tr Gott iſt / nem̃lich / mit Nahmen / mit Geburt / mit Natur / 
mit Gewalt / mit Bekandtnuß. 

Ambroſiusde fide lib. i. cap. 5. Tom. 2. fol. 46. Non ſola 
admirabilis ex Patregeneratio Chriſti: admirabilis etiam 
ipſa generatio eius ex matre. Das iſt / Nicht allein die ge⸗ 
burt Chriſti vom Vattter iſt wunderbarlich / ſondern wun⸗ 
derbarlich iſt auch die geburt auß der Mutter. 

Hilarius de Trinit. lib. S. fol. 141. De veritate carnis & 
languinis Chriſti , nullus ambigendi relictus eſt locus. 
Das iſt / Von der warheit deß fleiſches vnd bluts Chriſti kan 
kanes wegs gezweiffelt werden. 

Athanaſius in Symbł fidei. Filius eſt æqualis Patri ſe- 
cundum Diuinitatem: Minor patre ſecundum humani- 
tatem. Das iſt / Der Sohn iſt dem Vatter gleich nach der 
Gottheit / kleiner dan der Vater / nach der Menſchheit. 

Idè in Epiſt. ad Epict. fol. 77.78. Chriſtus ꝓ nobis factus 

eſterecratio: nõ quod ex ſeipſo in execrationẽ tranſmuta- 


tus ſit, ſed quia pro nobis execrationem ſuſcepit &c Fact 
Kkk 2 eſt 
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eſt quoque filius Dei Caro, non quod filius Dei in carnem 
conuerſus (it: ſed quod carnem pro nobis aſſumpſerit &c. 
No ante Mariam carnẽ habuit &c. Nec eſt corpus Chriſti 
eiuſdẽ ſubſtantiæ cum Verbo &c. Nam cx Trinitate fieret 
Quaternitas. Verum corpus ex Maria ſecundũ ſcripturas 
genitumeſt: Verum, inquam, quia idem eſt cum corpori. 
bus noſtris &c. Multi hallucinantur, qui creaturam crea- 


tori exæquant &c. Trinitas, Verbo corpus aſſumentee 


Maria, in ſuo ternario permãſit &c. Et i vna Deitate Tri. 


nitas agnoſcitur &c. Das iſt: Chriſtus iſt fiir vns ein Fluch 


worden / nicht daß er in den Fluch verwandelt ſey / ſondern das 
er den Fluch fuͤr vns auff ſich geladẽ hat. Gottes Sohn auch 
iſt Fleiſch worden / nicht das Gottes Sohn ins Fleiſch ver⸗ 
wandelt ſey / ſondern daß er das Fleiſch vmb vnſert willen an⸗ 
genommen hat. Vor Maria hat er kein Fleiſch gehabt Chri⸗ 
ſti Leib oder Fleiſch iſt auch nicht einer Subſtantz mit dem 
Wort. Dañ alſo wurde auß d Oreieinigkeit ein Viereinig⸗ 
keit / Ein warer Leib iſt auß Maria geborn nach d Schrifft / 
ein warer Leib / ſage ich / daũ er iſt einerley mit vnſern Leibern. 
Viel jrꝛen in deme / das ſie die Creatur dem Schoͤpffer gleich 
machen. Da das Wort den Leib auß Maria hat angenom⸗ 
men / iſt die Dreieinigkeit in dreyen blieben / vñ in der einigen 
Gottheit wirdt die Dreieinigkeit erkannt. 

Idem de incarn. fol. 546. Commentum eſt impietatis 
quod audetis dicere: Carnem Chriſti eſſe eiuſdem ſubſtan 
tiæ cum ipſius Deitate. Das iſt: Ein gottloſes gedicht iſt es / 
daß jhr duͤrfft ſagen / Chriſti Fleiſch ſey ein Subſtans mit 
der Gottheit. 

Nazianzenus in Carmin. Virgin. fol 441. Venit Deus, 
vt mori poſſet, duas naturas in vnum colligens. Das iſt: 
Gott iſt kommen / vnd hat zwo Naturen in eins verbunden / 
auff das er ſterben koͤnnte. Idem 


— — — — 


— —— — 
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Idem ad Clidon. Epiſt. 1. Dominus leſus Chriſtus eſt 
Deus noſter: neq humanitatem eius ſeparamus ab ipſius 
Deitate ſed vnum & eundem prædicamus, vnigenitum & 
æternum Dei filium, qui Naturam humanam aſſumpſit, 
paſſibilem carne: impaſſibilem Deitate. Circumſcriptum 
corpore: incircumſcriptum Deitate &c. Si quis Virginem 
Mariam non credit Dei genitricem, extra diuinitatem eſt- 
Incadem eſt impietate, qui dicit Chriſtum per Virginem 
decurriſſe tanquam per canalem &c. Item ſi quis dicat, 
duos eſſe filios. Duz ſunt naturæ, Deus & Homo &c. Atq; 
yt paucis rem complectar, eſt quidem in Chriſto aliud & 
aliud, ſed non alius & alius.- Aliter ſe res habet in S. Trini-ͤ 
fate, in qua eſt alius & alius, ne Hypoſtaſes confundamus: 
ſed in ea non eſt aliud & aliud. Vnum emm ſunt illa tria & 
idem Deitate &c. Sit Anathema qui dicit, Carnem Chri- 
ſti deſcendiſſe de cœlo. Nam illud, Nemo aſcendit in coe- 
lum, niſi qui de ſcendit de cœlo &c. Exiſtimandum eſt dici 
propter vnionem &c. Connexis nimirum vt naturis: ta e- 
tiam appellationibus connaturalitatis inter ſe commean- 
tibus &c. Verbum caro factum dicitur, quia ſuſcepit car- 
nem. Quanquam Deus & homo duæ ſunt nature, non ta- 
men duo filij, nec duo Dij. Sicut anima & corpus conſti-— 
tuũt vnum Paulum: nec ſunt duo homines, qui ex anima 
corpore diuerſis naturis &c. Das iſt: Der Herꝛ Jeſus 
Chriſtus iſt vnſer Gott / Vnd wir trennen ſeine Menſchheit 
nicht von ſeiner Gottheit / ſondern bekennen eben einen / den 
evigen eingebornen Sohn Gottes / der Menſchliche Natur 
hat angenommen / Der leidet nach dem Fleiſch / vnd nicht let: 
det nach der Gottheit / vmbſchrieben nach dem Leib / vnvmb⸗ 
ſchrieben nach der Gottheit: So jemandt nicht glaubet / das 
ic Jungfraw Maria ſey Gottes geberer m / der iſt Gottloß / 
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Eben ſo Gottloß iſt auch / der da ſagt / Chriſtus ſey durch die 
Jungfrauwgefloſſcn als durch ein Rohr. Item / ſo jemandt 
ſagt / es ſeyen zwen Sohne. Es ſeindt zwo Naturen Gott 
vnd Menſch / t. Vnd damit ichs furs begreiffe / In Chriſto 
iſt zwar ein anders vnd ein anders / aber nicht ein anderer vnd 
ein anderer. Nicht alſo verhelt ſichs mit der Dreyeinigker / 
Dann darinn iſt ein anderer vnd ein anderer / damit wir die 
Perſonen nicht vermengen / Aber nicht iſt in jhr ein anders 
vnnd ein anders / Dann die drey ſeindt eines in der Gottheit. 
Verflucht ſey der da ſagt / daß Fleiſch Chriſti ſey von Him- 
mel kommen / Dann der Spruch / Niemandt fehret gehn 
Himmel / dann der vom Himmel koiſien iſt / ꝛẽ. wird geſagt 
wegen der Vereinigung / durch welche / gleich wie die Natu- 
ren verbunden ſeind / alſo werden auch die Namen der veꝛei⸗ 
nigten Naturen in der Perſon gemein. Das Wort (wirdt 
geſagt) iſt Fleiſch worden / dieweil es Fleiſch hat angenom⸗ 


men / Ob wol Gott vnd Menſch zwo Naturen ſeind / ſo ſend 


es doch nicht zween Soͤhne / noch auch zween Goͤtter. Gleich 
wie Leib vnd Seel nicht zween / ſondern einen Paulum ma⸗ 
chen / der auß zweyerley Naturen beſtehet. 

Chryſoſtomus in Epiſt. ad Philem. Hom. 6. Tom. 4. fol. 
1157. Forma ſerui non eſt opus vel energia, ſed eſt natu- 
ra &c. Formã ſerui accepit? Eſt, Homo factus eſt. Das iſt: 
Die Knechts geſtallt iſt nicht ein werck oder wuͤrckung / ſons 
dern ein Natur. Er hat Knechts geſtallt an genommen / it ſo 
viel / als / Er iſt Menſch worden. 

Idem inloh. Hom. 10. fol. 61.62. Tomz.Subſtantic non 
fuit mutatio, ſed veræ carnis acceptio &c. Vnus eſt Chri- 
ſtus, Deus Verbum & caro: non confuſione, aut interitu 
ſubſtantiarum &c. Quo modo hoc ſit, noli diſquirere &c. 
Carnem noſtram induit, non vt rurſum _— 

as 
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Das iſt: Die Menſchiverdung war nicht eine verenderung 
der Subſtantz / ſondern eine annemung des waren Fleiſches. 
Das Wort Gott vnnd Menich iſt ein Chriſtus / nicht durch 
vermiſchung oder zerſtoͤrung der Naturen. Wie das zugehe 
laſſe du vnerforſchet. Vnſer Fleiſch hat er angezogen / nicht 
daß er es wider ablegete / ꝛc. 

Ambroſius de fide lib. 3. cap. 4 Tom 2. fol. 6. Aliud mu- 
nus è terris, aliud munus è cœlo, & vtrumq; vnus, in vtro- 
que perfectus, & ſine mutabilitate Diuinitatis, & ſine hu- 
manæ imminutione nature. Vnum adorauerunt, ei- 
| demque munera obtulerunt Magi, vt oſtenderent, ipſum 
| eſſe cœli dominum qui in prelepibus videtur. Das iſt: 
Ein ander gabe von der Erden / ein ander gabe vom Hifiel / 
vnnd beyde ſeindt ein Chriſtus / in beyden vollkommen / ohn 
| wandelung der Gottheit / vii ohne verenderung vnd vermin⸗ 
derung der Menſchlichen Natur. Eben einen habẽ die Wei⸗ 
ſin angebettet / vñ jm geſchenck geopffert / damit zu beweiſen / 
der / ſo in der Krippen liget / ſey ein Herꝛ des Himmels. 
lem in lib. 7. Epiſt. 47. Tom; . fol. i53ʒ. Quid eſt in forma 
Dei?ln natura Dei. Quid eſt formam ſerui accipiens? Sine 
dubio perfectionem naturæ & conditionis humanæ: vt 
ceſſet perfectus in vtraq; forma. Das iſt: Was heiſt in Got⸗ 
| tesgeſtalt? In Gottes Natur. Was heiſt / Er nam Knechts 
geſtalt ane Ohne zweiffel die vollkommenheit der Menſchli⸗ 
chen Natur / auff das er vollkommen were in beyder geſtalt. 

Auguſtin. Epiſt 3. fo. 10. Tom. 2. Filius Dei aſſumpſit cor- 
pus ex Virgine. Quidam hæretici naturam humanã in eo 
ptorſus noluerunt agnoſcere, vbi eſt omnis gratiæ comen 
datio &c. Ita inter Deum & homines Mediator apparuit, 
tin ynitate per ſonæ copularet vtranque naturam &c. Si- 
cut in ynitate perſonæ anima ynitur corpori, vt homo fit: 
ita in 
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ita in vnitate perſonæ Deus vnitur homini, vt Chriſty 
ſit &c. Non quidem vt duo liquores ſolent commiſceti, 
vt neuter ſeruet integritatem ſuam. Das iſt / Der Sohn 
Gottes hat ein leib angenommen auß der Jungfrawen. Ct- 
liche Ketzer haben die menſchliche Natur in jhm nicht wollen 
zulaſſen / weil da die fuͤlle aller gnaden iſt. Der Mitleꝛ ziviſchs 
en Gott vnd den menſchen iſt alſo erſchienen / daß er beyde 
Naturen in einigkeit der Perſon verbuͤnde. Wie die Seel 
mit dem leib in einigkeit der Perſon wird verbunden / daß ein 
menſeh ſey / alſo wird Gott mit dem menſchen in einigkeit da 
Perſon verbunden / daß ein Chriſtus ſey / Nicht zwar / wie 
zweierley waſſer pflegen gemiſcht zu werden / daß keines gantz 
bleibe ꝛc. 

dem Epiſt. 49. Tom. 2. fol. 193. 194. Chriſtus poſtre- 
ſurrectionem cicatrices demonſtrauit dubitantibus, pro- 
pter quos etiam cibum & potum ſumere voluit, ne illud, 
non corpus ſed Spititum eſſe arbitrarentur & ſibi imagi- 
naliter apparere. Das iſt / Chriſtus nach der Aufferſtehung 
zeigete die Naͤgelmahl ſeinen zweiffelhafftigen Juͤngern / vi 
deren willen er auch ſpeiß vnd tranck zu ſich nehmen wolte / 
damit ſie nicht meineten / es were kein leib ſondern ein Geiſ / 
vnd die erſcheinung geſchehe nur nach geduncken. 

Idem ſerm. ii. Tom. 10. fol. 856.857. Verbum caro 
factum eſt, non Verbum in carnem verſum eſt, led Verbũ 
manens carne accepta &c. Dominus gloriæ crucifixuseſt, 
ſed in carne, & ſepultus eſt in ſola carne. Das iſt / Das 
Wort iſt fleiſch worden / Nicht iſt das Wort ins fleiſch ver⸗ 
wandelt wordẽ / ſondern das Wort iſt blieben / vnd hat fleiſch 
an ſich genommen. Der Hem der herꝛlichkeit iſt gecreutziget / 
aber im fleiſch / vnd iſt begraben worden / im fleiſch allein. | 

Idem cod. Tom. Serm. 195 fol.i026, Credite — | 

um 
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ſtum in coelis cum carne, quam de noſtro aſſumpſit, alce- 
diſſe. Das iſt / Glaubet Chriſtus ſey mit dem fleiſch / ſo er 
von vns angenommen / gehn Himmel gefahren. 

Idem Queſt. $3.qu.13.fol.536 Tom. 4. Chriſtus eſt 
weritas, non igitur phantaſma fuit corpus eius. Das iſt / 
— 4 iſt die warheit / Darum̃ iſt ſein leib kein geſpenſt ge⸗ 

_ 

ldem Quæſt. 65. qu. 5 fol.678. Tom 4 Quum dicimus 
Filium hominis & Filium Dei, nõ ſunt Duo Filij,ſed vnus 
filius eſt: quia ille qui erat Filius Dei, factus eſt filius homi- 
nis in vnitate perſonæ. Das iſt / Weñ wir Gottes S ohn vii 
deß menſchen Sohn nennen / ſeynd es nit zwen ſoͤhne ſondern 
iſt nur ein ſohn / Dañ der ſo Gottes Sohn war / iſt deß mens 

ſchen ſohn worden in einigkeit der Perſon. 

Idem de Eſſentia Diuin. fol 971. Tom. 4. Aſcendere 

Deus dicitur, cum filius Dei carnem de nobis aſſumpram 
in Cœlum duxit &c. Sedere dicitur Deus, non corporali- 

ter numano more, ſed potentialiter ſuper omnem crea- 
turam rationalem præſidere &c. Semper manet incom- 

mutabilis veritas humanæ naturæ quam ſibi vnitam di- 
uinitas gerit Das iſt / Gott / wird geſagt / fehret auff / da der 
Sohn das fleiſch von vns angenommen gen Himmel auff; - 
gefuͤhret hat Vnd Gott ſitzet / nit leiblich / ſonder krefftiglich 
vher alle Creatur herſchend Allezeit bleibt die warheit der 
menſchlichen natur vn uerendert / welche die Gottheit jr ver⸗ 
einiget hat vnd treget. | 

dem Serm 58. de Verb Dom. fol 215 Tom.1o.Licet 
vnam perſonam in Chrito .redamus, duas tamen ſub- 
ſtantias, id cſt,naturas faremur Diuinitatis & humanita— 
tis aſſum ptricis & aſſiunptæ Qua tamen ſubſtantiæ non 
aa (cd nitæ atque in vn vad mane perſona 
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in ſeparabiles, & in ſua ſemper proprietate manente, 
Quapropter vnicuique ſubſtantiæ propria vtiqur aptan- 
da ſunt. Das iſt / Wiewol wir in CHRJS TH an 
Perſon glauben / ſo bekennen wir doch zwey weſen / das iſ / 
zwo Naturen / Die Gottheit vnd die Menſchheit / die Anne 
mende vnnd die Angenommene / Welche zwey weſen doch 
nicht vermiſchet / ondern vnzertrefilich vnd vnuerletzet bey⸗ 
der eigenſchafft vereinbaret ſeindt in einer Perſon / Der 


halben ſollen einer jeden Natur jre eigenſchaffte in alleweg | 


zugeeignet bleiben. 

Idem in loh. tract. 40 Tom. fol. 299 200. Quan- 
do de forma ſerui cogitas in Chriſto, humanam effigum 
cogita, ſi fidem habes:ſed cum cogitas, In principio erat 
Verbum &c. pellatur de cogitationibus tuis humana fl. 
guratio, & quicquid fine corporeo terminatur &c. Nolite 
vobis quaſi duos homines ante oculos ponere, VnumPa 
trem, alterum Filium, Et loquentemPatrem ad Filiumiſi. 
cut facis tu, quando verba aliqua dicis filio tuo. Carnalia 
ſunt iſta &c. Oz iſt / Veñ du die knechts geſtalt in Chriſto ge⸗ 
denckeſt / ſo bilde dir fur ein menſchlich bild / ſo du den glauben 
haſt / Weñ du aber gedenckeſt / Im Anfang war das Wort / 
So laſſe fahren alle gedancken menichlicheꝛ geſtalt / oder was 
leiblichs oder endlichs iſt / Stellet euch nit fur wie zwẽ meͤcch⸗ 
en / Einer ſey der Vater / Der ander ſey der Sohn / vnd daß 
Vater zu dem Sohn rede / wie du thuſt/ weñ du etwas mit 
deinem Sohn redeſt / Das ſeind fleiſchliche ſachen ꝛc. 

Idem Cont. Felician Tom. G. cap. It. fol. 783.784. [dem 

& æternus in ſuo, & moriturus in noſtro: dum vtrumque 
continet ex ſeipſo, & neutrum perdit ex alrero. Sicque 
ex Deo & homine non impertectus, ſed in diuerſa propi- 
etate pleniſſimus natus eſt Chriſtus: ſicut ex anima & 
corpote 
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corpore vnuſquiſque hominum docetur eſſe perfectus. 
Non alius homo corpus, alius animus : quamuis aliud a- 
nimus, aliud corpus: vnus tamen atque idem homo &Cc. 
Non perdunt propria: ſed quia in vnum arg; inſeparabile 
conuenerunt, ex proprijs videntur facta communia &c, 
Sic poſt partum Virginis non alius Dei & alius hominis, 
ſed idem Chriſtus Dei & hominis filius fuit &c. In media- 
tore Dei & hominum aliud Dei Filius, aliud hominis ſuit, 
Vnus tamen ex vtroq; Chriſtus Dominus ſuit. Aliud in- 
quam, pro diſcretione ſubſtantiæ, non aliud pro ynitate 
perſonæ: Eft vna perſona, ſalua vtriulq; proprietate ſub- 
ſtantiæ. Das iſt / Eben er iſt ewig in dem ſeinen / vnd ſurbt in 
dem vnſern / dieweil er beydes faſſet von ſich ſelbſt / vnd keines 
verleuret von dem andern / nd alſo iſt Cbriſtus auß Gott 
vnd menſch nicht vnuolkommen / ſondern in vnderſchiedlich⸗ 
r eigenſchafft gantz vollkommen geboren / gleich wie auß 
Geel vnd Leib ein jeder menſch vollkommen iſt / Nich ein ans 
drr menſch iſt der leib / ein ander die Seel / ob wol ein anders 
die Seel / ein anders der leib iſt / ſo iſts doch nur ein menſch. 


Die Naturen verliren die eigenſchafften nit / lendern walſie 


zuſammen in eins vnzertrenlich verfuͤget fein / ſchemets als 
ſcyen ſie auß eigenſchafften gemein worden. Ille / nach der 
Jungfrauwen geburt iſt nicht ein ander Gottes ein ander des 
menſchen Sohn / ſondern eben der einige Chriſtus war Got⸗ 
tis vnd des menſchen Sohn. In dem mittlerzwiſchen Gott 
vnd dem menſchen / war Gottes Sohn ein anders / vnd des 
menſchen Sohn cinanders: doch war auß beyden ein Chris 
ſus der Herꝛ / Ein anders / ſage ich / war es / wegen vnder- 
ſcheidts der Natur / nicht ein anders wegen einigkeit der Per⸗ 
ſon / Es iſt ein Perſon / beyder Natur eigenſchafft vnuerletzt. 
Hilarius de Trinitate lib. 9. fol. 160. Neſcit plane 
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vitam ſuam, qui leſum Chriſtum vt verum Deum, ita & 
verum hominẽ ignorat. Et eiusdem periculi res eſt, Chri- 
ſtum leſum vel Spiritum Deum, vel carnem corporis no- 
ſtri denegare. Das iſt: Wer Jeſum Chriſtum nicht erkennet 
als waren Gott / vñ auch als waren Menſchen / der weiß ſein 
Leben gar nicht / Vnd Chriſtum Jeſum entweder Gott ſein 
nach dem Geiſt / oder die warheit vnſers Leibs in jm verleug⸗ 
nen / hat gleiche gefahr auff ſich. 


Iuſtin. Martyr lib. 6 de expoſ.fidei fol. 299. Tom. . Filius 


autem Dei in Virgine ſibi fecit perfectum homincm, par- 
tem acci piens ab illius natura: duas naturasvniensſumma 


vnione, Deus & Homo. Quatenus homo eſt mortem vo- 


luntariam ſubijt, vt tolleret peccatum. Quatenus Deus, 
excitauit illum hominem:vnus tamen filius. Vt vnus ho- 


mo habet duas naturas in ſe differentes: ſic filius Dei vnus 


eſt, & duæ ſunt naturæ: ſecundum aliam operatur diuina: 
ſecundumaliam vero humilia. Nec tamen ſunt duo filij: 
Vt duæ naturæ in homine noconſtituunt duos homines 
fed vnum:ſic vnus eſt Chriſtus, & Deus & homo. Incttabi- 
lis eſt modus vnionis quæ eſt per ſe. Corpus manet verum 
corpus, nec mutauit Deitas ſuam naturam, neque muta- 
tum eſt corpus in Verbi ſubſtantiam: nulla eſt mutatio 
facta. Verbum aſſumpſit corpus: Sed hereticidicuntil- 
lud tranſmutauiſſe in Deitatem . Ergo duæ eſſent eſſen- 
tiæ diuinæ filij: vna quam habet genitam à patre: altera 
ipſius corpus, ſi illud conuertiſſet in diuinam ſubſtan- 
tiam: Et ſic Deitas eſſet creata. Nihil enim eſt interme- 
dium. Neque propter vnionem Verbum mutauit corpus 
in ſuam naturam. Das iſt: Der Sohn Gottes hat jhm in 
der Jungfrauwen einen vollkommenen Menſchen bereitt / 


dat ein theil ſeiner Natur angenommen / vnnd zwo Nature 
mit 


| 
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mit hoͤchſter vereinigung vereiniget / Gott vnnd Menſch. 
So fern er Menſch / iſt er freywillig geſtorben / damit er die 
Suͤnde hinneme / So fern er Gott / hat er den Menſche auff- 
erweckt / iſt doch nur ein Sohn / gleich wie ein Menſch zwo 
vnderſchiedene Naturen inn ſich hat / alſo iſt nur ein Sohn 
Gottes / vnnd ſeindt zwo Naturen / Nach der einen wuͤrcket 

tr Goͤttliche / nach der andern aber nidrige ding / Vnd ſeindt 
doch nicht zween Soͤhne: Gleich wie zwo Naturen im Men⸗ 
ſchen nicht zween Menſchen machen / ſondern einen / Alſo iſt 
, Griſtus einig Gott vnnd Menſch / Welcher maſſen die ver⸗ 
einigung inn jhr ſelbſt beſchaffen / iſt vnaußſprechlich / Der 
Lib bleibt ein warer Leib / vnd die Gottheit hat jr Natur nicht 
geendert / Auch iſt der Leib in das weſen des Worts nicht ver⸗ 
wandelt / keine verwandlung iſt da geſchehen / das Wort hat 
den Leib angenommen / Aber die Ketzer ſagen / es habe jhn in 
die Gottheit verwandelt / Alſo weren je zwey Goͤttliche weſen 
des Sohns / eines das er hat vom Vatter geboren / das an⸗ 
der ſein Leib / wenn er denſelben in die Goͤttliche Suͤbſtantz 
verwandelt het / Vnnd alſo wer die Gottheit erſchaffen / 
Dann es iſt kein mittel dazwiſchen / Auch hat das Wort 
durch die vereinigung den Leib inn ſeine Natur nicht ver⸗ 
wandelt. 6 
Tertullianus aduerſ. Praxeam fol. 444. Sedenim inve- 
nimus illum directò & Deum & hom inẽ expoſitum &c. 
Certe vſque quaque Filium Dei & Filium hominis, cùm 
Deum & hominem, ſine dubio ſecundũ vtramq; ſubſtan- 
tiam in ſua proprictate diſtantem: quia neque Sermo a- 
liud quam Deus, neque Caro aliud quam homo. Sic & 
Apoſtolus de vtraque eius ſubſtantia docet. Qui factus eſt, 
inquit ex ſemine Dauid &c. Videmus duplicem ſtatum 
aonconfulum,ſcd coniunctum in vna perſona, Deum & 
1 homi- 
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& hominem leſum &c. Et adeo ſalua eſt vtriusq; proprie- 
tas lubſtan tiæ, vt & Spiritus res ſuas egerit in illo &c. & ca- 
ro paſuoncs ſuas functa ſit &c. Sed quia ſubſtantię ainbę in 
ſtatu ſuo quæquæ diſtincta agebant, ideo illis & opera & 
& exitus ſui occurrerunt. Das iſt: Nun aber finden wir 
ſtrack / daß er Gott vnd Menſch erkleret ſey. Vnd gewißlich 
auch oites Sohn vnd des Menſchen Sohn / weil er Gott 
vnd Menſch iſt / ohn zweyffel nach jhrer Subſtanz in ſeiner 
cygenſct afft vnderſchieden / Dann dz Wort iſt nichts anders 
dann Gott / vnnd das Fleiſch nichts anders dann Menſch / 
Alſo ret auch der Apoſtel von beyderley Subſtantz / da er 
ſpricht: Der geboren iſt von den ſahmen Daoid / nach dem 
Fleiſch. Wir ſchen zweyerley ſtandt / nicht vermiſchet / ſons 
dern zuſammen gefuͤget in einer Perſon / Jeſum Gott vnd 
Menſchen. Vnd iſt beyder Naturen eygenſchafft dermaſſen 
vnverletzt / daß der Geiſt ſeine ding gewircket / vnd das Fleiſch 
ſein leyden außgeſtanden hat in Chriſto. Aber dieweil bey⸗ 
de Naturen in jhrem ſtandt wuͤrcketen vnderſchiedlich / ſeind 
ſhnen darumb jhre werck vund außgaͤng bekommen. 
Cyprianus in Symb. Apoliol. fol. 379. Sand a Eccleſia 
Deum Patrem omnipotentem & Vnigenitum Filium 
eius Ieſum Chriſtum dominum noſtrum & S. Sanctum 
concordi & conſona ſubſtantiæ ratione profitetur: Fi- 


liumque Dei natum ex Virgine, & paſſum pro ſalute hu- 


mana: & reſurrexiſſe a mortuis in eadem carne, qua na- 
tus eſt, credit, cundemque 1cnturum judicem omnium 
ſperat &c. Das iſt: Die heylige Kirch bekennet Gott Vat- 
ter den Allmechtigen / vnnd ſeinen eingebornen Sohn Je 
ſum Chriſtum vnſern HE RR E N ſambt dem H. Geiſt / 
Auch daß der Sohn Gottes geboren ſey auß der Jungfrau⸗ 
wen / vund gelitten hab fiir das Heyl der Menſchen / — 
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aufferſtanden von codten in eben dem Fleiſch / in welchem ſas 


glaubet das er geboren iſt / vnnd erwartet ihn / als den zu⸗ 
fuͤnfftigen Richter aller Menschen. | 

Ignatius in Epiſt. 7. ad Smirnenſes. Si non vero cors 
pore venturus eſt Dominus, quomodo vi cbunt eum, 
quicrucifixcrunt iplum? Rerum enim incorpoteatrum 
neqʒ ſpecies, nequeethgies.neque figura eſt propter natu— 
tæ incorporeæ ſim plicitatem. Ego verò non medo in car- 
nem veniſſe Chriſtum cognoſco ex natiuitate & crucifi- 
zione eius, {cd & poſt reſurrectionem ſcio eum in carne 
fuiſſe, & credo etiam nunc eſſe. Das iſt: Wenn der HEr? 
nicht mit ſeinem wahren Leib zukuͤnfftig were / wie wurden 
dann die jn ſchen / die jn geercutziget haben? Dann vnleib⸗ 
liche ding haben weder geſtalt noch bildt / noch figur wegen 
anfaltigkeit der vnleiblichen Natur. Daſi aber Chriſtus 
ins Fleiſch kommen ſey / erkenne ich nicht allein auß ſeiner 
Geburt vnnd Creutzigung / ſondern weiß vnnd glaube / daß 
er auch nach der aufferſtehung im Fleiſch geweſen vnnd 
noch ey. 

Hieronymusin Symb. ad Damaſum Tom. 4 fol 98. 
dic autem confiremurinChriſto vnam filij eſſe perſonam 
vt dicamus duas efle perfectas atque integras ſubſtantias- 


ideſt, Deitatis & humanitatis, quæ ex anima continetur 


& corpore & c Illorum execramur blatphemiam, qui no— 
uo len lu aſſerere conãtur, a tèpore ſuſceptę carnis omnia, 
quæ erant Deitatis in hominẽ demigraſle, & rurſum, quæ 
erant humanitati in Deum eſſe transtuſa: vt quod nulla 
Ynquam hæreſis dicere auſa eſt, videatur hac confuſlone 
vtraque exinanita ſubſtantia, Deitatis ſcilicet & Hu ma- 
nitatis, & a proprio ſtatu in aliud eſſe mutata &. V's 
dee verum DEVMM nec hominem tenere credantur. 
Nos 
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Nos autem dicimus ſuſceptum itaa Dei filio paſſibileno. 
ſtrum, vt Deitas impaſſibilis permaneret &c. Filius Dei 
vere paſſus eſt, ſecundum illud quod pati poterat, id eſt, 
non ſecundum illam ſubſtantiã quæ aſſumpſit, ſed ſecun- 
dum illam quæ aſſumpta eſt. Ipſe enim D E I filius ſecun- 
dum ſuam Deitatem impaſſibilis eſt vt pater, incompre- 
henſibilis vt pater: inuiſibilis vt pater, inconuertibilisyt 
pater. &c. Mortuus eſt ergo Dei filius iuxta illud quod mo- 
ri potcrat. Relſurrexit tertia die: Aſcendit in cœlum, ſedet 
ad dextram Dei patris: manente ea natura carnis, in qua 
natus & paſſus eſt in qua etiam reſurrexit. Non enim exi- 
nanita eſt humanitatis ſubſtantia, ſed glorificata &c. Das 
iſt / Alſo aber bekennen wir in Chriſto ein Perſon des Sohns 
ſein / daß wir auch ſagen / in jhme ſeyen zwey vollkommene 
gantze weſen / nemblich der Gottheit vnd der Menſchheit / 
die auß Seel vnd Leib beſtehet. Der jenigen leſterung ver 
fluchen wir / die durch neuwe witz fuͤrgeben doͤrffen / von zeit 
der menſchwerdung an / ſey alles / was der Gottheit war / in 
den Menſchen gefahren / vnd dagegen alles / was der menſch⸗ 


heit war / ſey in Gott außgegoſſen / daß es ſcheinet / als ſeyen 


durch ſolche vermiſchung (welches gleichwol keine ketzerc 
jemals hat ſagen dorffen) beyde weſen der Gottheit vnd der 
menſchheit zu nicht worden / vnd auß jhrem ſtandt in etwas 
anders verwandelt / damit ſie jn weder wahren Gott noch 
wahren menſchen ſein glauben durffen / Wir aber ſagen / vn⸗ 
ſer leiden ſey von dem Sohn Gottes der geſtalt angenom⸗ 
men / daß doch ſeine Gottheit ohn leyden verblieben ſey Gol⸗ 
tes Sohn hat warhafftig gelitten nach dem jenigen /dasley» 
den kuͤnte / das iſt / nicht nach der Natur die ang mom̃en hat / 
ſondern nach deren / die angenommen iſt. Dan (Gottes Son 


ft nach _ Gottheit ohne leyden wie der Vater / vnd wi 


begraſſuch D/ 
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begreifflich / wie der Vater / Vnſichtbar wie ð Vater / Vn⸗ 
wandelbar wie der Vater. Derhalben iſt Gottes Sohn ge⸗ 
ſtorben nach dem jenigen / das ſterben koͤnte / Am dritten tag 
aufferſtanden / gen Himmel gefahren / ſitzend zur Rechten 
Gottes des Vaters / one verſehrung der Natur des fleiſches / 
darin er geboren / gelitten / vnnd aufferſtanden iſt / Dann die 
menſchliche natur iſt nicht zerſtoͤret ſonder glorificiert. 
Cyrillus de Recta fide ad Reginas. Tõ. 3. fol. 1oꝗ. &ſeq. 
Qui ſtultè dicunt ſanctam virginem non eſſe Deiparam, 
incidunt neceſſariò in hoc, vt duos dicant filios Dei &c. 
Opponit ſe illis Paulus dicens, Vnus Domin? &c. vt rectè 
docuit Athanaſius. Si quis autem de ccelo dicat, corpus 
habere Chriſtum, vel cõſubſtantialem Deo carne, Ana- 
thema ſit. Si quis non confitetur carnem Domini ex ſan- 
aa Virgine, & hominibus conſubſtantialem, Anathema 
ſit &c. Quando Verbum caro factum eſt, tum & nomina- 
tum eſſe dicimus Chriſtum leſum &c. Vnctio eſt ſecun- 
dum humanitatem Illa omnia probantur ex ſeriptura ſa- 
cra. Das iſt / Welche thoͤrichteꝛ weiſe fuͤrgeben / die H. Jung 
frauw ſey nicht Gottes Gebererin / gerahten notwendig da⸗ 
hin / daß ſie ſagen / es ſeyen zwen Soͤhne Gottes. Aber Pau⸗ 
us wiederſpricht jnen / da er ſpricht / Ein Herr ꝛe. wie Atha- 
nalius recht lehret / So jemands vom Himel ſagte / Chriſtus 
habe einen leib oder fleiſch / daß Gott gleichweſendt ſey / der 
ſey verflucht / So jemandt nicht bekennet / daß des HErꝛen 
flciſch von der Maria angenommen vns gleichweſendt ſey / 
der ſey verflucht / Da dz Wort iſt fleiſch wordẽ / da iſt es auch 
Chriſtus Jeſus genent worden / Die Salbung iſt nach der 
mẽſchheit zuuerſtehẽ / Diß alles wird auß H. ſchrift bewieſen. 
Fulgentius lib. 2. ad Thraſimundum Regem. Matrem 
non habuit Chriſtus Dei filius in Dei ſubſtantia, quam 
M m m ſemper 
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ſemper habet ex patre. Rurlus : Idem Patrem in hominis 
natura non habuit, quam ex [ola matre ſuſcepit. Vna ta. 
men in Chriſto perſona, vtriuſq; naturæ indiuiſa Veritas. 
In homine Chriſto reſuſcitatæ carnis tangebatur veritas: 
& in codem Deo Chriſto Paternæ diuinitatis creditur æ. 
qualitas Chriſti vera humanitas localis eſt, vt vera diuini- 
tas immenſa ſemper. Chriſti verò hominis corpus locali- 
ter continetur 1. Theſ. 1. Phil. 3. Apoc. I. Act. i Cum caro 
Chriſti localis abſq; dubitatione monſtrarctur: Diuinitas 
tamen eius vbiq; ſemper eſſe, Paulo teſtante, cognoſcitur, 
2. Cor 13 Quomodo corporaliter aſcendit in Cœlum, niſi 
quia localis & verus homo eſt, aut quomodo in ſuis fideli- 
bus cle prædicatur in terra, niſi quia idem immenſus & 
verus Deus? Ephel 3. Eſt itaq; filius in cœlo, & habitat in 
nobis in terra: ſcilicet illa ſuę immenſitatis præſentia, qua 
in nobis Pater, Spirituſq; Sanctus habitat, 2. Cor. 6. ler.z, 
1 Cor. 3. 2. Tim. i. Das iſt / Chriſtus der Sohn Gottes hat 


Feine mutter nach dem Goͤttlichen weſen / welches er allzeit 


gehabt vom Vater / Wiederum̃ nach der menſchlichen na- 
tur hat er keinen Vater / die er allein von der Muter angenoͤ⸗ 
men / Doch iſt in Chriſto ein Perſon / vnd beyder Naturen 
vnzertrente warheit / Im menſchen Chriſto ward betaſtet deß 
fleiſches warheit / vnd eben in Chriſto Gott wird geglaubt die 
gleichheit mit deß Vaters Gottheit. Chriſti ware menſchheit 
iſt reumlich / wie ſeine ware Gottheit vnermeßlich iſt allezeit / 
Der leib aber des Menſchen C ar wird reumblich gefaſſet 
I. Theſ.1 Phil. 3. Apoc. I. Act 1. Da Chriſti fleiſch reumblich 
ohn zweiffel erwieſen ward / wirdt gleichwol ſeine Gottheit / 
nach dem zeugnuß des Apoſtels erkent / daß ſie ſtets allent⸗ 
halben ſey. 2 Corint. 13. Wie iſt er leiblich gen Himmel 
gefahren andert / dann weil er ein reumblicher wahrer mm 


. 


| 
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i? Oder wie wird geſagt / daß er in ſeinen glaubigen auff er 
den ſey / anders / dann weil er zu gleich vnendtlicher wahrer 
O TT iſt? Epheſʒ. Derhalben iſt der Sohn im Him⸗ 
mel / vnnd wohnet in vns auff erden / nemblich durch gegen⸗ 
wart ſeiner vnendtlichkeit / dadurch auch der Vater vnnd der 
H. Geiſt in vns wohnen. 2. Cor. 6. ler 3. 1. Cor. 3. 2. Tim. I. 
Damaſcenus apud Euag. lib. z. hiſt ex decretis Con- 
cilij Chalcedonenſis. Damnant eos, qui dicunt filij Dei- 
tatem paſſibilem: & qui poſt vnionem duarum natura- 
rum Chriſti excogitant naturas com mixtas, aut confulas. 
Damnant etiam eos, qui vnam naturam poſt vnionem 
aſſerunt. Dominus Chriſtus eſt Homoouſios Patri, ſecun- 
dum Diuinitatem ſuam: eſt Homoouſios ſiue conſub- 
ſtantialis nobis ſecundum humanitatem. Naturarum dif- 
ferentia non eſt ſublata propter vnionem: ſed potius ſer- 
uata vtriuſq; naturæ proprictate, vnio eſt facta naturis in 
vnam hypoſtaſin vel perſonamvnitis. Nec in duas perſo- 
nas diuiditur aut ſecatur, ſed vnus eſt idemque Filius vni- 
cus, lta connectuntur natutæ, vt propria differentia ſerua - 
ta, nec propter vnionem ſublata, nobis vnicum Domi- 
num conſtituant. Das iſt / Sie verdammen die / ſo da ſas 


gen / des Sohns Gottheit hab gelitten / vnd die / ſo nach der 


vereinigung zwoer Naturen dichten die Naturen ſeyen ver⸗ 
miſchet oder vermenget / Sie verdammen auch / die nach der 
vereinigung nur eine Natur lehren / Der HERR Chri— 
ſtus iſt dem Vatter am weſen gleich nach ſemer Gottheit / 
pnsiſt er am weſen gleich nach deꝛ menſchheit / Der Natu- 
ren vnderſchied iſt durch die Vereinigung nicht auffgeha⸗ 
ben / ſondern vielmehr iſt die Veremigung beyder Naz 
turen zu einer Perſon der geſtalt geſchehen / daß beyder 
Natur Eigenſchaffte vnuerletzet verbleiben / Auch wird er 


Mmm 2 nicht 
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nicht in zwo Perſonen getrennet oder zertheilet / ſondern iſt e⸗ 
ben ein einiger Sohn / Die Naturen werden alſo verbund?/ 


daß ſie in vnverletztem vnderſcheid jhrer eigenſchafft durch 


Pe Come 
munica⸗ 
noncldios 
matum. 


die vereinigung vns einen einigen HERREN machen. 
Lombardus lib. 3. Sentent. diſtinct. 5. Filius Dei carnem 


& animam ſimul aſſumpſit in vnitatem perſonę. Non na- 
tura perſonam, nec perſona perſonam, ſed perſona Filij 


naturam humanam aſſumpſit. Diuina natura ſibi huma- 


nam naturam vniuit. Formam ſerui. id eſt naturam ſerui 


in ſuam accepit ille Deus perſonam. Oz iſt: Gottes Sohn 


hat Seel vnnd Leib zualeich angenommen in cinigfeit der 
Perſon / Nicht h hat die Natur ein Perſon / oder die Perſon ein 
Perſon / ſondern dic Perſon des Sohns hat die Menſchliche 
Natur angenom̃en. Die Goͤttliche Natur hat die M enſch⸗ 
liche Natur jhrverciniget. Die Knechts geſtalt / oder die 
Knechts Natur hat er Gott in ſein Perſon auffgenommen- 
Auguſtin. de fidead Petram Tom. 3. fol 230 Deus Ver- 

bum non accepit perſonam hominis, ſed naturam. Solus 
Filius accepit formam ſerui, vel hominem in ſingularita 
tem perſonæ. Das iſt: Gott das Wort hat nicht em Perſon 
des Menſchen ſondern die Natur angenommen. Allein der 
Sohn hat die Knechtsgeſtalt / oder den Menſchen in einig⸗ 
keit der Perſon angenommen. 

Jeweil nun jetz under anugſam erwieſen / das vnſer Hen 

vnd Heylandt Chriſtus ſey Gott vnnd Menſch / in einer 
vnzertreñten Perſon / Goit nach der Gottheit / Meuſch nach 
Menſchheit / So folget jenũder die £e T1 De communt 
catione Idiomatum, Von der dergemciuſchaſfida 
Eyacuſchafften. 


Derwegen glauben wir vnnd bekennen rundt 
wie 


: 


| | 
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(vie vns dic Heylige Schrifft vnd die alte Chriſt⸗ 
liche Kirch auß truͤcklich lehret) das ſolche Com- 
municatio Idiomatum vnd gemeinſchafft der 
eygenſchafften nit geſchehẽ ſey in Naturis ſed in 
Terſona, in den Naturen / ſonder in der Perſon / 
Dahero dann von dieſer Perſon beyde die Natu⸗ 
ten ſelbſten ſamt jhren eygenſchafften vnd wuͤrck⸗ 
ungen warhafftig vnnd eygentlich in concreto 


außgeſprochen vñ geſagt werden koͤnnen. Alſo wirdt 
recht vii wol von d Perſon Chriſti geſagt / Der Menſch Chri 
ſtus iſt warhafftiger Gott / vnd das ewige Leben loh. 5. v. 21. 
Item Chriſtus iſt der eingeborne Sohn / der in der ſchoß 
dieß Vatters iſt. loh 1. v. 18. 
Item / Chriſtus iſt das A vnd das O / der Anfang vnd das 
Ende. Apocal. I. v. 8. 
Item / der Menſch Chriſtus iſt bey vns alle tag / biß an der 
Welt ende Marth. 28. v 20. 
Item, Durch Chriſtum iſt die gantze Welt gemacht loh- 
I. v. 3. Heb i. v. 2. Col. I. v. 16. 
Melches alles nit mit bloſſen worten / ſonder mit der that 
dein Menſchen Chriſto / (ob wol nit nach der Meenichs 
ett ſondern nach der Gottheit) zugeſchrieben wird Alß im 
gegentheil gleicher geſtalt recht geſagt wird: Gott war gleich 
me ein ander Menſch / Philip 2 v 7 Hat gelitten /ꝛc. NI ge⸗ 
lodtet 1 Pet 3 v 18. Hat ſeine gemeine mit ſeinem eignen 
Tluterloͤſet 2 Actor 20. v 28. 
Iten der Vatter iſt groſſer dann Er. 
Jem / Arme habt jhr allzeit bey euch / Mich aber habt tor 
icht allzeit Math. 26. v1 Vnd ſolches nicht nach der O t- 
Mmm 3 heit / 
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— ſondern nach der Menſchheit · Dann gleich wie ein 
enſch warhafftig vnd eygentlich iſt vernuͤnfftig / ohnſterb⸗ 
lich / . nach der Seel: Vnvernuͤnfftig / Sterblich / Ver. 
weſentlich nach dem Leib. Dann Athanaſius ſagt: Wie 
Leib vnd Seel ein Menſch iſt: Alſo iſt Gott vnd Menſch en 
Chriſtus. Vnd wie einem Menſchen beyde des Leibs vnd der 
Seclen eygenſchaffte nicht allein mit worten / ſonder auch 
mit der that gemein ſeind / Alſo ſeind der einige Perſon Chris 
ſti / beyde der Gottheit vnd der Menſchheit eygenſchafften / 
auch mit der that gemein / vnnd werden jhr mit der that vnnd 
nahmen zugeſchrieben / doch nicht nach beyden Naturen / ſon⸗ 
dern je derzeit nach der Natur / deren ſie cygnen. Der Gotts 
lichen was der Gottheit / der Menſchlichen / wz der Menſch⸗ 

heit eignet vnd zuſteht. 
&5 Olche wahrhafftige Lehr nun de Communicatione 
Idiomatum, oder gemeinſchafft der eygenſchafften / be⸗ 
ſteligen nicht weniger die Alten Lehrer der Kirchen. Als / 
luſtinus Martyr lib de Expoſ. fidei fol. 299. Tom. Cum 
de filio contrarias voces audieris, ea quæ dicuntur inter ſo 
collocata diſtribue: Si quid diuinum,diuine nature allcri- 
bens: Si quid humile &humanum, humanz naturæ im. 
putans. Sic vocum diſſonantiam vitabis, vnaquaq; natu- 
ra, quod ſibi proprium eſt, recipiente Das iſt: Wenn du 
vom Sohn wider wertige reden hoͤreſt / ſoltu ſolche reden fan 
vnderſcheiden / vnd was Goͤttlich iſt / der Goͤttlichen Natur 
zuſchreibẽ / waß aber niderig vñ Menſchlich iſt / der Menſch⸗ 
ſichen Natur zueygnen / Solcher geſtallt wirdt inn denres 
den nichts mißhellig ſein / wenn jede Natur was jhr eignet / 

emphchet. 

Athanaſius Orat 4. Cont Atian,. fol. 244 & ſeq. Quum 
filius verus Deus eſſet, propria corpus accepit, cog; vtens 
| | vt Of» 
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ytorgano homo factus eſt propter nos. Ideoq; que pro- 
pria ſunt carnis, etiam de illo referuntur &c. Erat enim 
cato ipſius &c. Neceſſe eſt paſſiones quoque carnis eius 
dici, cuius eſt illa caro &c. Et rectè paſſiones domini appel- 
lantur &c. Verbum ipſum impatibile eſt: Sed tamen ob 
carnem quam induit, iſta de eo prædicantur. Quia & il- 
la propria ſunt carnis, & caro illa proprium eſt corpus Dei 
Saluatoris. Oz iſt / Da der Sohn warer Gott war / hat er ei⸗ 
nen eignen Leib angenommen / den er / als ein Werckzeug / 
gebraucht / vnnd iſt Menſch worden vmb vnſert willen. 
Drumb werden die eigenſchaffte des Fleiſch von jhm geſagt. 
Dañ es war ſein Fleiſch. Es muͤſſen auch die leiden des Flei⸗ 
ſches ſhm zugeſchrieben werden / als deſſen das Fleiſch ei⸗ 
gen iſt. Drumb werden ſie recht des Herꝛen leiden ge⸗ 
nennet.. Das Wort an ſich ſelbſten kan nicht leiden / doch 
vmb des Fleiſch willen / welches es angezogen / werden ſie 
recht von jhm geſagt / Dann es ſeindt eigenſchaffte des 
Fleiſches / vnnd das Fleiſch iſt Gottes des Seligmachers 
eigner Leib. | 
Ambrofius de fide lib. 2; cap. 3. fol. 55. 56. Tom. 2. Pa- 
ter ſi poſſibile eſt, transfer à me calicem hunc &c. In qua 
forma loquatur, aduerte. Hominis ſubſtantiam geſſit, 
hominis aſſumpſit affectum &c, Non ergo quaſi Deus, 
ed quaſi homo loquitur &c“. Alia voluntas hominis 
alia Dei &c. Vt homo ſuſcepit triſtitiam meam &c. Vt ho 
mo locutus eſt & c. Mihi compatitur, mihi triſtis eſt, mihi 
dolet & c. Sicut mors eius mortem abſtulit &c. Ita mœro- 
rem noſtrum mœror eius abolet &c. Turbatur ſecundum 
humanæ fragilitatis aſſumptionem. Et ideo quia ſuſce- 
pManimam , ſuſcepit & animæ paſſiones. Non enim vt 
Deus eo quod Dcus, ci at, aut turbari aut mori potuiſſet. 
Deniq; 
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Denique Deus Deus, inquit, meus, quare me dercliquiſti) 
Vt homo ergo loquitur, meos circumferens metus &c. 


Vt homo turbatur, vt homo flet, vt homo crucifigitur, 


Sic enim Apoſt. Gal. 4. dixit, Carnem Chriſti crucifixe- 


runt. Et Apoſt. Petrus ait. i. Pet. 4. Chriſto Paſſo ſecundum | 


carnem. Caro igitur eſt paſſa, Diuinitas autem mortis li- 
bera &c. An vero mori diuinitas poteſt, cum anima non 
poſſit? Das iſt / Vater / iſts moͤglich / ſo gehe dieſer Kelch 
von mir / Hab acht / in welcher geſtalt er diß rede. Des meſch⸗ 
en Natur hat er getragen / des menſchen affect hat er ans 
genommen. Darumb redet er hie nicht alß Gott / ſondern 
alß menſch. Ein anderer will iſt des menſchen / ein anderer 
Gottes. Als ein menſch wirdt er traurig: Alß ein menſch re 
det er. Mir zu gut betruͤbt er ſich / Mir iſt er traurig / Mir lei⸗ 
det er. Wie ſein todt den todt hat hingenommen / Alſo nimbt 
ſeine traurigkeit hin vnſer traurigkeit. Er wird betruͤbt nach 
der angenommenen menſchlichen ſchwachheit. Vnd darum̃ 
daß er die Seel hat angenommen / hat er auch der Seelen la. 
den angenommen. So fern er Gott war / hette er weder be⸗ 
trubt werden noch ſterben koͤnnen. Endtlich / Spricht er / 
Mein Gott Mein Gott / wie haſtu mich verlaſſen? Drumb 
redet er alß ein menſch mit meiner furcht vmbgeben: Als en 
menſch iſt er betruͤbt / Als ein menſch weinet er / Als ein miſc 
wird er gecreutziget. Dañ alſo ſpricht der Apoſtel Gal. 4. O 
fleiſch Chriſti haben ſie gecreutziget: Vnd der Apoſtel Petru 
ſpricht 1. Pet. 4. Chriſtus hat gelitten naeh dem fleiſch: Dan 
umb hat das fleiſch gelitten: Die Gottheit iſt des todts ge 
freyet. Solte aber die Gottheit ſterben koͤnnen / ſo doch dic 
Scel es nicht vermag. 


item Cap. 4 fol. 56. Vnde illud quod lectum eſt r Cor. 
Dominum Maieſtatis crucifixum eſſe, non quaſi in maie- 
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fate ſua crucifixum putemus: Sed quia idem Deus, idem 
homo:per diuinitate Deus: per ſuſceptionem carnis ho- 
mo leſus Chriſtus : Dominus Maicſtatis dicitur cruci- 
fixus, quia conſors vtriuſque naturæ id eſt humanæ atque 


diuinæ: in natura hominis ſubijt paſſionem &c.Per natu- 


ram hominis dicit etiam illud &c. Vado ad patrem, quo- 
niam pater maior me eſt &c. Neque enim Deus de loco 


ad locum tranſit &c. Non poteſt minor eſſe Deus, quum 


Deus perfectus & plenus ſit? Sed minor in natura homi- 
nis &c. Per ſuſceptionem carnis minoratus &c. No amit- 
tens vtique quod erat, ſed aſſumens quod non erat: quia 
formam ſerui accepit &c. Item fol. 58. Acqualis patri, in 
Dei forma: minor in ſuſceptione carnis & hominis paſſi- 


one &c. Quomodo maiorem habet, qui diuinitate cum 


patre vnum eſt ? &c. Et vt agnoſcas nullam maieſtatis eſſe 
diſtantiam, etiam Filius Spiritum mittit &c. Das iſt / 
Darumb daß geleſen wird 1. Cor. 2. Es ſey der Herꝛ der hers 
lichkeit gecreutziget / ſollen wir nicht meinen / alß ſey er in der 
Mayeſtet gecreutiget / ſondern weil eben einer G Ott vnnd 
auch Menſch iſt. Durch die Gottheit iſt er Gott / durch das 
angenommene fleiſch iſt er menſch / Jeſus Chriſtus. Der 
Herꝛ der Mayeſtet (wird geſagt) iſt geereutziget / dieweil er 
beyder Naturen theilhafftig iſt / nemblich der Menſchlichen 
vnd der Goͤtelichen / In der menſchliche Natur hat eꝛ das ley⸗ 
den auſgeſtanden. Nach der menſchlichen Natur ſpricht er 
auch / Ich gehe zum Vatter / Der Vatter iſt groͤſſer dañ ich. 
Dan Gott gehet nit von ort zu ort. Gott kan nit kleiner ſein / 
weil Gott vollkommen vnd vollig iſt / Aber kleiner iſt er in 
der Natur des menſchen / Durch das angenommene fleiſch 
iſter geringer: Jucht hat er verlohren / was er war / ſondern 
hat angenommen was: er nicht war / dann knechtsgeſtalt hat 
| Nun er 
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er augenoſſien / ꝛt. Dem Vater gleich in Gottes geſtalt / klei⸗ 
ner dañ der Vatter nach dem angenommenen fleiſch vnnd 
menſchlichen leyden. Wie ſolte ein groͤſſerer vber jhn ſein / ſo 
er doch nach der Gottheit mit dem Vatter Eins it? Vnnd 
damit du erfenneſt/ daß in der Mayeſtet kein vndeꝛſcheid ſey / 
ſendet der Sohn auch den H. Geiſt. 

Idem ibid. fol 58. Seruemus diſtinctionem diuinitatis 
& carnis. Vnus in vtraq; loquitur Dei filius, quia in eodem 
vtraq; natura eſt Etſi idem loquitur, non vno ſemper lo- 
quitur modo &c. Quali Deus loquitur, quæ ſunt diuina, 
quia Verbum eſt : quali homo dicit, quz ſunt humana: 
quia in mea ſubſtantia loquebatur &c. Sanctificatur in 
carne pro nobis, & diuinitate ſanctificat &. Propter me 
Chriſtus ſuſcepit meas infirmitates &c. Das iſt / Laſſet vns 
vnderſcheid halten zwiſchen der Gottheit vii der menſchheit/ 
Eben ein Sohn Gottes redet in beyden / dann eben in einem 
ſeind beyde Naturẽ / Ob wol einer redet / fo redet er doch nicht 
allezeit auff e mezlcy weiſe / Alß Gott redet er Gottliche ding/ 
Dañ ex iſt das Wort / Alß ein menſch redet e2 meſchliche din⸗ 
ge / dañ er redete in meiner ſubſtans/ Im fleiſch wirdt er ge⸗ 
beyliget fur vns / durch die Gottheit heyliget er / Vim meinet 
willen hat Chriſtus meine ſchwachheiten angenommen. 

Ibid.lib.; .3.cap.3:101.68.Sacrilegium deteſtabile eſt ad di- 
uinitatem reforr e,quz carnis ſunt &c. Timuerunt in Deo 
carnem credere, & ideo redemptionis gratiam perdide- 
runt, quia cauſam ſalutis abiuranc &c. Deteſtandi qui di- 
ninitatem Chriſti cruci ſubditam crediderunt. Das iſt / 
Ein verfluchte Gottesdiebercy iſt / der Gottheit zumeſſen / 
was de fleiſch gebuͤret / Sie haben ſich geſcheucht zu glauben / 
daß Gott fleiſch habe / drum haben ſic die gnade der erloſung 


verlohren. Dan die vrſach des Heyls verleugnen ſie Z — ver⸗ 
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fluchen ſeind die / welche geglaubt / die Gotiſ heit Chriſti hab 
gelitten. 

Ibid. cap. 5. fol. 7o. Scriptutæ interdi Ma diuinitate Chri- 
ſtiincipiunt &c. Interdum ab humilitate incarnationis 
exordium ſumunt, & ad gloriam diuinitatis aſlurgunt &c. 
Non vt confundant humana atque diuina, fed vt diſtin- 
guant. Verum Ariani &c. diuinam generationem huma- 
namq; contundunt,ad diuinitatẽ reſerentes, quod de car- 
ne dictum ſit &c. Das iſt / Die Scheiffefehetl ſweilen von 
der Gottheit Chriſti au / biß weilt macht ſie den anfang an der 
niederigen menſchwerdũg / vnd ſteiget auf zur glory d Gott ⸗ 
heit/ Nicht das ſie die Gottliche vnd menſchliche ding vers 
miſche/ſondern daß ſie ſolche vnderſcheide. Die Arianeꝛ aber 
vermiſchen die Gottliche vnd menſchliche geburt / in dem ſic 
von der Gottheit verſtehen / was vom fleiſch geſaget iſt. 

Idem de incarn. cap. 5. fol. 181. Tom. z. Oſtendebatur o- 
mnibus per Corporis veritate , quia nõ caro erat Verbum 
ſed caro erat Verbi. Caro guſtauit mortem, ſed impaſlibilis 
Dei Virtus &c. Caro Verbi patiebatur, vel Dei Verbum pa- 
tiebatur carne. Oz iſt / Allen erzeigt er ſich durch ſein wares 
fleiſch / Dañ das fleiſch war nicht das Wort / ſondern war 
fleiſch des Worts / Das fleiſch hat den todt geſchmeckt / Got⸗ 
tes krafft aber bleibt ohn leyden / Das fleiſch des Worts ley- 
det / der das Wort Gottes leydet im fleiſch. 

Ibid cap. 7. fol. 185. Quomodo proficiebat ſapientia Dei? 
Doceat te ordo verborum. Profectus eſt ætatis & protect? 
apientiæ, ſed humanz eſt: Ideo ætatem ante pramilit,vt. 
ſecundum hominem crederes dictum. Aetas enim non 
diuinitatis ſed corporis eſt &c. Caro ipſius & anima ciul- 
dem, cuius anima noſtra caroqʒ, ſubſtantiæ eſt &c. Non 

Chriſtum diuido, cum carnis eius diuinitatilq; diſtinguo 


labllatiam: Sed ynum Chriſtum cum Patre & Spiritu Dei 
Jinn 2 ptædico 
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prædico, &illos magis, qui carnem Chriſti vnius cum di- 
uinitate eius dicunt eſſe ſubſtantiæ, Tetrada inducere de- 
monſtrabo. Non enim quod ciusdem ſubſtantiæ eſt, vnus 
ſed vnum eſt: Nam vrtiq; Filium ciuſdem cum Patre ſub- 
ſtantic confitentes in tractatu Concilij Niceni, non vnam 
perſonam, ſed vnam diuinitatem in patre & filio credide- 
runt. Ergo cum illi dicunt carnem eiuſdem, cuius & filius 
Dei erat, fuiſſe ſubſtantiæ, ipſi diuidunt Chriſtum. Itaque 
quartum increatum, quod ado! emus,inducunt. Das iſt: 
Wie nam die Weißheit Gottes zu? Laß dich die wort ordent⸗ 
lich vnderꝛichtẽ / Das zunemen war an Menſchlichem Alter 


vnd Weißheit / Darumb ſetzet er das alter vorhinzu / daß du 


wiſſeſt / es ſey nach Menſchen art geredet / Dañ das Alter ge 
hoͤrt nit der Gottheit / ſonder d Menſchheit zu / Sein Fleiſch 
vnd Seel iſt einerley Subſtantz mit vnſer Seel vnd Fleiſch / 
Ich trenne Chriſtum nicht / wenn ich ſeines Fleiſches vnd der 
Gottheit Subſtantz vnderſcheide / Sondern ich lehre einen 
Chriſtum mit dem Vatter vnd dem Geiſt Gottes / Die aber 
fuͤrgeben / das Fleiſch Chriſti ſey einer Subſtantz mit der 
Gottheit / die wil ich beweiſen / das ſic ein Vierfaltigkeit ein, 
fuͤhren. Dann was ein Subſtantz hat iſt nicht einer / ſonder 
eines. Vnnd gewiß lich die / ſo in der handlung des Nicem— 
ſchen Concilij den Sohn einer Subſtantz mit dem Vatter 
bekennen / haben nicht eine Perſon / ſondern eine Gottheit 


im Vatter vnd im Sohn geglaubet. Daderhalbenjhneſ@ | 


gen / dz Fleiſch ſey eben des weſens / deſſen auch war der Sohn 
Gottes / ſo trennen ſie Chriſtum / vnd dichten ein vierdtes vn⸗ 
erſchaffen ding / das wir anbetten ſollen. 

Chryſoſtomus in Iohan. Hom. 26. Tom. 3. fol. 131. 32. 
Nemo aſcendit in Cœlum, niſi qui de Cœlo deſcendit, i- 


aus hominis qui eſt in Cœlo. Non enim in Cœlo tan- 
tum 
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tum eſt, ſed vbiq; omnia implet &c. Filium autem homi- 
nis hoc in loco nõ carnem, ſedà minori ſubſtantia, totum 
ſeipſum vt ſic dicam, intelligit. Hic namq; ei mos eſt, vt 
nunc à diuinitate, nunc ab humanitate totum nuncupet. 
Das iſt: Niemandt fehrt gehn Himmel / denn der vom Him⸗ 
mel kommen iſt / des Menſchen Sohn der im Himmel iſt. 
Dann er iſt nit nur im Himmel / ſonder erfuͤllet alles allent⸗ 
halben. Durch des Menſchen Sohn aber verſtehet er an die⸗ 
ſem ork / nit das Fleiſch / ſonder ſich ſelbſt gantz nennet er alſo 
von der geringern Natur / Dann daß iſt ſein brauch / daß er 
ſich ſelbſt gantz bald von der Gotiheit / bald von der Menſch⸗ 

tnelicf. 

Auguſtin. Epiſt.57, ad Dardanum fol. 272. Singulari ſus 
ſceptione illius hominis vna facta eſt perſona cum Deo 
yerbo &c. Chriſtus eſt Deus & homo verus &c Cum deil- 


lo ſcriptura loquitur, intuendũ, ſecundũ quid dicatur &c. 


Vnus Chriſtus eſt Verbum & homo. Quod ad Verbum 
attinet, creator eſt Chriſtus &c. Quod ad homin&,creatu- 
reſt Chriſtus &c. Secundum animam triſtis fuit: ſecun- 
dum carnẽ paſſus eſt mortem &c. Nec tamen cum filium 
Dei Chriſtum dicimus, hominẽ ſeparamus: aut cum eun- 
dem Chriſtum filium hominis dicimus, ſeparamus Deũ. 
Das iſt: Durch dieſe ſonderbare annemung deſſelben Men⸗ 
ſchens iſt ein Perſon worden mit Gott dem Wort / Chriſtus 
t wahrer Gott vnd Menſch / Weñ die Schrifft von jm re⸗ 
det / ſt in acht zu haben / wie fern ſte rede: Der einige Chriſtus 
t Wort vnd Menſch / Anlangendt das Wort / iſt Chriſtus 
d Schoͤpffer / Anlangend den Menſchen / iſt Chꝛiſtus ein ge⸗ 
ſchoͤpff / Nach der Seel war er betruͤbt / Nach dem Fleiſch hat 
erden Todt gelitten / Gleichwol wenn wir Chriſtum Gottes 


Sohn nennen / trennen wir den Menſchen nicht von jm/ vnd 
Non 3 cen 
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eben ſo wenig / wenn wir jnen Chriſtum des Menſchen Sohn 
nennen! trenen wir Gott von jhme. 

Idem lib.3.de Trinit.cap.11. fol. 252 . Tom.z3.Diſtinguendij 
quod in S. Scriptura ſonat ſecundam forma Dei, & quod 
ſecundum formam lerui.Scripturadicit. Aequalem Patri 
filium, & Patrem maiorem filio. Illud propter formam 
Dei: hoc autem propter formam ſerui (inc vlla confu. 
ſione intelligitur: Eſt hæc nobis Regula ſeruanda. Das iſt: 
Mit vnderſchied ſoll man verſtehen / Wah in der heyligen 
Schrifft nach der Gottlichen geſtallt / vnnd was nach der 
Knechtsgeſt allt geſagt wirdt. Die Schrifft ſagt beydes / der 
— ſey dem Vatter gleich / vnd der Vatter ſey groͤſſer deñ 
der Sohn:jenes wird nach der Goͤttlichen geſtallt / dieſes aber 

nach der Knechts geſtalt verſtandẽ / ohne einige vermiſchung. 
Vnd dieſe Regel miiſſen wir in acht nemmen. 

Hilar. de Trinit. lib. fol. 161. Hinc fallendi hzreticisoc- 
caſio eſt, vt que ab eo ſecundũ hominẽ dicta ſunt, dicta eſſe 
ſecundum nature diuinæ infirmitatem mentiantur. Das 
iſt: Daher nehmen die Ketzer vrſach zuverfuͤhrẽ / dz ſic faͤlſch⸗ 
lich fuͤrgeben / was von jhme nach dem Menſ, chen geſagt iſt / 
daß ſey von Schwachheit der Goͤttlichen Natur geredt. 

Vigil. in Conc. Conſtantinop. V. ſub lIuſtin. In nullo dif- 
ferentia Naturarum domini noſtri leſu Chriſti ſublataeſt. 
Neceſle eſt etiam, vt in omnib. proprietatibus candemdit- 
ferentiã conſeruemus. Quia etſi vnum Chriſta, ynamgz 
eius perſonam ſeu hypoſtaſin propter vnionem Natura- 
rum, quæ facta eſt ſecundum hypoſtaſin vel perſonam, do 
ceamus:differentiam tamen ipſarum, quæ in co ordinate 
ſunt, naturarum, poſt admirabilem & inſeparabilem adu- 
nitionem nos oportet confiteri. Das iſt: Der Naturẽ vn⸗ 
derſeheidt in vnſerm Herꝛn Jeſu Chriſto iſt mit — 
gehaben 
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gehaben: Auch iſt vonnoͤhten / das wir ſolchen vnderſcheidt 
in allen eygenſchafften wol halten. Dann ob wir wol lehren / 
dz ein Chꝛiſtus vii ein Perſon in Chriſto ſey / wegẽ vereinigũg 
der Naturen / ſo in d Perſon geſchehe iſt / ſo muͤſſen wir jedoch 
dẽ vnderſcheid der Naturen / ſo in jm geordnet ſein / auch nach 
der wunderbaren vnd vnzertrennlichen vereinigung bekeñen. 

Hicron de aſſumptione Mariz virginis fol 7172. Tom. 4 
In vtraq; natura, vnus idemq; Chriſtus. Hanc vnionem di- 
uinitatis & humanitatis inconfuſam atq; indiuiſam, fides 
catholica ſeruat &c. Vt neq; conuerſio in alterutram dua- 
rum ſubſtantiarũ partem recipiatur nec diuiſio &c. Duas 


inChriſto rectè confitemur natiuitates. Vnam de Patre ſi- 


ne initio & ſine tempore ſempiternam & cocternam Deo 
Patri. Alteram de matre cum tempore &c Maria eſt Theo 
tocos & Chriſtotocos: non quod Verbum carnem ſecum 
detulerit:ſed quando copulatum eſt carni, diuinitatis atq; 


humanitatis ſubſtantia in vtero ita inconfusè vnitur,yt v- 


na perſona ſit Deus & homo Chriſtus. Ex duabus ſiquidꝭ 
naturis ſine confuſione alterius, non niſi vnus invenitur 
Iclus dominus: manens Deus in forma Dei &c. manens v- 
nus idem que in forma ſerui quam ſuſcepit &c. Nec nobis 
Deus recens: qui vnùs idemg; eſt, qui & populum educe- 
bat ante incarnationem &c. Et per paſſionem carnis ſux 
redemptor &c. Nec nos ſeorſim hominem colimus neq; 
adoramus: Sed Deum magis incarnatum, qui proprium 
ſibi corpus anima um vniuit, Das iſt: In beyden Naturen 
iſt eben ein Chꝛiſti s / D ſe vereinigung der Gottheit vii der 
Menſchheit erhelt der Catholiſche Glaub vnvermiſchet vnd 
vnzertrent / Damit weder einige verwandlung einer Natur 
in die ander / noch auch trennung geglaubt werde / In Chri⸗ 
ſto bekennen wir recht zweyerley gebuͤrt / Eine vom 


Vattey ohn anfang vnnd ohn zeit von Ewigkeit vnnd gleich 
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ewig Gott dem Vatter / Die ander von der Mutter in der 
zeit / Maria iſt Gottsgebererin vnd Chriſtgebererin / Nicht 
daß das Wort ſein fleiſch mit ſich herab gebꝛacht habe / Son⸗ 
dern daß in ſeiner vereinigung mit dem fleiſch / die Gottliche 
vnd menſchliche Subſtantz in mutterleib dermaſſen ſein zu— 
ſammen gefuͤget / daß eine Perſon ſey Chriſtus Gott vnnd 
Menſch / Dann auß zwoen naturen / ohne vermiſchung der 
einen oder der ander / wird nur ein HERR JE SWS 
erfunden: Der Gott bleibet in Gottes geſtalt / vnd eben der⸗ 
ſelbe auch bleibet in der knechtsgeſtalt / die er angenommen / 
vnd haben wir darumb nicht einen neuwen Gott / Dañ eben 
der iſt / der vor der menſchwerdung ſein volck außfuͤhret / vnd 
der es durch das leiden ſeines fleiſches erloͤſet. Wir verehren 
auch oder beten an nicht beſonders einen menſchen / ſondeꝛn 
vielmehr Gott im fleiſch geoffenbaret / der jme einen eignen 
lebendigen leib vereinigt. | 
Theodoretus Dialog.z.Sicde Chriſto loqui conue- 
nit, & cum de naturis loquimur, tribuere vtrique conue- 
nientia: & ſcire quædam diuinitatis, quædam humanitatis 
eſſe propria. Quando autem de perſona loquimur, com- 
munia oportet facere naturarum propria & hæc & illa, & 
ſeruatori Chriſto tribuenda, & eundem nominare & De- 
um & hominem. Das iſt / Alſo gebuͤrets ſich von Chriſto zu 
reden / daß / wenn wir von den Naturen reden / einer jeden 
was jhr gebuͤrt zuſchreiben / vnd wiſſen / daß etliche ding der 
Gottheit etliche de2 menſchheit eignen / Wenn wir aber von 
der Perſon reden / muͤſſen wir beyderley eigenſchaffte / dieſe 
vñ jene in gemein dem mittler Chriſto geben / vnd jn zugleich 
Gott vnd menſchen nennen. | 
Cyrillus lib. 10. Theſaur. cap. 3. Tom 2. fol. 43. Con- 

uenienter quoniam idem homo verus, & Deus verus cl 
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hominis paſſiones ſibi attribuit, ꝓpter perſonalem iden- 
titatem. Sic dicimus etiam Deum paſſum & crucifixũ &. 
quæ omnia vt homini ſibi, non vt Verbo Dei attribuun- 
tur. Das iſt / Weiln er zugleich wahrer menſch vnnd wahrer 
Gott iſt / ſchreibt er die menſchliche leydẽ jme ſelbſt billich zu / 
wegen einigkeit der Perſon / Alſo ſagen wir auch / Gott habe 
gelitten / ſey gecreutziget / welches alles jm alß menſchen nicht 
alß Gott dem Wort zugeeignet wird. | | 

Idem cap. 7. fol. 46. 47. Profccit ſapientia: nongt 
Verbum ſed propter incarnationem, ſecundum naturam 
hominum paulatim creſcente corpore & c. Proficiebat in 
ipſo natura humana &c. Quando apud ſcripturggaliquid 
dicitur quod non Deo ſed homini conueniat, Mad Ver- 
Dei ſed ad hominem, qui Verbo hypoſtatice vnitus eſt, 
referatis &c. Sic igitur quæ de Chriſto ſcribuntur, intel- 
ligenda ſunt, vt nec, quæ Deitati conueniunt, humani- 
tati eius attribuantur: nec quæ humanitatis propria ſunt, 
ad deitatem ipſius diſtorqueantur. Das iſt / Er nam zu 
an weißheit / nicht alß das Wort / ſondern wegen der menſch⸗ 
werdung / nach der menſchlichen natur wiichs ſein Leib vnnd 
nam zu algemach. Die menſchliche natur in jhm nam zu / 
Wʒů in der Schriſſt etwas geſagt wird / das nicht GOTT 
ſondern dem Menſchen gehoͤrt / ſollet jhr ſolches nicht dem 
Wort GOTTES / ſondern dem Menſchen / der dem 
Wort Per. lich vereinigt iſt / zulegen / Was derhalben 
von CHR JS TO geſchrieben wird / iſt alſo zuuerſtehen / 
daß weder der menſchheit gegeben werde was der Gottheit 
— auff die Gottheit gezogen werde / was deꝛ menſchheit 
eigen iſt. | 

Idem in Epiſt.ad Toh. Antiochum, Omnia quæ de 
Chriſto dicuntur,tam diuina quam humana, in perſona 
Ooo coniungi 
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coniungi, totique perſonæ tribui, verum in ipſis naturis 
viciſſim ſeparari & cuique ſua conuenientia aſſignari o- 
porter. Das iſt / Alles was von Chriſto geſagt wirdt / Goͤtt⸗ 
lichs vnd menſchlichs / muß in der Perſon zuſammen genom⸗ 
men / vnnd der gantzen Perſon gegeben / wiederumb aber in 
den Naturen ſelbſt vnterſcheiden / vnnd einer jeden jhr gebuͤ⸗ 
rendts zugeſchrieben werden. 

Fulgentius lib. 3. ad Thraſimundum cap. 5. Quæ eſt illa 
vnigeniti exinanitio, niſi accepta paſſibilis & mortalis hu- 
manitas Chriſti? Quæ autem eſt vnigeniti plenitudo, niſi 
permanens impaſſibilis atque immortalis diuinitas Chri- 
ſti? Quæ autem ſit quæ in Chriſto inhabitat plenitudo di- 
uinitat Hol. 2. Iohannes oſtendit. Verbum inquit caro 
fad um c. Das iſt / Was iſt dic euſſerung des eingebornen 
anders / dann die angenommene leydende vnnd ſterbliche 
Menſchheit Chriſti? Die fuͤlle aber des eingebornen / was 
iſt ſie anders / dann die nicht leydende vnd vnſterbliche Gott— 
heit Chriſti? Welches aber ſey die in Chriſto wonende Fuͤlle 
der Gottheit / zeiget Johannes an / da er ſpricht / Das Wort 
ward fleiſch. 

Item cap. 12. Per hanc vnitatem Perſonæ, Dominus 
gloriz aſſeritur crucifixus, 1. Cor. 2. Propter hanc vnita- 
tem peſonæ auctor vitæ dicitur interemptus, Actorum.z. 
Vnitio ad hominem referenda. Das iſt / Wegen dieſer 
einigkeit der Perſon wirdt geſagt / der Herꝛ der Her:lichfeit 
ſey gecreutziget 1. Corinth. 2. Vñ der Firſt des Lebens ſey er⸗ 
wuͤrget worden Act. 3. Die vereinigung iſt dem menſchenzu⸗ 
zuſchreiben. 

Damaſcenus lib. 3. Orthod. fid. cap. 4. 7. S. Alia voca- 
bula & cnunciata indicant perſonam Chriſti alia natu- 


ram. Propter perſonæ identitatem poſſumus dicerc: 
Hic 
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Hic Deus noſter in terra viſus eſt · Chriſtus fotus eſt Deus: 
ſed totum Chriſti non eſt Deus. Totus eſt homo: ſed non 
totum Chriſti eſt homo. Deitatis & humanitatis no- 
mina naturas duas in Chriſto repræſentant. Chriſtum 
ynaadorationeadoramus vna cum Patre & Spiritu San- 
ao, Cum de Deitate loquimur, ea quæ humanitatis pro- 
pria ſunt, non aſſignamus. Das iſt / Etliche wort vnnd 
reden zeigen an die Perſon / etliche die Natur / Wegen einig⸗ 
keit der Perſon konnen wir ſagen: Vnſer GO TT iſt auff 
erden geſehen worden / Der gantze Chriſtus iſt GOTT / 
aber nicht / CH Riſtus iſt gantz GOTT: Item / Der 
gantze Chriſtus iſt menſch / aber nicht / Chriſtus iſt gantz 
menſch / Die Nahmen Gottheit vnd Menſchheit bedeuten 
die zwo naturen in Chriſto. Chriſtum betten wir an mit ei⸗ 
ner anbettung ſambt dem Vater vnd dem H. Geiſt / Wann 
wir von der Gottheit reden / geben wir jhr nicht / was der 
menſchheit eigen iſt. 

Ibidem cap 3. fol. 88. Subſtantialem dicimus vnio- 
nem, hoc eſt veram &c. Subſtantialem autem dicimus 
non quod ex duabus naturis vna perficiatur natura: ſed 
quod vnitæ (int ad inuicem, ſecundum veritatem in v- 
nam fili; Dei hypoſtalin. Das iſt / Die vereinigung 
nennen wir weſendtlich / das iſt / warhafftig. Weſendtlich 
aber nennen wir ſie / nicht daß dadurch auß zwoen Naturen 
ein Natur werde / ſondern daß ſie warhafftig zuſammen 
vereiniget ſeindt in die einige Perſon des Sohns GO T⸗ 
TES. | 

Lombard. lib. i. ſentent diſt. 16. Quod ipſe Dominus ait. 
Pater maior me eſt, ppter Formam ſerui, veritas dicit. No 
ſic accipit Formam ſerui, vt amitteret Formam Dei, in 
qua erat æqualis Patri. Das iſt / Daß der H ERR 

Ooo 2 ſelbſt 
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ſelbſt ſagt / der Vatter iſt groͤſſer dann Ich / Das ſagt die 
Warheit nach der Knechts geſtalt / Nit als het er die Knechts 
geſtalt angenommen / daß er Gottes geſtalt hette verloren / 
nach welcher er dem Vatter gleich iſt. 

Emnach wir nun dargethan / das die Communicatio 

Idiomatum, Die gemeinſchafft der eigenſchafftẽ / in der 
Perſon beſtehe / Alſo muß nohtwendig geſchloſſen werden / 
das hingegen die jenige gantz verwerfflich lehren / ſo da eine 
Realem Communicationem Idiomatum in Naturis, (ein 
ſolche gemeinſchafft / darinn einer Natur eygenſchafften der 
andern wuͤrcklich vnd mit der that mitgetheilet werden /) fta- 
tuiren, vnd ſagen / das Chriſtus ſey Omnipotens, Allmaͤch⸗ 
tig / Omnipreſens, Allenthalben gegenwertig / nit allein nach 
der Goͤtlichen / ſondern nach beyden Naturen / ſo wol nach der 
Menſchlichen als Goͤttlichen Natur. Dann daß ſolches nit 
koͤnne beſtehen / vñ in ewigkeit nit wahr ſey / dz die Menſchheit 
Realiter, mit ð that / ſolche wenſentliche Goͤttliche eygenſchaf 
ten habe / ſiue a natura, ſiue ratione hypoſtaticę vnionis, ent 
wedervon Natur / oder von wegen der Perſoͤnlichen vereini⸗ 
gung: Item / dz es ex ipſa vnione perſonali auß der Perſons 
lichen vereinigung ſelbſten / nim̃ermehr erhalte / ſonder dz wi⸗ 
derſpiel beygebracht werden moͤge / wie es auch vnſers Glau⸗ 
bens Articul entgegen ſtehe / Ja dieſelben gantz auffhebe vnd 
vernichte / Das alles iſt zuvor in vnſerm bedencken vber das 
Concordien buch / mit ohnwidertreiblichen vnd beſtendigen 
Argumentis vnnd gruͤnden genugſamblich dargethan wor⸗ 
den / auſſer noth ſolcher widerholung / den Leſer dahin gewis 
ſen. Dann / Realis Communicatio Idiomatum in naturis 
facta, Die thaͤtliche gemeinſchafft der eygenſchafften / ſo in 
den Naturen beſchehen / muß entweder Reciproca ſein oder 


nit Reciproca, Dañ da fein tertium oder mittel. Iſt ſie nun 
5 Rect- 
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Reciproca, So muß die Menſchliche Natur der Goͤttlichen 
nicht weniger jre weſentliche eygenſchaffte / als die Goͤttliche 
der Menſchlichẽ Natur / mit der that mitgetheilet haben / 
vnnd alſo der Goͤttlichen Natur ein Acceſſio vnnd zugang 
geſchehen / Welches keines wegs zu ſagen. Dañ es außtruͤck⸗ 
lich wid die heylige Schrifft & omnes Orthodoxos Patres, 
wie die angezogene Spruͤch in Appendice Formulæ con- 
cordiæ, Im anhang des Concoꝛdienbuchs / zum guten theil 


ſelbſten bezeugen. Ja die Heyden / ſo einen Gott auſſer dem 
Lecht der Natur erkannt haben / bekennen / in Deum non ca- 


dere accidens, in Gott ſey kein zufellig ding. Soll dañ ſolche 
Realis Communicatio Idiomatum, (Wuͤrckliche mitthei⸗ 
lung vnd gemeinſchafft der eygenſchafften /) nicht Recipro- 
caſein / ſo ſtreittet ſolches abermalen nit allein wieder die hey- 
lige Schrifft / ſondern auch wider alle Chriſtliche Concilia 
vñ heylige Kirchenlehꝛ / welche die Communicationem Re- 
ciprocam, (die gemeinſchafft der eygenſchafften beyden Nas 
tur gemein /) ſetzen / wie ſonderlich zu ſehen in Damaſceno li- 
| brotertio Octhodo.fidei capite quarto. Da er alſo ſpꝛicht. 
Et iſte modus eſt alternationis, alternatxque attributio- 
nis vtriusque naturæ, alterutri propria viciſſimireddentis 
propter hypoſtaſeos Identitatem, & ipſarum in inuicem 
immanentiam ac inſeſſionem. Das iſt: Vñ diß iſt eine art 
der abwechßlung / oder abgewechſelte rede von beyden Natu⸗ 
ren / da je einer Natur die eygenſchafft der ander gegeben wer 
den / wegen einigkeit der Perſon / vnnd verbleibung je einer in 
der andern. | 

QJEfinde ſich alſo abermals / dz dieſeLeh2de Reali Comu- 


nicatione Idiomatum, vð der thaͤtlichen gemeinſchafft 


der eigenſchafften / nicht in Naturis (in den Naturen) beſte⸗ 
hen koͤnnen. 
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GS erſcheinet auch noch klarer / dz ſolche Lehꝛ nichtig / wa 

man bedenckt / warumb Chriſtus ins Fleich kommen ſey/ 
nemlich das arme durch die ſunde verdampte Menſchliche 
geſchlecht zuerloͤſen. Nam redemptio humani generis, aut 
per hominem Chriſtum facta, quatenus eſt ſecundum te. 
ſpectum naturalem localis, palpabilis, & circumſcriptus: 
aut quatenus eſt ſecundum reſpectum ſupernaturalemil- 
localis, impalpabilis & incircumſcriptus. 

Atqui nullo modo aſlerere poſſunt, humanum genus 
per hominem illocalem, impalpabilem & incircumlſcri- 
ptum eſſe liberatum-aliquin non vulneratus eſſet proptet 
iniquitates noſtras & liuore eius non ſanati eſſemus, yt 
Eſaias cap 53. v. S ait. 

Ergo humanum genus per hominem illocalem, im- 
palpabilem , & incircumſcriptum, non eſt liberatum. 
Das iſt: Dann die erloͤſung des Menſchlichen geſchlechts iſ 
durch den Menſchen Chriſtum geſchehen / entweder ſo fem 
er natuͤrlicher art nach reumblich / begreifflich vnd vmbſchri⸗ 
ben war / Oder aber ſo fern er vbernatuͤrlicher weiſe vnreum̃. 
lich / vnbegreifflich vnd vnvmbſchrieben getichtet wird. 

Nun koͤnnen ſie aber mit nichten ſagen / das Menſchliche 
Geſchlecht ſey erloͤſet durch einen vnreutfilichen/ vnbegraf⸗ 
lichen / vñ vn vi ſchriebenen Menſchen / Sonſt were er nicht 
vmb vnſer Suͤnde willen verwundet / vnnd wir weren durch 
ſeine wunden nicht geheilet worden / wie Jeſaias ſpricht 
Cap. 53. v.5. 

Iſt derhalben dz Menſchliche Geſchlecht mit nichten dur 
einen vnreumblichen / vnbegreifflichen vnd vnvmbſchriche⸗ 
nen Menſchen erloͤſet worden. 

Ach fan võ keinem in ewigkeit geleugnet werden. Quod 
ſi illa Realis Cõmunicatio vbiquitatis cõſtituit * pet 
| cit 
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ficit vnionem perſonalem, vel ad eam pertinet. (Oz ſo die 
thitliche mittheilung der Vbiquitet die Perſoͤnliche vereini⸗ 


gung machet oder ergentzet oder dazu gehort) dz dadurch die 


Menſchliche reumliche vmbſchriebene vnnd begreiffliche 
Natur in Chriſto auſſer der Perſoͤnlichen vereinigung auß⸗ 
geſchloſſen werde / Dann es fonnen ja nit zwo widerwertige / 
ein begreiffliche vnnd ein vnbegreiffliche / ein vmbſchriebene 
vnd an einem gewiſſen ort allein gegenwertige / vnd ein ohn⸗ 
vmbſchriebene allenthalben gegenwertige Menſchheit oder 


Menſchliche Natur inn der Perſoͤnlichen vereinigung ſta⸗ 


tuiret werden. 

Mud dienet nichts zur ſachen / das ſie fuͤrgeben / das die 
Menſchliche Natur vbernatuͤrlicher weiß allenthalben 

gegenwertig ſey. Dann eben in dem ſie das ſagen / wirdt wah? 


gemacht / das die Menſchliche begreiffliche vnnd vmbſchrie⸗ 


bene Natur Chriſti auß der Perſoͤnlichen vereinigung 
außgeſchloſſen werde / Dann die zwen widerwertige reſpect 
in der Natur nicht ſtat finden / Vnnd inn dem man re- 


ſpectum ſupernaturalem ſtatuiret / wirdt alsdann die 


Menſchliche Natur / ſo reumlich / begreifflich / vnnd vmb⸗ 
ſchrieben (welche vnnd kein andere in einigkeit der Perſon 
iſt angenommen worden) ſecundum reſpectum natura- 
lemex vnione perſonali excludirt, Dann ſic ſelbſt befens 
nen (wie hie vor auch anregung geſchchen ) daß nach Nas 
tuͤrlicher art vnnd weiß / die Meuſchliche Natur bleibe 
endtlich / vnnd behalt auch jhre endtliche maß vnnd groͤſſe / 
vnnd ſey auch auff ſolche weiß zugleich vnnd auff ein mal / 
a an einem ort allein / vnnd nicht allenthalben gegen⸗ 

ertig. 

Vnd iſt die Om nipræſentia oder Vbiquitas carnis Chri- 
ſti Allenthalbenheit des Fleiſch Chriſti / (darumb _— 
lic 
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lich ſolche lehr de Reali Cõmunicatione, von der thaͤtlich⸗ 
en gemeinſchafft / behaubtet werden will) nicht weniger den 
Alten Kirchenlehrern entgegen vnd zu wieder. 

Auguſtinus de Agone Chriſtiano Tom. 3. cap. 19, 
& cap. 23. Filius Dei hominem aſſumpſit & in illo huma- 
na perpeſſus eſt &c. Filius Dei paſſus & mortuus eſt. in ho. 
mine quem portabat, ſine diuinitatis aliqua commutati. 
one vel morte. Das iſt / Der Sohn Gottes hat den menſch⸗ 
en angenommen / vnd in demſelben hat er menſchliche leyden 
außgeſtanden / Der Sohn Gottes hat gelitten / iſt geſtorben 
nach dem menſchen / den er trug / ohne der Gottheit einige 
enderung oder todt. 

Ibidem cap. 24. Nec eos audiamus, qui negant tale 
corpus Domini reſurrexiſſe, quale poſitum eſt in monu- 
mento. Si enim tale non fuiſſet, non dixiſſet poſt reſurre- 
ctionem diſcipulis: Palpate & videte. Das iſt / Auch ſollen 
wir die nicht hoͤren / ſoda leugnen / daß ein ſolcher Leib des 
Herꝛen ſey aufferſtanden / welcherley er ins grab geleget wa / 


Dañ were es ein ſolcher leib nic at geweſen hett er n ach der | 


Aufferſtehung zu den Juͤngern nicht geſprochen: Fuͤhla 
vnd ſehet ꝛc. | 4 
Ibidem cap 25. Nec eos audiamus qui negant ipſum 
corpus ſecum leuaſſe in Cœlum Dominum noſtrum:& 
commemorãt, quod ſcriptum eſt. Nemo aſcendit in Cœ- 
lum, niſi qui de Cœlo deſcẽdit. Das iſt / Auch ſollẽ wir di 
nicht hoͤren / ſo da leugnen / dal . ſer Her? ſeinen leib mit ſich 
in Himmel hinauff gefuͤhret hab / vnd geben fiir / es ſtehe ge⸗ 
ſchrieben / Niemand fchret gen Himmel / dan der vom Him 
mel kommen iſt. | 
lzdbidem cap. 26. Nec eos audiamus qui negant ad 
dextram Patris ſedere filium &c.Dextra patris eſt mo 
O pet- 
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«doperpetua quz datur ſanctis. Das iſt / Auch die ſollen wir 
nicht hoͤren / ſo da leugnen / der Sohn ſitze zur Rechten des 
Vatters / Die Rechte des Vaters iſt die ewige freude / die den 
Heyligen gegeben wird. 

lcdem Epiſt. 57. ad Dardanum fol. 272. Secundum ho- 
minem namque in terra erat, non in Cœlo, vbi nunc eſt, 
quando dicebat, Nemo aſcendit in Cœlum & Cc. Quamuis 
ſecundum id, quod filius Dei erat, eſſet in Cœlo &c. Noli 
dubitare ibi nunc eſſe hominem Chriſtum leſum, vnde 
venturus eſt. Fideliter tene. Aſcendit in Coelum;venturus 
eſt in eadem carnis forma atque ſubſtantia: cui profectò 
immortalitatem dedit, naturam non abſtulit: Secundum 


hanc formam non eſt putandus vbique diffuſus. Cauen- 


dum eſt enim, ne ita diuinitatem aſtruamus hominis, vt 
veritatem corporis auferamus. Non eſt autem conſe— 
3 quod in Deo eſt, ita ſit vbique vt Deus eſt &c. 
na perſona Deus & homo eſt, & vtrunq; eſt vnus Chri- 
ſtus leſus, vbique per id quod Deus eſt, In Cœlo autem per 
id quod homo. Et in eo ipſo quod dicitur DEVS VBI. 
QVE DIFFVSVsS, carnali reſiſtendum eſt cogitationi &. 
Das iſt / Dann nach dem menſchen war er auff Erden / nicht 
im Himmel / da er jetzt iſt / da er ſagte / Niemand fehret gehn 
Himmel ꝛc. Ob er wol / ſo fern er Gottes Sohn / im Him- 
mel war ꝛt᷑. Zweifel nicht / der Menſch CHRJSTVS 
Jeſus ſey jetzund daſelbſt / von dannen er kommen wiꝛd. Hal⸗ 
te feſt / Er iſt auffgefahren gehn Himmel / vnd wird kommen 
in eben der geſtalt vnd weſen deß fleiſches / deme er zwar die 
vnſterblichkeit gegeben / aber die Natur nicht benommen / 
Nach dieſer geſtalt ſol man nicht meinen / daß er allenthalben 
ſey. Dann man muß zuſchen / damit wir die Gottheit des 
Menſchen nicht alſo vertheidigen / daß wir die warheit des 
5 Ppp Leis 
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Leibs auffheben / Vnd folget aber gar nit / daß / was in Got 
iſt / auch darumb allenthalben ſey / wie G Ott: GOtt vnnd 
menſch iſt ein Perſon / vnd ſie beyde ſeindt ein Chriſtus Je, 
ſus / welcher / als Gott / allenthalben iſt / alß Menſch aber / im 
Himmel. Vnd eben in dem geſagt wirdt / Gott iſt allent- 
halben außgegoſſen etc. ſoll man fleiſchlichen gedancken 
wiederſtehen. | 

Ibidem fol 274.Vbiq; eſt Deus per diuinitatis præ. 


ſentiam, ſed non vbiq; per habitationis gratiam. Dasiſt/ 


Gott iſt allenthalben durch gegenwart der Gottheit / aber 
nicht allenthalben durch wonung der gnaden. 

Idem Epiſt. 120: cap. 6. fol. 585. Audi vocem carnis, 
audi medicinæ vocem qua ſanaris: vt videas DEVM 
quem tibi videndum diſtulit, hominem videndum attu- 
lit,occidendum obtulit, mirandum contulit, credendum 
tranſtulit. Das iſt / Hore die ſtim des fleiſches / Hort 
die ſtim der Artzney / dadurch du geſund wirſt / damit du 
Gott ſeheſt / den er dir zuſehen fern gebracht / den menſchen 
zuſehen hergebracht / zu todten fuͤrgebracht / zuwundern bey⸗ 
gebracht / zuglauben hinnauff gebracht hat. 

Idem Epiſt. 146. fol. 676. Ego Domini Corpus ita in 
Coelo eſſe credo, vt erat in terra quando aſcendit in Coe- 
lum. Das iſt / Ich glaub des Herꝛen leib ſey alſo im Him 
mel / wie er auff erden war / da er gen Himmel fuhr. 


Idem Serm. 60.de verbis Dom. Tom. 10. fol. 227. 
Semper diuinitate nobiſcum eſt. Sed niſi corporalitera: 
biret à nobis, ſemper eius corpus carnaliter videremus, & 
nunquam ſpiritualiter crederemus. Das iſt / Nach der 
Gottheit iſt er allzeit bey vns / Wer er aber leiblich nicht 
von vns gangen / ſo wuͤrden wir ſeinen Leib allzeit fleiſchlich 
ſehen / vnd nimmer Geiſtlich glauben. lam 
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Idem in Plal. 44. Tom. 8. fol. 412. Chriſtus aſcendit, 
abſentauit ſe corpore. Das iſt / Chriſtus iſt auffgefahren / 
vnd hat ſich mit ſeim leib abweſendt gemacht. 

Idem in Pſal. 46. fol. 430. Tollitur corpus ab o- 
culis veſtris, ſed non ſeparatur Deus à cordibus veſtris. 
Videte aſcendentem, credite in abſentem, ſperate ve- 
nientem, ſed tamen per miſericordiam occultam etiam 
ſentite præſentem. Das iſt / Der leib wirdt von euwe⸗ 
ten augen weggenommen / aber GOT T wirdt nicht abs 
geſondert von euweren hertzen / Sehet an den auffahrenden / 
glaubet an den abweſenden / hoffet auff den wiederzukuͤnffti⸗ 
gen / Vnd empfindet gleichwol den durch verborgene barm⸗ 
hertzigkeit gegenwertigen. 

Idem de eſſent. Diuinit. Tom. 4.fol.o75. Sicut eundem 
Dei filium ſecundũ Diuinitatem inuiſibilem & incorpo- 
reum non credere impium eſt: ita eundem Dei filium in 
homine aſſumpto, viſibilem, corporeum atq; locale poſt 
teſurrectionem non crederc & profiteri, prophanum eſt, 
Das iſt / Gleich wie es Gottloß iſt / nicht glauben / daß Got⸗ 
tes Sohn nach der Gottheit vnſichtbar vnnd vnleiblich ſey: 
Alſo iſt es vngoͤttlich / nit glauben noch bekennen / daß derſelb 
Sohn Gottes in der angenommenen Menſchheit ſichtbar / 
leiblich / vnd reumblich ſey nach der aufferſtehung. 
| Idem in lohan. tract. 31. fol. 254. Chriſtus ſecun- 
dum corpus eſt in loco &c- Deus autem implet omnia. 

Das iſt / Chriſtus nach dem leib iſt in eim ort / Aber alß Gott 
crfuͤllet er alles. 

Ibidem tract. 50. fol. 371. Secundum carnem quam a- 
ſumpſit. ſecundum id quod de virgine natus eſt, ſecun- 
dum id quod ligno confixus &c. quod in reſurrectione 
manifeſtatus dictum ct: Non ſemper habebitis me vobi - 

: „ ſcum 
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Kum. Quarc?Quia aſcendit in Cœlum, ſecundum corps: 
ris præſentiam & non eſt hic &c. Secundum præſentiam 
Majeſtatis ſemper habemus Chriſtum: Secundum præſen 
tiam carnis, rectè dictum eſt diſcipulis, Me autem non ſem 
per habebitis. Das iſt: Nach dem Fleiſch ſo cr angenoſñen / 


nach dem das er auß der Jungfrauw geboren iſt / nach dem 


das er am Holtz durchſtochen / vnnd in der aufferſtehung of 
fentbaret worden / iſt geſagt / Mich habt jr nicht allezeit. Way 


rumb? Dann nach des Libs gegenwart iſt er auffgefahren 


gehn Hul / vnd iſt nicht hie / ꝛc. Nach gegenwart der Maje, 
ſtat haben wir Chriſtum allezeit / Nach des Leibs gegenwart 
iſt den Juͤngern recht geſagt / Mich aber habt jr nicht allezeit. 


Ibidem tract. 102. fol. oi. Reliquitmundum corporali 


diſceſſione, perrexit ad Patrem hominis aſcenſione, nec 
mundun! deſeruit præſentiæ gubernatione; Das iſt: Die 
Welt hat er verlaſſen durch leiblichen abſchied / zum Vatter 


iſt er gangen durch des Menſchen auffart / Aber nicht hat a 


die Welt verlaſſen durch gegenwertige regierung. 


Idem in Ioh.Epiſt tract 2. Tom. 9. fol 586. Cum Chri- 


ſtus ſe palpandum præbuiſſet, non illis ſuffecit, niſi de ſcti- 
pturis confirmaret cor credentium: proſpiciebat enim 
nos futuros. In quo palpemus nos non habemus, ſed quod 
legamus habemus & c. lamChriſtus aſcendit in Cœlum, 
non eſt venturus niſi in fine, vt judicet de viuis & mortuis. 
Vnde credituri ſumus, niſi vnde & ipſos palpentes voluit 
confirmare? Aperuit enim illis ſcripturas. Das iſt: Nach 

dem ſich Chriſtus jnen hat zubegreiffen gegeben / war es inen 
nicht genug / Er verſicherte dann auch der glaubigen Hatz 
durch die Schrifft. Dann er ſahe zuvor / das wir nachkom̃en 
wuͤrden. Wir haben nicht das wir begreiffen / wir haben abet 


das wir leſen/ Jetzt iſt Chriſtus auffgefahren ene 
vnd 


| 


| 


f 
| 
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umd wird ehe nicht kommen / dann am ende / daſt er riehte die 
lebendigen vnnd die todten / Wo durch wollen wir glauben / 
dann eben dardurch er ſie / da ſie jhn begrieffen / hat verſichern 
wollen? Dann er oͤffnete jhnen die Schrifft. 

Vigilius lib 4. Verus Dei filius, idemque hominis filius 
per naturam carnis ſuę loco circumſcribitur: per naturam 
diuinitatis ſuæ, loco non capitur. Das iſt. Der ware Sohn 
Gottes vnnd des Menſchen wird nach der Natur des Flei⸗ 
ſchs mit ort vmbzielet / Aber nach der Natur der Gottheit / 
mag jhn kein ort faſſen. 
Idem lib i. contra Eutychianos. Hoc erat ire ad Patrem 
& recedere à nobis, nimirum auferre de hoc mundo natu- 
ram quam ſuſceperat ex nobis: Dei filius ſecundum huma 
nitatem ſuam receſſit à nobis: ſecundum Deitatem ait no- 
bis: Ecce vobiſcum ſum viq; ad conſummationem ſecu- 
li. A quibus diſceſſit humanitate ſua, non deſeruit diuini⸗ 
tate ſua. Per formam ſerui, quam abſtulit à nobis in Cœ- 
lum, abſens eſt nobis. Per formam Dei præſens eſt nobis: 
Et tamen preſens & abſens vnus idemg; eſt nobis. Das iſt: 
Das war zum Vatter gehen / vnd von vns weichen / neſlich 
die Natur auß der Welt hinwegnehmen / die er von vns hat 
angenommen / Gottes Sohn nach ſeiner Menſchheit iſt von 
vns gewichen / Nach der Gottheit ſpricht er: Sihe ich bin bey 
euch alle tage biß an der Welt ende. Von denen er gewichen 
iſt mit ſeiner Menſchheit / die hat er nicht verlaſſen mit ſeiner 
Gottheit. Durch die Knechtsgeſtallt / die er von vns in Him⸗ 
mel auffgenommen / iſt er vns abweſend / Durch Gottes ge⸗ 
ſtallt aber iſt er vns gegenwertig: vnnd doch iſt eben einer vns 
gegen wertig vnd abweſendt. | 
Idem lib 4. Quomodo, cum Verbunrvbiq; ſit, non v- 
biqʒ inveniatur & Caro: Nam quando in terra crat, non e- 
| Ppp 3 rat 
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rat vtiquein Cœlo: &nuncquiain Cœlo eſt, non eſt vel. 
que in terra: & in tantum non eſt, vt ſecundum ipſamcat- 
nem Chriſtum expectemus venturuin de Cœlo: quem (ey 
cundum Verbum nobiſcum eſſe credimus in terra. Das 
iſt: Wie kompts daß das Fleiſch nicht auch allenthalben iſt / 
weil das Wort allenthalben ? Dann da es auff Erden war / 
da war es ja nicht im Hümmel: vnd jetz / da es im Himmel iſ / 
ſo iſt es ja nicht auff Erden / vnnd ſo gewiß iſt es jetzt nicht hie / 
das wir eben nach dem Fleiſch Chriſtum auß dem Himmel 
kuͤnfftig erwarten / den wir doch nach dem Wort glauben 
bey vns ſein auff Erden. 

Theodoretus dialog. 2. Corpus Dominicum ſurrexit 
quidem a corruptione & interitu alienum & impatabi 
le & immortale, & diuina gloria glorificatum, & à ccle- 
ſtibus adoratur poteſtatibus. Corpus tamen eſt & habet, 
quam prius habuit, circumſcriptiont᷑. Das iſt: Des Hers 
ren Leib iſt zwar aufferſtanden von der zerſtoͤrung vnd vnder⸗ 
gang gefrepet / auch ohne leyden vnnd vnſterblich / vnnd mi 
Himliſcher herꝛligkeit glorificirt, vnnd wirdt von Himliſch⸗ 
en krefften angebettet / Doch iſt es ein Leib / vnd iſt vmbſchrit⸗ 
ben / wie auch zuvor. 

Idem Dialog. 3. Corpus Chriſti, quod diuina myſteria 
repræſentant, & cuius in hac myſteriorum inſtiturionect: 
ficimur participes, priorem retinet formam, ſpeciem, cit- 
cumſcriptionem, eſſentiam: Etiamſi per reſurrectionem 
im mortale factum eſt, & ad Dextram Dei collocatum, ab 
omni creatura odoratur. Das iſt: Der Leib Chriſti / dende 
Goͤttliche geheimnuͤſſe anbiſden / vii deſſen wir in dieſerſif⸗ 
tung der geheimnuſſen theilhafftig werden / behelt die vo⸗ 
rige geſtallt / maß vnnd weſen / wicwol er durch die auff⸗ 
erſtehung iſt vnſterblich worden / vnnd zur rechten 3 


| 
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urs erhoͤhet von allen Creaturen angebettet wirdt. 

Cyrillus in Iohan. lib. 8. cap. 7. Tom. i. fol. 146. Quum 
dominus de ſe dixit. Me autem non ſemper habebitis, lo- 
quebatur de præſentia corporis ſui Nam ſecundum Maje- 
ſtatem ſuam, ſecundum prouidentiam, ſecundum ineffa- 
bilem & inuiſibilem diuinitatis gratiam impletur, quod 
ab eo dictum eſt. Ecce ego vobiſcum ſum uſq;ad conſum- 
mationem ſeculi. Das iſt: Da der HCR von ſich ſagte / 
Mich aber habt jhr nicht allezeit / redet er von gegenwart ſei⸗ 
nes Leibs / Dann nach ſeiner Majeſtet / nach der vorſehung / 
nach der vnaußſpꝛechlichen vnnd vnſichtbaren Goͤttlichen 
gnaden / wirdt erfuͤllet was von jhm geſagt iſt / Sihe ich bin 
bey cuch biß ans Ende der Welt. 

Idem lib. g. cap. 22. fol. 162. Secundum carnem ſolum- 
modo abiturus erat: adeſt enim ſemper virtute Deitatis. 
Das iſt: Nach dem Fleiſch allein wolte er hinweg gehen / dañ 
mit der Krafft ſeiner Gottheit iſt er ſtetigs zugegen. 

Idem lib. 1o. in lohan. cap. 38. fol. 192. Nemo dubitat 
quin ad Coelos aſcenderit Chriſtus: quamuis ſemper vir- 
tute Spiritus adfuerit, præſentia tamen carnis abfuiſſe- 
Das iſt: Niemand zweyffelt daran / das Chriſtus gehn Him⸗ 
mel gefahren ſey: Vnd ob er ſchon durch krafft ſemes Geiſtes 
allzeit bey vns blieben / ſo iſt er doch nach des Fleiſches gegen 
wart abweſend geweſen. | | 

Idemlib. 2. de Trin. Tom.2.fol.88. Etiam Diuinitasfi 
eſſet corpus, eſſet omnino in loco & magnitudine & quan 
tate. Das iſt Die Gottheit ſelbſt / wenn ſie ein Leib were / were 
ſie freilich an eim ort / in groͤſſe vnd maſſe. 

Fulg lib 3. cap. 34 Secundum ſolam carnem mortuus, 
& de ſepulchro ſurrexit: ſecũdum totum hominem quem 
accepit terram localiter deſerens ad Coclum alcendit, 


Das 
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Das iſt / Nach dem fleiſch allein iſt er geſtorben vnd auß den 
grab aufferſtanden / Nach dem gantzen menſchen / den er an⸗ 
genommen / hat er die erd reumlich verlaſſen / vnnd iſt gehn 
Himmel gefahren. 

Idem lib. z ad Thraſimundum. Filius ergo Dei; tàm 
auctoritate diuina, quam Sanctorum Patrum fideli vera- 
cique ſententia ſecundum diuinam naturam infinitus 
immenſuſque ptobatur, vbique præſens, omnia replens. 
Quaa vero idem Filius Dei, verus Deus, natus de Deo Pa- 
tre, verus homo factus eſt pro nobis ex homine (factus 
eſt enim ex ſemine Dauid ſecundum carnem)Diuine hu- 
manzque naturæ in ſecontinens veritatem, quæ fuerunt 
veræ Diuinitatis non amiſit, & quæ ſunt veræ humanita- 
tis accepit. Vnus idemque homo localis ex homine, qui 
eſt immenſus ex Patre. Vnus idemque ſecundum huma- 
nam ſübſtantiam ABS ENS Ccelo, cum eſſet in terra:& 
derelinquens terram, cum in Cœlum ASCENDISSET, 
Secundum Diuinam verò immenſamque ſubſtantiam, 
nec Cœlum dimittens, quum de cœlo deſcendit: nec ter- 
ram deſerens, cum ad Cœlum aſcendit. Quod ipſius Do- 
mini certiſſimo poteſt cognoſci ſermone, qui, vt localem 
oſtenderet humanitatem ſuam, dicit diſcipulis ſuis. A- 
ſcendo ad pattem meum & patrem veſtrum. De Lazaro 
quoque cum dixiſſet, Lazarus mortuus eſt, adiunxit di- 
oens, Et gaudeo propter vos vt credatis, quoniam non 
cram ibi. Immenſitatem vero ſuæ diuinitatis oſtendens 
diſcipulis dicit. Ecce ego vobiſcum ſum omnibus diebus 
vique ad conſummationem ſeculi. Quomodo autem 
aſcendit in Cœlum, niſi quia localis & verus eſt homo? 
aut quomodo adeſt fidelibus ſuis, niſi quia idem immen- 


ſus eſt, & verus Deus? Ipſe filius, vt immenſitatem Diuini- 
3 tatis 
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hitatis ſuz in terra poſitus demonſtraret, & ſecundum 
hominem, quem ſuſceperat, in terra poſitus, ſecundum 
Deum, quod ſemper erat, præſentem ſe etiam Cœelo do- 
ceret, ait, Nemo aſcendit in Coclum , niſi qui de Coelo 
deſcendit, Filius hominis qui eſt in Coelo. Non quia hu- 
mana Chrifti ſubſtantia fuiſſet ybique diffuſa, ſed quo- 
niam vnus idemque Dei Filius atque hominis filius, ve- 
rus Deus ex patre, ſicut homo verus ex homine, licet ſe- 
cundum veram humanitatem ſuam localiter tunc eſſet 
in terra, ſecundum diuinitatem tamen, quæ loco nulla- 
tenus continetur, Coelum totus impleret & terram. Das 
iſt / So wird nun auß GOTTES) wort / ſo wol auch auß 
der Heyligen Vaͤter gewiſſen vnd Warhaffren Lehr exwics 
ſen / daß GO T TE S Sohn nach der Goͤttlichen Na⸗ 
tur ſey vnendtlich vnermeßlich / allenthalben gegenwertig / 
vnd erfuͤlle alles / Weil aber eben derſelbe GOTTES 
Sohn / wahrer GO TT von GO TT dem Vatter 
geboren / auch wahrer menſch auß dem menſchen fuͤr vns 
worden iſt ( Dann er iſt worden auß dem Sahmen Da⸗ 

uidts nach dem fleiſch) So iſt die warheit der Goͤttlichen | 
vnnd der menſchlichen Natur in jhme zugleich der geſtalt 
verfaſſet / das er die dinge / ſo der wahren Gottheit waren / 
nicht verlohren / vnnd die / ſo der wahren menſchheit waren / 
bekommen hat / Eben einer iſt reumlicher menſch auß dem 
menſchen / vnd vnermeßlich auß dem Vatter / Eben einer 
i nach der Menſchlichen Subſtantz ABWE SEND 
vom Himmel / da er auff erden war / Vnd hat die Erdt ver⸗ 
laſſen / da er gehn Himmel fuhr / Aber nach der Goͤttlichen 
vnnd vnendtlichen Subſtantz hat er den Himmel nicht ver- 
laſſen /a er vom Himmel herab fuhr / noch die Erd verlaſ- 
ſen / da ergehn Himmel fuhr / Welches auß des HERRN 
Qqq ſelbſt 
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ſelbſt allergewißlichſten reden kan erlernet werden / da er / zu⸗ 
beweiſen daß ſeine menſchheit reumblich ſey / zu ſeinen Juͤm 
gern geſprochen / Ich fahre auff zu meinem Vatter vnnd 
zu eurem Vatter / Vnd von Lazaro / da er geſagt / Lazarus 
iſt geſtorben / ſpricht er ferners: Vnd ich bin fro vmb euret 
willen / das ich nicht da geweſen bin / auff das jhr glaubet / Die 
vnermeßlichkeit aber ſeiner Gottheit zubeweiſen / ſprichter 
zu den Juͤngern / Siehe ich bin bey euch alle tag biß zu der 
Welt ende. Wie iſt er aber auffgefahren gehn Himmel 
anders dann dieweil er ein reumblicher vnd wahrer menſch 
iſt Vnnd wie iſt er bey ſeinen glaubigen anders / dann die⸗ 
weil eben er auch vnermeßlicher vnnd wahrer GOT 
iſt 2 Der Sohn ſelbſt / damit er die vnendtlichkeit ſeiner 
Gottheit auch da er auff erden war / beweifcte / vnd lehrete 
daß er / da er nach dem angenommenen menſchen auff er⸗ 
den war / alß GO T / der er allzeit war / auch im Himmel 
gegenwertig were / ſpricht er: Niemandt fehret gehn Him 
mel / dann der vom Hünmel kommen iſt / des Menſchen 
Sohn der im Himmel iſt / Nicht alß were die Menſchliche 
Subſtantz allenthalben geweſen / ſondern dieweil eben einer 
war GO Ttes Sohn vnd des Menſchen Sohn / Wahrer 
GO TT vom Vatter / wie auch wahrer menſch vom 
meuſchen / ob er wol nach ſeiner wahren menſchheit das 
mals reumblich auff erden war / jedoch nach der Gottheit/ 
die kein ort faſſen kan / erfaͤllet er Himmel vnd Erden. 
Lombaidus fiuc Magiſter ſententiarum lib. 1.dift. 
37. Diuina {ola Eiflentia illocalis & incircum ſeriptibilis 
cit, Corporalis creatura ita eſt localis vel circum ſoriptibi- 
lis, quod dt terminatur deni: ione loci, & quod dimen- 
ſionem recipiens diſlantiam facit in loco. Spiritualis vero 
(Creaturaytantuin definitione loci terminatur, quoniam 
cum 
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cum ſit alicubi, non inuenitur alibi; ſed nec dimentio- 
nem recipit, nec diſtantiam in loco facit. Quomodo De- 
us lit vbique, intellectu non capimus. Das iſt / Allein 
das Goͤttliche weſen iſt vnreumblich vnd ohnvmbſchrieben / 
Ein leibliche Creatur iſt alſo reumblich oder vmbſchrieben / 
daß ſie mit gewiſſem ort vmbzielet wird / vnd durch jhre maß 
der lenge / breite vnd hoͤhe vnderſcheid un ort machet / Aber 
em Geiſtliche Creatur wird allein mit gewiſſem ort vmbzie⸗ 
let / alſo daß ſte nicht dort iſt / wenn ſic allhie iſt / Sie iſt auch 
gewiſſer maß nicht fehig / machet auch dadurch keinen vnder⸗ 
ſcheid im ort / Wie Gott allenthalben ſcy / kan vnſer verſtand 
nicht faſſen. | | 

Idem lib, 3, diſtinct. 22. Chriſtus totus vbique,ſed non 
totum:ſicut Chriſtus totus eſt homo, ſed non torum:quia 
non ſolum eſt Deus vel homo, ſed Deus & homo. Totum 
euim ad naturam retertur : totus autem ad hvpoſtaſin: 
Sicut Aliud & Aliquid ad Naturam : Alius vero & Aliquis 
ad perſonam reſeruntur. Damaſc. lib. 3. de fide cap. . Das 
iſt / Der gantze Chriſt us iſt allenthalben / aber uicht 1 Chri⸗ 
ſtus gantz allenthalben / gleich wie der gantze Chriſtus menſch 
i: / aber nicht iſt Chriſtus gantz menſch / Dan er iſt nicht nur 
Gott / oder nur menſch / ſondern Gott vñ menſch / dañ Chri⸗ 
ſtus G A NT Z zeucht ſich auff die Natur / Aber der gantze 
Chriſtus auff die Perſon / gleich wie ein Anders vnd Etwas 
von der Natur / aber ein Anderer vnd jemaudts von der Per⸗ 
ſonverſtauden werden / wie Damalc lib. z. de tid. Orthod, 

cap. y. ſagt. 
Ibidem. Si ad vnitatem perſonæ referatur intelli- 
gentia, ſane dici poteſt filius hominis, vel ille kemo 
deſcendit de Coclo, vel eſt vbique, Si verò ad diſtin- 
Cionem Naturarum , nullatenus concedendum eſt, 


Qqq 2 Aug. 
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Auguſt. ad Dardan. &lib.3.cont.Maxim & lib. 1. de Trinit. 
Das iſt: Wenn es von einigkeit der Perſon verſtanden wird / 
ſo kan man wol ſagen / Des Menſchen Sohn oder dieſer 
Menſch iſt vom Himmel kom̃en / Verſtehet mans aber von 
vnderſcheidt der Naturen iſts mit nichten zuzulaſſen. Wie 
Auguſtinus ſagt. 

Gregorius magnus in Euang. Homil. 26. fol. 429. 430. 
Tom.2. Redemptor noſter poſt reſurrectionẽ ſuam Cor- 
pus ſuum incorruptibile, & tamen palpabile demonſtra- 
uit &c. Incorruptibilem ſe & palpabilem demonſtrauit, 
vt profectò eſſe poſt reſurrectionem oſtenderet corpus 
ſuum & eiusdem naturæ & alterius gloriæ. Das iſt: Vnſer 
Erloͤſer hat nach ſeiner aufferſtehung ſeinẽ Leib vnzerſtoͤrlich 

aber doch empfindtlich erwieſen. Vnzerſtoͤrlich vnd empfint⸗ 
lich hat er ſich erwieſen / damit er darthete / das ſein Leib nach 
der aufferſtehung eben die vorige Natur / aber ein andere her: 
lichkeit hette. 

Idem Hom. 28. fol. 441. Chriſtus non eſt hic per preſen- 
tiam carnis, qui tamen nuſquam deerat per præſentiam 
Majeſtatis. Das iſt: Chriſtus iſt nicht hie durch gegenwart 
des Fleiſches / der doch nirgendt abweſendt war / durch gegen⸗ 
wart der Majeſtcet. 

Leo Epiſt. o. Corpus Chriſti nulla ratione eſt extra cor. 
poris noſtri veritatem. Der Leib Chriſti ift f einerley waſe 
auſſerhalb der warheit vnſers Fleiſches- 

Wie die * S moͤchte aber gefragt werden / Ob dann die Goͤttliche 
— Natur die Menſchheit jhrer Goͤttlichen Allmacht nicht 
keu die kheilhafftig gemacht habe? Antwort / Die Gottliche Natur 
Allmech⸗ hat die Menſchheit nicht allein jhrer Goͤttlichen Allmacht 
— theilhafftig gemacht / ſondern aller anderer Goͤttlichen ey⸗ 


theilt, * ſchafften / welches die Goͤttliche Natur ſelbſten 1 * Aber 
eines 
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feines wegs durch ein ſolch außgieſſung / ſondern wie oben 
vermeldet / durch ein Perſonliche vereinigung oder annc⸗ 
mung in einigkeit der Perſon / alſo daß ſie jetzundt des Sohns 
Gottes eigene Menſchheit vnd leiblicher Tempel iſt / darinn 
er Perſonlich wonet / vnd der gantze vnnd nicht der halbe 
Chriſtus wahrhafftig vnnd mit der that Allmechtig / Allent⸗ 
halben / vnd Gott iſt. Das aber die Menſchheit auch ſolte all 
mechtig vnnd allenthalben ſein / davon oder ſolcher geſtalt 
lehret oder redet / weder die heylige Schrifft / noch die Chriſt⸗ 
liche Kirche. Die Menſchheit aber in jr ſelbſten iſt zwar durch 
die erhoͤhung mit krafft vnd macht vber alle Menſchen vnnd 
Crcaturen gezieret / welche hohe gaben aber erſchaffen vnnd 
gar nicht ohnendtlich ſein. 
FITS nun die eygenſchafften beyder Naturen / als jetzo 
vernommen / von der gantzen Perſon koͤnnen geſagt 


werden / Alſo ſeindt die nahmen vnnd Werck des Mitler- wer der 


Ampts gleicher weiſe der gantzen Perſon gemein / vnnd 


werden mit der Warheit / von jhr in Concreto, (mit der gemein. 


Perſon nahmen) außgeſprochen / nach beyden Naturen / 
Dann das mitler Ampt erfordert beyde Naturen. Weil 
ein Menſch geſuͤndiget / muſte auch billich ein Menſch lei⸗ 
den / Vnnd weil das Finitum das Infinitum onus iræ Dei 
das iſt / daß endtliche den vnendtlichen laſt des Zorns Got⸗ 
tes) nicht koͤndte tragen / erfordert abermaln das ſolcher 
Mitler nicht allein Menſch / ſondern auch wahrer Gott 


wehre / Wie Chryſoſtomus int. ad Tim. Hom. 7. ſagt. 


Enimvero mediator debet vtrisque cis ſocietate coniun- 
gi, quorum mediatoreſt, &vtrorumque particeps fieri. 
Quod fi vnum focictate contingat, abaltero fuerit ſepa- 
ratus, mediator iam dici non poteſt. Das iſt: Dann der 

Mitler muß beyden denen verwandt ſein / deren Mitler er 
©: Qaq 3 it / 


< — - 
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iſt / vnd jhrer beyder theilhafftig werden / Sintemal wenn er 

nur dem einen verwandt / von dem andern aber gar frembt 
were / ſo koͤndte er kein Mitler heiſſen. 
Cbriſtus HeErhalben Chriſtus nach ſeiner Gottheit vnd nach ſeine 
| — Menſchheit / vnſer Mitler / Erloſer / Farkitter Scligs 
— Na; macher / Koͤnig / Hoheprieſter / Haubt Her? vnd Richter der 
ten. gantzen Welt iſt / der alle ſeine Werck weiß vnnd will / auch 
wircket vnnd verꝛichtet durch gemeine ohngeſonderte / doch 
vnderſchidliche mitwuͤrckungen beyder Naturen / was ei⸗ 

ner jeden eignet / Wie Hieronymus de aſſumptione Mariæ 
Virginis ſagt: Conſtat vnum eundemq; Chriſtum ſecun- 

dum vtrasque formas operatum, humanitatis ſcilicet ac 
diuinitatis, ac per hoc duas c:creuitie operationes. Opera- 

ta eſt enim vtraque forma vel natura cum alterius com- 

E munione quod proprium habuir. Das iſt: Es iſt bes 
kenntlich / daß eben der eine Chriſtus nach beyder geſtalt / 

nemlich nach der Menſchheit vnnd nach der Gottheit ge⸗ 

wircket / vnnd alſo zweyerley wirckung geuͤbet habe / Dann 

jede geſtallt oder Natur hat gewircket mit zuthuung der 

ander / was jhr eygnet. 

Damaſcenus lib. 3 cap 15. Orthod. ſid fol. 11. Agit igi- 
tur Chriſtus ſecunEum vtriusque naturam: & agit vtraq; 
in ipſo natura cum alterutrius communicatione, Verbo 
quidemoperante, ea quæ ſunt Verbi, propter autorita— 
tem & poteſtatem Diuinitatis, quæcunque ſunt præti- 
pua & regia: Corpore verò abloluente, quæcunqueſunt 
corporis munia, ad voluntatem Verbi quod ipſi cou- 
nitur, cuius & factum eſt proprium. Das iſt: Wicket 
derhalben Chriſtus nach beyden Naturen / wind em jede 
Natur inn jhme wircket mit gemeinſchafft der anderen / 
Das Wort wircket was dein Wort geburt / Nemchalle 


volli⸗ 
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vorneme vnnd Koͤnigliche werck / von wegen der witrde 
vnnd macht der Gottheit: Der Leib verꝛicht was des 
Leibs eygene ding ſein / nach dem willen des Worts / 
ſo mit jhm vereiniget iſt / vnnd deſſen er eygen wor⸗ 
den iſt. | 

Leo ad Flauianum cap. 4. Es wircket ein jede Natur 
mit gemeinſchafft der andern was jhr eygen iſt / Alſo daß das 
Wort wircket / was dem Wort zuſtehet / vnd das Fleiſch ver⸗ 
richtet / was des Fleiſches wirckung iſt. Die eine leuchtet mit 
Wunderthaten / die ander leidet gewalt vnnd vnrecht / Vnd 
wie das Wort von der Vaͤtterlichen gleichheit nicht gewi⸗ 
chen / Alſo hat auch das Fleiſch die art vnſerer Natur nicht 
verlaſſen. 


FEI L nun Chriſtus vnſer Mitler / Erloͤſer / Selig: 
macher / Fuͤrbitter iſt nach beyden Naturen / So wirdt 

auch billich der gantze Chriſtus in beyden Naturen ohnzer⸗ 
trennt angeruffen vnnd verchret / als der in einigkeit der Per⸗ 
ſon vnſer Gebett erhoͤret / vnnd vnſer Heyl wircket / wie 


Der gan⸗ 


tze Chri⸗ 
fins inn 
beyden 

Naturen 
vnzertrent 


iſt anzu⸗ 


die alte Kirche gleichfoͤrmig gelehrt. Dann Auguſtinus ruffen. 


ſpꝛicht / In Pill. 85, fol. 957. Dominus noſter leſus Chri- 
ſtus filius Dei orat pro nobis, orat in nobis, oraturà no- 
bis. Orat pro nobis, vt ſacerdos noſter: orat in nobis, vt 


caput noſtrum: Oxatur à nobis, yt Deus noſter &c. Ora- 


tur in forma Dei: orat in ſorma ſerui. Das it: Vnſer 


HERR Jeſus Chriſtus GOTT FS Sotn bittet für 


vns / bittet inn vns / vnnd wirdt gebetten von vns / Fur 
rns bittet cr als vnſer hoher Prieſter / inn vits bittet eas 
rrjcr Haubt / von vn wi dt er gebetten als vn r G =. 


In der geſtallt C Ot TES wirdeer gebetten / Lunt bicees 
ſelbſt in der Knechtegeſtallt. 


Idem 
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Idem de verbis Domini in Euang. Ioh. ſerm. 58. Tö. io. 


fol. 217. Si natura Deus non eſt filius ſed creatura, nec co- 
lendus eſt omnino, nec vt Deus adorandus dicente Apo- 
ſtolo: Et coluerunt & ſeruierunt creaturæ potius quam 
ereatori, qui eſt benedictus in ſecula. Et ad Galat. ſed tunc 
ignorantes Deum, his qui natura nõ ſunt Dij ſeruiebatis. 
Sed illi ad hæc replicabũt & dicent, Quid, quod carnẽ eius 


quam creaturã eſſe non negas, ſimul cum diuinitate ado- 


tas, atq; ei non minus qui diuinitati deſeruis? Ego domi— 


nicam carne, imo perfectã in Chriſto humanitatẽ, ppte- 


rea adoro quod à diuinitate ſuſcepta atq; Deitati vnitaeſt, 
vt non alium atque alium, ſed vnum eundemque Deum 
& hominem Dei filium confitear. Das iſt / Jſt der Sohn 
von Natur nicht Gott / ſondern ein Creatur / ſo iſt er auch 
gar nicht zuuerehren / noch alß Gott anzuruffen / weil der A⸗ 
poſtel ſpricht: Sie haben geehret vnd gedienet dem geſchoͤpf⸗ 
fe mehr dann dem Schoͤpffer / der da gelobet iſt in ewigkeit. 
Vnd an die Galater: Aber zu der zeit / da jhr Gott nichter⸗ 
kantet / dienet jhr denen / die von Natur nicht Goͤtter ſcindt/ 
Sie werden aber dieſem entgegen werffen vnd ſagen: War⸗ 
umb beteſtu dann das fleiſch / welches du ein Creatur ſeyn 
bekenneſt / zugleich mit der Gottheit an / vnd dieneſt jhr nicht 
weniger alß der Gottheit? Ich bette das fleiſch / ja die gantz 
menſchheit in Chriſto darumb an / weil ſie von der Gottheit 
angenommen / vnd mit jhr vereiniget iſt / auff daß ich nicht ai 
nen andern vnd andern / fondern eben den einen Sohn Got, 
tes Gott vnd menſchen ſein bekenne. 

Ambroſius de fide lib. 5 cap. 2. Tom. 2. fol. y. Secun - 
dum carnem hominibus copulatur:1ntelligere debemus, 
quod non poteſt per eandem naturam & adorare quali 
ſeruus, & adorari quaſi Dominus. Oʒ iſt / Nach dem =_ 

iſt er 


| WA 1 r 
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iſt er den menſchen zugethan / Wir ſollen wiſſen / daß er nicht 
eben nach einer Natur zugleich anbetten koͤnne alß ein knecht / 
vnd auch angebettet werden alß der Herz. 

Lombardus lib. 3. ſent. diſt. 9. Ex Damaſceno. Adoro 
Chriſti Dei mei ſimul vtramque naturam propter carni 
ynitam deitatem. Non enim quartam appono perſonam 
in Trinitate: ſed vnam perſonam confiteor Verbi & car- 
nis eius. Das iſt / Ich bete Chriſti meines Gottes beyde Na⸗ 
tur an wegen der vereinigten Gottheit mit dem fleiſch / Dail 
ich ſetze nicht zu der Dreyfeltigkeit die Vierdte Perſon/ſon- 
dern ich bekenne eine Perſon des Worts vnd des fleiſches. _ das 
Y Nnd demnach ſchließlich de Carne Chriſti viuifica,von Lb les 

dem lebendig machenden fleiſch Chriſti / auch eine groſſe bendig 
mißhelligkeit entſtanden / dieweil die Patres ſich ſolcher art wache. 
zu reden gebraucht / alß wollen wir zum beſchluß dieſes Arti⸗ 
culs dauon auch etwas erwehnung thun. 
Nd iſt eꝛſtlich in achtung zuhaben / CarnemChriſti qui- 
dem dici viuificam & manducatam viuificare ſiue vi- 
tam æternam nobis dare, tum ratione vnionis cum viuifi- 
cante Verbo, tum etiam proprie ratione meriti & mortis: 
non autem ratione virium & qualitatum carni Chriſti 
inhzrentium. Oas iſt / Das zwar Chriſti fleiſch lebendig⸗ 
machend genennet werde / vnd weñ es geſſen wird / lebendig 
mache oder das ewige leben gebe / zum theil wegen der verei⸗ 
nigung mit dem lebendigmachenden Wort / zum theil vnnd 
eigentlich wegen ſeines verdienſts vnnd todts: Nicht aber 
wegen krefften oder qualiteten, fo in dem fleiſch CY Riſti 
hafften ſolten. Dann vnſer HE R R vnnd Heylandt 
CHRIST VS / hat vns durch ſeinen todt vom ewigen 
todt erloͤſet / vnd demſelben ſeinen ſtachel genommen / vnnd 


daß ewige leben erworben / welche lebendigmachung vnnd 
rr erwor⸗ 
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erworbene ſeligkeit geſchehen vnnd verrichtet worden i / 
nicht in vns ſonder am Stamme des Creutzes. Vnnd das 
noch mehr iſt / hat vns ſchon zugehoͤrt ehe wir ſeind geboren 
worden. Daß nun dem alſo ſey / nemblich / quod caro 
Chriſti non det vitam æternam, vi inſita inhærente carni, 
Daß das fleiſch CHR IJ S J das ewige lleben nicht ges 
be durch dem fleiſch eingegoſſene anhangende krafft / lehret 
der Mundt der Warheit ſelbſten mit außgetruckten wor⸗ 
ten / da er ſagt / Johan. C. v. 51. Das brodt daß ich geben wer⸗ 


de / it mein fleiſch / welches ich geben werde fur das les 


ben der welt. 
25 Vrs ander iſt auch zumercken / daß das fleiſch CRJ- 
ſti / an vnd fuͤr ſich ſelbſten / vns das Ewig leben nicht 
hat moͤgen erlangen / wenn es nicht durch die Gottheit Chri⸗ 
ſti / mit deren es Perſoͤnlich vereinigt / were erhalten wor⸗ 
den. Nam caro Chriſti ſola, quip pe finita, & finitis viri- 
bus prædita, non potuiſſet geſtare ac ſufferre infinitum 
onus iræ Diuinæ, niſià Verbo fuiſſet ſuſtentata & adiuta 
ab infinita illa potentia Das iſt / Dann das fleiſch Chri- 
ſti allein / alß endtlich vnd mit endtlicher krafft begabet / hette 
den vnendtlichen laſt des Zorns Gottes nicht koͤnnen ertra⸗ 
gen vnd außſtehen / were es nicht durch das Wo Ort erhalten / 
vnd von der vnendtlichen krafft geſtercket worden. Derwe⸗ 
gen in der Apoſtel geſchicht geſagt wird / GO T hab ſein 
Gemein mit ſeinem eignen Blut erloͤſet / vñ 1 Joh. avs 
Das Blut Jeſu Chriſti macht vns rein von allen 
vnſern ſuͤnden. 
2 Vm dritten / ſo redet CH RJ S TVS auch nicht 
della viuificatione, pon der ſebendigmachung allein / ſo 
vns 
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vns Chriſten im Neuwen Teſtament begegnet vnnd wits 


derfehret: ſondern in gemein von allen / ſo ſelig werden ſol⸗ 
len. Dann er ſagt / Daß niemand das ewige Leben erlan⸗ 


gen vnd bekommen werde / Wer ſein fleiſch nicht eſſe. 
Nuhn wiſſen wir aber / daß im Alten Teſtament vnder den 
lieben Patriarchen / Propheten / Koͤnigen / vnnd vnder dem 
gantzen Vol Iſrael GO T T jeder zeit ſein Glaubi⸗ 
ge vnd Kirchen gehabt / welche nicht weniger alß wir im 
Neuwen Teſtament ſeynd ſelig worden / vnd derwegen auch 
das lebendigmachende F CE J S CH CHRIS TJ 
warhafftig geſſen. | | 
FI nundas FLEJSCH Chriſttim Alten Teſtamte 
die Alten hat lebendig gemacht vñ jnen das Ewige leben 
gebẽ: Gleicher geſtalt gibt es den Glaubigen im Neuwen 
Teſtament auch das Ewige Leben / vnnd macht ſie lebendig. 
Aber im Alten Teſtament hat Chriſti heyliges fleiſch le⸗ 
bendig gemacht ſolo merito & morte futura, non virtute 
carni inhærente. Das iſt / Allein durch ſein kuͤnfftiges Ver⸗ 
dienſt vii tod / nit aber durch die dem fleiſch anhangeẽde krafft. 
Derhalben machet es gleicher geſtalt die GCANVJ 
GEN noch lebendig ratione meriti & mortis exhibitæ, 
non ratione virtutis carni inhærentis. Das iſt / Durch ſein 
geleiſteten verdienſt vnd todt / nicht durch dem fleiſch anhan⸗ 
gende krafft. 
Vm vierten. Si in Chriſti carne fuiſſet diuina & infini- 
ta viuificandi vis, profectò non potuiſſet ea ab vlla fini- 
ta potentia ſuperari & occidſ. 
Atqui caro Chriſti fuit occiſa. 
Ergo ſequitur, Eam vitæ vim non fuiſſe infinitam & di- 


vinam. 
2 Rrr 5 Das 
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Das iſt: So in Chriſti Fleiſch Gottliche vnd vnendtliche 
krafft lebendig zumachen geweſen were / het es gewißlich 
durch keinerley entliche krafft vberweltiget vnd getodet wer⸗ 
den mogen. 

Nun iſt Chriſti Fleiſch getoͤdtet. | 

Folat derhalben / daß ſolche lebendige krafft nicht vnentlich 
vnd Goͤttlich geweſen ſey. 
Vm fuͤnfften / iſt auch zu beſtetigung vnſer meinung dif 
Ozumercken. 

In quo extinctæ fuerunt omnes vitæ vires, in eo vita eſſe 
non potuit, & per conſequens, id alios viuificare non po. 
teſt vi inhærente. 

Atqui omnis vis vitæ in carne Chriſti occiſa & ſepulta 
extincta fuit. 

Ergo in ea mortua non fuit vita & per conſequens, alios 
viuificare virtute inhærente non potuiſſet. 

Das iſt: In welchem alle kreffte des Lebens außgeleſchet 
oder gedempffet ſein worden / in deme iſt das Leben nicht ge⸗ 
weſen / vnnd derhalben kan daſſelbe durch anhangende krafft 
andere nicht lebendig machen. | 

Nun war alle frafft des Lebens in dem getoͤdten vnndby 
grabenen Fleiſch Chriſti gedempfft vnd außgeleſchet. 

Drumb iſt in jhme / da es todt war / das Leben nicht gewe⸗ 
ſen / Vnd derhalben hette es durch eingegoſſene krafft andere 
nicht koͤnnen lebendig machen. 

Vm ſechſten / iſt ohn zweyffel: Nos eius vi & virtuteviui- 

ficamur, cuius operatione, mortua Chriſti humana na- 
tura, viuificata fuit & in vitam reuocata. 

Atqui Caro Chriſti ſepulta ſola Deitatis virtute fuit vi- 
uificata & in vitam reuocata: Rom. I. v. 4. 1- Pet. 3. v. ii. 
Rom. 8. v. 11. 


Ege 


| 
| 
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4 
E etiam nos ſola Deitatis virtute in vitam reuo- 


camur. 
Das iſt: 
K Ir werden durch eben deſſelben krafft lebendig gemacht / 
durch deſſen wirckung die geſtorbene Menſchliche Na⸗ 
tur Chriſti auch iſt lebendig gemacht vnnd aufferweckt wor⸗ 


en. 

N N iſt das begrabene Fleiſch Chriſti allein durch der 
G Q. Theit krafft lebendig gemacht vnd aufferweckt 

worden. Rom. I. v. 4 Rom. 8. v 11. I. Pet. 3. v. i8. 


Drumb werden auch wir allein durch der Gottheit krafft 
lebendig gemacht. | 


Dieſes iſt nun auch alſo kuͤrtzlich vnnd einfeltig 
vnſer Chriſtliche vnnd in Gottes wort gegruͤndte 
Bekandtnuß von dieſem hohen vnnd troſtreichen 

Articul de Perſona Chriſti, Von der Perſon 
vnſer lieben HER N vnd Heylandts 
Jeſu Chriſti, 
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DE SACRAMENTIS IN 
G EN E R E. 


Von den heyligen Sacramenten in gemein: 


"I 
FAV" folge weicter vnſer Betands 
6X nuß von den Sacramenten in gemein / und 
darnach von einem jeden jnſonderheit. Dann die Lehr von 
den Sacramenten in gemein iſt darzu nothwendig / das man 
darauß erlernen vnd verſtehn moͤge / warumb die H. Tauffe 
vnd das H. Hochwuͤrdig Abendtmal eygentlich Sacramen— 
ta heiſſen / damit man nicht / wañ man / was die Sacramenta 
ſeyen / was jhr rechter gebrauch / vnd wozu ſie von Gott en 
geſetzt vnd geſtifftet / auſſer acht leſſet / in groſſe Irꝛthumbge⸗ 
rathe / wie im Bapſtumb mit der Brot verwandelung vnnd 
anderen aberglaubigen ſtuͤcken mehr geſchehen iſt. 


DEFINITIOSACRAMENTORVM 
Die Beſchreibung der Sacra- 


menten. 


CAcramentaſeind ſichtbare zeichen der vnſicht⸗ 

baren gnaden Gottes / von Chriſto ſelbſten ein, 
geſetzt. Oder ſeind zeichen des Gnadenbunds oder 
verheiſſung der gnaden Gottes / von Gott ſelbſten 
geſtifftet vnd eingeſetzt. 

Geneſ. 17. v.11. Vnd das ſoll ein Zeichen ſein des Bunds 
zwiſchen mir vnd euch. 

Exod. iz. v. 9. Darumb ſoll dirs ſein ein zeichen in deinen 


Hand / vnd ein Denckmal für deinen augen. | 
| N Rom. 
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Rom. 4. v. 11 Das zeichenaber in der Beſehneidung em⸗ 
pfing er zũ Siegel der gerechtigkeit des GA BEN S. 
@2< es bezeugen auch dic Patres hin vii wider / Dan ſie 

die Sacramenta nennen / ſigna, Symbola &c. als her- 
nacher auß den Allegatis gnugſam erſcheinen wirdt. Vnd 
es ſteht in d Augſp. Confeſſion im 13. Art. Vom gebrauch 
der Sacramenten wird gelehrt / dz die Sacramenta eingeſetzt 
ſein / nit allein daruim̃ / dz ſie zeichen ſeyẽ / dabey man cuſſerlich 
die Chriſten keñen moͤge: ſondern dz es zeichen vñ zeugnuſſen 
ſeyen Goͤttliches willens gegen vns / vnſern Glaubẽ dadurch 
zuerwecken vnd zu ſtercken/2E. | 
Derwegen dan auch zu eim jede Sacrament zwey ſtuͤck ge⸗ 
hoͤrẽ / Nem̃lich dzzeichen vii dz bezeichnete / dz iſt / das ſichtbar⸗ 
liche Element / vñ dz woꝛt od die verheiſſung im woꝛt vns ver⸗ 


ſprochen / welche verheiſſung in einer ſuſma nichts anders iſt / 


dañ Chriſtus mit allen ſchetzẽ vñ erworbenẽ gut: vñ wolthatẽ / 
dariñ vns die Sacramenta als Sigilla an die verheiſſung des 
Evangelij gehenckt / nichts anders geben oder vergewiſſern / 
dañ das jenig / ſo vns im wort wird verſprochen vñ zugeſagt / 
wie auch in der Apologia der Augſp. Confeſſion Titulo vd 
den Sacramenten / vnd jhrem rechten gebꝛauch bekeñt wird. 
Dañ darzu ſeind die cuſſerliche zeichen cingeſl etzt / dz dadurch 
bewegt werden die Hertzen / Nemblich durchs wort vnd euſ—⸗ 
ſerliche zeichen / zugleich das ſie glauben / wenn wir getaufft 
werden / wann wir des Herꝛen Leib entpfahen / das Gott vns 
warlich gnedig ſein will durch Chriſtum / wie Paulus ſagt / d 
Glaube iſt auß dem gehoͤre. Wie aber das woꝛt in die Ohren 
gehet / alſo iſt das euſſerliche zeichen fiir die augen geſt: lit/ als 
jmvendig das Hertz zu reitzen vnd zubewegen zum Glauben. 
Dann das Wort vnnd euſſerlich Zeichen wircket einerley 
im Hertzen / Wie Augultinus ein fein Wort geredt hot / 

| | as 
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Das Sacramet / ſagt er / iſt ein Sichtlich woꝛt / Dañ das euſ⸗ 
ſerlich zeichen iſt wie ein gemehle / dadurch daſſelbig bedeutet 
wird / das durchs wort gepredigt wird / darumb richts beydes 
einerley auß. | 

Ann im rechten gebrauch der Sacramenten werden 

nit nur allein die euſſerliche bloſſen zeichen / ſonder auch 
die Geiſtliche gnade warhafftig empfangen Das euſſerliche 
zeichen wird durch die hand deß Dieners leiblich / Die gabe 
vnd gnade aber durch die handt Gottes Geiſtlich empfan⸗ 
gen / Dan die Sacramenta den jenigẽ / ſo ohne glauben ſeind / 
gantz nichts nutz ſeindt / dicweil zum rechten brauch der Sas 
cramenten außtrucklich der glaub gehoͤrt. 

Ioh. I. v. 26.33. Ich tauffe mit Waſſer / aber er iſt mit, 
ten vnder euch getretten / den jhr nicht kennet / derſelbig iſt es / 
der mit dem H. Geiſt tauffet. 

I. Cor 3. v. 6 Ich hab gepflantzet / Apollo hat begoſſen / A 
ber Gott hat das gedeyen dazu geben. 

Derwegen Paulus außtruͤcklichen ſagt: 

1. Cor. ii v.20. Wenn jhr nun zuſammen kombt / ſo helt 
man da nicht des Herꝛen Abendtmal (verſtehe wegen der 
Corinther mißbrauch.) | 

Zun Romern am 2. Cap ſagt Paulus / daß auch die be⸗ 
ſchneidung zur Vorhaut werde. 

Marc 16. v. 16. Wer G EAV B vnd getaufft wirdt / 
der wirdt ſelig. 
Vd die Apologia der Augſpurgiſchen Confeſſion vnder 

obgemeltem Titel ſpricht weiter: Paulus ſchreyet dar⸗ 
wider vnd ſagt / Das Abraham ſey fuͤr Gott gerecht worden / 
nicht durch die beſchneydung / ſondern dic beſcheydung ſey 
ein zeichen geweſen den GAV BEN zuuͤben vnnd zu 

ſtercken. Darumb ſagen wir auch / daß zum rechten — 
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der Sacramenten der GLAWV Bgehoͤre / der daglaube der 
Goͤttlichen zuſagung / vnd zugeſagte gnade cms welche 
durchs Sacrament vnd Wort wird angebotten. DannSa- 
crament vnd verheiſſung gehoͤrẽ zuſammen / Vnd ſeindt die 
Sacramenta nichts anders / dann nur zeichen vnd ſiegel der 
verheiſſung. Nun kan man verheiſſung nicht anderſt empfa⸗ 
hen / dann durch glauben / darumb gehoͤrt auch GLAVBE 

zum rechten gebrauch der Sacramenten. 
Jeweil nun kurtzlich anregung geſchehen iſt / von den 
Sacramenten in gemein: Alſo woͤllen wir auch jetzo in 
ſpecie anzeigen / was von der H. Tauff / vnd Hochwuͤrdi⸗ 

gen Abendtmal vnſer bekandtnuß ſey / Dañ von meh⸗ 
rern Sacramenten im Neuwen Teſtament / alß 
von dieſen zweyen / finden wir in 
Gottes wort nichts. 


S} - BE 
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Von der Heyligen 
Tauffe. 


rglauben bnd belennen / daß 


die H. Tauff ſey ein waſſerbadt im Wort / 
duꝛch welche Chriſtus ſeine Geſpons vnd Gemein 
reiniget / erneuwert / vnd wiedergebert. Das iſt / 
Die Heylige Tauffe ſey ein Sacrament von vn⸗ 
ſerm Herm Chriſto ſelbſten eingeſetzt / dadurch er 
bezeugt / daß er die jenigen / ſo im Namen Gottes / 
des Vatters / des Sohns / vnd des H. Geiſts / ge⸗ 
taufft werden / woͤlle vmb Chriſti willen / in ſei⸗ 
nen Gnadenbundt auffnehmen / durch ſein Blut 
vnd H. Geiſt ſie reinigen vnd waſchen von allen 


ſuͤnden / vnd zum ewigen leben erneuwern. 

Epheſ5. v. 26. Gleich wie Chriſtus die Gemeine gelie⸗ 
bet hat / vnd hat ſich ſelbſt fuͤr ſic gegeben / auff daß er ſie reini⸗ 
get / durch das Waſſerbad im Wort. 

Tit. 3. v. 5. Gott macht vns ſelig durch das Badt der 
Wiedergeburt / vnd erneuwerung deß H. Geiſtes 1. Cor. 6. 
v.11. Ihr ſeyd abgewaſchen / jhr ſeydt gehciliget / jhr ſeydtge⸗ 
recht worden / durch den Nahmen des Herꝛen Jeſu / vnnd 
durch den Geiſt vnſers Gottes. 


J. Cor. 


Von der H. Tauffe. Foz 
1. Cor. ra. v. 3. Wir ſeynd durch einen Geiſt alle zu einem 
lab getaufft. | 
Deßgleichen ſagt Baſilius in concione exhortatoria 
ad ſanct. Baptiſ. fol. 20. Baptiſmus eſt captiuorum remiſ- 
ſio, peccati mors, animæ regeneratio, Character indele- 
bilis,Cocli iter, Adoptionis gratia. Das iſt / Die Tauff iſt 
ein erledigung der gefangenen / ein todt der ſuͤnden / der See⸗ 
len wiedergeburt / em vnaußſprechlich zeichen / die Himmels 
ſtraſſe / die gnad der kindſchafft. 
Chryſoſtomus homil.s. in Matth. cap.s. Tom. 2. fol. 
773. Baptiſmus eſt ſignaculum fidei. Das iſt / Die Tauff i 
ein ſiegel des glaubens. HE | 
ldem in Pſal. 22. Tom. 1. fol. 710. Quum iſtud Ele- 
mentum aquæ acceperit Spiritum S. fit Sacramentum, & 
iam non erit aqua potationis ſed ſanctificationis: non 
aqua communis ſed refectionis. Das iſt / Weñ diß Ele⸗ 
ment des Waſſers den H. Geiſt empfangen hat / ſo wird es 
ein Sacrament / vnd iſt jetzo nicht ein waſſer zum tranck ſond 
zur heyligung / nit ein gemein waſſer / ſondern der erquickũg. 
¶ Olche abweſchung aber vnd reinigung vnſerer ſuͤnden / 
V geſchicht nicht durch ein ſonder verborgene krafft / ſo in 
das waſſer gepflantzt oder gegoſſen: Sondern weil in der H. 
Tauff ſeind die zwey ſtuͤck / ſo zu einem jeden rechten Sacra⸗ 
ment gehoͤren / Nemblich das Element / vnd das Wort: Alſo 
geſchehen auch zweierley waſchung / Ein euſſerliche mit waſ⸗ 
ſer / die mit den leiblichen augen geſehen wird / vnd ein jnner⸗ 
liche / mit dem Blut vnd GeiſtChriſti / dauon das Woꝛt lau⸗ 
tet / wie Petzus gleicher geſtalt bezeuget / 1. Pet. 3. v. 21. Welch⸗ 
es nun auch vns ſelig machet in der Tauffe / die durch jenes 
bedeutet iſt / Nit das abthun des vnflats am flleiſch / ſondern 
der bund eines guten gewiſſens mit Gott. | 
Sil 2 Coloſ. 
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Coloſ. 2. v. 11. 12 Ihn welchem auch jhr beſchnitten 

ſeidt / mit der Beſchneidung ohne hende / durch ablegung 

des ſuͤndtlichen Leibs im Fleiſch / nemlich mit der Beſchnei⸗ 

— Chriſti / In dem das jhr mit jm begraben ſeidt durch die 
c 


lohan-r v.33. Derſelbige iſts / der mit dem Heyligen Geiſt 


tauffet. Item 1. Pet. i. v. 2. & l. Ioh » v. y. Heb. . v 14. 
Rom. 2. v. 28. 29 Dann das icht ein Jude / der auß⸗ 


wendig ein Jude iſt / Auch iſt das nat ein Beſchneidung / ſo 


außwendig im Fleiſch geſchicht: Sondern das iſt ein Jude 
der inn wendig verborgen iſt / vnd die Beſchneidung des Hers 


gens iſt ein Beſchneidung / die im Geiſt vnd nicht im Buch⸗ 


ſtaben geſchicht. | 


W Je dan die alte Kirchenlehrer ebenermaſſen gelehrt / Als 
Ambroſius de Spiritu S. lib. 3. cap. 11. fol. 156. Tom. 2. 


Spiritus mentem renouat, Aqua proficit ad lauacrum, 
Sanguis ſpectat ad pretium. Spiritus enim nos per adoptio 


nem filios Dei facit, ſacri fontis vnda nos abluit; ſanguis 


Domini nos redemit. Alterum igitur inuiſibile. alterum 


viſibile teſtimonium facramento conſequi mur ſpiritali, 


quia Spiritus reddit teſtimonium Spiritui noſtro. Etſi in 
utroq; plenitudo fit ſacramenti, diſtinctio tamen mune- 


ris eſt. Das iſt: Der Geiſt ernewert das Gemuͤth / das Waß 


ſer dienet zum waſchen / das Blut gehoͤret zur bezahlung. 
Dann der Geiſt machet vns durch annehmung zu Kindern 
Gottes / das heylige Tauffwaſſer waſchet vns ab / das Blut 


des Herꝛen hat vns erloͤſet. Darumb bekommen wir durch 


dz geiſtliche Sacrament zweyerley zeugnuͤß / eines ſo vnſicht⸗ 
bar / das ander ſichtbar / dann der Geiſt gibt zeugnuß vnſerm 
Geiſt . Ob wol in jedem die fuͤlle des Sacraments iſt / ſo iſt 
doch die gabe vnderſcheiden. 8 
. Idem 


| 


_— — 


Von der H. Tauff. . For. 
' Idemdeijs qui myſter:initianturcap.z. Tom. 4.fol. 422. 
423-Quid vidiſti in myſterio Baptiſmi ? Aquas vtique, ſed 
non ſotas &c. Docuit te Apoſtolus, non ea contemplanda 
nobis, quæ videntur, ſed quæ non videntur &c. Crede di- 
uinitatis illic eſſe præſentiam. Operationem credis, non 
credis præſentiam? Vnde ſequeretur Operatio, niſi præce- 
deret antè preſentia?&c. Vides aquam & dubitasde myſte- 
rio? &c. Quid aliud in hoc quotidie ſacramento docemur, 
niſi quia culpa mergitur, & error aboletur? &c. Aqua ſi- 
ne predicatione dominice crucis, ad nullos vſus future ſa- 
lutis eſt. Quum vero ſalutaris fuerit crucis myſterio conſe- 
crata, tunc ad vſum Spiritalis lauacri & ſalutaris poculi 
temperatur. Das iſt: Was haſtu im geheimnuß der Tauffe 
geſchen? Zwar Waſſer / aber nicht allein. Der Apoſtel hat 
dich geleret / wir ſollen betrachten / nicht die dinge / die wir ſe⸗ 
hen / ſondern die wir nicht ſehen. Glaube daß da die Gottheit 
gegenwertig ſey / Du glaubeſt die Wirckung / vnnd glaubeſt 
nicht die gegenwart? Woher ſolte die Wuͤrckung kommen / 


were die gegenwart nieht zuvor da? Du ſiheſt das Waſſer 


vnd zweyffelſt an dem geheimnuß? Was werden wir anders 
in dieſem Sacrament tdglich gelehrt / dann daß die ſchuldt er⸗ 
ſeuffet ond der Irꝛthumb abgetilget wird? Das Waſſer ohn 
das Wort vom Creutz des HERRN iſt zur ſeligkeit nichts 
nutz / Wenn es aber zum Sacrament des heilſamen Creutzes 
wirdt gehciliget / als dann wirdt es zum brauch des heiligen 
Badts vnd des heilſamen Kelchs gemenget. 

Idem de Sacramentis lib. i. cap. 5. Tom. 4 fol. 430. Aliud 
eſt opus, aliud o eratio. Aqua opus eſt, Operatio Spiritus 


Sancti eſt. Das iſt: Ein anders iſt das werck / ein anders die 


wirckung / Das werck iſt das Waſſer / die wirckung iſt des 
heiligen Gerſts. | 
Eff: 3 Ibidem 
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Ibidem lib 2. cap 2. fol. 432. Vide vbi bapizaris, vnde ſi 
Baptiſma, niſi de cruce Chriſti, de morte Chriſti? Ibi eſt o- 
mne myſterium, quia pro te paſſus eſt. In ipſo redimeris, in 
ipſo ſaluaberis &c. Das iſt: Sihe wenn du getaufft wirſt / 
woher iſt die Tauff / dann auß dem Creutz Chriſti / auß dem 
todte Chriſtiẽ Dann da iſt das gantze geheimnuß / weil er fix 
dich gelitten hat / ſo wirſtu auch durch jhn erloͤſet / durch jhn 
ſelig werden: | 

Ibidem cap-7. fol. 434. Quum mergis &c, crucis illius 
accipis ſacramentum , quod in cruce pependit & clauis 
confixum eſt corpus. Tu ergo Chriſto adhæres, ne te dia- 
bolus poſſit abſtrahere. Teneat te clauus Chriſti &c. Ergo 
merſiſti, veniſti ad ſacerdotem, quid tibi dixit &c. Deus in- 
quit, pater oninipotens, qui te regenerauit ex aqua & Spi- 
ritu ſancto, conceſſitque tibi peccata tua, ipſe te vngat in 
vitam æternam. Vide vbi vnctus es:in vitam inquit æter- 
nam. Das iſt: Wenn du eingetaucht wirſt / ſo empheſtu das 
Sacrament des Creutzes / das Chriſtus am Creutz gehau⸗ 
gen / vnnd ſein Leib mit negel durchſtochen worden iſt. Da⸗ 
ruin hangſtu Chriſto an / damit der Teuffel dich nit von jhm 
reiſſen moͤge. Der Negel Chriſti erhalte dich / darumb biſtu 
eingedaucht / Du biſt zum Prieſter kommen / was hat er dir 
geſagte Er ſprach / Gott der Allm echtige Vatter / der dich 
auß dem Waſſer vnd heiligen Geiſt widergeboren / vnnd dir 
deine Suͤnde vergeben hat / der ſalbe dich zum ewigen Le⸗ 
= Sthe wo du geſalbet biſt / zum ewigen Leben / ſpricht 


Idem in Lucam lib, 2. fol. 31. Tom. 5. Aqua corpus ab- 
luitur in Baptiſmo, Spiritu animæ delicta mundantur. 
Das iſt: Der Leib wird mit Waſſer abgewaſchen / die Seele 


werden durch den Geiſt gercinigee, 
. dem 
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dem lib 6. in Lucam fol 83. Non creduntquicompri- 
munt: credunt qui tangunt. Fide tangitur Chriſtus, fide 
Chriſtus videtur: non corpore tangitur. Das iſt: Nicht 
glauben die / ſo in druͤcken / die glauben ſo jhn anruͤren / durch 
den Glauben wirdt Chriſtus angeruͤret / durch den Glau⸗ 
ben wirdt Chriſtus geſehen: nicht wirdt er mit dem Leib an⸗ 
geruͤret. | | EL 

Auguſtinus lib. quæſtionum exnouo teſt, cap. 59 fol. 
739. Tom. 4. Qui Baptiſmum putat carnali ratione cons 
ſiſtere, hic non eſt Spiritalis: nec donum ceeleſte poterit 
eonſequi, qui ſe per aquam non per fidem immutari cre- 
dat. Aqua enim cernitur, ſed qui non videtur Spiritus o- 
peratur, vt fides in eo ſit. Quia ſicut ſordes corporeas a- 
qua, ita Spiritus animam abluit à peccatis: vt quomodo 
viſibilia viſibilibus, ita & ſpiritalibus proſit Spiritus: ac per 
koc ſpiritalis ratio vertitur in Baptiſmo. Das iſt: Wer da 
memet / die Tauffe beſtehe auff fleiſchliche weiſe / der iſt nicht 
Geiſtlich / vnnd wer da nicht glaubt / er werde durchs Waſſer 
vnnd nicht durch den Glauben erneuwert / der kan die Him- 
liſche gnade nit erlangen / Dann das Waſſer wirdt geſehen / 
aber der Geiſt / den man nicht ſihet / der wircket / das der 
Glaub in jhm ſey. Dann wie das Waſſer die vnſauber⸗ 
keit des Leibs wegnimbt / Alſo waͤſchet der Geiſt die 

Seel von Suͤnden / daß / gleich wie die ſichtbare ding 
dienen den ſichtbaren / alſo dienet auch der G E J S T 
den Geiſtlichen / vnnd darinn ſtehet die Geiſtliche art der 
Tauffe. 

Idem tract. so. in lohan. fol. 445. Tom 9. Dominus ait: 
Mundi eſtis propter verbũ quod locutus ſum vobis. Qua- 
re non ait, Mundi eſtis propter Baptiſmum, quo loti e- 
is; niſi quia in aqua verbum mundat: Deum 

um 
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bum, & quid eſt aqua, niſi aqua? Accedit verbum ad Ele- 
mentum & fit ſacramentum, etiam ipſum tanquam viſi. 
bile verbum &c. Vnde iſta tanta virtus aquæ, vt corpus 
tangat, & cor abluat niſi faciente verbo: Non. quia dici- 
tut ſed quia creditur? Nam & in ipſo verbo, aliud eſt ſonus 
tranſiens, aliud virtus manens &c. Lege Apoſtolum & vi- 
de quid adiungat: vt eam ſanctificaret, inquit, mundans 
eam lauacro aquæ in verbo. Mundatio igitur nequaquam 
fluxo & labili tribueretur elemento, niſi adderetur in ver. 
bo. Das iſt / Der Her? ſpricht / hr ſeyd rein wegen des woꝛts / 
das ich euch geredt habe / Warumb ſaget er uicht / jhr ſeyd 
rein wegen der Tauffe / damit jhr gewaſchen ſeyt? Ohn al⸗ 
lein dieweil das Wort im waſſer reiniget / Nim das wort da⸗ 
uon / was iſt alß daft waſſer anders dan} waſſer? Es kombt 
das Wort zum Element / fo wiꝛd es ein Sacrament / vnnd 
daſſelbig iſt wie ein ſichtlich Wort. Woher kombt dem waſ⸗ 
ſer ſolche krafft / daß es den leib beruͤret vnd das heꝛtz abweſch⸗ 
et / ohn allein dieweil das Wort ſolches ſchaffet / nicht darum 
daß es geredt / ſondern darumb daß es geglaubt wird? Dann 
auch im Wort ſelbſten iſt ein anders der vergengliche thon / 
ein anders die bleybende krafft. Lieſe den Apoſtel vnnd ſiehe 
was er hinzu 33 daß er ſic heiligte / in dem er ſie reiui⸗ 
get durch das Waſſerbadt im Wort / Derhalben würde die 
Reinigung dem bloͤden vnd vergenglichen Element nimmo 
zugeſchrieben / wenn das Wort nicht dabey were. 

Idem Tract. 6 in Epiſt. lohan: Tom. p. fol- 622 Aliud 
eſt aqua ſacramenti, aliud aqua quæ ſignificat Spiritum 
Dei. Aqua ſacramenti viſibilis eſt: Aqua Spiritus inuili- 
bilis. Iſta abluit corpus & ſignificat quod fit in anima: 
per illum Spiritum ipſa anima mundatur & faginatur. 
pie eſt Spiritus Pei. Das iſt / Ein anders iſt das waſſer des 

Sacra⸗ 


Von der H. Tauffe. ory 
Satraments / ein anders das waſſer das den Heyligen Ger 
bedeutet / Das waſſer des Sacraments iſt ſichtbar / das waſp 
ſer des Geiſtes iſt vnſichtbar / Jenes weſchet den leib vnd bes 
deutet / was an der Seel geſchicht / Durch den Geiſt ſelbſt 
aber wirdt die Seel gereiniget vnnd genchret / Diß iſt der 
Geiſt Gottes. | | 
Vo ob man wol mit Gottes wort vnd der Alten Kirchen 

die zwey ſtuͤck / nemblich das ſichtbar Element vnnd das 
Wort vnd eines jeden ſonderliche abwaſchung nothwendig 


lehret / folget darumb keines wegs / daß zwo Tauff auß einer 


gemacht / ſo wenig alß Paulus zwo beſchneidung gemacht o⸗ 
der gelchret hat / da er die Euſſerliche / ſo am fleiſch geſchicht / 
von der jnnerlichen vnd geiſtlichen / die am hertzen geſchicht / 
vnderſchieden Rom. 2 v. 28. Deſſelben gleichen / da Petrus 
die Tauff auch vnderſcheidet / in dem er ſagt / Nicht das ab- 
thun des vnflats am fleiſch / ſondern der bund eines guten ge⸗ 
wiſſens mit Gott / mache vns ſelia / l. Pet. 3 v.21. Sondern es 
tt vielmehr gang notig vnd Chriſtlich / damit nicht die wirck⸗ 
ung vnd krafft / ſo Gott in der H. Tauff allein gebuͤret / dem 
waſſer oder dem Diener / ſo die Tauff reichet / zugeſchrieben 
vnd alſo Gott ſeine ehr geraubt werde. Vnd iſt auch darum̃ 
das waſchen in rechtem gebrauch der Heyligen Tauff nicht 
ein bloß zeichen / oder wird nicht nur die jnnerliche waſchung 
dadurch angebildet oder bedeutet / ſonder warhafftig in den 
glaubigen gewircket vnd verſiegelt / Nach der lauteren vers 
heiſſung Chriſti Marci. 16. v. 16. Wer glaubet vund getaufft 
wirdt / der wirdt ſelig werden. 


Je Heylige Tauff nuhn ſoll nicht allein durch die ordent⸗ Welche 
liche Diener der Chriſtlichen Kirchen / nach Chriſticke⸗ — 
felch allen erwachſenen / die ſich mit glauben an Chriſtum ſollen, 
vnd zu warhafftiger buß bekennen / nach der Lehr Chriſti / 
N Ttt Matt. 
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Matt.28.v.19.Lehret alle Voͤlcker vnd tauffet ſie im Naßmen 
&c. gereicht / Sondern auch denen in der Chriſtlichen Roch⸗ 
en gebornen / oder von den Eltern darein gebrachten Kindern 
nicht weniger mitgetheilet werden / dieweil auch die Kinder 
in den Gnadenbundt GOTTES gehoren. Dann er 
ſpricht Genel. 17. v. 7. Ich will dein vnnd deines ſat mens 
6 T ſein / Vnd Actor. 2. v. 39. Thut buſſe / vnnd laſſe 
ſich ein jeder tauffen auff den Naßmen Jeſu Chriſtiꝛc. Dañ 
cuwer vnd euwerer kinder iſt die verheiſſung / vnnd aller die 
fern ſein / die Gott vnſer Herꝛ hiezu ruffen wirdt. Vnd Chris 
ſtus ſpricht Matt. 9. v. 14. Laſſet die kinder zu mir kom⸗ 
men / vnd wehret jhnen nicht / Dann ſolcher iſt das Himmel⸗ 
reich. | 

- — . Abbie aber erhebt ſich abermalen ein gantz vnnoͤtige frag / 
der gnade nemblich ob alle die jenige / ſo getaufft werden / der gnaden 
— CHRISTI theilhafftig werden / dieweil Paulus ad 
ig werde. Galat. z. v. 27. ſchꝛeibt / Wie viel ewer getaufft ſeind / die haben 
Chriſtum angezogen. Item / wiſſet jhr nicht / daß alle / die 
wir in JE S VM CHRIS TVM getauft ſeindt / 

die ſeyndt in ſeinen todt getaufft Rom 6. v.3. 
DArauff antworten wir / daß / wann wir eines oder mehr 
Kinder ſehen tauffen / wir alß Chriſten ſie nicht an— 
ders dann fuͤr newgeborne Kinder achten vnnd haben koͤn⸗ 
nen / vnnd ſolches canone charitatis nach der Regel der 
Chriſtlichen Lieb / ſo lang vnnd viel / biß ſie das widers 
ſpiel ſelbſten von ſich bezeugen / vnnd wir daß leyder in 
taͤglicher erfahrung befinden / daß gleichwohl viel getauf⸗ 
fet / aber 2 mit der that bezeugen / daß ſte CHRY/ 
ST VM keines wegs haben angezogen / vnnd nicht 
ſeyen in der zahl der außerwehlten. Dann Lutherus 2 
| groſſen 


— 


K 
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Von der H. Tauff. ers 
groſſen Catechiſmo ſagt / ohne Glauben iſt die Tauff 
nichts nuͤtze / ob ſie gleich an jhr ſelbſten / ein Goͤttlicher 
vberſchwenglicher Schatz iſt. Derwegen die Heuchler 
wol mit waſſer getaufft / aber die wiedergeburt vnnd den 
Heyligen Geiſt erlangen ſic nicht. Vnd wie die Apolo- 
ga im Titel von der Kirchen ſagt / daß die Gottloſen vnd 
Heuchler nur mit der rechten Kirchen Geman haben 
in euſſerlichen zeichen. 

O dienen auch ſolche zwen ſpruͤche Galat. 3. v. 27. vnd 

Rom. 6. v.; nichts das wiederſpiel zubeweiſen / Dieweil 
Paulus an beyden orten redet / nicht von den getaufften in 
gemein / ſondern allein von den glaubigen / die mit Chriſto 
warhafftig begraben worden. 
Y) No ob ſchon einer ſolche Tauff vnwuͤrdig vnd vor der 

Bekehrung empfangen hette / ſo ſoll ſic doch nach ſeiner 
bekehrung nicht wiederholet werden. Dann well er ſich 
bekehret / wird die Heylige Tauff jhme krefftig nicht weni⸗ 
ger alß die ve rheiſſung des Eangclions vnd der Bunde ſelb⸗ 
ſten. Wie Auguſtinus contra Creſc. lib 2 cap. 28. fol. 239. 
Tom. 7. alſo ſchreibt: Vnd ob jemandt das Sacrament 
vnrecht empfangen het / wird es gleichwol nit zu nicht: Son— 
dern weñ er die ſunde erkennet / vnd ſich beſſert / würdt es jme 
wiederumb gut / daß jm fur ſich ſelbſten vnd zuuor ſchedtlich 
war. 
Mind iſt allhie ſchlißlichen zumercken / daß G0 OT T 
V yns / vnd nicht ſich an die H: Tauff gebunden / dann alle 
Chriſten Jung vnd Alt ſeindt ſchuldig ſich tauffen zulaſſen / 
dieweil ſie die Tauff / Chriſti befelch nach / haben koͤnnen / 
Dail es heiſt / Non priuatio ſed contemptus ſacramen- 
torum damnat, Das iſt / Nicht der mangel ſonder die vers 
achtung der Sacramenten iſt verdamblich. Vnd iſt G Ott 

Tit 2 darumb 
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darumb ſein Handt nicht beſchloſſen / ſonder ſteht jhm frey / 
die ſeligkeit zu wircken / wann vnd wie er wie er will / auch vor 
der Tauffe / wie er in Cornelio / Paulo ꝛc̃. vnd ohn die Tauffe 
durchs Wort / wie wir ein Exempel haben am gleubigen 
Schecher am Creutz vnd andern mehr. 
As iſt nun auch kuͤrtzlich in dieſem Articul ke Chriſt- 
lich vnd einfaͤltig bekandtnuß. 


DEC OENA DO MINI. 
Von dem Heyligen Abendtmal. 


Bon dem G. Abendmal glauben 


vnnd bekennen wir / das es ſey durch die nieſ⸗ 
ſung des gebrochenen Brodts / vnnd geſegne— 
ten Kelchs die wahre gemcinſchafft des Leibs 
vnnd Bluts Chriſti / des Herzen Todt zuver⸗ 
kuͤndigen biß das er kombt / vnnd ſolches zu ſeiner 
gedaͤchtnuß zu thun. Das iſt / Daſt er durch diß 
ander Sacrament des Herꝛen Teſtamentt be— 
zeuge / daß er vns / mit ſeinem fuͤr 9918 gegebenen 
Leib / vnnd mit ſeinem fuͤr vns vergoſſenen Blut 
(die wir mit glaubiger gedaͤchtnuß vund verkuͤn⸗ 
digung ſeines Todts das geſegnete Brodt vnnd 
Wein empfangen) warhafftig wolle ſpeiſen vnnd 
trencken zum ewigen Leben / vñ alſo lebendig ma⸗ 


chen / auff das wir mit jm ein Leib wuͤrden / vnnd 
| der 
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der mit vns inn der heyligen Tauffe auffgerichte 
Bund ſtetigt krefftig bleibe / wie die heylige ſchrifft 
lehret. 
=. 11.v. 26. So offt jhr von dieſem Dredeaſſm? 
vnd von dem Kelch des Herꝛen trincket / ſolt jhr des HErꝛen 
todt verkuͤndigen / biß daß er kombt. 
lohan 6. v. 54. Wer mein Fleiſch iſſet / vnnd trinckt mein 
Blut / der hat das ewige Leben / vnd ich werde jhn am Juͤng⸗ 
ſten tag aufferwecken. 
Joh. 6. v. 56. Wer mein Fleiſch iſſet / vnd mein Blut trin⸗ 
cket / der bleibt in mir / vnd ich in jhme. 
i. Corinth. 12. v. 13- Wir ſeindt alle zu einem Geiſt ge⸗ 
trencket. 
1. Corinth. Io. v. 17. Dann ein Brodt iſts / ſo ſeindt wir 
viel ein Leib / dieweil wir alle eines Brodts theilhafftig 
ſeindt. 
8 JE ſolches nicht weniger die Alten Kirchen lehrer bes 
zeugen. Als / 
luſtinus Martyr in Colloq.cum Triph. fol. 231. Vnſer 


HERR JEſus Chriſtus hat das Brodt der Danckſa⸗ 


gung eingeſetzt zum gedechtnuß ſeines leidens / welches 
die Seelen der Menſchen von allen Suͤnden reimniget. 


Idem ibidem Chriſtus nobis dedit panem in recorda- 
tionem incarnationis ſux, pro ijs, qui in ipſum credunt, 
pro quibus etiam paſſibilis factus eſt: dedit etiam calicem 
in recordationem ſanguinis ſui. Das iſt: Chriſtus hat vns 

das Brodt gegeben zur gedechtnuß ſeiner Menſchwer⸗ 
dung fuͤr die / die an jhn glauben / fuͤr welche er auch gelitten 


hat / Er hat auch den Kelch gegeben zur e gedaͤchtnuß ſcincs 
Glut, Tit 3 Here 
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Hieronymus Hom. de Corp. & Sang. Chriſti in 1. 2d 
Corinth. cap. 11. Jom. fol. 317. Gratias agens &c. hoc eſt 
benedicens ctiam paſſurus vltimam nobis commemora- 
tionem ſiue memoriam dereliquit. Quemadmodum, ſi 
quis peregtè proficiſcens aliquod pignus ei quem diligit, 
derelinquat: yt quotiescunq; illud viderit, poſſit eius bene 
ficia & amicitias memorari: quod ille ſi perfecte dilexit, 
no ſine ingenti deſiderio no poteſt yidere &c. Idco Salua- 
tor hoc tradidit Sacramentum, vt per hoc ſemper com- 
memoremus, quia pro nobis eſt mortuus. Das iſt: Da er 
(Chriſtus) jetzt leyden wolt / hat er gedancket / das iſt / geſeg⸗ 
net / vnd die letzte verkuͤndigung oder gedecht nuß vns hinder- 
laſſen / Gleich alß wenn einer / ſo vber Feldt verꝛeiſet / etwa ein 
pfandt ſeinem lieben freundt verlieſſe / daß / ſo offt er daſſelbig 
anſehe / er darbey ſeiner wolthaten vnd Freundtſchafft ſich er⸗ 
innern ſolte / Welches jener / ſo er anders jn vollkommen lie— 
bet / nicht ohn groß verlangen anſehen kan / Darumb hat der 
Heylaͤndt diß Sacrament eingeſetzt / dam it wir dadurch je⸗ 
derzeit vns erinnern / das er fuͤr vns geſtorben ſey. 

Ambroſius de Sacramentis lib. 4. cap. 5. Tom. 4. fol. 
439. 440. Hæc oblatio eſt figura Corporis & Sanguinis 
Domini noſtri leſu Chriſti &c. Qui manducauerit hoc 
corpus, fict ei remiſſio peccatorum, & non morietur in 
æternum. Ergo non otiosè tu dicis, Amen, tam in Spiritu 
confitens, quod accipias corpus Chriſti. Das iſt: Dieſes 


Opffer iſt ein anbildung deß Leibs vnd Bluts vnſersHer- | 
ren Jeſu Chriſti. Wer dieſen Leib des Herꝛen jſſet / der em- 
pfengt vergebung ſeiner Suͤnden / vnnd wirdt nicht ſterben 
Ewiglich. Derenthalben ſo ſagſtu nicht vergebenlich Amen / 
in dem du jetzundt bekenneſt / das du den Leib Chriſti im Geiſ 
empfaheſt. | 

Iden 


Von dem H. Abendmal. 517 

Idem in Pal. 118. ſerm. 18. Tom 4 fol. 733. Chriftus mi- 
hi cibus, Chriſtus mihi potus &. Quomodo morietur cui 
cibus vita cit * Quomodo deficict, qui habuerit vitalem 
ſubſtantiam? Accedite ad cum & ſatiamini, quia panis eſt, 
Accedite ad cum & potate, quia fons eſt. Accedite ad eum 
& illuminamini, quia lux eſt &c Accedite ad eum & ablols 
uimini, quia remiſſio peccatorum eſt &c, Qui credit in il- 


lum non ſitiet &c. Das iſt: Chriſtus iſt mein ſpeiß / Chriſtus 


iſt mein tranck. Wie ſoll der ſterben der das Leben zur Speiſe 
hat? Wie ſoll der verſchmachtẽ / der ein lebendiges weſen hat? 
Trettet zu jhm vnnd ſettiget euch / Dann er iſt das Brodt. 
Trettet zu jhm vnd drincket / dann cr iſt der Brunn. Trettet 
zu jhm vnd laſſet euch erleuchten / dann er iſt das Liecht. Tret⸗ 
tet zu jhm vnnd laſſet euch loſs ſprechen / dann er it die verge- 
bung der Suͤnden. Wer an jhn glaubt / den wirdt nimmer- 
mehr duͤrſten. 

Idem in Epiſt. i. ad Cor. cap. II. Tom 5. fol 275. Euchari— 
ſtia eſt medicina ſpiritualis &c. Nam memoria eſt redem- 
ptionis noſtrx &c. Quia enim morte domini liberati ſu- 
mus, huius rei memores in edendo & potando carnem & 


fanguinem, quæ pro nobis oblata ſunt, ſignificamus, | 


nouum teſtameatum in his conſecuti &c. Teſtamentum 
ergo ſanguine conſtitutum eſt &c. in cuius typum nos cas 
licem myſticum ſanguinis ad tuitionem corporis & a- 
nimæ noſtræ percipimus: quia ſanguis domini ſangui- 
nem noſtrum redemit: id eſt,totum hominem ſaluum fe- 
cit. Das iſt: Das Abendtmal iſt ein Geiſtliche Artzney / dan 
es iſt die gedaͤchtnuß vnſerer erloͤſung. Dann weil wir durch 
den Todt des HER RE Nerloͤſct ſeind / erinnern wir vns 
deſſen / wenn wir mit eſſen vnnd trinc>ken ſein Fleiſch 


vnnd Blut bedeuten / nnd dadurch das neuw 2 
: vber⸗ 


A 
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vberkommen. So iſt nun das Teſtament durchs Blut ge, 
ſtifftet: Zu welches ANBJLDWVNG wir den Heyli— 
gen Kelch des Bluts zu bewahrung vnſers leibs vnnd der 
Scelen empfahen / Dann des Herꝛen Blut hat vnſer Blut 
erloͤſet / das iſt / hat den gantzen menſchen ſelig gemacht. 

Ambrol. de ijs qui initiantur myſter. cap. . fol. 427. 
Tom.. Vera vtique Caro Chriſti, quæ crucifixa eſt, que 
ſepulta eſt: verè ergo carnis illius ſacramentum eſt. Iple 
clamat Dominus leſus: Hoc eſt corpus meum. Ante be— 
nedictionem verborum cceleſtium alia ſpecies nomina- 
tur, poſt conſecrationem corpus ſignificatur & c. Ante 
conſecrationem aliud dicitur, poſt conſecrationem ſan - 
guis nuncupatur. Das iſt / Ein wahres fleiſch iſt es geweſen / 
das geere utziget vnd begraben iſt worden / Darumb iſt es ein 

(Sacrament) oder ein wahrzeichen deſſelben wahren fleiſch⸗ 
es. Der Herꝛ Jeſus ſchreyet ſelbſt / Dz iſt mein leib. Ehe dañ 
es durch Gottes wort geſegnet wird / heiſt es ein ander ding / 
Nach dem es aber geheiliget iſt / Wird der leib Chriſti 
bedeutet. Vnd vor der Heyligung heiſt es ein anders / nach 
der Heyligung aber wirdt es das Blut CHRJSTT 
genennet. 

Chryſoſt Hom. 83. in Matt. Tom 2. fol. 664. & ſeq. 
Quomodo turbati non fuerunt, cum hoc audiſſent. Co- 
medite, Hoc eſt corpus meum?Quia multa iam & magna 
de hoc diſſeruit antea &c. Ilpſe quoque bibit ex eo, ne audi- 
tis verbis illis dicerent: Quid igitur ſanguinem bibimus 
& carnem comedimus ? & ideo perturbarentur &c. Hoc 
facrificium eſt mortis ſignum & ſymbolum &c. Da iſt / 
Wie haben ſie ſich nicht entſetzet / da ſie das hoͤreten: Eſſet 


das iſt mein (eih? Dieweil er ſchon zuuor viel pnd heraſichdos 
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von geredt hatte. Er ſelbſten tranck auch darauß / damit ſie / 
wenn ſie ſolche wort hoͤreten / nicht ſageten / Wie? Trincken 
wir deñ blut / vnd eſſen wir fleiſch? vnd ſich alſo entſetzen. Diß 
Opffer iſt des todts zeichen vnd Figur. 


Auguſt. Epiſt. 23. Tom. 2. fol. 92. Si ſacramenta quan- 


dam ſimilitudinem earum rerum, quarum ſacramenta 


ſunt, non haberent, omnino ſacramenta non eſſent. Ex 
hac autem ſimilitudine plerunque etiam ipſarum rerum 
nomina accipiunt. Sicut ergo ſecundum quendam mo- 
dum, ſacramentum corporis Chriſti, corpus Chriſti eſt: 
Sacramentum ſanguinis Chriſti, ſanguis Chriſti eſt, ita ſa- 
cramentum fidei fides eſt. Das iſt / Weñ die Sacrament 
nicht ein gleichheit hetten mit denen dingen / deren Sacra⸗ 
ment ſie ſein / ſo weren ſie auch kein Sacrament. Von we⸗ 
gf dieſeꝛ gleichheit aber werden ſie gemeinlich mit dem 
nahmen der gaben / ſo damit beſtetiget werden / genennet. 
Darumb wie nach ſeiner art das Sacrament des leibs 


Ine der leib Chriſti / vnnd das Sacrament des Bluts 


hriſti / das Blut Chriſti iſt / Alſo iſt das Sacrament des 
glaubens der glaube. 

Idem ſerm. 28. ad fratres in Eremo Tom. io. fol. 1330. 

Accipite & comedite, hoc eſt corpus meum: Sacramen- 


tum enim illud ideo hominibus datur, vt corpus in terris 


capiti coadunetur. Das iſt / Nembt hin vnd eſſet / Das iſt 
mein leib / Dan diß Sacrament wird den menſchen darumb 
gegeben / damit der leib auff erden mit dem Haupt vereiniget 
werde. 

Idem cont. Adimant. cap. 12. fol. 187. Tom. 6. Dominus 
non dubitauit dicere, Hoc eſt corpus meum, cum ſignum 
darct corpotis ſui, Das iſt / Der Her? hat ſich nicht geſcheu⸗ 

Vvv wet 
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wet alſo zu reden / Das iſt mein Leib / da er doch ein zeichen ſei⸗ 
nes Leibs gabe. | 

Idem Quæxſt in Leuit. lib. 3. cap 57. fol. 220. Tom. . 
Solet res, quæ ſignificat, eius rei nomine, quam ſignificat, 
nuncupari, ſicut ſcriptum eſt, ſeptem ſpicæ ſeptem anni 
ſunt. Non enim dixit, feptem annos ſignificant &c. Hine 
eſt quod dictum eſt: Petra erat Chriſtus Non enim 
dixit, Petra ſignificat CHRIS TVM, ſed tanquam hoc 
eſſet, quod vtique per ſubſtantiam non hoc erat, ſed per 
fignificationem Das iſt / Es pflegt DAS ZE JC HEN 
mit dem nahmẽ des bezeichneten dings genennet zu wer⸗ 
den / wie geſchrieben ſicht : Sieben aͤhren ſeindt ſieben Jahr / 
dann er ſagt nicht / ſie be deuten ſieben Jahr / Daher fombis/ 
daß auch geſagt iſt Der Felß war Chriſtus / dañ er ſagt nit / 
Der Felß bedeutet Chriſtum / gleich alß ſey er es / daß er doch 
nicht war nach dem weſen / ſonder nach der bedeutung. 


Idem contra Maxim. libro 3. capite. 22. Tom 6. 
fol. 754. Sacramenta ſunt in quibus non quid fint, ſed: 
quid oſtendant ſemper attenditur: Quoniam ſigna ſunt: 
rerum, aliud exiſtentia & aliud ſignificantia. Das iſt / Sa- 
crament ſeindt / in welchen jeder zeit / nicht was ſie ſeindt / 
ſondern was fie BE DE VT EN / in acht genommen 
wird / Dann es ſeindt ZEJCHEN der dinge / vnd ſeindt 
ein anders / cin andert bedeuten fic. 

Gregorius Naziamzenus Orat. de Paſt hate fol 320; 
Coeterum iam Paſchæ fiamus participes, figuraliter ta- 
men adhuc, etſi Paſcha hoc veteri ſit manifeftius. - Si- 
quidem Paſcha legale, audenter dico, figure figura erat 
obicurior: At paulo poſt, illo perfectius & purius fruc- 

iI. 
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mur, cum id ratio noſtra in regno patris nouum bibet, 
detegens & docens , quæ nunc mediocriter oſtendit. 
Das iſt / Wir werden des Oſterlambs theilhafftig / aber 
gleichwol noch durch anbildung / wiewol dieſes Oſterlamb 
klarer iſt / dann das alte. Dann das Oſterlamb vnder 
dem geſetzt (ich rede kůnlich alſo ) war ein fuͤrbildung die- 
ſe AN BJIYD VNG / vnnd derhalben dunckcler : 
Aber nicht vber lang hernach werden wirs vollkommener 
vnd offentlicher nieſſen / wenn es der Sohn Gottes das ewi⸗ 
ge Wort ſelbſt neuw mit vns trincken wird in dem Reich des 
Vatters / vnd vns offenbaren vnd lehren / daß er jetzund nur 
ein wenig gezeiget. 

Auguſtinus de fide ad Petrum Tom. 3. fol. 230. In 
illis enim carnalibus victimis figuratio fuit Carnis Chri- 
ſti, quam pro peccatis noſtris ipſe ſine peccato fuerat ob- 
laturus, & ſanguis, quem crat effuſurus in rem iſſionem 
peccatorum nollrorum. In iſto autem ſacrificio gra- 
tiarum actio atque commemotatio eſt carnis Chriſti, 
quam pro nobis obtulit, & ſanguis quem pro nobis 
idem Deus effudit &c. In illis ergo ſacrificijs quid nobis 
eſſet donandum, figuratè ſignificabatur. In hoc autem 
ſacrificio, quid nobis iam donatum ſit, euidenter oſten- 
ditur. In illis ſacrificiis prænuntiabatur Filius Dei pro 
impijs occidendus: in hoc autem pro impijs annuntia- 
tur occiſus. Das iſt / Jene fleiſchliche Opffer wahren ein 
fuͤrbildung des fleiſches Chriſti / welches er / der ohne Suͤnde 
war / fir die Suͤnde der Welt ſolte opffern / vnd des Bluts / 
welches er zu vergebung vnſerer Suͤnden ſolte vergieſſen. 
Das Nachtmal aber iſt ein DAN CK S AGM NG 
vund verkundigung des fleiſches C HR IJ S TJ / 
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das er fuͤr ons geopffert hat / vnd ſeines Bluts das cr fuͤr vns 

vergoſſen hat. Derhalben i in jenem opffer durch ein vorbil⸗ 
dung war bedeutet was vns geſchenckt ſolte werden: Im 
Nachtmal aber wirdt augenſcheinlich angezeigt / was vns 
ſchon geſchenckt ſey: In jenem wird weißgeſagt / dz der Sohn 
Gottes fuͤr die Suͤnder ſolte getoͤdtet werdẽ / In dieſem wird 


verkuͤndiget / daß er fuͤr die Suͤnder getoͤdtet ſry. 

Idem de doct. Chriſt. lib. 2. cap. 3. Tom. 3 fol. 22. Sacra- 
mento Corporis & Sanguinis ſuis præguſtato, ſignifica- 
uit, quod voluit. Dasiſt: Mit dem Sacrament ſeines Leibs 


vnd Bluts / daß er ſelbſt zum erſten nam / hat er bedeute / 
was er wolle. 


W & ebener geſtalt die C onfeſſionbiicher der Stendt 
Augſpurgiſcher Confeſſion die Sacrament definiren 
vnnd beſchreiben / als hiebevor bey den Sacramenten in ge⸗ 
mein angezeigt worden / in dem ſie ſagen / dz die Sacramenta 
(darunder freylich das Nachtmal gehorct / wie ſie dann daſ⸗ 
— auͤch offt zum Exempel anziehen) zeichen vnd zeugnuſ⸗ 

en Gotelic ches willens gegen vns / angehefftet als zeichen an 
= Wort des Evangelij. Item / Als zeichen vnd ſigillen des 
Worts / In der Augſpurgiſchen Confeſſion Arxticulo 3. 
Item / daß die Sacramenta Siegel vnd zeichen des Bundts 
ſeyen / vnder dem Titel / Von der Buſſe. Item / das die Sa⸗ 
cramenta nicht ſchlecht zeichen ſein / dabey die Leut einander 
ſich erkennen / wie loſung im Krieg vnd Hoffarb: Sondern 
krefftige zeichen vnd zeugnuͤß Goͤttlicher gnaden vnd willens 
gegen vns. In Apolog. Tit de Sacramentis. vnd jhrem rech⸗ 
ten gebrauch. 

Item, Sacramentum iſt ein Cæremonia oder euſſerlich 
zeichen / oder ein Werck / dadurch vns Gott gibt das jenige/ 


Von dem H. Abendmal. 723 
die Goͤttliche verheiſſung / welche derſelbigen Ceremonien 
angehefft iſt / anbeut. Apolog. Tir. Was Opffer ſeyen oder 
nicht ſcyen. 


Eil nun gehoͤrt / was das heylige Abendtmal ſey / folgt 


jetzunder / was dann darinnen empfangen oder geſſen 
vnnd getruncken werde. Andtworten vnnd bekennen wir / 


vnd Wein: ſondern es werde auch / in rechtem ge⸗ 
brauch / warhafftig empfangen vnd genoſſen / der 
weſentliche fiir vns am Stamen des Creutzes dar 
gegebene Leib / vnd ſein weſentlich far vns vergoſ⸗ 


ſenes Blut / vnd ſolches vermoͤg H.Schrifft. 


Mathæi 26. cap. v.26. Jeſus nam das Brodt / dancket vnd 


brachs / vnd gab es den Juͤngern / vnd ſprach / Nemmet / eſſet / 


das iſt mein Leib: vnnd nam den Kelch vnd danckete / gab jhn 
den vnd ſpꝛach / Trincket alle darauß / das iſt mein Blut / des 


Neuwen Teſtaments / ꝛc. 


Es werden nicht allein die ſichtbare zeichen Bꝛodt 5. 7 0 
pfangen. 


Abend 


Marci 14. v. 22. Vnnd in dem ſie aſſen / nam Jeſus das 


Brodt / dancket / vnd brachs / vnd gabs jnen / vnd ſprach: Ne⸗ 
met / eſſet / das iſt mein Leib: vnd nam den Kelch vnd dancket / 


vnd gab jnen den / vnd ſie truncken alle darauß / vnd er ſprach 
zu jhnen das iſt mein Blut des Newen Teſtaments / das fiir 
viel vergoſſen wirdt. 

Luce 22. v 19 20. Vnd er nam das Brodt / dancket vnnd 


vnd gabs jhnen vnd ſpꝛach. Das iſt mein Leib / der fuͤr euch 
gegeben wirdt / das ihut zu meinem gedechtnuß. Deſſelben 


gleichen auch den Kelch / nach dem Abendtmal vnnd ſprach / 
das iſt der Kelch / das neꝛuve Teſtament in meinem Blut / 
das für cuch vergoſſen wu dt. 
3 5 Vvv 3 1. Cor, 


- $24 De Cana Domini. 


I. Cor. 11. v. 23 24-25. Nahm das Brodt dancket vii brachs/ 
vnd ſprach / Nemet / Eſſet / das iſt mein Leib / der fuͤr euch geo 
brochen wirdt. Solches thut zu meinem gedaͤchtnuß. Deſs 
ſelben gleichen auch dẽ Kelch / nach dem Abendmal vñ ſpꝛach / 
dieſer Kelch iſt dz newe Teſtament in meinem Blut / ꝛc. 

Eil nun an dieſem ort kein ſtreit / was im heyligẽ Abend⸗ 
mal genoſſen vnd empfangen werde / ſondern fuͤrnemb⸗ 
lich / wie ſolche nieſſung im H. Abendtmal geſchehe vund zu⸗ 
gehe / alſo iſt erſtlich zu mercken / das in dieſem Sacrament 
(wie oben von allen Sacramenten in gemein angezeigt wor⸗ 


dendmal den) auch zwey ding ſein / Ein cuſſerlich zeichen / Nemblich 


Brot vnnd Wein / vnnd das Wort oder die verheiſſung der 
gnaden an die zeichen gehefftet / Wie lrenæus aduerſ. hæ- 
rel. lib. 4. cap. 34. fol. 238. ſagt: (Quemadmodum,quick 
a terra panis percipiens vocationem Dei, iam non comu- 
nis panis eſt, ſed Euchariſtia ex duabus rebus conſtans, Ter 
rena & Cœæleſti &c. Das iſt: Wen das jrꝛdiſche Brot durch 
Gottes wort hierzu veroꝛdnet wirdt / ſo iſt es nicht mehr ein 


gemein Brodt / ſonder wirdt darauß die (Oanckſagung) 
zu welcher zwey ding gehoͤrẽ / ein Irꝛdiſch vii ein Huifiliſch 2c) 
Vñ die oben angezogene wort der Apologie Augſpurgiſcher 
Confeſſion flar lauten. Muß derhalben auch zweyerley 
ſpeiſe vnd eſſen oder nieſſung ſein: Eine der euſſerlichen ſicht⸗ 
barlichen zeichen / Brodts vnd Weins / ſo mit euſſerlichen 

Sinnen begrieffen / vnnd durch die Handt deß Dieners em⸗ 


=weyer- pfangen: Bund dann eine jnnerliche Geiſtliche deß weſent⸗ 
ey nieſ⸗ lichen Leibs vnnd Bluts Chriſti / ſambt allen ſeinen ſchaͤtzen 


d vnnd wolthaten / ſo nicht mit euſſerlichen Sinnen begrieffen: 
ſondern mit glaͤubigem Hertzen auß der Handt des Hern 
ſelbſten empfangen wirdt. Dann inn dieſer verheiſſung iſt 


Chriſtus warhafftig vnnd weſendtlich gegenwertig da — 
«We. | | zuge⸗ 


zugegen in ſeinem H. Abendtmal / Vnd wer demſelben glau- 
bet im gebrauch deß Abendtmals / der hat gegenwertig vnnd 
cmpfahct warhafftig was ſic zugeſagt / Nemblich Chriſti 
waren Leib vnd Blut / vnnd veraebung ſeiner Suͤnden / wie 
Chtyſoſtomus gar fein ſagt / Fidei vis eſt , VE poſlit 
procul diſſita cernere. Des Glaubens krafft iſt 
daß er auch / was des orts halber fern iſt / kan an⸗ 


ſchauwen. 


Vm andern / weil alle Sacrament ſiegel ſeind der Gna⸗ 
den / ſo im Evangelio verheiſſen wirdt / alß hieroben gantz 


vberflůſſig dargethan / Das heylige Abendtmal aber auch ein 
Sacrament iſt / ſo muß billich geſchloſſen werden vnnd noht⸗ 
halben folgen / dz dic wort der verheiſſung (Daß iſt mein Leib / 
der fuͤr euch gegeben wirdt / Das iſt mein Blut / welches fuͤr 
euch ver goſſen wirdt / kein andere verheiſſung ſey / dann die 
jenige / ſo ſum mariter Iohan. 6 geſchricben ſtehet. Das Bꝛot 
das ich euch geben werde / iſt mein Fleiſch / welches ich geben 
werde fuͤr das Leben der Welt. Item / Mein Fleiſch iſt die 
techte Speiß / vnnd mein Blut iſt der rechte Tranck / Wer 
mein Fleiſch iſſet / vnd drincket mein Blut / der bleibt in mir / 
vnd ich in ſhme / e. Item / Wer diß Brodt iſſet / der wirdt le⸗ 
den ewiglich / 2k, 
V obwol etliche ſo vermeſſen / daß ſie vorgeben doͤrffen / 
das ſechſte cap. lohan. gehoͤre nicht zur erklaͤrung des 
meſſens des Leibs vnd Bluts Chriſti im H. Abendtmal / So 
koͤnuen wir doch nicht ſehen / wie ſolches koͤnne dar von auß⸗ 
geſchleſſen werden. Dann daß ſech ſte cap. Iohan. muß ent⸗ 
weder vom Heyl. Abendtmal Segregirt vnnd aufarichloſs 
fen / oder admittirt vnnd zugclaſſen werden. Soll nun 
ſiolches ſcchſte cap. Iohan. ſo von der rechten Geiſtlicben 
nicſſung 


Von dem H. Abendtmal- * 


728 De Coena Domini. 


nieſſung des Leibs vnd Blues Chriſti redet / gantz ſegregin 
vnd außgeſchloſſen werden / muß folgen / daß kein menſch ſo 
das Heylige Abendmal gebraucht / ſelig werde / dieweil ſie 
Chriſtum im glauben nicht nieſſen / ohn welchen Gott zu ge⸗ 
fallen vnmuͤglich iſt Heb. 11. v. 6. | | 
Dann das muͤndtlich eſſen des leibs Chriſti / ſo ſie vor⸗ 
geben / kan ſie nicht ſelig machen / dieweil ſie dichten / Judas 
hab auch den Leib vnd Blut Chriſti mit dem mundt empfan⸗ 
gen / (wie noch heutiges tags alle gottloſe vnd vnglaubige) 
ſey darumb nicht ſelig worden. Sol nun jemandts ſelig wer: 
den / vnd ewig leben / ſo muß er mit wahrem glauben Chriſti 
fleiſch eſſen vnd ſein blut drincken. Vnd muß alſo das C. cap. 
Johannis zu der Geiſtlichen nieſſung deß Leibs vnd Bluts 
Chriſti / von Chriſto ſelbſten gelehret / im Heyligen Abendt⸗ 
mal nothwenditz vnd ohnwiederꝛufflich admittirt vnd zuge⸗ 
laſſen werden. | 
Other geſtalt lehren auch die alte rechtglaubige lehrer / 
ſambt der Augſpurgiſchen Confeſſion vnd Apologia. 
Athanaſius ad Serapionem de S. Sancto. Tom. 3. fol. 
692. & ſeq. Chriſtus corporalitatem ſuam oſtendit, & ad 
diſtinctionem ſuæ humanitatis, ſuam Deitatem declarat 
&c. De eſu corporis diſputans, Spiritum à Carne diſcrimi- 
nauit: vt diſceremus ea quæ loqueretur, non carnalia eſſe 
ſed ſpiritualia. Quod enim hominibus corpus eius ſuffe- 
ciſſet ad cibum, vt vniuerſi mundi alimonia fieret? Sed 
propterea aſcenſionis luz in Cœlum mentionem fecit, 
vt cos à corporali intellectu abſtraheret: ac deinde car- 
nem ſuam, de qua locutus erat, cibum è ſupernis coele- 
ſtem & ſpiritualem alimoniam & ab ipſo donandam; in- 
telligeren : Quæ enim locutus ſum vobis, inquit, Spiritus 


& vita ſunt. Quod perinde eſt, ac ſi diceret, Corpus 
quo 
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quod datur pro mundo, in cibum datur, vt ſpiritualiter 
vnicuiq; tribuatur, & fiat ſingulis tutamen præſeruatioq; 
ad reſurrectionem vitæ æternæ. Das iſt / Da der Herꝛ vom 
eſſen ſeines leibs redet / hat er beyde ſein fleiſch vnd ſein Geiſt 
gemeldet / vnd den Geiſt vom fleiſch vnderſcheiden / auff daß 
wir nicht allein die ſichtbare / ſondern auch die vnſichtbare 
Natur in jhme glaubten vnd lerneten / daß daſſelbige / das er 
redet / Ny T FLEJSCHLICH / ſondern GEJSTs 
ICH were. Dann wie ſolte die gantze Welt von die⸗ 
ſem leib haben zu eſſen / der kaum fur etliche wenig menſchen 
genug were? Aber darumb gedenckt er ſeiner Himmelfahrt / 
auff daß er ſie von den leiblichen gedancken abzoge / vnnd ſie 
forthin lerneten / daß er ſie mit dem fleiſch / dauon er geſagt / 


Oben herab vom Himmel ſpeiſen vnnd geiſtlich 


nehren wolle: Dañ daß er ſpricht / Was ich geſagt habe / 
iſt Geiſt vnnd leben / iſt ſo viel geſagt / Mein leib / den jhr ſe⸗ 


het / vnd der fiir die Welt gegeben wirdt / der wirdt zur Speiß 


gegeben werden / daß er GE IJ S TI CH von einem 
jeden genoſſen werde / vnd einen jeden bewahre zur aufferſte⸗ 


hung ins ewige leben. 
Hieronymus lib. 4 in cap. 26. Matt. fol. 78. Poſtquam 


typicum paſcha fuerat impletum & agni carnes cum A- 
poſtolis com mederat: aſſumit panem, qui confortat cor 
hominis, & ad verum Paſchæ tranſgreditur ſacramen- 
tum: vt quomodo in præfiguratione eius Melchiſedec 
ſummi Dei ſacerdos panem & vinum offerens fecerat, 
ipſe quoque veritatem ſui corporis & ſanguinis repræſen- 
tarer. Das iſt / Nach dem er das Oſterlamb mit ſeinen Juͤn⸗ 
gern geſſen hat / nimbt er das Brodt / welches des menſchen 
Hertz ſtercket / vicird ſchreittet fort zu dem rechten Sacra⸗ 
xxx | ment 
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ment des vberſchrits / auff daß er / wie zuuor Melchiſedeck 
der Prieſter des Herꝛen mit Opfferung Brots vnnd weins 
in ſeiner vorbedeutung gethan / auch ſeinen wahren leib 
fuͤrbildete. 

Idem ad Hedibiam q. 2. Tom. 3. fol. 142. Aſcenda- 
mus cum Domino cœnaculum magnum ſtratum atque 
mundatum, & accipiamus ab co ſurſum calicem noui te- 
ſtamenti: ibique cum eo Paſcha celebrantes, inebriemur 
ab eo vino ſobrictatis. Das iſt / Laſt vns hinnauff ſtei⸗ 
gen mit dem NEr2enin den groſſen gepflaͤſterten vnd geſau⸗ 
berten Saal / vnnd droben von jhm empfahen den 
Kelch des Neuwen Teſtaments / daſelbſten mit zhm Hſtern 
halten / vnnd von jhm getrencket werden mit dem Wein der 
nuͤchterkeit. 

Ambroſius de ijs qui myſter. init. cap 9. Tom 4f,fol. 
427. & ſeq. Ante benedictionem verborum cceleſtium 
alia ſpecies nominatur, poſt conſecrationem corpus ſi- 
gnificatur. Ante conſecrationem aliud dicitur, poſt con- 
ſecrationem ſanguis nuncupatur &c. His igitur ſacramẽ- 
tis paſcit Eccleſiam ſuam Chriſtus, quibus anima firma- 
tur ſubſtantia &c. Quare cibum & potum dixerim, fide- 
les intelligunt &c. In illo ſacramento Chriſtus eſt, quia 
Corpus eſt Chriſti: Non ergo corporalis eſca ſed ſpiritua- 
lis & c. Quicunq; hanc manducauerit, non morietur in æ- 
ternum. Das iſt / Vor dem ſegen der Himliſchen wort / wid 
ein ander geſtalt genennet: nach der Conſecration wirdt 
der leib bedeutet / Vor der Conſecration heiſſet es an- 


ders / Nach der Conſecration heiſſet es Blut. So ſpeiſet 
nun Chriſtus ſeine gemeine mit dieſen Sacramenten / durch 
welche der Seelen Subſtantz geſterckt wirdt / Warumb ichs 

ein 
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ein Speiß vnd Tranck genennet habe / daß verſtehen die glau 
bigen. In dieſem Sacrament iſt Chriſtus / dann es 1ſt Chri⸗ 


ſilleib / dasumb iſts Nicht ein leibliche ſpeiß / ſondern 
ein geiſtliche / Wer ſie iſſet / der ſtirbt nicht ewiglich. 


Idem de Sacrament is lib. I. cap. 2. Tom. 4. fol. 429. Si 
chirographum homini dederis, teneris ohnoxius, vt pecu- 
niam eius accipias: teneris aſtrictus &c. Vbi promiſeris 
conſidera, vel quibus promiſeris. Leuitam vidiſti, ſed mi- 
niſter eſt Chriſti. Vidiſtis illum ante altaria miniſtrantem: 
Ergo chirographum tuum tenetur non in terra, ſed in 
Cœlo. Conſidera vbi capias ſacramenta cœleſtia &c. Le- 
giſti in Euangelio, vbi corpus Chriſti, ibi & Aquilæ vola- 
te conſueuerunt: vt terrena fugiant,cocleſtia petant. Das 
iſt / Weñ du einem menſchen ein handtſchrifft gibſt / ſo biſtu 
verpflicht vnd ſchuldig ſein gelt zu empfahen. Bedenck wo 
du diß verheiſſen / oder weme du es verheiſſen habeſt / du ſiheſt 
einen Leuiten / er iſt aber ein diener Chriſti / du ſiheſt jhn fuͤr 
den Altar dienen / drumb wird deine Handtſchrifft nit auff 
Erden auffgehalten / ſondern im Himmel. Bedenck wo du 
die Himliſche Sacrament empfaheſt. Du lieſeſt im Evan⸗ 
gelio / wo der Leib Chriſti iſt / da pflegen auch die Adler hinzu⸗ 
fliehen / damit ſie jrꝛdiſche dinge fliehen / vnnd Himmliſche 

ſuchen. 

Ibidem lib. 5. cap. 4. fol. 443. Non iſte panis eſt qui 

vadit in corpus, ſed ille panis vitæ æternæ, qui anime no- 


ſiræ ſubſtantiam fulcit. Das iſt / Diß iſt Nicht ein 


Brodt / das in leib gehet / ſondern das Brodt des cwigẽ 
lebens / das vnſere Seel erhelt. 


Idem de actamentls lib,4.cap.4.in fine fol. 439. Sed 
XA 2 toric 
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forte dicis, ſpeciem ſanguinis non video? ſed habet ſimili- 
tudinem. Sicut enim mortis ſimilitudinem ſumpſiſti, ita 
etiam ſimilitudinem pretioſi ſanguinis bibis, vt nullus. 
horror cruoris ſit, & pretium tamen operetur redemptio- 
nis &c. Das iſt: Vieleicht aber ſaaſtu / ſihe ich doch kein ge⸗ 
ſtalt des Bluts? Es iſt aber ein gleichnuß / Dann wie du 
daß gleichnuß des Todts haſt empfangen / alſo trinckſtu auch 
diß gleichnuß des teuwern Bluts / alſo daß da kein ſcheuw 
ab dem Blut darff ſein / vnd dannoch die bezahlung der erloͤ⸗ 


ſung jhr krafft habe. 


Ideni de Sacram. lib. 6. cap. I in fine fol. 444 Ne igitur 
plures hoc dicerent, veluti quidũ eſſet horror cruoris, ſed 
manerct gratia redemptionis: ideo in ſimilitudine quidẽ 
accipis ſacrament, ſed veræ naturæ gratiam virtutemg; 
cõſequeris. Ego ſum, inquit, panis viuus. qui de Cœlo de- 
ſcẽdi. Sed caro nõ deſcendit è Cœlo, hoc eſt, carnẽ in terris. 
aſſumpſit exVirgine. Quomodo ergo deſcẽdit panise Cer 
lo, & panis viuus? Quia idẽ dominus noſter leſus Chriſtus 
conſorseſt & diuinitatis & corporis: Et tu qui accipis eius 


carnẽ, diuinæ eius ſubſtantiæ in illo participaris alimento. 


Das iſt: Auff dz nit jrer mehr alſo ſagten / als doͤrffte man ein 
abſcheuwen hab an dem Blut / ſonder die gnade der erloͤſung 
bleibe / ſo nimbſtu zu einem Gleichnuß daß Sacrament / 
bekombſt aber die Gnad vnd Krafft der waren Natuͤr. Dan 
ich / ſpꝛicht er / bin das lebendige Brodt / der ich vom Him⸗ 
mel herab geſtiegen bin. Es iſt aber / mocht man ſagen / das 
Fleiſch nicht vom Himmel kommen / dann er daſſelbig auß 
der Jungfrauwen auff Erden an ſich genommen hat. Wie 
iſt dann diß Brodt vom Himmel kommen / vnd wie iſt er das 
lebendige Brodt? Darumb daß eben derſelbe vnſer 1 
| | ſus 
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Jeſus Chriſtus zugleich Goͤttliche Natur hat / vnnd einen 
Leib / Vund du / weil du ſeinen Leib empfeheſt / inn derſel— 


ben _ 3 ſeines Goͤttlichen weſens theilhafftig 
wir 

Chryſoſt. Hom. de Euchariſtia fol. 919 Tom 3. Quid 
facis homo? Non promiſiſti ſacerdoti qui dixit: ſurſum 
corda& mentem, & dixiſti, Habemus ad Dominum? &c, 
Menla myſterijs inſtructa eſt &. Nonne vides pan m, 
nonne vinum &c, Propterquod & accedentes nep 
tis, quod accipiatis diuinum corpus ex homine &c. Da. 


it: Haſtu nicht dem Prieſter verheiſſen / da er ſagte / hie⸗ 
nauff die Hertzen vnd Gemuͤthe / vnd haſt geſpꝛochen / 


Wir erhebe n ſie zum HERREN / Der Tiſch iſt 
mit geheimnuſſen bereittet / Siheſtu nicht Brodt vnnd 
Wein? Darumb wenn jhr hinzu gehet / ſo meinet nicht / 
daß jhr den GOT Te JC EN Leib von eim Menſchen 
emphahet. 

Idem Hom. 61.ad Popul. Antioch. fol. 402. Tom. Et 
in Epiſt. ad Epheſ. Hom. 3. Tom 4. fol. 968 . Quotquot 
huius corporis cfhcimur participes , quoquot ſangui— 
nem deguſtamus, cogitemus, quod illum ſurſum ſeden- 
tem &C. deguſtamus, quod illius corpus & ſanguinem 
guſtamus, qui ſedet in coeleſtibus. Das iſt: So viel vnſer 
dieſes Leibs theilhafftig werden / vnnd das Blut genieſſen / 
ſollen gedencken / das wir jhn droben ſitzendt genieſſen / 
das wir deſſen Leib vnnd Blut genieſſen / der im Him⸗ 


mel ſitzet. 


Idem, Hom-24.in 1. . ad Corinth. cap. Io. Tom 4. fol. 515. 
& ſeq. Hæc autem non dico vt non accedamus, ſed ne te- 
mere accedamus. Quemadmodura enim frigida acceſſio 
an 3 pericu- 
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periculoſa eſt, ita nulla myſticæ illius coenæ participatio 
pultis eſt & interitus. Ipia namq; menſa, animæ noſtræ vis 
elt. nerui mentis, fiduciæ vniculum, fundamentum, ſpes, 
ſalus, lux, vita noſtra &c. Et quid futura commemoro? 
Nam dum in hac vita ſumus, vt terra nobis Coelum ſit, 
facit hoc myſterium. Aſcende igitur ad Coeli portas, & di- 


ligenter attende, imò non Coeli, ſed Coeli coelorum, & 


tunc quod dicimus intuebetis &c. Præpara mentem ad 
horum myſteriorum ſuſceptionem. Illum conſpicaris,il- 
lum tangis#mo comedis &c. Quare hortor, vt animam 
noſtram exornemus, hanc domum præparemus, quam 
cum hinc migrabimus, auferemus: vt ſempiterna conſe- 
quamur habitacula, gratia & benignitate Domini noſttri 
Ie ſu Chriſti. Amen. Das iſt: Diß aber ſage ich nicht / das wir 
nicht hinzu gehen / ſondern das wir nicht leichtfertig hinzu ge⸗ 
hen ſollen / dann wie es gefchrlich iſ liederlich hinzu gehen / 
alſo iſt es Gifft vnd Todt / des heyligen Abendtmals ſich gar 
enthalten. Dann dieſer Tiſch iſt vnſer Seelen krafft / des 
Gemuͤths ſtercke / def Glaubens bandt / vnſer Grund / Hoff 
nung / Heyl / Liecht vnd Weg. Vnd was erzele ich zukuͤnffti⸗ 
ge ding? Dann weil wir noch hie im Leben ſeindt / ſchafft diß 
geheimnuß / daß die Erde vns der Himmel ſey / Darumb 
ſteige hinauff an die Himmels pforte / vnnd hore fleiſſig zu / 
ja nicht an die Pforte deß Himmels / ſondern an die Pforte 
aller Himmel Himmel / alß dann wirſtu ſehen was wir ſa- 
gen. Bereitte dein Gemuͤth dieſe geheimnuß zu empfa- 
hen / jhn ſiheſtu / jhn fuͤhleſtu / jhn Iſſeſtu. Darumb vers 
mane ich / laſſet vns vnſere Seel ſchmuͤcken / diß Hauß laſ⸗ 
ſet vns vorbereitten / das wir / wanns zum abſchiedt kom ⸗ 
men wirdt / mit vns nemmen werden / damit wir die ewige 
Hutten erlangen / durch die Gnade vnnd Guͤte _— 
| 2 
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HERREN IJ SWM CHRIS TJ / Amen. 
dem in Matth. Hom, 83. fol. 665. Tom. 2. Nam ſi- 
cut illud in rememorationem miraculorum , que in 
Acgypto patrcs veſtri viderunt, faciebatis, ſic & hoc in 
meam facite commemorationem. Sanguis ille ad pri- 
mogenitorum ſalutem fuit effuſus: hic in remiſſionem 
totius orbis peccatorum. Hic enim eſt ſanguis meus, in- 
quit, qui effundetur in remiſſionem peccatorum. Quod 
dicebat, vt oſtenderet, paſſionem & crucem myſterium 
eſſe, & diſcipulos hinc conſolaretur. Et quemadmo- 
dum Moſes, hoc æternum vobis erit memoriale, dicebat, 
ſic & ipſe, in meam, ait, commemorationem, donec ve- 
niam. Hac de caula deſiderio deſideraui hoc paſcha vobi- 
ſcum comedere, quo vos ſpiritales faciam. Ipſe quoq; bi- 
bit ex co, ne auditis verbis illis dicerent: Quid igitur? San- 
guinem bibimus? & carnem comedimus? Ac idco per- 
turbarentur. Nam & quando prius de his verba fecit, 
multi ſolummodo propter verba ſcandalum paſſi ſunt, 
Ne igitur tunc id quoq; accideret, primus ipſe hoc fecit, 
vttranquillo animo ad communicationem myſteriorum 
induceret. Das iſt: Wie jhr jenes thetet zum gedaͤchtnuß 
der wunder / die euwer Vaͤtter in Aegypten geſehen haben / 
Alſo thut auch dieſes zu meinem GE DEC HTN VS: 
Jenes Blut war / zur erhaltung der erſten geburt / vergoſs 
ſen / Dieſes aber zu vergebung der ſuͤnden der gantzen 
Welt. Dann diß iſt mein Blut / ſpricht er / das vergoſs 
ſen wirdt zu vergebung der Suͤnden / welches er darumb 
ſagte / das er zuverſtehen gebe / das diß G EHC J M— 
NY S ſein Leiden vnnd ſein Creutz were / vnnd er die 
Junger troͤſtete. Vnnd wie Moſes ſpꝛach: Diß ſoll 
ſuch ein Ewiges Gedaͤchtnuß ſein / alſo ſagt er _ 
hut 
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Thut es zu meinem gedechtnuß / biß daß ich komme. Da 
rumb hat mich verlanget / diß Oſterlamb mit euch zu eſſen / 
damit ich euch GE JS TIC HH mache. Er trinckt auch 
ſelber darauß / auff daß / da ſic dieſe wort hoͤreten / nicht ſpꝛech⸗ 
en / Wie ? Trincken wir denn Blut 2 Vnnd eſſen wir dann 
fleiſch? Vnnd ſich alſo entſetzten. Dann auch zuuor / da er 
von dieſen redete / jhr viel ſich nur an den wortten ergerten. 
Derhalben auff daß ſolches nicht auch jetzundtgeſchche / that 
ers ſelbſt zum erſten / daß cr ſic mit ruͤhigem gemuͤth zu der 
gemeinſchafft der geheimnuß anfuͤrete. 

 Idem Hom. il in cap. Matt. Tom. 2. operis imper- 
fecti fol. 810. Si ergo hæc vaſa ſanctificata ad priuatos vſus 
transferre ſic periculoſum eſt, in quibus non eſt verum 
Corpus Chriſti, ſed myſterium corporis eius continetur: 
quanto magis vaſa corporis noſtri, quæ Deus ſibi ad habi- 
taculum præparauit, non debemus locum dare diabolo, 
agendi in eis quod vult. Das iſt / Weil es gefehrlich iſt / ſo 
jemandt die Kirchengeſchirꝛ zu ſeinem eignen brauch wolte 


wenden / in welchen doch nicht der wahre Leib Chriſti 
ſelbſt / ſondern das geheimnuß ſeines leibs iſt / 


wie vielmehr ſollen wir vns huten / daß wir dem Teuffel nicht 
raum geben / zuthun / was er will / in den gefeſſen vnſers leibs / 
welche Gott jhm ſelbſt zu ſeiner wohnung bereitet hat? 
Idem Hom. 24. Tom. 4. in 1. Corinth 10 fol.513. Ad 
hoc enim nos inducit ſacrificium illud formidandum & 
ad mirabile, quod iubet nobis vt concordia & caritate 
maxima ad ſe accedamus, & Aquilæ in hac vita facti, ad 
ipſum Cœlum evolemus, vel potius ſupra Coclum. Vbi 
enim cadauer, inquit, illic & Aquilæ. Cadauer Domini 


corpus propter mortem: niſi enim ille cecidiſſet. nos non 
| relut- 
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reſurrexiſſemus. Aquilas autem appellat, vt oſtendat, ad 
alta eum oportere contendere, qui ad hoc corpus accedit, 
& nihil cum terra debere ei efle commune, neque ad in— 
feriora trahi & repere, ſed ad ſupetiora ſemper volare, & in 
Solem iuſtitiæ intueri, mentiſque oculum acutiſſintun¹ 
habe re. Aquilarum enim non graculorum hæc men eſt. 
Das iſt / Er befilcht vns / daß wir mit groſſer lub vnd ings 
fei ſollen zu jhm kommen / vnd in dieſem leben zu A Di 


(ER N werden / vnd hinauff in den Himmel / ja v⸗ 


ber den Himmel vns erzeben / Dan wo das Aß iſt / ſpricht 
a / da ſamblen ſich die Adler Das Aß iſt die C CJ DES 
HE RRE N von wegen ſcenes todts Dann were er nicht 
geſtorben / ſo weren wir nit lebendig worden / Vns aber nent 
er Adler / daß er zuuerſtehen gebe / daß / wer zu dieſem Leib 
wil femmen / hinauff in die hoͤhe muß gedencken / 
nicht mit den jrꝛdiſchen dingen gemeinſchafft haben / noch in 
dem / daß hernieder blieben ſt / bleiben hangen vnd riechen / 
Sondernallzeit in die hdhe ſich ſchwinge / vñ die Son⸗ 


ne der gerechtigkeit mit ſcharffen augen des gemuͤts anſchau⸗ 
wen. Dañ dieſer Tiſch nicht fuͤr die Tholen ſonder 
für die Adler iſt, 


Cyprian. lib. de Coena Domini fol. 450. Hæc quo 
tiens agimus, non dentes ad mordendum acuimus: Sed 
fideſincera panem ſanctum frangimus & partimur Das 


ſſt / So offt wir dieſes thun / ſcherpffen wir Nicht die zaͤne 
zum deiſſen / fondern BREC HEN vnnd theilen auß das 
Heylige Brodt in wahrem glauben. 


dem lib. de vnction. Chriſmat. fol 456. Dedit Do- 
Yyy minus 
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minꝰ noſter in menſa, in qua vltimũ cum Apoſtolis par: 
ticipauit conuiuium, propriis manibusPanem & Vinum: 
in cruce yero manibus militum corpus tradidit vulne- 
randum: vt in Apoſtolis exponeret , quomodo vinum 
& panis caro eſſet & ſanguis, & quibus rationibus cauſe 
effectibus conuenirent, & diuerſa nomina vel ſpecies ad 
vnam reducerentur eſſentiam, & ſignificantia & ſignifi- 
cata eiſdem vocabulis cenſerentur. Das iſt / Es hat vn⸗ 
fer HE RR an dem Tiſch / da er das letzte Mahl mit ſei⸗ 
nen Juͤngern hielt / mit ſeinen eigenen henden gegeben brodt 
vnd wein / Am Crrutz aber hat er in die hende der Kriegsleuth 
gegeben ſeinen leib zuuerwunden / daß er den Juͤngern die rey 
ne warheit deſta dieffer einbildete / vnd ſie den voͤlckern auß⸗ 
legeten / wic brot vnd wein ſein Leib vnd Blut weren / vnd wie 
das Sacrament mit dem jenigen / vmb welches willen es iſt 
eingeſetzt / ſich vergleicht / wie ein Sacrament auß zweyerley 
dingen wirdt / vnd darin mit zweierley nahmen genent wird / 


vnd deñ / daß da bedeutet / vnd das bedeutet wirdt / 


einerley nahmen werden gegeben 

lqdem Serm. de Coena Domini fol 446. Dixerat 
ſane haius traditionis Magiſter, quod niſi manducare- 
mus & biberemus eius ſanguinem, non haberemus vi- 
tam in nobis: Spirituali nos inſtruens documento, & 
aperiens ad rem adeo abditam intellectum, vt ſciremus 
quod manſio noſtra in ipſo ſit manducatio, & potus qua- 
ſi quædam incorporatio, ſubiectis obſequiis, voluntati- 
bus iunctis, affectibusvnitis. Das iſt / Der das Abeudt⸗ 
mahl hat eingeſetzt / derſelbe hat geſprochen: So wir jhn 
nicht eſſen vnd ſein Blut nicht trincken / fo hetten wir das le⸗ 


ben nicht in vns . Damit hat er vns ein geiſtliche lehre 
gegeben 
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gegeben / vnnd den Verſtandt dieſes verborgenen dings 
troͤffnet / auff daß wir wiſten / daß dieſes eſſen ſey / daß wir 
JN JHM BE J BEN / vnnd dieſes trincken / 
jhm gleich alß EJ NGElEJ BT werden / daß wer jhm 
mit gehorſamb / willen vnd hertzen vnderworffen vnnd verei⸗ 
niget ſeindt. | 
Cyrillus in Leuit. libro 7. fol. 257. Si ſecundum 
literam ſequaris hoc, quod dictum eſt : Niſi manducauc- 
ritis carnem meam & biberitis ſanguinem meumocci- 
dit hec litera: Si vero ſpititualiter cam ſuſcipias, non 
occidit ſed in ea eſt Spiritus Viuificans, Das iſt / Weñ 
du / in dem das geſagt iſt / Werdet jhr mein fleiſch nit eſſen / 
vnnd mein blut nicht trincken / dem Buchſtaben nach⸗ 
geheſt / fo toͤdtet dich dieſer Buchſtabe / Wirſtu es aber 


geiſtlich verſtehen / ſo iſt der lebendigmachende Geiſt 
darinne. 

Idem in lohan. libro. 11. cap. 22. folio. 203. Cum 
igitur Deitati ſeruatio attribuatur , non debetis, inquit 
Dominus, carnis præſentiam propter hoc deſiderare &c. 
Non enim circumſcribitur loco Deus, nec ynquam abeſt. 
Dz iſt / Weil nun die ſeligmachung der GOTTHEJT 
zugeſchrieben wirde / fo ſollet jhr / ſpricht der HERR / 
des fleiſches gegenwart darumb ſo hoch nicht begehren / 
dann Gott wird an keinem ort vm̃ſchrieben / iſt auch nirgend 
abweſendt. | | 
Aug. lib. 18. de Ciuit. Dei cap. 48. Tom. 5. fol. nao. 
Quodammodo omnia ſignificantia videntur earum re- 
rum, quas ſignificant, ſuſtinere perſonas, ſicut dictum 
eſt ab Apoſtolo : Petra erat CHRIST VS, quoniam 
Petra illa , de qua hoc dictum eſt , ſignificabat vtique 
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Chriſtum.Dasiſt:Faſtalle bedeuten de zeichè tragen den 


namen der dinge / die ſic bedeuten / wie vom Apoſtelge⸗ 
ſagt iſt / Der Felß war Chriſtus / dieweil der FES / vo dem 
diß geſagt iſt / ohn zweyffel CHRIS TW Möbedeutete. 
Idem lib. z. de Doct. Chriſt.cap. 4 & 9. Tom. 3 Miſera— 
bilis ſeruitus animæ, ſigna pro rebus accipere & c. Pauca 
quzdam ſigna pro multis caq; factu facilima & intellectu 
auguſtiſſima & obſeruatione caſtiſſima, ipſe dominus & 
apoſtolica tradidit diſciplina, ſicut eſt Baptiſmi ſacramen- 
tum: & celebratio corporis & ſanguinis Domini. Que 
vnusquiſq; cum percipit quò referantur, imbutus agno- 
ſcit, vt ea non carnali ſeruitute, ſed ſpirituali libertate ve- 
neretur. Vt autem literam ſequi & ſigna pro rebus, quæ ĩjs 
ſignificantur, accipere, ſeruilis infirmitatis eſt: ita inutili- 
ter ſigna interpretari male vagantis erroris eſt. Das iſt: 
Ein erbaͤrmliche Knechtſchafft der Seelen iſt / wem man die 
ZEJCHEN fir die gaben ſelbſt belt. Etliche wenige zei 
chen an ſtatt vieler / vnnd ſolche die | t waren zuthun / hen 
lich zuverſtehen / vnnd keuſch zu halte ./ hat der Herz vnnd die 
Apoſtoliſche ehr eingeſetzt / Als das iſt / das Sacrament der 
Tauffe / vnd die Stifftung des Leibs vnd Bluts des HER⸗ 
REN/ Wer dieſe empfehet vnd verſtehet / wohin ſie gerich⸗ 
tet ſein / der erkennet / daß er ſie nicht in fleiſchlicher Knecht. 
ſchafft / ſondern in geiſtlicher freyheit verehren ſoll. Wie es 
aber ein knechtliche ſchwachheit iſt / an den Buchſtaben ſich 


binden / vnd die zeichen fur die dinge / ſo dadurch bedeutet 
werden / empfahen / Alſo iſts ein ſchaͤdliche ſchwermerey / die 
ZEICHEN vnnuͤtzlich erklaͤren oder deuten. 

Idem conſtra Fauſtum Manichæum lib. 33 cap S. Tom. 


6. fol. 496. 3 {ſed placide ac fideliter 
quæ- 
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quærunt, accedant ad leſum non carne, ſed corde: non 
corporis preſcntia, ſed fidei potentia, ſicut ille ct᷑turio &c, 
Das iſt: Welche dieſes nicht zenckiſcher ſondern beſcheide⸗ 
ner weiſe vnd treuwlich ſuchen / die tretten zu Jeſu / nicht mit 
dem Fleiſch / ſondern mit dem Hertzen / nicht mit des Leibs 
gegenwart / ſondern mit des Glaubens Krafft / wie der 
Hauptmann / ꝛc. 

Idem de verb. domini in Lucam Serm. 33; Tom. 10, fol. 
128, Nolite parare fauces ſed cor. &c. Non quod vide- 
tur: ſed quod creditur, paſcit &c“ Nos non tangimus Chri- 
ſtum,credimus Das iſt: Bereitet nicht den Schlund / ſon⸗ 
dern das Hertz / Nicht ſettiget das / was geſehen / ſondern 
was geglaubet wirdt / Wir ruͤhren Chriſtum nicht an / Son⸗ 
dern glauben. | 

Idem de verbis Apoſt.ſermone 2. Tom. 10. folio 250. 
Certe qui integer aſcendere potuit , conſumi non po- 
tuit &c. Illud manducare corpus Chriſti refici eſt &c. 
Illud bibere quid eſt, niſi viuere? Manduca vitam, bibe vi- 
tam, habebitis vitam, & integra eſt vita. Tunc autem hoc 
crit, id eſt, vita vnicuiqueerit corpus & ſanguis Chriſti: Si 
quod in ſacramento viſibiliter ſumitur, in ipſa veritate 
ſpiritaliter manducetur: ſpiritaliter bibatur. Audimus i- 
pſum Dominum dicentem: Spiritus eſt qui viuificat, Caro 
non prodeſt quicquam, Verba quæ locutus ſum vobis, ſpi- 
ritus & vita ſunt &c. Et Paulo ante. Putaſtis quia de corpo- 
re quod videtis partes facturus ſum, & membra mea con- 
eiſurus, & vobis daturus? Das iſt: Gewißlich kuͤndte der nit 
verzehret werden / der gantz hinauff fahren kuͤndte. Chriſti 
Leib eſſen heiſt erquicket werden / Sein Blut trincken / was 

heiſt es anderſt dann Leben? Iß das Leben / Trinck das Leben / 
ſo haſtu das Leben / vnd bleibt dannoch das Leben gantz. Al 
Pyy 3 dann 
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dann aber wird es diß ſein / das iſt / Chriſti Leib vnd Blut wird 
einem jeden das Leben ſein / wen das / ſo im Sacrament ſicht⸗ 
barlich genoſſen wird / in der warheit GEJSTLJCH geſ 
ſen vnd GE JS TIC H getruncken wirdt. Dann wir ho⸗ 
ren den HE Kren ſelbſt ſagen / Der Geiſt iſt / der da lebendig 
machet / die wort die ich zu euch ſage / ſeindt Geiſt vnd Leben. 
Vnd kurtz dauor: Meinet jhr / ich werde auß dieſem meinem 
Leib / den jhr ſehet / ſtuͤcker machen / oder werde meine Glieder 
zerſchneiden / vnd ſie euch geben? 

Idem in Pſal. 98. Tom. s. fol. 1105. Non ſine cauſa dicit: 
Niſi quis manducauerit carnem meam, non habet vitam, 
niſi quia eſt ibi aliquod ſacramentum latens. Inſtruxit 
eos qui manent cum ipſo: Spiritus eſt qui viuificat: caro 
autem nihil prodeſt. Spiritaliter intelligite, quod locutus 
ſum. Non hoc corpus, quod videtis, manducaturi eſtis, 
& bibituri ſanguinẽ illum, quem fuſuri ſunt, qui me cruci- 
figent: Sacramentum aliquod commendaui vobis: Spiri- 
taliter intollectum viuificabit vos. Das iſt: Er ſagt nicht 
ohn vrſach / wer mein Fleiſch nicht iſſet / Der hat kein Leben in 
jhm / ſondern dieweil darinn ein geheimnuß verborgen iſt. 
Die jenigen hat er vnderꝛichtet / die bey jhm bleiben / Der 
Geiſt iſt / der da lebendig macht / das Fleiſch iſt kein nuͤtz 
GEJSTLICH muͤſſet jhrs veꝛſtehen was ich geredt hab / 
Nicht dieſen Leib werdet jhr eſſen / den ſhr ſehet / noch auch diß 
Blut dꝛincken / dz vergieſſen ſollen / die mich creutzigen werde / 
Ein Sacrament hab ich euch befohlen / ſolches / GE JS 
ICH verſtanden / wirdt euch lebendigmachen. 

Idem in Iohan. tract. 25. Tom. . fol 218. Hoc eſt man- 
ducare cibum non qui perit, ſed qui permanet in vitam 
eternã: vat quid paras ventrem & dentcs? Crede & mandu 


caſti. Das iſt: Das iſt eſſen die Speiß / ſo nicht vergehet / ſon⸗ 
dern 
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dern verbleibet ins ewige Leben / was bereiteſtu den Bauch 
vnd die Zehne? Glaube ſo haſtu geſſen. 

Ibidem, tractat. 26. Tom 9. fol. 227. & ſeq. Hodie viſibi- 
ſem cibum accipimus. Sed aliud eſt ſacramentum aliud 
virtus ſacramenti &c. Videte ergo fratres panem coele- 
ſtem, ſpiritaliter manducate &c. Sacramenta veterum 
Iſraclitarum in ſignis diuerſa, ſed in re, quæ fignificantur, 
paria ſunt &c. Spiritalem ytique eandem Manducaue- 
runt &c. Nam corporalem alteram : quia illi manna 
nos aliud: Spiritalem vero eandem quam nos. Aliud 
illi aliud nos, fed ſpecie viſibili: quod tamen hoc idem 
ſignificaret virtute Spiritali &c. Si quis manducaue- 
tit ex ipſo, non morietur. Sed quod pertinet ad virtutem 
ſacramenti, non quod pertinet ad viſibile ſacramentum. 
Qui manducat intus, non foris: qui manducat in corde, 
non qui premit dente. Vis viuere de Spiritu Chriſti: in cor 
pore eſto Chriſti. Das iſt: Heute empfahen wir die ſichtliche 
ſpeiſe / aber ein anders iſt dz Sacrament / ein anders die krafft 
des Sacraments / darumb lieben Bruͤder / ſehet an das Him⸗ 
melbrot / vnd eſſet es GEYSTLJCH/dieSacramentder 
Alten Iſraeliten ſeind den Zeichen nach anders / dann vnſere / 
Aber in dem ding / dz bedeut wird / ſein ſie gleich / Einerley 
geiſtliche ſpeiſe haben ſie geſſen / dann die Leibliche war an⸗ 
ders / ſie aſſen Manna / wir ein anders / Aber G EJ S T⸗ 
NC E ſpeiſe haben ſic einerley geſſen / welche AVC H 
WIR eſſen / Zwar nach der ſichtbaren geſtallt haben ein 
anders wir / ein anders ſic / doch bedeutet es eben das durch 

Geiſiliche krafft / Wer von jhm iſſet / der wirdt nicht ſterben / 
Nemblich der jhu iſſet / ſo viel die krafft des Sacraments / 
nicht aber / ſo viel das cuſſcrliche Sacrament anlanget / 
Wer innerlich iſſet / nicht euſſerlich / wer im "— 
nicht 
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nicht der es mit den zehnen trucket / Wiltu vom Geiſt Chriſty 
leben / ſo ſey in dem leib Chriſti. 

Idem tract. 27. in Iohan. fol. 231. Tom. Dominus 
dicebat ſe dare ad manducandum corpus ſuum propter 


æternam vitam. Expoſuit autem modum attributionis 


huius & doni ſui, quomodo daret carnem ſuam mandu- 
care dicens: Qui manducat carnem meam, & bibit ſan- 
guinẽ meum, in me manet, & ego in illo: Signum, quia 
manducauit & bibit hoc eſt: {1 manet & manctur, ſi ha- 
bitat & inhabitatur, ſi hæret vt non deſeratur &c. Car- 
nem non debemus ſapere ſecundum carnem &c. Et po- 
ſtea. Illi putabant eum erogaturum corpus ſuum: il'e au- 
tem dixit ſe aſcenſurum In Coclum vtique integrum, 
Quum yideritis filium hominis aſcendentem, vbi erat 


prius: certè vel tune videbitis, quia non codem modo, * 


quo putatis,crogat copus ſuum: certè vel tunc intellige. 
tis, quia gratia cius non conſumitur morſibus. Das iſt/ 
Der Herz ſagte/er gebe jhnen ſcinen leib zueſſen / zum ewigen 
leben / Er hat aber auch den verſtandt dieſer rede vnnd ſcines 
geſchencks erklert / wie er ſein fleiſch zu eſſen gebe / da er ge; 


ſprochen / Wer mein fleiſch iſſet // vnd mein blut trincket / der 


bleibt jn mir vnd ich in jhme / Vrkundt / das einer geſſen vnd 
getruncken habe / iſt dieſe / ſo er bleibet vnd behalten wirdt / ſot 
wohnet vnd bewohnct wirdt / ſo er anhenget vnd nicht verlaſ⸗ 
ſen wird / Vnd darnach: Sie meinten / er wuͤrde ſeinen lab 
außtheilen / Er aber ſprach / Er wolte gehn Himmel fehren 
vnd dazu gantz: Wen jhr ſehen werdet des menſchen Sohn 
dahin auffahren / da er zuuor war / ſo werdet jhr ja alß dann 
mercken / daß er ſeinen leib nicht ſolcher geſtalt außtheile / wie 
jhr meinet / alf dann werdet jhr ja verſtehen / daß ſeine gnade 


mit beiſſen nicht verzert wird. 
Idem 
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Idem in Iohan, tract. 26 fol 223. Tom. 9. Credere enim 
in eum,B hoc eſt manducare panem viuum, Qui credit in 
cum, manducat: inuifibiliter ſaginatur, quia inuifibiliter 

renaſcitur. Das iſt. An jhn GAV BEN ift das lebendige 
Brodt eſſen / wer an jhn glaubet der jſſet jn / vnd wird vnſicht⸗ 
bar genehret / wie er auch vnſichtbar widergeboꝛen wirdt. 

Clemens Alexand pædag. lib. z. cap. 2. fol. 32. Et hoc eſt 
bibere Ieſu ſanguinem, eſſe participem incorruptionis 
Domini. Das iſt: Das Blut Jeſu trincken / heiſt der vnver⸗ 
derblichen art des Herꝛn theilhafftig werden. 

Tertullian. lib. 4. contra Marcion. fol. 306. Acceptum 
panem & diſtributum diſcipulis corpus ſuum illum fecit, 
hoc eſt corpus meum dicendo, id eſt, figura corporis mei. 
Das iſt: Chriſtus hat das Brodt genommen / ſeinen Juͤn— 
gern außgetheilet / vnd zu ſeinem Leib gemacht / in dem er ge⸗ 
ſprochen hat / dz iſt mein Leib / dz iſt / ein AN BJ Y DVYNG 
meines Leibs. 

Origenes in Leuit. Hom. 7. fol. 158. Eſt enim & in Euan- 
gelijs litera, quæ occidit, non ſolum in veteri teſtamento 
occidens litera depræhenditur: Eſt & in nouo teſtamento 
litera, quæ occidat eum, qui non Spiritaliter, quæ dicun- 
tur, aduerterit. Si enim ſecundum literam ſequaris hoci- 

plum quod dictum eſt: niſi manducaueritis carnem mea, 
& biberitis ſanguinem meum,occidit hæc litera. Das iſt: 
Man findt nicht allein im Alten Teſtament den Buchſta- 
ben / der da toͤdtet. Es iſt auch im Neuwen Teſtament Buch⸗ 
ſtab / welcher den jenigen toͤdtet / der die wort nit GEJE T⸗ 
LICH verſtehet / Dañ ſo du das nach dem Buchſtaben 
wilſt verſtehen / das geredt iſt / So jhr das Fleiſch des Men⸗ 
ſchen Sohns nicht eſſet / noch ſein Blut trincket / ſo habt jhr 
kenn Leben in euch) ſo toͤdtet dieſer Buchſtab. 


De Ccena Domini. 

Theodoret.in Dialog 2. Conter cum Are re typo ima. 
ginem & videbis ſimilitudinem. Ora tet enim figuram 
convenire cum veritate. Cur igitur corporis antitypa, qui 
proprictatum mutationem in co introduc unt, perci- 
piunt? Cum ſuperuacancus hit ypus, vbi ſubſata eſt veritas 
Das iſt: Halt das Bildt gegen dem / deſſen Bildt es iſt / fo 
wirſtu die gleichheit ſehen / Dañ die anbildung muß mit dey 
warheit zuſtimmen / Warumb empfangen dann die / ſo die 
verenderung ſeiner eygenſchafften eiufuͤhren / ſe ines Leibs 
gegenbildung? Dieweil das Bild vergeblich iſt / wo die 
warheit zerſtoret iſt. 1 

Bernhardus in Feſto Martini fol. 53. Caro Chriſti hodie 
nobis, ſed ſpiritualiter vriq; non corporaliter exhibetur. 
Das iſt: Das Fleiſch Chriſti wirdt vns heut gegeben / aber 
GES TOC / nicht leiblich. 

Idem ſerm 28. ſuper Cantica fol. 119. Quaſi, cum iam a- 
ſcenderit, tunc tangi velit aut poſſit, & vtiq; poterit: Sed 
affectu non manu, voto non oculo: fide non ſenſibus &c. 
Tanges manu fidei, defiderijdigito.dcuotionis amplexu, 
tangis mentis oculo &c. Das iſt: Gleich als wolte vii fonte 
er jetzo / nach dem er gehn Himmel gefahren / beruͤret werden / 


Freylich kan er / Aber mit dem Hertzen / nicht mit der Hand / 


mit begirde nicht mit augen / mit glauben nicht mit ſinnen. 
Beruͤhre jhn mit der Handt des glaubens / mit dem Finger 
des verlangens / mit vm bfaſſung der andacht / mit dem augs 
des gemuͤths. 

Idem ſerm. 3. in Pſal. gr. fol. g. Quid eſt manducare 
Chriſti carnem, & biber eius ſanguinem niſi commu- 
nicare paſſionibus eius? &c. Sicut videtur illa Panis fôr᷑ma 
in nos intrare: ſic nouerimus ipſum intrare in nos, ad ha- 
bitandum per fidem in gordibus noſtris Cum 1 
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ſtitia ingreditur, ille ingreditur, qui factus eſt nobis 3 Dco 
Patre juſtitia. Das iſt: Was heiſt Chriſtt Fleiſch eſſen / vnd 
ſein Blut drincken anders / dann an ſeinem leyden gemein⸗ 
ſchafft haben? Wie man ſihet / daß dieſe geſtalt des Brodts in 
vnſern Mundt gehet / Alſo ſollen wir wiſſen / daß er ſelbſt 
auch inn vns gehe zu wohnen in vnſern Hertzen durch den 
glauben / Dann wenn die Gerechtigkeit in vns gehet / ſo ge⸗ 
het der in vns ein / der vns von Gott dem Vatter zur Gerech⸗ 
tigfeit gemachet iſt. | 
G JE die meſſung des H. Abendt mals geſchehe / wird ebe- Wie die 
ner maſſen in der Apologia von den Sacramenten vnd 1 5.25 
ſhrem rechten gebrauch gelehret. Als wenn ich das Sacra- vendma. 
ment des Cabs vund Bluts Chriſti empfahe / ſagt Chriſtus geſchebe 
a 0 „ 5 vnd von 
klar / Das iſt das neuwe Teſtament / da ſoll ich gewiß glau⸗ welchen. 
ben / daß mir gnade vnnd vergebung der Suͤnden / welche Lelr den 
im neuwen Teſtament verheiſſen iſt / widerfahre / vnnd ſol⸗ Abe een 
* 7 i ofpurs 
ches ſoll ich empfahen im glauben / vnnd damit troſten mein archer 
erſchrocken bloͤdt gewiſſen / vnnd ſtehen darauff gewiß / daß Conſel⸗ 
GOTTES wort vnnd zuſagen nicht fehlen / ſondern ſo „ 
gewiß ſein / als ob GO T T mir ein neuwe ſtimme / oder brouch 
neuwe Wunderzeichen vom Himmel ließ geben / dar durch 3 — 
mir wurde gnad zugeſagt. Was hiilffen mich auch Wun⸗ 006 
derzeichen / wenn nicht glaube da were / vnnd wir reden hie 
vom glaubeu / daachs ſelbs fuͤr mich gewiß glaube / das mir 


die Suͤnde vergeben ſein / nicht allein vom de Senc- 
rali, da ich alaube daß Gott ſey. Derſelbig rechte bꝛauch der 

Sacrament / troͤſtet recht vnd erquicket die gewiſſen, 
Apologia 2. Item von beyderley geſtalt des Abend⸗ 
mals: Das Sacrament iſt von Chriſto eingeſetzt / er⸗ 
ſchrockene gewiſſen zu troͤſten / jhren glauben zu ſtercken / 
Zu 2 daß 
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daß ſie glauben / daß Chriſti Fleiſch fuͤr der Welt Leben gege⸗ 
ben iſt / vnnd daß wir durch dicſe Speiſe mit C hriſto vercun— 
get werden / gnad vnd Leben haben. 
ObGoteoY{ > Vſſer dieſen Sonnenclaren zeugnuſſen nun / entſch adet 
leſe vnnd V ſich die gantze vnzeitige Frag / Ob die gottloſe vnnd Vn⸗ 
2 glaubige auch warhafftig den Leib vnnd Blut Chriſti cms 
ſt Leib pfangen oder nicht. 
eſſen. De Ann erſtlich iſt di c vnwideruffliche regel wahr vñ gewiß / 
dz auſſerhalb des rech ten ge bꝛauchs / kein ding noch werck 
ein Sacrament ſein kan. Zu rechtem gebrauch aber ſetzet die 
Auaſpurgiſche Confeſſion im 13. Artickel außtruͤcklich / daß 
der Glaub gehoͤre / vnd weiſet vns auff das vierdte Capitclin 
der Spiſtel an die Romer / darinn Paulus lehret die Sacraz 
menta brauchen / in welchem Capitel Paulus zu der Sacra— 
menten rechtem gebrauch allein den glauben erfordert. 
Jcweil nun die Vngleubige vnd Gottloſe ſolchen glau— 
ben nicht haben: Ergo vnnd derhalben ſo kans jhnen auch 
kein Sacrament ſein: Et per conſequens, vii alſo ſchlicplich 
ſafonnen ſte auch die im wort verſprochene gaben vnnd gut- 
thaten nicht empfangen / ſondern allein die cuſſerliche ſicht · 
baren zeichen / die ſte mit d Kirchen gemein haben / Wie abers 


mals die Apologia, vnder dem Titel / von der Kirchen / an 
zweyen orten bekennct. 
Item in n Apologia Tit. Vom rechergebranch des Abend⸗ 
mals. Der rechte Chriſtliche acbꝛauch des Abendtmals ſey 
darzu eingeſetzt / daß es ſey ein Siegel vnd gewiß Zeichen der 
vergebung der Suͤnden / dadurch die Hertzen erinnert vnnd 
der Glaub geſterckt wirdt / ꝛc. 
Ne Eil es nun die Vnglaubige vnnd Gottloſe nicht nach 
der einſatzung Chriſti / auß mangel eines rechten glau⸗ 
bens — Alſo folgt / wie zuvor / daß es jnen kein S 5 
cramen 
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eament/ noch Abendtmal / noch nieſſung Chriſti ſey. 
0 Erners weil die Augſpurgiſche Confeſſion vnd Apolo- 

gia deutlich ſagt / das die Sacramenta oder dieſe zeichen 
vnd zeugnuß / vermanen von der zuſag des Evangelij. Item 
die Sacrament vnnd das muͤndtliche wort richten einerley 
auß In dem Cvangclio aber den jenigen allein das ewige 
Leben verſprochen vñ zugeſagt wirdt / die Chriſti Fleiſch eſſen 
vnd ſein Blut drincken. Denn gottloſen vnd vngleubigen a⸗ 
ber nicht das ewige Leben / ſondern die helliſche verdamnuß / 
vnd der Pful / dex von Schwefel vnd Bech brendt / getrewet 
wirdt / So koͤnnen ſie ja nicht das Fleiſch Chriſti eſſen / vnnd 
ſein Blut warhafftig trincken / ſonſten wurden ſte der verheiſ⸗ 
ſung der Gnaden im Evangelio auch warhafftig faͤhig ſein. 
YND bekennet dre Apologia weiter Tit. Vom rechten 
gebrauch des Sacraments / vnnd von dem Opffer / wie 
die verheiſſung vergeblich iſt / wenn ſie nicht durch den glau⸗ 
ben gefaſſet tvirdt. Alſo iſt auch die Ceremonia, oder euſſer⸗ 
lich zeichen / nichts nutz / es ſey dañ der glaub da / welcher war⸗ 
hafftig dafuͤr helt / das vns vergebung der Suͤnden widerfchs , 
ret / vnd derſelbige Glaube troͤ det die erſchrockene gewiſſen. 
Eind nun den Vnglaubigen die Ceremonien vñ cuſſer⸗ 
liche zeichen nichts mutz / Wie ſollen ſic dann der verheiſ⸗ 
ſung ſelbſten theilhafftig werden. 
Aß aber Paulus 1. Corinth 11.v. 29. ſagt / daß / die vn⸗ 
würdig von dieſem Brodt eſſen vnnd von dem Kelch des 
HERR CItrincken / die eſſen vnd trincken jhnen ſelbſt das 
Gericht / vnd werden ſchieldig an dem Leib vnnd Blut des 
Herꝛen / ꝛc. Dienet gar nicht zu dem Muͤndtlichen Eſſen des 
Libs vnnd drincken des Bluts Chriſti den gottloſen vnd vn⸗ 
glaubigen. Dann Paulus ſich gantz eygentlich erklaͤrt / in 
dem er ſagt / darumb das ſie nicht vnderſcheiden den Leib des 
333 3 Herꝛens. : 
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Her2en: Dann di Brodt vnd dieſer Kelch / iſt nicht ein ge 
mein Brode vnnd Wein / ſondern iſt des HE RRC N Leib 
vnd Blut. Wann ſie nun diß Brodt vnnd dieſen Kelch des 
HENREN/ ohne wahre Buß vnnd Glauben empfa— 
hen / wie ander gemein Brodt vnnd Wein / ſo vnderſchei⸗ 
den ſie nicht den Leib vnnd Blut des HERREN / vnd wer⸗ 
den durch ſolchen mißbrauch ſchuldig an dem HERREN 
ſelbſt / Ja tretten das Blut des Teſtaments mit fuͤſſen / Wie 
gleicher geſtallt die A pologia ſagt / Titulo Von der Tauff. 
CHRIST WS ̃jagt / daß die jenige das Sacrament zur 
ſtraff empfahen / die es vnwuͤrdig empfahen / wie dann inn 
allen Confeſſionbuͤchern nicht ein ort gefunden wirdt / 
ſo von ſolcher muͤndtlichen nieſſung der Vnglaubigen 
vnd Gottloſen redet. Welche meynung nicht weniger auch 
die alten Kirchenlehrer beſtetigen. 


Chryſoſt. i. ad Corinth. Hom. 7 fol. 3690 Myſterium 
appellatur: quoniam id quod credimus, non intuemur: 
ſed alia videmus, alia credimus: aliter ego, aliter incre- 
dulus diſponitur &c. Ille cum Baptiſmatis lauacrum au- 
dit, ſimplicĩter aquam eſſe ſibi perſuadet. Ego verò non 
ſimpliciter video quod video: (ed animæ per Spiritum 
purgationem & c. Non enim aſpectu judico, ſed mentis 
oculis. Audio corpus Chriſti, aliter ego hoc, aliter incre- 
dulus accipit. Vt expers literarum, cum etiam libros in- 
tuetur, ſcripturæ vim non intelligit &c. Eodem modo 
in myſterio vſu venit. Increduli, quamuis audiant, ta- 
men non videntur audite. Fideles autem per Spiritum 
experientiam aſſecuti in abſconditis virtutem intuentur. 
Das iſt- Es heiſt ein geheimnuß / dieweil wir das nicht ſchen / 
was wir glauben / ſondern ein anders ſehen vnnd ein _ 

_ 
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glauben wir / Anders halte ich / anders helt ein Vnaſaubi⸗ 
ger davon / Dieſer / wenn er von der Tauffe hoͤret / helt ers 
da fuͤr / es ſey jehlecht Waſſer / Ich aber ſche nicht ſchlecht 
das was ich ſehe / ſondern auch der Seclen reinigung durch 
den Glauben / Dann ich vrtheile davon nicht nach dem 
anſchen / ſondern mit den augen des Gemuͤths Ich hore. 
vom Lcib C RI S TJ / Anders verſtehe ichs / anders 
verſtchets ein Vnglaubiger. Wie ein vngelehrter / wenn 
er gleich die Bucher anſiehet / verſtchet er doch die krafft 
der Schrifft nicht / Eben alſo iſts mit dem gebrauch 
der Geheimnuſſe geſchaffen / Die Vnglaubige / ob ſie 
es ſchon hoͤren / jedoch iſts / alß horeten ſie es nicht: Die 
Glaͤubigen aber / ſo durch den GE IJ S Terfahrung ha⸗ 
ben / ſchauwen in den gehetmauſſen die krafft an. 


Cyprianus lib. de Coena Domini fol. 445. Noſtta 

& ipſius coniunctio, nec miſcet perſonas nec vnit ſub- 
ſtantias, ſed affectus con ſociat & confocderat volunta- 
tes &c. Sacramenta quidem, quantum in ſe eſt, tine 
Propria Virtute eſſe non poſſunt. Nec vllo modo ſe 
Diuina abſentat Majeſtas myſterijs, fed quamuis ab 
indignis ſe ſumi ve! contingi ſacramenta permittant, 
non poſſunt tamen eſſe Spiritus participes, quorum infi- 
delitas vel indignitas tantæ ſanctitudini contradicit, id- 
eoq; al js ſunt hæc munera odor vitæ in vitam, al:js o- 

dot mortis in mortem: quia omnino juſtum eſt, vt tans 

to priuentur beneficio gratiæ contemptores, nec in 

indignis tantæ gratiz puritas ſibi faciat man ſionem. Das 

iſt: Vnſere vereinigung mit jhm vermiſchet nicht die Perſe n 

vertiniget auch die weſen nicht / ſonder geſellet die gemuͤther 

| vnd 
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vnd verbindet die Hexpen/20. Die Sacrament zwar / ſo viel 


an jhnen iſt / koͤnnen ohn ihre krafft nicht fern / Auch euſſert 
ſich die Gotthche Majeſtet nicht davon / Sondern / ob wol 
die Sacrament ſich auch von vnwuͤrdigen nieſſen vnd beruͤ⸗ 
ren laſſen / jedoch koͤnnen die jenige des Geiſtes nicht theilhaf, 
tig werden / die durch vnglauben oder vnwuͤrdigkeit ſolcher 
herligkeit widerſpꝛechen. Darumb ſeind dieſe gaben etlichen 
ein geruch des Lebens zum Leben / etlichen aber ein geruch des 
Todts zum Todt. Dann es iſt gar billich / das die veraͤchter 
der Gnaden ſo groſſer wolthat beraubt werden / vnnd das die 
reinigkeit ſo groſſer gnaden in den vnwuͤrdigen jhr keine woh⸗ 
nung mache. 

Cyrillus in Leuiticum lib. 13. fol. 276. Locus ergo ſan- 
cus eſt, anima pura, in quo loco edere mandatur nobis ci- 
bus ycrbi Dei &c. Cum accipis panem myſticum, in loco 
mundo manduces eum, hoc eſt, ne in anima contamina- 
ta & peccatis polluta dominici corporis ſacramenta per- 
cipias &c. Cibus iſte ſanctus non eſt communis omnium, 
nec cuiusq; indigni, ſed ſanctorum &c. Eſt tantummodo 
corum qui mundi ſunt corde. Das iſt: Darumb der heyli/ 
ge ort / darinn vns befohlen iſt die ſpeiſe des worts Gottes zu⸗ 
eſſen / iſt die reine Seel / Weñ du nun dz heylige Brot empfa— 
heſt / ſo eſſe es am heyligen ort / dz iſt / alſo / dz du dz Sacrament 
des Leibs des Herꝛen nicht in eine vnreine / vnd mit Suͤnden 
befleckte Seel empfaheſt. Dieſe heilige ſpeiſe iſt nicht allen 


gemein / ſtehet auch nicht einem jeden vnwuͤrdigẽ zu / ſonden 


allein den heiligen / vnd denen ſo reines Hertzens ſcin. 
Auguſtinus in lohan. tract. 26. Tom.. fol. 230. Huius tei 

facramentum,id eſt, vnitatis corporis & ſanguinis Chriſt 

alicubi quotidie, alicubi certis dierum interuallis in men- 


4a dominica præperatur, & de menſa dominica ſumitur: 
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quibuſdam ad vitam, quibuſdam ad exitiũ. Res verò ipſa, 
cuius eſt ſacramentum, omni homini ad vitam, nulli ad 
erltium, quicunque eius particeps fuerit &c. Iſte cibus eos 
iquibus ſumitur immortales & incorruptibiles facit &c. 
Hoc eſt ergo manducare illam eſcam & illum bibere po- 
tum, in Chriſto manere & illum manentem in ſe habere. 
Aeper hoc, qui non manet in Chriſto & in quo non ma- 
net Chriſtus , procul dubio nec manducat Spiritaliter 
einem cius, nec bibit eius ſanguinem: licet carnaliter & 
mlbiliter premat dentibus ſacramentum corporis & ſan- 
guinis Chriſti: Sed magis tantæ rei facramentum ad judi- 
e{um fibi manducat, & bibit, quia immundus præſumpſit 
d Chriſti accedere ſacramenta, quæ aliquis non digne ſu- 
Hit, niſi qui mundus eſt. 
Das iſt: Das Sacrament dieſer gaben / nemlich der ge⸗ 
Feat e des Leibs vnnd Bluts Chriſti / wirdt an etlichen 
en teglich / an etlichen zu gewiſſen zeitten / auff des Herꝛen 
Tiſch bereittet / vnd von des Herꝛen Tiſch empfangen / etli⸗ 
gen zum Leben / etlichen zum ſchaden. Aber die gabe ſelbſt / 
deren es ein Sacrament iſt / gereicht allen Menſchen ſo viel 
tz gemieſſen / zum Leben / keinem zum ſchaden- Dieſe ſpeiß 
machet vnſterblich vnd vnzerbruͤchlich alle die / von denen ſie. 
teuoſſen wird / ꝛt. Iſt derhalben Chriſti Fleiſch eſſen vnd ſein 
Blut drincken / in Chriſto bleiben / vnd Chriſtum in ſich blei⸗ 
bend haben / Derhalben auch / wer in Chriſto nicht bleibet / 
vndin dem Chriſtus nicht bleibet / der iſſet ohn zweyffel nicht 
Erin Fleiſch GEJSTLICHanoch trincket ſein Blut / 
ob er wol das Sacrament des Leibs vnnd Bluts Chriſti 
ficiſchiich vnd ſichtbarlich mit Zehnen zertrucket / Sondern 
viclmehx iſſet vnnd trincket er dieſes ſo hohen dings Sgera⸗ 
Wentjme zum Gericht / Darumb das er vnwuͤrdig hat * 
Aaaa ſen 
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fen zu den Sacramenten Chriſti tretten / welche niemandis 
wuͤrdig empfehet / ohne der rein iſt. 

Idem de Ciuit. Dei lib. 21. cap. 25. Tom. g. fol. 1312. & 1314 
Non dicendum eum manducare corpus Chriſti, qui in 
corpore non eſt Chriſti &c. Nec iſti dicendi ſunt man- 
ducare corpus Chriſti, qui nec in membris computan- 
di ſunt Chriſti &c. Denique ipſe dicens: Qui manducat 
carnem meam, & bibit ſanguinem meum, in me ma- 
net, & ego in eo: oſtendit, quid ſit non ſacramentote- 
nus, ſed reuera corpus Chriſti manducare, & eius ſan- 
guinem bibere: Hoc eſt enim in Chriſto manere, vt in 
illo maneat & Chriſtus. Sic enim hoc dixit, tanquany 
diceret: Qui in me non manet, & in quo ego non ma- 
neo, non ſe dicat aut exiſtimet manducare corpus meum 
aut bibercſanguinem meum: non manent in Chriſto, 
qui non ſunt membra eius. Das if / Man ſol nicht 
ſagen / daß der Chriſti leib eſſe / der in dem leib Chriſti nicht 
iſt / cc. Man ſot auch nicht ſagen / das die Chriſti leib eſſen / 
die vnder die glieder Chriſti nicht koͤnnen gezehlt werden / 

Eurtlich er ſelbſt / da er ſpricht / Wer mein fleiſch jſſet vnnd 
trincket mein blut / der bleibt in mir vnd jch in ihm / lehret / 
wz da ſei nicht nur Sacramentlich / ſondern warhaſtig 
Chriſti leib eſſen / vnnd ſein blut trinken / Dan das heiſt 
Chriſto bleiben / wen auch Chriſtus in jhm bleibet. Dan 
das ſagt er / als wen er ſpreche: Wer in mir nicht bleibt / 
vnd in dem ich nicht bleibe / der ſage oder meine nicht / daß er 
meint leib eſfe / oder mein blut trincke / Die bleiben in Chriſto 
nicht / die nicht ſeine glieder ſein. | 

Idem Senten. 339. fol.107r. Tom. 3. Quidiſcordats 
Chiiſto, nec corpus eius manducat, nec ſanguinem — 


Von dem H. Abendtmal. W 


tot, etiam ſi tantæ rei ſacramentum ad iudicium ſizpre- 
ſumptionis quotidie indifferenter accipiat. Das iſt / 
Wer mit Chriſto zweiſpaͤltig iſt / der jſſet ſeinen leib nicht / 
trinkt auch ſein blut nicht / od er wol das ſacrament deſſel⸗ 
ben alle tag ohn vnderſchied ſhmeſclbſt zum gericht empfa⸗ 
kt. 
5 Tuſtinus Martyr in colloquio cum Tryph fol. 270. 
Porro ſupplicationes ſimul &gratiarum actiones, que 
a dignis peraguntur, folas perteQas eſſe, & Deo charas 
victimas, ipſe quoque affirmauerim. Has vero ſolas fa- 
cete Chriſtia ni didicerunt, in ipſius etiam alimoniæ ſuæ 
recordatione, aridæ iuxta & liquidæ: in qua & paſſionis 
quam pertulit per ipſum Deus Deummeminit. Das iſt/ 
Allein daſſelbe gebet vnd danckſagung halt ich fur recht vnd 
Gottgefellig / ſo von den menſchen / ſo wirdig ſeindt / ge⸗ 
ſchicht. Dan dieſes allein iſt das opfer / welches den Chriſten 
zuthun iſt befohlen / daß ſie durch brot vnd wein erinnert 


werden / waß Gott der Sohn Gottes vmb jhret willen 
gelitten hat. 
deni in Apologia 2. pro Chriſtianis. Panis & vinum 
in cœtibus noftris,poſtgratiarum actionem, vocantur Eu 
chariſtia, cuius nemo particeps eſſe poteſt, qui non profi- 
teatur doctrinam noſtram, & lotus fuerit lauacro in rege- 
nerationem. Sumimus autem hunc panem & hunc 
tum, non vt communem, ſed quemadmodum er- 
bum Dei caro factus eſt leſus Chriſtus ſeruator hoſter, & 
carnem & ſanguinẽ, ſalutis noſtræ cauſa, habuit: ſic etiam 
cibum illum ex quo caro noſtra & ſanguis per mutatio- 
nem aluntur, poſt benedictionẽ ipſius eſſe carnem & ſan- 
tzuinem domini edocti ſumus &c. Et illa omnia reuoca- 


Nus in memoriam. 
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Das iſt: In vnſern verſamblungen werden Brodt vnnd 


Wein nach d Danckſagung geneiict Euchariſtia (Danck⸗ 
ſagung) deren kan niemandt theilhafftig werden / der vn⸗ 
ere Lehr nicht bekennet / vnnd mit der Tauff zur widerge⸗ 
burt nicht gewaſchen ſey / Wir empfahen aber dieſes Brodi 
vnd dieſen Tranck / nicht als gemeine ſpeiß / ſondern / wie vn⸗ 
ſer Heyland Jeſus Ehriſtus vmb vnſers Heils willen Fleiſch 
vnd Blut angenommen vnd gehabt hat / Alſo ſein wir vnder⸗ 
richtet / das dieſe ſpeiß / dadurch vnſer Fleiſch vnd Blut durch 


verenderung genchꝛet werden / nach dem ſegen ſey des Hers 


ren Jeſu Leib vnd Blut / ꝛc. Vnd diß alles fuͤhren wir vns da 
bey zu gedaͤchtnuß. | | 
Bernhardus in Epiſt.ad fratres de Monte, de vita ſolita. 


fol. 242. Sacramentum ſicut ad vitam accipit dignus, ſie 
ad judicium & mortem ſuam indignus- Rem vero ſacra- 


menti nemo percipit niſi dignus & idoneus. Sacramen- 


tum enim ſine re Sacramenti ſumenti mors eſt, Res verò 
ſacramenti, etiam præter Sacramentum ſumenti, vita 


oſt æterna. 


Das iſt: Gleich wie der wuͤrdige das Sacrament empſc- 


het zum leben / alſo empfehet es der vnwuͤrdige zum Gericht 


vnd zum todt. Aber die gabe vnd den Kern des Sacraments 
empfehet nie mandts / ohn der wuͤrdig vnd geſchickt iſt / Das- 
Sacrament ohne die gabe des Sacraments iſt der todt / 
Aber die gabe des Sacramets iſt auch ohne das 
Sacrament das ewige leben deme / 
der es empfa⸗ : 
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SDA iſt alſo bnſer Chꝛiſtliche vnd 
©Schrifftmeſſige Bekandtnuß vber voꝛge⸗ 
ſetzte / vnder den Staͤnden Evangeliſcher Reli⸗ 
gion ſchwebenden / ſtrittigen Articuln. Der All⸗ 
mechtige weiſe Gott woͤlle doch einmal nach ſei⸗ 
nem Vaͤtterlichen willen ſolche vneinigkeit zu lang 
erwuͤnſchter Ruhe gnediglichen bringen / vnd das 
in vns angefangen werck zu ſeines Nahmens 
Ehren vnd vnſer Seelenſeligkeit / biß auff den 
tag Jeſu Chriſti gnediglichen voll⸗ | 
fuͤhren. Amen. 
Amen. 


Mangel/ſoder leſer alſo zuverbeſſern: vnd bedeut die 
erſte ziefer das blat / die andere die zeil. 


Folio 52. linea 25 zeruͤt / lege zerruͤt / yy 5. vermeinet / ver⸗ 
neinet. &linca 18 einigeſcht, eingeſetzt. 59.19 mie / mit. 93.1, 
Pfalgraff / Pfaltz raff. 96 5. De Cœna Domini, De viu ſa- 
cramentorum. 104 L4 ſchichung / ſchickung. & lin. 16. ge⸗ 
heimnuſſen / geheimnuß & i. 27. adſcribas, adſcribens. 119. 
Io. tieffe / dicke. 12 3. 18. fuhren fuhlen. 126 6 limpliſſima, ſim 
pliciſſima, 14115. memento. momento 142 25 indiffere- 
ter, indifferenter. 144. 12. dexta, dextra. 152. 24. Auſſer die⸗ 
ſen worten / dieſe wort. 163 5. kirche bekantnuß / kurtzenbekant⸗ 
nuß. 175. 5. verſtoͤckt / verſtockt. 188 12 ſubſtraxit, ſubtraxit, 
189 15. ſprich / ſpricht. & lin. 21. viuicante, viuificante. 197.6. 
pap. pag. 199 25 abũdat der. a06. 9. verklerurg / verklerung. 
210.24 hahe / habe. 213. 21. omiſſum. ipſi 296. ꝙ mit abundat. 
313 20. Exiſtitit, exiſtit. 315. 21. Denq; Deniq;: 332. 20 Theo- 
retus, Theodoretus 374.16. hfrren / herren. 300.10. malo- 
rum, malarum. 423 20. repectu.reſpectu. 427. 25. inqnam, 
inquam. 441. 2 die / dieſer. 471-13. ver. verbũ 492.13. excre- 
uiſſe, exercuiſſe. 54:2 abundat wic er. 532. 3. vniculum, vin 
culum. 538. 29. conſtra, contra, 


